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Die Chronologie 


in ihrem 
ganzen Umfange, 
mit 

vorzüglicher Rüdfiht auf ihre Anwendung 

| in der | 
Aftonomie, Weltgefhichte und Urkundenlehre, 

| nebft einem | 
Vorſchlage zu einer ſtreng wiſſenſchaftlich geregelten Zeitrechnung; 
durch höhere Arithmetik 


begründet und erlaͤutert 


von 
Wilhelm Magta, 


Doctor der Philofophie, k. k. öffentl. ordentl. Profeffor der Mathematik an ber 
r. I. philofophifchen Lehranftalt zu Tarnom, emeritirtem Lieutenant und Lehrer 
⸗ der höheren Mathematik und Mechanik im E.E. Bombardier⸗Corps zu Wien. 
n 





Wien, 1814. 
In der Sr. Beckſſchen Univerſitäts-Buchhandlung. 


'.- 


Dem 


Hochwürdigſten Herrn 


Fr. Ser. Caſſiaun Hallaſchka, 


Doctor der Philoſophie, infulirtem Propſte zu Alt⸗Bunzlau, und Landes⸗-Prälaten bes 
Königreiches Böhmen; Praͤſes der philoſophiſchen Facultaͤt und Director der philoſophi⸗ 
ſchen Studien an ber k. k. Univerfität zu Wien, Ef. nied. öft. wirflicdem Regierungsrathe 
und Referenten bei der F. f. Studien⸗Hofcommiſſion; ber k. Geſellſchaft ver Wiffenfchaften, 
der k. k. patriotifchöfonomijchen Sefellichaft und des Vereines zur Belebung des Gewerb: 
fleißes in Böhmen, der E. k. Laudwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien wirklichem, der k. f. 
Landwirthichafts » Gefellfchaften in Krain und zu Görz Ehren: Mitgliede, der k. k. Geſell⸗ 
ſchaft des Aderbaues, der Natur: und Lundesfunde in Mähren und Schlefien, der 
f. preußiſchen Gefelljchaft für vaterländiſche Cultur, der Gefellfchaft für Natur: und 
Heilfunde in Dresden correfpondirendem Mitglieve; Ehren: Mitgliede der Akademie ber 
Kimfte und Miffenfchaften zu Padua, zu Roveredo, Udine, Verona und Bergamo und 
des Franz Carls Mufeums zu Linz, Mitglieve der philofophifchen Facultät an der Unis 
verntät zu Padua; im Jahre 1823 geweſenem Decane der philojophifchen Facultät und im 
Jahre 1832 gewejenem Rector Magnificus und Vice-Kanzler der Prager Univerjität, im 
Jahre 1834 gewejenem Rector Magnificus der Wiener Univerfität, ac. ac. 


in tiefſter Ehrerbietung und mit der Pietät eines ehemaligen Schülers 


geweiht 


pen dem Verfaſfer. “ 


% 
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vorrede. 


Bei den Beſtimmungen von Ereigniſſen und Handlungen wird die Angabe 
der Zeit und des Ortes gefordert, wann und wo ſie entweder bereits geſchehen 
ſind, oder gegenwärtig geſchehen oder erſt noch geſchehen ſollen. Darum 
werben die Chronologie und Geographie, als Zeit: und Erdkunde, 
ſchon längft treffend die beiden Augen der Weltgeſchichte genannt. 
Andrerſeits dient allen Wiffenfchaften, deren Objerte Größe befizen, die Ma: 
thematif, ald Größen: und Zahlenlehre, nicht blos zur Begründung, fondern 
auch zur Ausbildung und Vervolfommnung. Daher dürfte es wohl nicht 
unverdienftlich fein, auch die Chronologie, als eine der nüzlichflen und ſchwie⸗ 
rigften Hilfswiffenfchaften der Weltgefchichte und Urkundenlehre CDiploma- 
ti), fo weit als möglich, durch die Lehren der hüheren Arithmetit (theorie des 
nombres) zu begründen und zu vereinfachen. Died nun verfucht das vorlie- 
gende, den Freunden der hiftorifchen und mathematifchen Wiffenfchaften 
Dargebotene, von bem Herrn Verleger mit dankwürdiger Liberalität ausge⸗ 
ftattete und aus der rühmlichft bekannten 3. P. Sollinger'ihen Buch 
druckerei mit feltener Eleganz hervorgegangene Werk in einem fo großen 
Umfange, mit folcher fireng wiflenfchaftlichen Anordnung, ausführlichen 
Zergliederung und umfländlichen Beweisſührung, wie es bisher noch von 
Niemanden unternommen worden war; und flrebt darin den Anforderungen 
der jezigen Höhe der praktiſch- mathematifchen Wiffenfchaften zu genügen 
und in diefen eine Lücke auszufüllen. 

Doc nicht nur der unbeftreitbare Nuzen, den bie höhere Arithmetit 
der Chronologie leiftet, indem fie theild den Methoden der Zeitrechnung 
mehr Einfachheit und Sicherheit verfchafft, theild weit ausgedehnte Tafeln 
in oft überrafchend einfache allgemeine arithmetifche Kormen zufammen 
drängt, theild umgekehrt nach diefen Formen gefchmeidigere Hilfstafeln 
Darftelt; fondern auch das intellectuelle Vergnügen, welches bie 
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Aufftelung und Auflöfung derjenigen Gleichungen oder Ungleichungen, die 
den Zufammenhang zwiſchen den in Betradyt genommenen Zahlen ausſpre⸗ 
hen, befonder2 da, wo fie dem Gebiete der unbeftimmten Analytif ange- 
bören, oder welches die Bildung allgemeiner arithmetifcher Formen für 
Ausnahmswerthe mancher veränderlihen Zahlen gewährt, verdient Beach⸗ 
tung und Anerkennung. 

Den Impuls zur höheren arithmetifchen Behandlung der 
Zeitrehnung gab der ‚geniale deutfche Mathematifer Herr Hofrath 
Gauß durch feine, in des Barond Zah „Monatlicher Gorrefpondenz” zu 
Anfang unfered Iahrhundertes veröffentlichte, und wie verdient mit allge: 
meinem Beifalle aufgenommene Berechnung bed Datums de3 chriftlichen und 
jüdifchen Ofterfeftes. Sie veranlaßte mehrere, zum Theil berühmte Mather 
matifer, wie Delambre, Cisa de Cresy, Cavaliere de Ciccolini, 
Tittel u. a., entweder die Gaußiſche Rechnung zu beweifen, oder Fragen 
der Zeitrechnung ähnlich zu bearbeiten. Die Ergebniffe meiner eigenen $or- 
ſchungen in diefem, von der Neuzeit angebauten, Felde der höheren Zah: 
lenlehre waren zwar ſchon längft zum größten Xheile gefunden; was ein 
von mir bereitö im Jahre 1828 in den dritten Band von Crelle's »Journal 
für die reine und angewandte Mathematik? eingerüdter Aufſaz beflätigt; 
allein ein unüberwindliches Hinderniß ihrer WVeröffentlihung, und der 
Erfüllung des a. a. D. gegebenen Verſprechens, war mir die fchmerfällige, 
von meinen Vorgängern gewählte, Bezeichnung der Quoli und Reſte, da 
ich erft im Jahre 1841 auf die gegenwärtig von mir gebrauchte Bezeichnung 
verfiel, welche mir fomohl für die Schrift als aud) für den Drud möge 
lichſt einfach und bequem daucht. 

In der geſchichtlichen Aufſtellung der Principien, auf 
die ſich die Zeitrechnungen der verſchiedenen Völker ſtüzen, benüzte ich faſt 
durchgaängig die Reſultate der mit ungemeiner Umſicht und Gründlichkeit 
durchgeführten kritiſchen Forſchungen des auch als Mathematiker berühmten 
Aſtronomen und Chronologen Herrn Ludwig Ideler, die er ſowohl in 
feinem »Handbuche der mathematiſchen Chronologie, Berlin 1825,” als 
auch auszugsweife in feinem „Lehrbuche der Chronologie, Berlin 1831,” 
nieberlegte. Diefer fcharf fichtende Gelehrte ift demnach in allen Örunbla- 
gen der von mir behandelten Zeitrechnungen der Völker mein erklärter 
Sewährdmann, wofern ich nicht ausdrüdlich eine andere Quelle nenne; 
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weswegen ich hier ein« für allemal auf feine vortrefflichen chronologifchen 
Werke verweife. In die Auffpürung diefer Principien, die fich nicht erfinnen 
laffen, fondern mit biftorifcher Kritik in den Schriften der Alten aufgefucht 
werden müffen, vermochte ich mich um fo weniger einzulaffen, als mir die 
Dazu erforderlichen Behelfe mangelten. Ic) durfte Daher dad bereitd von 
Herrn Ideler ald richtig oder höchſt wahrfcheinlich Befundene mit um fo 
mehr Recht benüzen, al& ich mein Verdienſt keineswegs in dem Herbei- 
fhaffen des Etoffes, fondern in der, dem vorgefezten Zwecke entfprechen« 
den, wiflenfchaftiichen Bearbeitung desfelben fuchte. 
Ad.intereffantefte und verdienftlihfte Punkte diefer Ber 
arbeitung glaube ich hervorheben zu dürfen:. die einleitende Zufammenftel- 
Iung der zum Studium der mathematifchen Zeitfunde erforderlichen Lehren 
der höheren Arithmetif, die zum Theil auch fonft wohl ald Anhang zu 
ausführlicheren Lehrbüchern der Algebra dienen könnten; — in ber allge- 
meinen Chronologie: die Principien der Außdgleichung ber bürgerlichen 
Zeitrechnung niit der mittleren aftronomifchen, und die allgemeine Erfor⸗ 
fhung und Umtaufchung der Aeren; — in der befonderen Chronologie: 
die Ausführlichkeit der Behandlung der am weiteften verbreiteten chriftlichen 
Zeitrechnung, vornehmlich bie Unterfuchung der Grundkykeln, Die Wochen» 
tags- und Oſterrechnung der Chriften, welch Ieztere auch bie, in ber 
Geſchichte zu kennen nothwendigen anfänglichen Dfterrechnungsweifen der 
lateinifchen Kirche umfaßt; ganz befonders die von mir gefchaffene arith« 
metifche Berechnung der Jahre, in denen ein gewilfer, entweder beweglicher 
oder unbeweglicher, Feſttag auf einen bezeichneten Monatstag fällt, ober 
die Dftern alten und neuen Styles zufammen treffen, fo wie die Erforfchung 
der Aenderung der Sonntagebuchftaben und Feſtzahlen von einem Jahre 
zum nächft folgenden oder zu einem beliebigen fpäteren; die erfte algebrai= 
fhe Behandlung der metonifchen und falippifchen Zeitrechnung bei ben 
Athenern; die fcharfe und felbftändige Darftellung der vermwidelten Zeit- 
rechnung der neueren Suden; die Ausmittelung der wahrfcheinlichften 
dfchelalifchen Schaltrechnung bei den Perfern; — endlich im ganzen Zuge 
ber befonderen Zeitrechnung die Kleinheit und Bequemlichkeit fowohl der 
meift neu entworfenen, die Rechnung theild erleichternden theild ganz umgee 
benden (für die chriftliche Zeftrechnung zum fchnelleren Auffihlagen in einem 
befonderen Anhange beigegebenen) Hilfstafeln, als aud) der von mir erdachten 
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arithmetifchen Schemata zur Rebuction der Data in Aeren von nahe ober 
ganz gleich langen mittleren Sonnenjahren. 

Meinem in einer befonderen Zugabe angefchloffenen Borfhlage zu 
einer möglichft einfachen, wiſſenſchaftlich angeordneten genauen Zeit— 
rechnung, melde vorläufig wenigftens in der Weltgefchichte und Aftro« 
nomie zu gebrauchen wäre, bis fie vieleicht einft aucdy in den bürgerlichen 
Verkehr eingeht, möchte id) nur unbefangene Beurtheilung und Würdi« 
gung, noch mehr aber einhellige und unveränderte Benüzung von aner- 
Fannten hiftoriographifchen und aftronomifchen Autoritäten wünſchen. 

Schließlich fei noch eines ftilen Werdienftes, das fonft gewöhnlich 
Cbei nett gefezten mathematifchen Werken aber wohl mit Unrecht) übergan- 
gen wird, mit Danf und Lob öffentlich gedacht, — der Geduld und Geſchick⸗ 
lichkeit der Sezer A. Birnbaum und P. Kürften, denen befonders die Zier- 
lichkeit und Reinheit des Sazes der algebraifhen Formen und der Tafeln 
zuzurechnen kommt, 


Tarnow, im Juni 1844. 


Der Berfaffer. 
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Borbegriffe. 


Allgemeine Säge der höheren Arithmetik, welche in der Chro⸗ 
nologie vielfache Anwendung finden. Ä 


l. 
Annahmen. 


J. der vorliegenden arithmetiſchen Darſtellung der Chronologie werden 
häufig Lehren der höheren Arithmetik oder der vorzugsweiſe fo genannten »Theo⸗ 
rie der Zahlen” angewendet, deren die Lehrbücher der Algebra nicht ge- 
denken; deswegen follen fie bier in Kürze zufammengeftellt und begründet 
werden. " 

Die in diefer Zufammenftellung zu betradhtenden allgemeinen, durch 
Buchſtaben vorgeftellten, Zahlen werden ohne Ausnahme ganze Zahlen, mit 
Einfhluß der Nulle, oder blos Anzahlen andeuten, daher ihr Beiname 
»ganze” entbehrlich ift. Dabei Eönnen fie entweder abfolute, oder alger 
braifch relative, und im lezteren Falle entweder pofitive oder nega- 
tive Zahlen fein. 

Sehr oft wird eine allgemeine Zahl a nur gewiſſe befondere Zahlen, 
von einer beftimmten Eleinften « an ununterbrochen bis zu einer angegebenen 
größten B vorftellen dürfen; dann gibt man diefe Einfchränkung gewöhnlich 
durch folgenden Anfaz 

a=u,at+l,a+2,....ß, 
oder zumeilen in umgekehrter Ordnung 

a=ß,ß—1,P— 2, .... 4 
zu erfennen. Fuͤr algebraifch größer als eine andere gilt hiebei eine Zahl, 
wenn jene, von diefer abgezogen, einen pofitiven Neft gibt. 

Manchmal müffen jedoch alle zuläffigen Werthe der allgemeinen Zahl, 
durch Beiſtriche getrennt, nach einander hingeftellt werden; insbefondere dann 
immer, wenn fie nicht in der natürlichen Folge der Zahlen fortlaufgge , 

So z.B. zeigt a=0, 1, 2,.... 18 an, daß a je eine der Bahlen von 
0bis 18 vorftellt, und a=2, 5, 1, 4, dafs a der Neihe nach den Zahlen 
2, 5, 1, 4 gleich werde. 
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1 Vorbegriffe. II. III. 


II. 


Congruenz der Zahlen. 

Iſt der Unterſchied zweier Zahlen, a und a, durch eine dritte Zahl, m, 
theilbar; fo nennt man jene zwei Zahlen einander congruent nady diefer 
dritten, m, diefe felbit den Modul der Congruenz, und fchreibe nad 
Gauß, der diefen folgereichen Begriff und das Zeichen der Congruenz, 
(=), in die Zahlenlehre einführte, a=a, mod m. _ 

In einer Congruenz Eommt demnach blos bei den zwei congruenten Zahlen, 
nicht aber bei ihrem Unterfchiede und Modul, zu beachten, ob jie politiv oder 
negativ feien. Am Verlaufe der vorliegenden Abhandlung wird der Modul 
fogar immer, abfolut genommen werden. 

So it z. B. 17 = 3, mod 7, weil 17 — 3 =1=7.2, 

8=— 14, mod 11, weil 8S—(—14)=22=11.2. 

Iſt eine Zahl insbefondere der Null congruent, fo heißt dies eigent- 
ih, fie felbft ift durch den Modul theilbar; z. B. 96=0, mod 4: fagt, 96 
ift dur 4 theilbar. Mithin laßt fich die Theilbarfeit einer Zahl durdy eine 
andere mitteld des Congruenzzeichens andeuten. 


HI. 


Lehrfäze über die Congruenz der Zahlen. 

1. Gleiche Zahlen find nah jedem Modul congruent, 
weil ihr Unterſchied Null, daher durch jede Zahl theilbar ift. 

Die Gleichheit zweier Zahlen Eann demnach als ein befonderer Fall ihrer 
Congruenz nach beliedigem Mobul angefehen werden. 

2. Eind zwei Zahlen einer dritten nad einerlei Modul 
congruent, fo find fie aud unter fih congruent. Iſt nemlid) 
a=c, mod mund b=c, mod m; fo ift auch a=b, mod m. 

Denn nad) der Annahme find die Unterſchiede a—c und c—b durd den 
Modul m theilbar, daher au ihre Summe a—c + c—b, die fi) auf den 
Unterfhied a—b zufammenzieht. 

3. Von zwei congruenten Zahlen wird jede erhalten, 
wenn man die andere um ein Vielfahes des Moduls ent 
weder vermehrt oder vermindert. Wenn nemlih a=b, mod m ift, 
läßt fih a= bH hm fezen und darin h beliebig groß annehmen. 

Denn von den congruenten Zahlen a und b muß der Unterfchied a— b 
ein pofitivgg oder negatives Vielfaches, allgemein das h fache, des Moduls m, 
nemlich —=+hm fein; mithin it a=b+hm. 

4. Die Eongruen; a=b, mod m drüct daher, in fo fern aus ihr 
a==b-+ hm folgt, auch aus, daß die Zahl a jedes Glied derjenigen nach beiden 


+‘ 


u. Vorbegriffe. 5 


Michtungen in's Unendliche auslaufenden arithmetifhen Progreffion vorftelle, 
Der ein Glied b und beftändiger Unterfchied der Modul m ift. 

5. Addirt man, bei einerlei Modul, congruente Zahlen 
äucongruenten, fo find die Summen congruent; und 


6. Zieht man congruente Zahlen von congruenten ab, 
fo find die Unterfhiede congruent. 


Iſt nemlich a=u, modm und b= 2, mod m, fo ift eben fowohl 
ı+b=a+ 8, mod mald a—b=a— ß, mod m, 

Denn nach den Annahmen find die Unterfchiede a — a und b— B durch den 
Modul m theilbar, ſonach audy ihre Summe a— a + b — 3 fowohl, als ihr 
Unterſchied a—a— b-+B, oder dort der Unterfchied a+rb— (a +3) und hier 
a—b— (a—B). 

7. Da fämmtliche Vielfachen des Moduls.der Null und unter ſich con⸗ 
gruent find, fo bleibt e® immer geftattet, jeder aus zwei con 
gruenten Zahlen was immer für Vielfahen ihres Moduls 
jujngeben oder zu entziehen, indem man diefe Vielfachen gleichſam 
als Nullen anfieht. Man benüzt diefed Verfahren vorzüglich dann, wenn die 
Congruenten Zahlen zufammengefezte Ausdrücke find; um fomohl .die einzelnen 
lieder derfelben, ald auch fie felbft auf die möglich einfachfte Geftalt zurüc 
zu führen. 

Sitz,  8+76— 5=15+ 4—22, mod 7, 
alſo auch 3+76 —70—5=15—14+4—22+21, mod 7, 
oder 3+ 6— 5= 1+ 4—1, mod 7. 

8. Multiplicirt man, bei einerlei Modul, congruente 
Zahlen mit congruenten— oder insbefondere mit gleichen — Zahlen, 
lo find au die Producte oongruent. If a=a, modm und 
b=ß, mod m, fo ift auch ab= «aß, mod m. 

Denn vermöge der Vorausfezung find die Unterfchiede a—a und bD—ß 
durh den Modul m theilbar, daher au, wenn man den erfteren Unter: 
ſchied mit b, und den anderen mit a multiplicirt, die Producte ab—ab und 
ab—u3; folglich ift auch ihre Summe ab—ab-Hab—a3, d. h. der Unter⸗ 
ſchied ab—aß, durch m theilbar. 

9. Erhebt man congruente Zahlen zu einerlei Potenz 
nah einem ganzen abfoluten Erponenten, fo find aud die 
Potenzen nah demſelben Modul congruent. Iſt a 2— mod m, 
fe ift audy a@ == , mod m. 

Denn foldye Potenen find Producte gleich vieler, durchgängig gleicher 
Factoren, daher (nady 8) congruent. 
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10. Sind zwei congruente Zahlen, a und b, durd zwei 
andere, nah demfelben Modul, m, congruenteZahlen, a undß, 
von Denen jede gegen den Modul relativ prim ifl, einzeln 
theilbar; fo find aud ihre Quotienten, a: a und b: b nad 
eben diefem Modul congruent, 

Denn fei a=b, mod m und a=ß, mod m, ferner a:a=a’ und 
b:B=b', folglid a=a’a und b=b’ß. Dann find durch den Modul m theilbar 
die Unterfchiede a—b und a—ß, alfo auch aa —b’B und ſowohl a’ (a— PB) = 
a’a—a’ß, aldb’ (a— PB) = b’a—b’B; folglich wenn man von jenen diefe beiden 
abzieht, die Unterfchiede aß—b’B und a’a—b’a, oder die ihnen gleichen Pro- 
ducte (a—b’)B und (a—b’)a. Hat aber, nach der Annahme, in diefen 
Producten weder a no B mit dem Modul m einen Theiler gemeinfchaft: 
ih, fo können die Producte nur dazumal durch m theilbar fein, wenn ihr 
anderer Factor a’.— b’ dur‘ m theilbar, alfo  =b', mod m, oder 
a:a=b:Pß, mod in ift. 

11. Hat eine auß zwei congruenten Zahlen mitdemMos 
dul einen Theiler gemeinfhaftlid, fo muß diefer aud ber 
anderen Zahl zufommen. 

Denn fei a=b, mod m, undt ein gemeinfchaftlicher Theiler von b und 
m. Da die andere Zahl a—b + (a—b), und fowohl die Zahl b ale auch 
der Modul m, daher auch der durch diefen Modul theilbare Unterfchied a—b 
durch t theilbar ift; fo muß die Summe b+(a—b), ober die Zahl a, gleich: 
falls durch den gemeinfchaftlichen Theiler t theilbar fein. 

12. Eine Congruenz bleibt beftehen, wenn ınan die com. 
gruenten Zahlen und den Modul durch einerlei Zahl muls 
tiplicirt oder durch einen gemeinfhaftliden Theiler theilt. 
Iſt nemlich a=a, mod m, ſo ift aud) ap=ap, mod mp und wofern a,«, m 
durch p theilbar find, auh a: p=a: p, mod (m: p) 3. B. Weil 
21=9, mod 12, ift aud) 42= 18, mod 24 und 7=3, mod 4. 

Denn nad) ber Worausfezung ift der Quotient (a—a): m eine ganze 
Zahl, daher auch, wenn man Dividend und Theiler desfelben mit einerlei 
Zahl p multiplicirt oder durch den gemeinfchaftlichen Theiler p dividirt jeder 


der ihm gleichen Quotienten (ap—ap) : mp und .— : =. 


13. Sind zwei Zahlen nad einem Modul congruent, fo 
find fie auh nad jedem Modul congruent, der ein Theiler 
jenes Moduls ift. Wenn nemlid a=b, mod m, und pein Theiler von m 
ift, fomufß auch a=b, mod g fein. 

Denn der Annahme zu Folge ift der Unterfchied a—b durch die Zahl m 
theilbar, daher auch durch jeden ihrer Theiler p. 
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14. Zwei Zahlen, welche nach mehreren Moduln con— 
gruent find, müſſen auch nach dem kleinſten gemeinſchaft— 
lichen Vielfachen dieſer Moduln congruent ſein. Iſt nemlich 
a=b, mod (m, m’, m”, ...) und g bie kleinſte durch m, m’, m”,... theil⸗ 
bare Zahl, fo ift auh a=b, mod p. 

Denn da der Unterfhied a—b durd) die Zahlen m, m’, m”,.. . einzeln 
teilbar ift, fo muß er auch durch ihr Eleinftes gemeinfchaftliches Vielfaches p 
theilbar fein. 


IV. 


Betrahtungen über das Theilen der Zahlen. 

Bei dem Theilen einer Zahl — Dividend — durd) eine andere — 
Zheiler oder Divifor — verlangt man eigentlich diejenige, ganze oder 
gebrochene, Zahl — Quotient — , welche, mit der lezteren, dem Theiler, 
multiplicirt, die erftere, den Dividend, zum Probucte liefert. Sehr oft, und 
in den Rechnungen der Zeitfunde faft immer, wo man mit lauter ganzen 
Zahlen rechnet, fordert man, bei dem Xheilen eines Dividende durch einen 
Zheiler, diejenige ganze Zahl — zur Unterfcheidung zu nennen der Quotus 
— melche, mit dem Theiler multiplicirt, ein Product gibt, das fi) von dem 
Dividend um eine pofitive oder negative Zahl — Neft — unterfcheidet, die 
abfolut genommen Eleiner, oder höchſtens ausnahmsweiſe fo groß, al& der 
abfolut genommene Theiler ift. 

Soll nemlich d durch t getheilt zum Quotus d’ und zum Nefte d”’ geben, 
fo muß der Reft 


Dr’ d-trd=d"<Sı 


fein, wofern man von den Zeichen des Theilers und Reſtes abfieht. Daraus 
folgt der bekannte Sa; 
2) d=etd Hd", 

d.5. Man erhält den Dividend, wenn man zum Producte aus 
Theiler und Quotus den Reſt addirt. 

Diefelbe Born (2) werden wir auch benüzen, um kurz anzudeuten, daß 
eine Zahl d, durch eine andere tgetheilt, d’ zum Quotus und d” zum Reſte gebe. 

Sordert man, daß der Reft, dem Zahlwerthe nach, fo Flein ald möglich, 
mithin höchftens fo groß als der halbe Theiler genommen werde; dann heißt er 
der Eleinfte (mögliche) Reit, und ift bald pofitiv, bald negativ. 

Bemerkt mag hier noch werden, daß wir im Solgenden nie veranlaßt 
fein werden, andere als abfolute Theiler in Rechnung zu bringen. 
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V. 
Bezeichnung der Quoti und poſitiven Reſte. 

Gewöhnlich wird verlangt, daß bei der Theilung einer Zahl d durd eine 
andere t der Reſt d” nur pofitiv genommen werde. 

1. Sol der Reſt d" dabei auch noch ſtets Eleiner als der 
Theiler t, alfo der Eleinfte pofitive Neft fein: fo bezeichnet man 
den Quotus gewöhnlich durch m oder zuweilen durch d:t, 

4 
leſend: »Quotus von d (getheilt) durch ?, 

oder: »Ouotus der Theilung von d durch t?; 
und den Neft gewöhnlich durd 2 oder zuweilen durch d:t, 

= 
leſend: „Reft von d (getheilt) dur ”, 

oder: „»Reſt der Theilung von d dur tꝰ. 

Dann ift im Vergleich mit der obigen Bezeichnung in IV 

d’ = =dit, 
| 


= =dt=0, l, 2, .ooe t—1 


und nad) den Gleichungen (1) und (2) 
(8) d-t14- = =0,1,2,.... 1-1, 
(4) d= (+ rn. 
3. B. So ift 23=7.3+2, d. h. 28 durch 7 getheilt gibt 3 zum 
Quotus und + 2 zum Reſte (IV); alſo ift. 
7=28:7 =3, und +7 =23:7=2, 


dagegen it —23=7.—4+5, d. h. — 23 durd) 7 getheilt gibt —4 zum 
Quotus und + 5 zum Nefte; daher ift 


213 _ 7 — — —2—48:7 — 


2. Soll aber der Reſt d" nie Null, fondern damals dem Thei⸗ 
fer t felbft gleich genommen werden, fo oft der Dividend d durch den Xhei: 
fer t teilbar, folglich der Eleinfte Reſt Null ift; fo follen dergleihen Quoti 
und Reſte außerordentliche oder ausnahmsweiſe genannt, und zu 
ihrer Bezeichnung, anftatt der Eleinen Charaktere € und F, die großen 7 und 
R verwendet werden. 

In einem ſolchen Balle ift, nad) der obigen Bezeichnung in IV, 


!d=q—-=iit, 
& 


VI. Vorbegriffe. | 9 


und vermöge der Gleichungen (1) und (2) 
HD) 4- 14 21, 2, 8, .....i, 
(60 4214-.. 
So z. Bit 21=17.3+40=7.2+7, alſo 
2 21 21 21 
g,=3 und *,=0, dagegen 7, = 2 und R, =1. 
Allen —21=7.—3+0=7. —4+7, daher 
+ =—3 und 0, hingegen — =—4 und RI =1. 

Anmerfung. Cisa de Cresi gebraucht die leicht zu mißdeutenden 

Bezeichnungen Q.— und R--; de Ciccolini bezeichnet den Quotus mit (2), 

Delambre durch (>). beide den Reſt durch (9). ich ſelbſt folgte fruͤ⸗ 
ber*) dem Lezteren, weil ich zur Bezeichnung des außerordentlichen Quotus 
den undeutlichen Buchftaben I oder J nicht brauchen Fonnte. Bei den lezteren 
Bezeichnungen Eommt jedoch, gegen die mathematifche Grundregel, da8 Haupt: 
rechnungszeichen erft ganz am Ende, und bie ſich häufenden Klammern 
(Parenthefen) verundeutlichen die Rechnungsausdrücke; dies bewog mich, obige 
Zeichen in Vorfchlag zu bringen. 

v1. | 
Zufammenhang der gewöhnlichen und aufierordentliden 
Quoti und Reſte. 

Zwifchen den gewöhnlichen und außerordentlihen Quotis und Neften 
beftehen einfache Beziehungs - und Verwandlungs - Gleichungen , die fich leicht 
aus folgenden Betrachtungen ergeben. 

1. Zieht man von beiden Theilen ber Gleichung 


6) der +rnt 
die Zahl 1 ab, fo erhält man 
d—1=tR +82 —1. 
Nun iſt R-=1,2,..... t 
d 
ao R-—1=0,1,2,...1—1; 


daher findet man, nach dem Begriffe und ber Bezeichnung des gewöhnlichen 
Quotus und Reſtes (IV und V, 1), aus der fezten Gleichung 


*) Grelle Journal für Mathematif, 8. Bd., ©. 387. 
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(7) - =, 
R— 1=r° ’ 


daher 
d dt 
(8) R-- = — * 1. 
2. Addirt man zu beiden Theilen der Gleichung 
Hd d=etg-+rl 
die Zahl 1, fo erhält man 
d+1=14- + + 1. 
. d 
Es iſt aber =0, 1, 2,....t—1, 
d 
daher +1 =1, 2, 3,.....1; 


mithin gibt die legte Sleichung, nach den Begriffen von den außerordentlis 


den Theilungsergebniflen, (IV und V, 2) die Beziehungen 
Ce 2 ae 
d+1 


+1=RT, 
alfo 
10) rt 

Anmerfung 1. Aus den Sreiunge (7) und (8) Fönnen (9) und 
(10) gewonnen werden, wenn man d in d-+ 1 verwandelt; umgekehrt aus 
diefen jene, wenn man d in d— 1 übergehen läßt. 

AnmerEung2. Sowohl aus der Erklärung der außerordentlichen Their 
Iungsergebnifle (V, 2), ald aus den Öleichungen (7) bis (10) ift erfichtlich, 
daß beide Arten der Theilungsergebniffe ganz einerlei find, fo 
lange der Dividend durch den Theiler untheilbar ift, und daß fie fich bloß 
da, wo der Dividend durch den Theiler theilbar ift, von einander in der 
MWeife unterfheiden, daf der außerordentliche Quotus numeriſch um 1 
Eleiner oder größer ift, je nachdem man ed mit einem pofitiven oder negatie 
ven Dividende zu thun hat, und daß der außerordentliche Neft der Theiler, 


der gewöhnliche Dagegen Null ifl. So hat man ;. D. 


&=-7=2, — ——— == = 5; hingegen ift 


4 
=1 ‚e7=2 — = 3,4 = —2 und 2, — =. 
AnmerE£ung 3. Nach den bier aufgeftellten Berwandlungsgfeihungen 
Eönnte man allerdings blos mit einer Art von Theilung fich behelfen; allein 
wer die Einfachheit und Zierlichkeit der Rechnungsformen nicht überhaupt 
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gering ſchaͤzt, wird e8 und im Folgenden gewiß billigen, wenn wir ſtets die⸗ 
jenige Theilungsweife wählen, bei welcdyer die Nechnungsformen am einfach: 
fin und am zierlichften fich ergeben. 


VII. 
Vertauſchung der poſitiven und negativen Dividende. 
Negative Dividende laſſen ſich, wofern, wie hier immer bedungen wird, 
die Reſte poſitiv genommen werben, durch poſitive und umgekehrt erſezen, 
wenn man ſich an folgende Verwandlungsgleichungen hält. 
1. Aendert man in der Gleichung 
(4) det4- +7 
alle Zeichen, fo ergibt ſich 
—d=—t + — r > 
und wenn man im zweiten Theile t abzieht und adbirt, 
—d=-—t (+ 1) Hrn 
Nun iſt #-=0,1,2,....t-b 
daher tt, I—1,t—2,.. ..1; 
und fomit ergeben ficy nach den Begriffen von den aufierordentlihen Thei- 
Iungsergebniffen (V , 2), zur Verwandlung der negativen Divi- 
dende in pofitive, die Gleichungen 
_4 a d 
(ID) = —-(+1)=-40— 1, 
(12) 2—Z= t _r.. 
-19 
3.®. 47 = -17 —1 =—23—1=-J3, 


1 
RT =7-=7-5=2 


2. Behandelt marı auf gleihe Weiſe die Gleichung 
Oo derdi+rt, 
ober vertaufcht man in den gefundenen Gleichungen (13) und (12) die Heinen 
Charaktere £ und * mit den großen und R, fo findet man die ferneren 
Verwandlungsgleihungen: 
a) e—l-ı, 
(14) * = tn - 
3. Will man bei diefen Verwandlungen der. negativen Dividende die 
nemliche Iheilungsmeife beibehalten, fo darf man blos mit den eben gefundenen 
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vier Gleichungen jene des vorhergehenden Artikels verbinden. Dann findet 
man noch die Gleichungen: 


(15) og, 
(16) * =t-1— 277, 
(17) Ä ZH, 


(18) 2 =t+1—- 2 
4. Zum Uebergange von pofitiven Dividenden auf negar 
tive erhält man aus den gefundenen acht Gleichungen die folgenden vier dop⸗ 
pelten: 


(19) = 47-18 7-1, 

(20) #7 =1- 2 = 1 > 
4 +1 

2) 87 =7-17r1=07 1, 

22) RI =ı-retH1 2 


vim. 


Aufwärtiges Theilen. Negative Refte 

Das bisher befprochene, gewöhnliche und außerordentliche Theilen, wel⸗ 
ches auch in der Folge immer verftanden werden muß, mwofern nicht eine Aus⸗ 
nahme beftimmt ausgefprochen wird, fezt voraus, daß der Divifionsreft jeder: 
zeit pofitiv fei, folglich dafi der Quotus andeutet, das Wievielfache des Thei- 
lers, im algebraifchen Sinne, nächft Eleiner oder höchftens ſo groß als der 
Dividend ift, nemlich, vom Dividende abgezogen, einen pofitiven, den 
Theiler nicht überfteigenden, Neft gibt. Zuweilen fieht man fich jedoch veran⸗ 
laßt, dergeftalt zu theilen, daß der Quotus angibt, das Wievielfache des 
Theilers, im.algebraifhen Sinne, nähft größer oder mindeftens fo groß als 
der Dividend ift, nemlich, vom Dividende abgezogen, einen negativen, nume⸗ 
rifch den Theiler nicht überfteigenden, Neft liefert. Ein ſolches Theilen mit 
negativen Reſten Fann man ein aufwärtiges, mithin das Theilen mit pofl- 
tiven Neften dad abwärtige nennen; und aud) bei jenem, wie bei diefem, 
ein gewöhnliche® und außerordentliches unterfcheiden. 

Die Vergleihung der Ergebtiffe beider Theilungsweifen Tiefern die Glei⸗ 
chungen: 
| (4) d=t 4- +, 


6) SIR 
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wenn man in ihren zweiten Iheilen t addirt und abzieht, wodurch ſie in 
d d 
d=1(g-+1)- (1- +), 
d d 
d=1(4-+1)— (t-R-) 
fi verwandeln, und folgende Säze lehren. 
1. Theilt man eine Zahl d durch eine andere t aufwärts, fo daß der 


Net, mir Ausfchlug der Nulle, negativ und numeriſch höchſtens fo groß 
als der Theiler ausfällt, und benüzt man die VWerwandlungsgleichungen (11) 


und (12), fo ift , 

der außerordentliche aufwärtige Auotus von d durch = +1 =— Q—— 
» » » Heft =— (—:1-)=— , 
=—1,—2, —3, ....—t 
2. Theilt man dagegen eine Zahl d durch eine andere t dergeftalt auf: 
wärts, daf der Reſt, mir Einfchluß der Nulle, negativ und numeriſch Eleiner 
als der Theiler ausfällt, und verwender man die Verwandlungsgleihungen 
(13) und (14); fo iſt 


der gewöhnliche aufmärtige Quotus von ddurd t — 4 +1l=— 4 N 
» » » Reſt — — (1 R-)=— +, 


Die Zahlwerthe der negativen Reſte find demnach die Ergänzungen der poſi⸗ 
tiven Reſte zum Theiler. Und der Eleinfte negative Reſt von d dur t 
t=— (-2—)= —— , weil er ftet8 Eleiner als der Theiler fein muß. 
Im Zufammenhange laffen fi) die Ergebniffe der viererlei Theilungen 
mittel folgender Betrachtung aufftellen. Sei d «ne pofitive oder negative 
Zahl; durch die abfolute Zahl t getheilt gebe fie d’ zum Quotus und d” zum 
Refte, welche mit dem Dividende d gleichzeirig entweder pofitiv oder negativ 
fein follen. Sezt man ihnen demnach ihr gemeinfchaftlihes Qualitätszeichen 
vor, fo find +d, +d’, +d” entſchieden pofitiv. Man hat aber allgemein 
(2) d=td +d, 


daher aud) 
+d=+td rd”, 


and dabei immer +4" Zt 
Somit findet man bei der gewöhnlihen Theilung, wo 
+4" —=0,1,...t—1 if, 


+d—=y8#, +d'—e&, 
alſo wie in V, I und VIII, 2, 


⸗ 
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a) 3 d=4g, di=yrs#; 
und bei der außerordentlihen Theilung, wo 
+" =1,23,...tif, 
dem yeroait 
alfo wie in V 2, und VII, I, 
2a) dert, d=4nt. 


IX. 
Beſondere Betrahtung des Theilens durd 2. 

Ein fehr oft in Anwendung kommendes Theilen ift jenes durch 2, nemlich 
das Zerfällen einer Zahl, n, in zwei Theile, x und y, bie fi um nicht mehr 
als 2 von einander unterfcheiden. Sei der Theil x mindeftens fo groß, wenn 
nicht größer, ald der andera y, und ihr Unterfchied d, fo ift 

(25) „x +y=n, 


x — y — d, 
folglih, wenn man addirt und abzieht, 

2ı=n+d, 

2y=n-—d. 
Hieraus folgt einerfeit® 

(26) = > + — 
n d 
I—- 77075 


1} 


andrerfeits 
(27) n=2ı d=2y+Jd. 

Läßt fih nun die Zahl n in zwei gleiche Theile zerfällen, fo daß ihr 
Unterfehied d Eeiner oder Null ift; fo nennt man diefe Zahl n gerade, 
und jeden ihrer beiden gleichen Theile x und y ihre Hälfte, fo daß 

xy => ift. 

Kann man dagegen die Zahl n nicht in zwei gleiche, fondern höchſtens in 
zwei möglichft wenig, nur um 1, von einander verfchiedene, ungleiche Theile 
zerfällen; fo nennt man diefe Zohl n ungerad, und den größeren Theil x 
die größere Hälfte, den Eleineren Theil y die Eleinere Hälfte; fo 
daß man hat: 


größere Hälfte ı=> + z =, 
Eleinere Haͤfte = — * = . 
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1. Will man demnach eine Zahl n in zwei, entweder gleiche, oder 
höchſtens nur um 1 verfhiedene, Xheile x und y zerlegen, mithin 
beide Zerfällungsweifen durch obige Gleichungen (27) auf einmal ausdrüden, 
fo gibt man diefen die Beftalt 

a+1=2x+1-—d, 


‘ 


n=2y +d. 
Se nachdem nun n gerade oder ungerade ift, 
bat mand= 0 ver 1, 


ed ı1—d= 1 over 0; 
daher, nach der Erklärung. der Theilung (in IV), 


—_ „+1 
x—@ 2.) =47; 
— „ti a 
1—d=r , — 


Daraus folgt nun, nach den Gleichungen (25) und wenn man die zwei lezten 
Oleichungen addirt, 


(28) —45* n, 
7 = 

und 
a) Hırz=ı. 


Se nachdem alfo 
die Zahl n entweder gerade, oder ungerade ift, 


muß der Reſt *- —=0 ober 1 und 
der Reſt FH =1 ode 0, 
alfo die Summe beider Nefte jeden Falls 1 fein; ferner find die zwei, ent: 
weder gleichen oder höchſtens um 1 verfehiedenen Theile von n die Quoti €; 
und ; und zwar ift 
a) der Quotus + entweder genau die Hälfte, 
oder nur die Eleinere Hälfte, und 
P) der Quotus + entweder genau die Hälfte, 
oder fchon die größere Hälfte. 
2. WIN man dagegen eine Zahl n in zwei ungleidhe, möglidhft 
wenig von einander verfhiedene, Theile x und yzerfüllen; fo muß, 


je nachdem n gerade oder ungerade ift, der Unterfchied d=2 oder 1, folglid) 
nad Gleichung (26) 
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der größere Theil x = +1 oder =- + Lo 
4 _1 
ber Eleinee „ y„-.—1 de=-— = ) 


und nad) den Gleichungen (27) 
n=2(x—1) +2—Jd, 
n—2y+d 

fein. Ä 

J nachdem nun n gerade ober ungerade ift, 

bat man d=2 oder 1, 

ao 2-d=0 over 1; 
daher nad) der Erklärung des gewöhnlichen und außerordentlichen Theilens 
(in IV und V), 

x—I=4;; ı=4; +1, „= u 
2 —d= > 9 d= RZ . 

Daraus folgt nun, nach den Öleichungen (25), und wenn man die bei⸗ 

den lezten Gleichungen addirt, 


8) (+ +1)+95 = 
(*5 + 1)— 5 =4z> | 
und 
SD) FZ+rR;=2 
Se nachdem alfo 
die Zahl n entweder gerade oder ungerad& iſt, 


mußder Reſt # = 0 oder 1, 


und der Reſt RZ — 2 oder 1, 


alfo die Summe beider Nefte jeden Falls 2 fein; ferner find die zwei, mög⸗ 
fichft wenig von einander verſchiedenen, Theile von n der außerordentliche 
Quotus tz und ber aufwirtige Quotus > +1; und awar iſt 


a) der Quotus = 





oder die Eleinere Hälfte felbft, und 


B) der Quotus + 1 entweder um 1 größer als bie Hälfte, 
oder die größere Hälfte felbft. 
Anmerkung. Die Gleichungen (30) und (31) fließen auch aus den 
früheren (28) und (29), wenn man darin n mit n — 1 vertaufcht, und bie 
(Bleichungen (7), (8) berückfichtiget, 
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X. 


Kleinfte Refte. 
Kennt man den gewöhnlichen pojitiven Neft der Theilung einer Zahl d 


durch eine andere t, nemlich r_, fo laßt fich leicht der ihm angehorige nega= 
tive Reſt — (1 +) = —_R—, vermöge Sleihung (12), finden, wenn 
man jenen von dem Theiler t abzieht, und den entfallenden Unterfchied negativ 
anfezt. Sobald aber beide Nefte, der Eleinfte pofitive * und der ihn zum 
Theiler ergänzende negative — (⸗ )-., bekannt ſind, ſo iſt der 


kleinere aus ihnen, oder, falls fie gleich groß wären, jeder von ihnen der 
Eleinfte Reft der Theilung von d durd t. 


1. Der Eleinfte Reft ift demnach pofitiv, folglich =rT , wenn 
»—< tr, alſo 2526 und ** Fi; d. h. wenn * nicht größer 
als der halbe Theiler iſt; nemlich wenn, vermöge IX, 45 Id. h. 
nicht > en folglic 41, und ſomit 

d t t 
#0; l,2,....#57, 47 
it. Dann wird auch 
der Fleinfte Kt =0, 1, 2,.... I 4 

2. Der Fleinfte Reft ift dagegen negativ, folglich 
= — (— +), wenn »—-Zı— rl ,„.alfo 2 2, und »-74 t, 
d. h. wenn — nicht Eleiner als der halbe Theiler ift; nemlich wenn, 
vermöge IX, — 4 „d. h. nicht < folglich >05; und fomit 

1 
2, +1, . 0 00. 0. t— 1 
ifl. Dann wird 
der Fleinfte Reft = — > — ..... —ı. 

8. Der EleinfteReft it endlih eben: ſowohl pofitiv —r- 
ald negativ = — (1-#-), wenn 2 — tr, alfo 2r— —t, und 
= Zt, d. h. wenn * die Haͤlfte des Theilers iſt; was vorausſezt, 
daß der Theiler t eine gerade Zahl ſei. Dann iſt 


der kleinſte Reſt eben ſowohl = + 4; ald + en 
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Anmerkung. Man Eann auch den Eleinften pofitiven Reft e mit dem 


Eleinften negativen _ 1 vergleichen, und aus ihnen den Eleinften mögli« 
chen beftimmen. 


XI. 
Zufammenbang ber Zahlen mit ihren Reſten. 

1. Seder Zahl find alle ihre Reſte, daher aud diefe 
einander, congruent, wenn man den Theiler, ober einen 
Sactor desfelben, zum Modul nimmt. 

Denn gibt d durch t getheilt d’ zum Quotus und d” zum Reſte, mag 
diefer wie immer befcyaffen fein, fo ift, vermöge IV, Gleichung (2), 

d=td + d". 

Nimmt man demnach den Theiler t, oder einen Factor © desfelben, zum 
Modul; übergeht nah III, 1 von der Gleichheit auf die Gongruenz; und 
wirft nach III, 7 das durch den Modul theilbare Product td’ weg: fo erhält 
man vermöge III, 13 

d=d", mod (t, ©). 
So ift indbefondere 


(32) dzr == (—+t)=— x 


* =_ (t — rt) =—r, mod (t, ©), 
3.8. Wenn man 147 Dur 30 theilt, ift 
147=27=—3, mod (30, 15, 10, 6, 5, 3, 2). 

2. Soll demnad eine Zahl x irgend einer der Reſte einer anderen Zahl 
d, nad) einem Theiler oder Modul t, fein; fo kann man dies am einfachiten 
allgemein durch die Congruenz 

(33) xZ=d, modt 

andeuten. Obſchon diefe Bezeichnung unbeſtimmt ift, weil fie x nur als irgend 
eine nach dem Modul t mit d congruente Zahl, folglidy vermöge II, 4 als 
jedes Glied der arithmetifhen Progreffion angibt, derenein Glied d und Unter- 
ſchied t iſt; fo kann man fie doch, wegen ihrer befonderen Bequemlichkeit, überall ver: 
wenden, wo man aus dem Zufammenhangeder Nedeoder aus der Bedeutung der 
Zahl x bereits weiß, ob felbe Null, nur pofitiv oder auch negativ, blog Eleiner oder 
auch fo groß ald der Modul, oder wohl gar noch größer als derfelbe fein darf; 
folglih ob man fie dem pofitiven oder negativen, gewöhnlichen oder außer: 
ordentlihen, oder — was meiftend der Fall fein wird — dem Eleinften mög: 
lichen Reſte der Zahl d durch t, oder fonft einem Gliede obiger arithmetis 
ſcher Progrefjion gleich zu ftellen hat. Um mehr Beftimmtheit in den Ausdruck 
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zu bringen, kann man nebenbei den Umfang der Werthe der gefuchten Zapf 
anfezen, folglich den gewöhnlichen Neft 
x — durch x=d, modti=0, l, ... t—1; 
den außerordentlichen Reit 
x—R—durd ı=d,modt=1,2,...t, 
und den möglich Efeinften Reſt dur) 


x=d, mod I=— 4... 
andeuten. 

3. Wird demnach von einem zufammengefesten Ausdrucke, d. i. von der 
Summe oder dem Unterſchiede mehrerer theils zu addirender, theild abzuziehen« 
der Zahlen, welche felbft wieder zum Theil Producte oder Potenzen fein Eönnen, 
ein Neft nach einem angegebenen Xheiler oder Modul gefucht; fo darf man, 
zur Vereinfachung der Rechnung, zu Folge IM, 5 und 6, anftatt jedes Gliedes, 
mag ed zu addiren oder abzuziehen fein, oder vermöge III, 8 ftatt jedes Factors 
eine® Gliedes, oder endlich, vermöge II, 9, ftatt der in einem Gliede zu poten- 
jirenden Zahl, einen Reſt nah demfelben Modul, am vortheilhafteiten den 
Eleiniten, in Rechnung bringen; folglich von jedem ©liede, oder von einem 
Factor oder einer zu potenzirenden Zahl in demfelben, den Theiler oder Modul, 
fo oft ed angeht, wegwerfen. Erhalt man endlich für den Dividend eine nega⸗ 
tive den Theiler nicht erreichende Zahl, und foll der Reſt pofitiv ausfallen, fo 
wird man blos noch den Zahlwerth des negativen Reſtes zum Theiler ergänzen. 

4. Congruente Zahlen geben, durch den Modul oder 
durch einen Theiler ded Moduls getheilt, gleiche Nefte der: 
felben Art, welche nemlich beide gewöhnlich oder aufierordentlich, pofitiv 
oder negativ find. 

Denn it d= 6, mod m, und geben die Zahlen d und 5 durd) einen 
Zheiler u des Moduld m, dem er auch gleich fein Eann, auf einerlei Weiſe 
getheilt die Reſte r und p; fo ift, vermöge IH, 13, d= 6, mod x, vermöge 
X,1, d=r,und dö=p, mod u; daher auch, zu Folge III, 2, 

r=p,mody, 
d.h. die Reſte rund pder congruenten Zahlen d und find nad 
jedem Theiler p des Moduls m congruent, nemlich der Unter 
ſchied jener Reſte ift durch diefen Theiler x theilbar. Weil nun die Zahlwerrhe 
der Refte r und p nie größer ald der Theiler u, und beide Nefte gleichzeitig 
entweder pojitiv oder negativ, gewöhnlich oder außerordentlich find ; fo muß ihr 
Unterſchied r — poder op — Tr, Eleiner als der Theiler u ausfallen, mithin 
Null, und fofort der Reſt r — p fein; da durch eine Zahl Eeine Fleinere außer 
Null theilbar ift. 
2* 
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So iſt z.B. 1831 = — 98 mod 28, beide Zahlen geben durch den Modul 

28 und feine Theiler 14, 7, 4, 2 getheilt die pofitiven Nefte 19, 5, 5, 8, 1 - 

und die negativen Reſte — 9, — 9, — 2, — 1, — 1. 
5. Insbeſondere muß, weil vermöge XI, 1, 
dEr=R— ‚mod t 


ift, auch 
d d 
d — R- 
(34) — — #7 = 77 N) 
d d 
d Fr RZ 
fein. 


XII. 
Verwandlung der Quoti und Reſte. 

1. Ein Quotus bleibt ungeändert, wenn man den Dividend und 
Theiler mit einerlei Zahl multiplicirt oder durch einen gemeinfchaftlihen Thei⸗ 
ler dividirt. 

2. Ein Reft bleibt berfelbe, wenn man entwederden Dividend und 
Theiler mit einerlei Zah! multipficirt und den neuen Neft durch diefen Multipli« 
cator theilt, oder wenn man den Dividend und Theiler Durch einen gemeinfchafts 
lichen Theiler dividirt und den neuen Reſt mit diefem Divifor multipficirt. 

Denn wenn man d durch t theilt, ift 


(4) dit + > und 
E 
— =0,1,2,...0—]1; 
folglich, wenn man mit der Zahl n beide Theile diefer Gleichungen multiplicirt, 
nd = nt 4 +n —* 
und nF —=0,n,2n,....nt—n, 
Mithin ift, nach ber Erklärung der gewöhnlichen Theilung in IV, 
3) en 


86) = ud rt—ert:n. 
Aus denfelben Gründen ift 


nd d 
(87) - 
(88) a— n und Rü: n. 


nt 
7 02 
3.8. ee, 
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17 _ 108, .__ 
Tr 6=18: 6, 
XIII. 
Das Theilen durch ein Product. Nach einander folgendes 
Theilen. 


Sei die Zahl d zuerſt durch m zu theilen, und der entfallende Quotus 
wieder durch p, fo findet man 
d=m 4 + —, 
d —* 
> — 
daher, wenn man ſubſtituirt, 


p pP - 
Nun ift 
d 
*— 0, I,..... — 1, 


Verwechſelt man in dieſen Gleichungen m und p, fo findet man 
a Typ 
di 





m u 
d 
d nr P d 
Er FE 
daher, wegen mp = pm, auch 
a a 
a Kar Kurz 


#7 
(40) ent 4rlepr + 


Vorbegriffe. XII. 

Die erfte'diefer Gleichungen enthält folgende Säze: 

1. Iſt eine Zahl dur das Product zweier Zahlen zu theilen, fo erhält 
man den Quotus, wenn man die Zahl zuerft durch den einen Xheiler und den 
entfallenden Quotus durch den zweiten Theiler dividirt. 

2. Anftatt eine Zahl durdy zwei andere der Reihe nad) zu theilen, kann 
man fie auch fogleich durch das Product derfelben theilen. | 
8. Die Ordnung des nad) einander folgenden Theilens ift beliebig. 
3.8. Sft d= 87 durch m=4 und p= 5 nad) einander oder durch 
das Product mp = 20 auf einmal zu theilen, fo hat man 
87—20. 4+7=4. 21+3=5.17+2, 
21=5.4+]1, 7=44+1, 7=4.1+3=$5.1+2. 
Soll die Theilung durch das Product eine außerordentliche fein, fo muß 


* man zuerft durch den einen Yactor außerordentlich und nachher durch den 
anderen gewöhnlich theilen. Denn aus 


d d 
= nn to 





d d 
d im g m 
wart, rt 
folgt 
d 
ir F d 
i=m 4 tTmfr— +2; 
. zugleich ift 


m d 
mf—+R—=m (0, 1,...p—1) + (l,2,...m) 
daher findet man 


=]1,2,....mp; 


PK 
(41) 7 = > 
d 

(42) - 


Auch hier ift die Verwechslung der Factoren oder der Theiler geftattet. 
XIV. 
Quoti von Summen und Unterfdhieden. 


Seien a, b, c, d,.. . . abfolute Zahlen, theild zu einer Zahl u zu addiren, 
theil® abzuziehen, oder theil® pofitiv, theild negativ zufammenzufaffen, der 


XIV. Vorbegriffe. 28 


dadurch erhaltene zuſammengeſezte Ausdruck durch die Zahl t zu theilen und 
der Onetnus zu jochen. 


1. Vermẽge Gleichung (4) iſt 


t t 
I=1g- +, 


daher, wenn man noch eine beliebige Zahl u in der Rechnung unverändert 

mitführen will, 

ata+bte.. .=t(+4 +4 -4+44.. )tu4rt tr 4... 
Aus demfelben Grunte it 


0. utrt+r—4rt... 
ur? +r— #7... =t 


t 
utrt4r 4... 
+ t 


und vermöge XI, 8 


utrt-4+rl4rL.. uztatbee.... 
2— op, 
t t 


folglich, wenn man diefe Ausdrüce fubftituirt, 
GBENERSOR u44r Fe) 
utarbtc....=t + IHM — 


utza+brtec.... 
+2 _— — 


t 
Die gewöhnliche Theilung gibt demnach 
uts+b+c... utrt tr 4rl. 
(43 a ———— = — +4 44. 4 — 
2. Will man auch negative Dividende in der Nechnung behalten, fo hat 
man nad) Gleichung (4) 


Famtge'+ 8 se, 
age 
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alfo 
utatbte.. terre. Hurt. 
Weil ferner aus gleihem Grunde 
ur ze +reH+eH... 
'_+ta +b +e t t t 
ur + rn . ·· ——e ⸗⸗ 
—R +. +... 
t GE 


und vermöge XI, 8 

ur tt re... u+a+b+e..... 
— u a — 
ift, fo findet man 


( da. 4b $e — Sa 10 = ie 
utrza+b+c .. ._t er HT Hi — 
utza+tb-+te... 
+E ——— 
t 
Darnad gibt die gewöhnliche Theilung 
+a b +e 
b+c... urteilt... 
(44) utrar ta, 3b, + t t t 
II rn rm rt t . 


3. Iſt ein Glied des zufammengefezten Ausdruces durch den Theiler 
theilbar, oder ein Vielfaches des Theilers, z. B. a— at, fo ift 


‘—=a, 0, -46 —0, 


t 
daher nach Gleichung (43) und (44) 


utat+b+ec... . utrt er 
ML —— +a+ tr... 4 —— 
Ib ke urrt+ 22 
=+9o+4 t ren... +67 


Anmerkung. In diefen Gleichungen Eann überall ſtatt der gewöhn⸗ 
lihen Theilung auch die außerordentliche gefezt werden. 

4. Befondere Fälle. Sind die Zahlen a, b, c,. . . ſämmtlich zu 
addiren, oder ftellt man-fich unter den Buchftaben a, b, c,.. . eben ſowohl 
negative als pofitive Zahlen vor, fo geben die Gleichungen (43) und (44) 


uta+b+c+... UFrT+r tr +... 


(46) — b e 
IT *37TIP— 


I. Vorbegriffe. 35 
Eden fe finder man nad) Gleichung (43) 





ura+b » u+ri4r— 
47) 1— et tr 
u wenn man erft a—0 und dann a ſtatt u feßt. 
b 
a+-fF— 





a) str tr 
Life man hierin b inb— 1 und a in a+ 1 übergehen, fo erhält man 


„= I+r— 
49 4 — ‚tb 4 ( R I) , oder nach Gleich. (8) 
b 
—+ 1: RT 
t t ’ 
oder es iſt 

arb attq +R- atR-- 
(50) ee  — ar Hr 


5. Kommen unter den theild zu addirenden, theils abzuziehenden Zahlen 
(den Gliedern des zu theilenden zufammengefezten Ausdruckes), felbft wieder 
Diviſionsreſte vor; fo geben dafür die Gleichungen (48) bis (49) folgende 
ee an die Hand. 


Hot. uta+b+e.. 
= re ra re 


— Ip AS uta+tb+tc.... . j 
a ———— 77797 an _... 


Urrt4r +... ura+b+c.... . ü j 
6. IT 
url + u+ra+b 
(54) — ——⸗ er, 


4 





t 
— _ 
SH ern eatrn m, 
un . _ _ 
(56) — = rg Toren ! — 22 


XV. 
Addition und Subtraction der Quoti und Reſte. 


1. Sür das Addiren und Abziehen der Quoti liefern Die 
Gleichungen (48), (44) und (19) folgende Vorſchriften: 
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, . utattbte.... utrZ+trl.... 
HN Late tt en 77707 
(58) a+ + =, 
59) a at He, 
Sezt man in den Sleihungen (48) und (55) ab füra, fo über 
geben fie in 
tr 
(60) *— ne 
oder wenn man die Gleichung (10) beachtet, in 
0. atlb+n Fr 
(61) g- +47 >= : 
Eben fo findet man, wenn man auf die Sfeihung (19) Ruͤckſicht nimmt, 
——1 





. 4-— +-= = +Hl+9 
alfo inach der Gleichung (58) a , 
=g rem 
daher nach den Gleichungen (60) und (61) 
a b a—b+t—1 -- ’ 
(62) - = 07 
a—bH— RT a—b+2 
Zn GE f = ⸗ 


Bei jedem ſolchen Unterſchiede von Quotis kann man auch beide Divi⸗ 
dende um ein beliebiges Vielfaches des gemeinſamen Theilers vermehren oder 
vermindern; denn es iſt 

a b a b atnt 
4 HH (I )Sfi— 

2. ©oliten die Quoti verfhiedene Theiler befizen, fo bringt 
man fie, nah (35) oder (37), wie Quotienten oder Brüche vorerft auf einer- 
lei Theiler und hält ſich dann an die eben ertheilten Worfchriften. 

So iſt z. 2. 
a4 —-4-=2— 4 — 4; nad) (59) 
= mer _ "nad (60) 

mpa— pb— mc+mp —1 + endlich nad (86)- 
mp 
mpa — pb — me + mp—I+mr— 
a4 — = a — — 


ze, 
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3. Sucht man die Summe oder den Unterfhied der Reſte 
?— und —, fo findet man 


4 Za—igt 4b Fig 


=a+rb—1(4- +44), 
folglich vermöge Gleichung (60) 
. «a+b+F — 
6) Fo trat ——— 
In gleicher Weife ergibt fich 
a b a + b 7 R—- 
(64) RT-LR—=arb—t : . 


XVI. 
Differenzen der Functionen. 


Jede allgemeine Zahl, welche in einerlei Unterſuchung verſchiedene 
beſondere Zahlen vorzuſtellen vermag, wird veränderlich, und falls ſie in 
einer Unterſuchung ſtets dieſelbe Zahl vorſtellen ſollte, beftändig genannt 

Sehr oft ſtehen allgemeine Zahlen mit einander in einem ſolchen Zuſam⸗ 
menhange, daß, während einige vollig beliebige Werthe annehmen, die übrigen 
nur gewifle Werthe erhalten Eönnen; fie heißen dann gleichzeitig vers 
änderliche, und insbefondere die erfteren frei, die leßteren abhängig 
veränderlihe Zahlen, ober erftere die Örundveränderlidhen und 
fegtere ihre Functionen. So iſt jeder allgemeine Rechnungsausdruck eine 
Sunction aller in ihm vorfommenden allgemeinen Zahlen. 


Von den mancherlei Eigenfchhaften der VWeränderlichen und ihrer Functio— 
nen intereffiren am meiften die Differenzen (Unterfhiede) oder Aen⸗ 
derungen derfelben, nemlich die Unterfchiede ihrer Werthe, wenn man eine, 
einige oder alle Veränderlihen um Gegebenes ändert, und von jedem foldyen 
fpäteren Werthe den früheren oder urfprünglichen abzieht. Eine folche 
Differenz einer Veränderlichen oder Function heißt eine Zunahme oder ein 
Wachsthum (incrementum), wenn fie pofitiv, dagegen eıne Abnahme 
(decrementum), wenn fie negativ ausfällt. Auch nennt man fie im algebrais 
fhen Sinne durchgehende eine Zunahme, wofern man negative Zunahmen 
für eigentliche Abnahmen anfieht. 

Die Uenderung einer allgemeinen Zahl bezeichnet man, indem man ihrem 
Zeichen den Buchſtaben A vorfchreibt; z. B. durch Ax die ie Aenderung oder 
Differenz der Zahl x. 
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Aendert ſich oder wächft demnach eine Zahl x um ihre Differenz Ar, fo 
ift ihr nachfolgender oder fpäterer Werth x + Ax. 

Aus den Lehren über die Aenderungen der veränderlihen Zahlen, Rech— 
nungsausdrücke oder Zunctionen heben wir nur die folgenden heraus. 

1. Bleiben fih zwei veränderlihe Zahlen fteits gleich 
fo find auch ihre Aenderungen gleich. 


Denn find die veränderlichen Zahlen u und v, wie fie fi) auch immer 
ändern mögen, ftet8 gleich; fo müffen fie auch noch einander gleich fein, wenn 
fie fi um Au und Av in die Werthe u + Au und v + Avabändern. Man 
bat demnad nicht nur u=v, fondern auch u+ Au= =v-+ Av, folglid) auch 
Au= Av. 

2. Bleiben zwei veränderlihe Zahlen einander ftet$ 
congruent nah einem Modul, fo find aud ihre Aenderun 
gen nad diefem Modul congruent. 

Denn find die veränderlichen Zahlen u und v, wie fie fi) auch ändern 
mögen, immer nach demfelben Modul m congruent, fo müffen fie auch noch, 
wenn fie fih um Au und Av inu-+ Au und v + Av verändern, congruent 
fein. Man bat demnah nicht nur u=v, mod m, fondern au 

u Au=v-+ Av, mod m; daher auh noh Au= Av, mod m. 


8. Die Uenderung einer algebraifhen Summe ift die 
algebraifhbe Summe der Aenderungen ihrer einzelnen 
Summanden. 

Seien nemlich u, v, w, .... theils poſitive, theils negative veraͤnderliche 
Zahlen, und ihre algebraifhe Summe u+v+w-+.... Wachſen jene um 
die, theild pofitiven, theil® negativen Differenzen Au, Av, Aw,...zuden 
Werthen u+ Au, v+Av, w+ Aw, ... an; fo übergeht jene Summe in 
u+Au+v+Av+w+Aw+r...; mithin beträgt die Uenderung diefer 
Summe 

Au+v+w+r..)=(u+rAu+v+ÄAr+w+Äw +...) 

— (u+tv+w+...) 
— Au+Av+Awr... 

4. Die Uenderung einer beffändigen Zahl it Null. 

Denn ift a eine beftändige, u eine veränderliche Zahl, die Summe 
beider u+ra, und ändert fihb u um Au in u+ Au, alfo die Summe in 
u+Au-+a ob; fo it die Uenderung derfelben Summe 
A (u +a)=u+Au + a—(u+a)=Au. 

Die nemliche Aenderung betrüge aber nach dem vorhergehenden Saze 

A(u+a)=Au+ As; 
. mithin muß man Aa=0 eradıten. 
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5. Die Aenderung des Productes einer beſtändigen 
Zahl in eine veräanderliche iſt das Product bes beſtändigen 
Bactors in die Venderung bes veränderliden. 

Denn unter den eben gemachten Vorausfezungen ändert fih das Pror 
duct au in alu +Au) ab, daher beträgt feine Aenderung 

A(au)=a(u +Au) — au= au. 
6. Aendert fi in einem gewöhnlichen Quotus 4— blos der Dividend 


uin u 4 Au, alfo der Quotus felbft in Fan ab, fo beträgt die Yenderung 


bes gewöhnlichen Quotus 
Ay—-= et _ 4, 
folgli nah Gleichung (48) oder (60) 


Au+ ** 
(65) Ag— = I — 
oder vermöge Gleichung (48) 


6) 5 At=gürgt— 
"Nun iſt aber + rg, 1,..m—-D+(0,l..m—) 
=0,1,...2m— 2, 


+ 
folglich 77 9% l; 
daher 
(67) am = oder =g+ l. 
3. 8. & ift = 134, a = 2; wählt nun.u = 538 um 


217 = Au,fo wählt der Quotus um A = + = — 54 In 


der That iſt I = — 188 = 134 + 34. 


Auf diefelbe Weife findet man die Menderung des außerorbent- 
lichen Quotus 


u n Au 


u Au+ m Au Rz +R m 
6) Ad Sr ———— 
= ger gr. 
7. Uendert fi in einem gewöhnlichen Divifionsrefte F— blos der 


Dividend u in u + Au, alfo der Reſt felbft in =L-" a6; foift die Aen de⸗ 
tung des gewöhnlichen Reſtes 
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daher eben ſo wie jeder der beiden Reſte kleiner als der Theiler. Da nun 
nach dieſer Gleichung, vermöge III, 1, 


Ar—=u+Au—u= Au, mod m, 


fo muß, vermöge Sleihung (32), A r— entweder der Eleinfte pofitive ober 
der Eleinfte negative Neft von Au nad dem Xheiler m, mithin 
(69) Ar = Au, mod m tr, nemlich entweder — ** 


oder = — "= —- (m 27) 
fein. | 
Noch deutlicher erjieht man dies daraus, daß in der allgemeinften Form, 
vermöge Öleichung (3) und (65), 


Au + 2 — Au-+pm + r— 
Ar =Aumg — = Au pm — m ——— 
+ Au 
++ 
— =-+ Fe — mg —- 





m 
fein muß; indem man Au um ein beliebiges Vielfaches von dem Theiler 
m vermehren, oder Au durch einen beliebigen feiner Nefte nach demfelben 
Theiler erfegen darf. (XL, 3 und XV, 1.). 

Sit — —=0,d. h. der Zuwachs Au durd m theilbar, fo it auch 
I — 0, alfo ebenfalls Ar— — 0, übereinjtimmend mit XI, 3. 

Auf gleihe Weife findet man bie Aenberung eined außer: 
ordentlihen Reſtes 

Au 


(70) AR—=Au, mdim= ++ „ nemlid entweder = R— 


— Au Au u Au+R— 
der=— Ra = — (mr), oder AR = Anm —. 


Die Uenderungen der Reſte richten fi) demnach blos nah den Neften 
der Aenderungen der Dividende; weil man (vermöge XI, 3) Au durch einen 
ihrer Nefte erſezen kann. Läßt man alfo den Dividend u nad) der natür- 
lihen Reihe der Zahlen wachen, fo müffen feine Reſte wenigftend nach je 
m Gliedern in der nemlichen Ordnung wiederkehren. 

8. Erforfht man die gleichzeitigen Venderungen bed Quo 
tus und Reſtes, wenn der Dividend u um Au ſich verändert; fo hat 
man, wegen der Gleichung 
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u—mm 4— + — =ng— +R— 
(nah dem 1. und 8. Saze) die Aenderung 
A=mAg— +Ar— =mAR—+AR—. 

Mermöge VI, Anmerkung 2 find die gewöhnlichen und auferordente 
fihen Iiheilungsergebniffe, alfo auch ihre Aenderungen, gleich, wenn weder u 
noch Au durch m theilbar find, und die Aenderungen find allein gleich, wenn Au 
durdy m theilbar ift. Nur wenn u theilbar und Au untheilbar ift, hat man 


Ar = __ r— = ‚dagegen 
AR pie _ R- —R- _n- — 





alfo A RI Art m un Ag Ag I. 
Somit genügt es, nur die Gleichung 
A=m Ad— + Ar— 

ju unterfuchen. 

Aus ihr findet man fogleih vermöge Gleichung (23) 

1) Ayı=ıg Arl—4rh, 
alfo, wenn der Reſt wachſen fell, 

(72) At == (0 + 1), Ar— rt, 
dagegen, wenn der Reſt abnehmen foll, 

(73) Ag =—- "og Hr, Ar— = — r— 








AVIL 
Berfhiedentlihes Zählen der Glieder einer Reihe. 

1. Sortlaufendes Zählen. Die Slieder einer Reihe zählt man 
gemöhnlich von einem gewiffen, gewählten oder fonit wie feitgefezten Gliede 
ausgehend, in einer beftimmten Richtung nach der natürlichen Reihe der Ord- 
nungszahlen fortfchreitend oder fortlaufend, indem man, wie fonit 
üblich, jenes lied das erite, das folgende das zweite, und die weiteren 
der Ordnung nad) das dritte, vierte, u. f. f. nennt. Die bei einer forte 
aufenden Zählung auf ein Glied treffende Ordnungszahl pflegt man im 
gewöhnlichen Sprachgebraude die Nummer oder Zahl, in der Combi: 
nationslehre den Stellenzeiger (index) des Gliedes zu nennen. 

Man ift jedody auch fehr oft veranlaßt, die vor jenem hervorgehobenen 
eriten Oliede befindlichen Glieder der Neihe nach entgegengefezter Richtung, 
alfo nicht mehr wie früher, fortfchreitend, fondern rückſchreitend 
gu zählen. Dann zählt man dieſe vorausgehenden Glieder gewöhnlich eben- 
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falls nach der natürlihen Reihe der Ordnungszahlen fortlaufend als das erſte, 
zweite, dritte, vierte, u. ſ. f. vor jenem ausgezeichneten. Allein, wollte man 
hier die Stellenzeiger der vorausgehenden Glieder, wegen des Gegenſazes der 
Richtung des Zählens, jenen urſprünglich angenommenen, poſitiven Stellen⸗ 
zeigern der nachfolgenden Glieder entgegenſezen, folglich negativ in Rechnung 
bringen; fo würden fämmtliche Stellenzeiger die Reihe 
3, — 2, — 1; +, +2, +3, +4... 

bilden; in welcher jedoch bei den beiden benadybarten Sliedern — und +1, 
bei dem Uebergange vom Negativen zum Pofitiven, das fonft überall in der 
Reihe berrfchende Geſez, »daß jedes folgende Glied aus dem vorhergehenden 
erhalten wird, indem man diefem + 1 zugibt,? unterbrochen wird, und wel: 
chem Geſeze gemäß zwifchen jenen zwei Gliedern die Null fehlt. 

2. Algebraifhes Zahlen. Demnad erheifcht die Lehre von dem 
algebraifchen Gegenſaze der Größen, daß man bei dem vor= und rüdffchreiten« 
den algebraifhen Zählen der lieder einer Reihe irgend ein Glied, als 
bad Ausgangs: oder Anfangsglied, ſowohl von den nachfolgenden, al$ 
von den vorausgehenden Gliedern unterfcheide, und ihm die Nummer O bei- 
lege, — wefimegen man ed auch das nullte nennen mag —; dann den ihm 
folgenden Gliedern der Ordnung nad) die pofitiven Nummern 1, 2, 3, 4, .... 
den vor ihm hergehenden ©liedern dagegen bie negativen Nummern 
— 1, — 2, — 3, — 4, .... zuweiſe; fo daß fänmtlihe Nummern in der 
ftetigen natürlihen Neihe ber pofitiven und negativen Zahlen 

.... — 4, — 3, — 2, — 1, 0, 1,2, 3, 4, .... 
auf einander folgen. | 

Vergleicht man obiged gewöhnliche und dieſes algebraifche rückfchreitende 
Zählen der Glieder vor dem hervorgehobenen erften Gliede; fo erfieht man, daß 
das Iſte, 2te, gene, nr, .... Glied vor 
jenem ausgezeichneten erften liebe, 
das ote, — ite, — 2, .... — (n— Die, — nite, ... Glied 
der Reihe ift; wornach man alfo hier immer um eind weniger als dort zählt. 

Bei der algebraifchen Zählung der Glieder einer Reihe gibt der Zahl- 
werth der Nummer jedes Gliedes zu erkennen, wie weit diefed Glied von dem 
Anfangsgliede (dem nullten) abfteht; ihr Vorzeichen, + und —, aber, ob 
dasfelbe dem Anfangsgliede nachfolgt oder vorgeht; mithin die alges 
braifche Nummer felbft, das wie vielte jenes Glied nach oder vor dem An« 
fangsgliede in der Reihe ift. 

Ueberhaupt, wenn man von dem &tellenzeiger n eines Gliedes A einer 
Reihe den Stellenzeiger p eines anderen liebes B abzieht; fo gibt der Unter⸗ 
fhieb der Stellenzeiger n — p den Abftand des erfteren Gliedes A hinter 


— 
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dem lezteren B, oder er läßt erkennen, das wie vielte jenes Glied A hinter 
diefem B ift, nemlich wenn der Unterſchied pofitiv ausfällt, daß jenes wirklich 
hinter, dagegen wenn er negativ ausfällt, daß es nicht hinter, fondern im 
Gegentheil vor dem anderen ftehe. &o ift 3. B. das 60ſte Glied einer Reihe 
nach dem 17! das 60 — 17 — 4sfle, und hinter dem — 17ten das 60 — 
(— 17) = 60 + 17 = 77fe; dagegen ift es hinter dem Bofter das 60 — 
8 —= — 20R%, d. h. es ift das 20fe vor dem sofen, 

8. Wergleihung fortlaufender Zählweifen. Sehr oft zaͤhlt 
man die Glieder derfelben Reihe zwar nach einerlei Richtung und algebraifch, 
aber von verfohiedenen Anfangsgliedern ausgehend; fo daf ein _ 
und dasfelbe Glied A der Reihe nach der einen Zählung das nfe und nach der 
andern das vte wird. Soll nun ein anderes Glied B diefer Reihe nach der 
erfteren Art zu Jählen das pte, und nach der zweiten das tt fein; fo ift jene® 
Glied A hinter diefem B das n — pte vermöge der erften, und 

das y — xte vermöge der zweiten Zählweife ; 
folglich, da der Abftand derfelben zwei Glieder dei jeglicher Zählung fich 
gleich bleibt, 
(74) n—p=y—n, 
oder, in wie fern die Nummern der erften Zählung jenen ber weiten Zahlung 
bei allen Gliedern der Reihe um gleich viel voreilen, 
(75) ’ D—v=p— 7x. 

Diefe einander gleichgeltenden Gleichungen bahnen den Uebergens von 

der einen Zaͤhlweiſe zur anderen, da nach ihnen 
(76) n=ytrp—r it. 


XVIII. 


Fortſezung. 


4. Periodiſches Zählen. Zuweilen zähle man die Glieder einer 
Reihe nicht in einem Zuge fort, fondern nachdem man von 1 big zu einer 
gewifien Zahl t gezählt hat, wieder von vorn, folglich immer nur in folchen 
Abfäzen von 1 bis t. In fo fern man bei diefer Zählung die Glieder der Reihe 
in Abtheilungen, Öruppen oder Partien von gleich vielen, nemlich t, Gliedern 
abfondert, nennt man eine ſolche Abtheilung eine. Periode, und daher das 
Zählen felbft periodifch oder wiederkehrend. Diefes Zählen gebraucht 
man vorzäglih da, wo den gleichvielten Gliedern der Perioden gemein: 
fhaftliche Eigenfchaften zukommen, wie bei der Abtheilung der Ziffern einer 
Zahl in Claſſen, bei den periodifchen Decimal: und Kettenbrücen, bei den 
Quabranten in der Geometrie, bei den Stunden des Tages u. dergl. 

3 
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5. Vergleichung der wiederkehrenden und fortlaufen- 
den Zählung. ei dem wiederkehrenden Zählen hat man demnach, zur 
Feſtſtellung jedes Gliedes in der Reihe, nicht blos die Ölieder in jeder einzelnen 
Meriode, fondern auch diefe Perioden felbft der Ordnung nad) zu zählen, und 
daher bei der Angabe der Stelle eined Gliedes anzuführen, in der wie vielten 
Periode, und das wie vielte Glied in diefer — laufenden — Periode es fei. 
ft es nun das pte Glied in der ter Periode, fo find vor diefer Periode x — 1 
andere Perioden, alfo weil jede Periode t Glieder enthält, m — 1 Malt = 
(x — 1) t Ölieder; daher ift ed in der Reihe felbft das 

(77) n=(r— 1)t + pl Glied. 

Aus diefer Gleichung findet man umgelehrt, weil p die Nummer eines 
Gliedes in einer Periode vorftelit, daher nie Null, fondern nur 1,2, 8, ...t 
fein Eann, durch die außerordentliche Theilung 


FÜ)  r—l=e42=g7 
(79) 1—1 - 
(80) par; 


nemlich, wenn man nicht fortlaufend, fondern nad) tgliedrigen Perioden zählen 
will, fo ift das nte Slied.der Reihe dad p = R—e Glied hinter der x — 1 
= Aen Periode oder in der m = — + lten Periode, 

Sehr oft wird aber auch von den Gliedern einer Reihe nur angegeben, 
die wie vielten Glieder fie in derlei Perioden find, ohne Ruͤckſicht, in der wie 


vielten Periode fie ftehen. Dann genügt zur Vergfeichung der fortlaufenden 
Zählung mit der periodifchen fchon allein die Gleichung 


(80) p=R- 
oder die aus ihr, fo wie auch aus der Gleichung (77) folgende Congruenz 
(81) p=n,modt, 


der zu Folge das nte Glied der Weihe mit dem pten Gliede einer der tgliedri⸗ 
gen Perioden übereinfommt. 

Iſt nun noch bekannt, daß bei derfelben fortlaufenden Zählweife das 
Nie Glied der Reihe mit dem Pten Gliede einer eben ſolchen tgliedrigen 
Periode zufammenfällt, fo hat man auch 


P=N, mod t, 
daher, wenn man biefe Congruen; von der vorhergehenden abzieht, 
(82) p—P=n-—N, modt. 


Bon der Öiltigkeit diefer Congruenz kann man fich auch durch folgende 
Betrachtung überzeugen. Treffen bei fortlaufender Zählung das nie und Mte 
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Glied der Neihe auf das pte und Pfe Glied von tgliedrigen Perioden; fo 
muß fowohl bei dem n— pen, als bei dem N — Pten Gliede der Reihe eine 
derartige Periode zu Ende laufen, folglich zwifchen beiden Sliedern eine Anzahl 
voller tgliedrigen Perioden ftehen. Der Abftand diefer zwei Glieder von 
einander, das ift der Unterfchied ihrer Stellengeiger n — und? N—P, muß 
demnach ein Vielfaches von der Anzahl t der Glieder einer jeden Periode, 
daher nach der Erklärung der congruenten Zahlen in Art. II, 
(83) N—P=n—p,modt 

fein, woraus man fogleich die vorhergehende Congruenz erhält. 

Aus diefen beiden gleichgeltenden Congruenzen läßt fich leicht finden, das 
wie vielte (pte) Glied in einer tgliedrigen Periode das n!e Glied der Reihe 
it; wenn befannt ift, daf das Xte Glied der Reihe mit dem Pten einer ſolchen 
Periode zufammentrifft. Denn man erhält 


(84) p=P-+n—N,modt, 
folglich, weil p von 1 bis t reicht, 
(85) p= atmet, 
Schließt fi mit dem Nten Gliede der Reihe eine Periode, ſo EP=L, 
daher (86) =n—N,modt 
(87) per’. 





t 

Dabei ift nicht einmal die Kenntniß der Nummern n und N der einzelnen 
Glieder der Reihe felbft erforderlih, da es ſchon hinreicht, nur ihren Abſtand 
na — N von einander zu Eennen. 

Hebt eine Periode mit dem erften Gliede der Reihe an, ſo fEP=N=1, 


daher wie oben (80) pP=R—- 


XIX. 
Auflöfung von Congruenzen des erften Grades. 


Die Congruenzen des erften Grades mit einer unbekannten Zahl find 

in ‚der, allgemeinen Form 

(88) kx =a, mod m 
begriffen, wenn x die zu fuchende Zahl vorftellt. Soll man diefe unbekannte 
Zahl x beflimmen, und dadurch die Congruenz auflöfen; fo bemerke 
man, daß der Unterſchied der zwei congruenten Zahlen kx und a ein Vielfaches, 
etwa das yfache, ded Moduls, alfo 

(89) kk+my=a 
fein muß, wofern auch die Zahl y noch unbeftimmt oder unbekannt ift. Diefe 
unbeftimmte Gleichung mit zwei Unbekannten x und y gibt auch noch die Congruenz 

(90) my=a,modk. 

3 * 
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Wir werden daher beide Congruenzen (88) und (90) mit einem Male 
auflöfen, ſobald wir nur die Gleichung (89) auflöſen. 
Zu diefem Zwecke theilen wir diefe Gleihung durchm und x, wodurch wir 


kıtmy — k y__ 
mx m + x IM 


erhalten. Zugleich bemerken wir, erftens: »daß der Unterſchied zweier nach 
einander folgenden Näherungsbrüche eines Kettenbruches gleich ift +1, getheilt 
durch das Product ihrer Nenner,” und zweitens: »daß die unbeftimmte Glei⸗ 
chung des erften Grades (89) nur dann in ganzen Zahlen auflösbar ift, wenn 
"die Coefficienten, k und m, der Unbekannten, x und y, keinen gemeinfchaftlichen 
Theiler befizen, durch den nicht auch das bekannte Glied a theilbar ift.”CHIE,11.) 

Sei nun der Bruch — echt, alſo x < m, wohin wir es in der gegebenen 
Congruenz (88), vermöge XI, 3, immer leicht bringen Eönnen, wenn wir von 
dem Coefficienten der Unbekannten x den Modul m, fo oft als es angeht, 
weg werfen ; diefer Bruch * habe, wenn er in einen Kettenbruch verwandelt 
wird, keinen dem Zähler k und Nenner m gemeinfchaftlichen Theiler, der nicht 
auch dem bekannten Gliede a zukäme, ferner befize er n Theilnenner vor bem 


festen, alfo n Näherungswerthe, und ſein nter Mäherungswerth fei der Bud, — 


Dann überſteigt der gegebene Bruch — — feinen lezten Näferungsbrug — — um 
den Unterfchied 


k_x kom (1), 
m u mu mit 
welcher pofitiv oder negativ ausfällt, je nachdem n eine gerade oder ungerade 
Anzahl ift. 
Theilen wir jegt durch diefe Gleichung die vorhergehende, fo erhalten wir 
kx-+- my — (— 1)"a 
ku — mæ ’ 
darauß ferner k(x— (—1)’pa) = m (—y— (—1)"1a) = 
. x—(—1)" ua _. a 
und -y—(—1) x Tu 


Sollen aber diefe zwei gewöhnlichen Brüche einander gleich fein, fo müffen 
der Zähler und Nenner des einen Gleichvielfache vom Zähler und Nenner des 
anderen fein; alfo wenn z den willfürlihen Muftiplicator vorftellt, 

x— (-Deua = mz 
— y— (—1)'ıa = k; 
und fofort ergeben fi für die unbeflimmte Gleichung (89) eder für bie ihr 
gleihgeltenden Congruenzen (88) und (90) die Auflöfungen 
(91) x=(—1)"pa + mz 


= 1). na — kı, 
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oder auch (92) x=(—1)"pa, modm 
=(—1) za, modk. 


Nehmen wir an, daß in dem befonderen Falle, wo a — 1 ift, die Zahlen 
x and y in & und n übergehen, fo daß wir eigentlich die Gleichung 


(93) k+m=1 
oder die Eongruenzen 
(94) k£=1, modm 


mn =1I, modk 
aufzufäfen haben, fo finden wir dafür die Auflöfungen 
(95) =mD'p mod m 


n=(— ) %, mod k. 
Wultipficiren wir diefe mit a, fo erhalten wir 
;=(-1" "Ba, mod m 


an =(—nD 1a, mod k; 
* daher wegen der Congruenzen (92), vermöge IH, 2, die Auflöfungen 
(96) x=a£, modm 
y=an, modk, 
oder, zu Folge der Gleichungen (91), 
(97) x=af +mz 
y=m-—k:, 
indem man von den Sleichvielfachen der beiden Eoefficienten der Unbekannten 
das eine addirt, das andere abzieht. 


Soll demnach eine Congruen; von der Form 

(88) kk=a, modm . 
aufgelöft werden, fo wird man vorerft an die Stelle bes Goefficienten ber 
Unbekannten und anftatt des bekannten Gliedes einen Reſt nach dein Modul, 
am beten den möglich Eleinften, fezen, und durch die etwa erforderliche Zeichen⸗ 
änderung den Coefficienten der Unbekannten wieder pofitiv berftellen. Berner 
ſieht man nad), ob der nunmehrige Coefficient und der Modul einen größten 
gemeinfchaftlichen Theiler befizen. Iſt dies, und Eommt diefer Theiler nicht 
auch noch dem befannten Bliede zu, fo ift die Congruenz unmöglich; Fommt 
er aber auch diefem zu, fo wird man alle drei bekannten Zahlen durch ihren 
größten gemeinfchaftlichen Theiler dividiren. Man wird ed demnach nur immer 
mit Congruenzen von der Form (88) zu thun haben, in denen der Coefficient k 
pofitio, Eleiner als der Modul und gegen diefen relativ prim ift. Dann wird 
man zuvörderſt die einfachere Congruenz 

(98) k&E=1, modm auflöfen. 


I) 
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Zu dieſem Zwecke theilt man m durch k auf dieſelbe Weiſe, als wollte man 
den echten Bruch - in einen Kettenbruch verwandeln, und fucht deffen lezten 


Naͤherungsbruch —. Man fehreibt nemlich, indem man die gefundenen Quoti 


. oder Theilnenner in umgekehrter Ordnung auffaßt, unter den legten 1, unter 
den vorlezten ihn felbft. Aus diefen zwei Zahlen, und fo auch aus jeden zwei 
vor einander hergehenden bereit berechneten, findet man die nächft voran zu 
ftellende, indem man mit dem unmittelbar vorhergehenden Quotus die lezt 
angefchriebene Cvorderfte) Zahl multiplicire und die vorlezt gefchriebene hinzu 
addirt, bis auch der erfte Quotus in Rechnung gebracht worden. Dann ift bie 
legte auf diefe Weife berechnete Zahl der Nenner u, die vorlezt berechnete der 
Zähler x des gefuchten legten Näherungsbruches. *) Schreibt man nun unter 
die dem lezten Quotus untergefezte Zahl 1 dad Zeichen +, von da vorwärts 
fehreitend unter die Zahlen der zulezt berechneten Reihe abwechfelnd die Zeichen 
— und +, fo erhält man auch noch das angemeffene Zeichen oder den Factor 
(— 12° für die vorderfte Zahl u, wodurch fie vollftändig die geforderte Zahl 
(99) . £E=Z=(—1)*p, modm wird. 
Multiplieirt man endlich diefe noch mit dem bekannten Gliede a, ſo 
erhält man die gewuͤnſchte Auflöſung 
. (100) x=a£f, modm 
oder (101) x=af + mz 
Da man gleichzeitig für den Zähler x das entgegengefezte Zeichen des 
Nenners p oder den Factor (— 1)""' erhält, fo löft man durch das befchrie= 
bene Verfahren eigentlich mit Einem Schlage beide Congruenzen (94) auf, 
indem man dafür die Auflofungen (95) erhält; und darnach ergeben ſich für 
die allgemeineren Congruenzen (88) und (90) die Auflöfungen (96) oder (97). 
1. Beifpiel. Seien die Congruenzen 
198 = 1, mod 28 
und 28n= 1, mod 19 
aufzulöfen. Hier ift 


4 29 
28:19:9:1 
3 2 1 
+ — + 
* 7 
nemlich 1.2 +1= 
daher E= 38, mod 28 


*) Bergleiche Anar, Anfangsgründe der Arithmetif, G. 2313 Vega, Vorleſ. ber 
Mathematik, 6. Auflage, herausgegeben von Matzka, $. 108, I. 
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Daraus folgt für 19x = a, mod 28 
und 28y==a, mod 19 | 
x= 8a, mod 28 = 5Sa+28z 
yzZ— 2a, mod 19 = — 243—19 x. 
2. Beifpiel. Iſt die Congruenz 
Ä | 2688 = 1, mod 601 
aufzuföfen, fo hat man 


2 4 88 nemlich 
601 : 268:65:8: 1 4. 8+1l= 33 
74 3 8 1 2. 33 +8 = 74 
- + — + 
IX, 
Berehnung der Zahlen aus ihren Reſten nach angegebenen 
Theilern. 


Die Congruenzen des erſten Grades vermitteln die Löfung folgender, 
wichtigen Aufgabe: Ä 

Man foll alle diejenigen Zahlen beftimmen, welde, 
durch gegebene Zahlen getheilt, gewiſſe angewieſene Reſte 
laſſen; 

Oder: Aus den Reken einer Zahl nah angegebenen Theilern 
ſoll man ihren Reſt nach dem kleinſten gemeinſchaftlichen 
Vielfachen der Theiler beſtimmen. 

Hier muß ſogleich vor Allem bemerkt werden, daß, falls nach mehreren 
Theilern derſelbe Reſt von einer Zahl bleiben ſollte, eben dieſer Reſt auch, 
vermöge III, 14, nach dem kleinſten gemeinſchaftlichen Vielfachen der Theiler 
entfallen muß; mithin alle jene Theiler ſogleich durch ihr kleinſtes gemein⸗ 
ſchaftliche Vielfache zu erſezen kommen. Suchen wir nun 

1. eine Zahl x, welche durch eine Zahl M, oder durch mehrere 
andere, deren Eleinftes gemeinfchaftliche Vielfache M ift, Cohne Neft) theilbar 
ift, und Durch eine zweite Zahl m, welche gegen die erftere M relativ 
dprim ift, getheilt einen Reft r gibt. 

Nach der erften Bedingung muß x= 0, mod M, alfo x irgend ein 
Vielfaches, etwa das ufache, von M, daher x = Mu, und nach der anderen 
x=r, mod m fein. Beiden Bedingungen wird entfprochen, wenn Mu = r, 
mod m ift. 

Man wird daher, nad Art. XIX, die Fleinfte Zahl & fuchen, für welche 

(102) M=iı, mod m if, und 


— 
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u Sekr, modem oder u=er+ ms 
ſezen, wo z ein willkürlicher Multiplicator iſt. Dann hat man die geforderte 


"Zahl x 
(108): x = M£r + Mn. 
oder (104) x=Mö$r, mod Mm, 
= m = Me 
und die Eleinfte pofitive ſolche Zahl 
(105) = ee — — 


Z. B. Man beſtimme jene Zahlen, die durch 3,.4, 5, 7, oder durch 15 und 


28, oder durch 15. 28 = 420 — M theilbar find, und dur) 19 = mgetheilt 
den Reſt a D r geben. 
Hiefür hat man 40E = 1; mod 19 oder 2F=1, mod 19, ı 


2. 
daher - 19 : 23: : 1 
9 1 
— + 
und £e=—9=10, mod 19. 


Daraus folgt demach x= 420 F—— = 420 rn „ mod 7980. 


9 — 

Insbeſondere wird für 
den Reſt a= 1, 2, 9,.. 
die Zahl x 4200, 420, 4620, ..., mod 7980. 

Betrachten wir ferner 

. den Fall, wojene Zahlen x zu beſtimmen find, welde burqh 
die Theiler oder Moduln m, m’, m", ...., deren jede zwei 
unter fihb Primzahlen find, getheilt, die Refter, r, r", ... 
laffen. 

Da läßt fich leicht erfennen, daß die geforderte Baht x enthalten müfle: 
erftlich ein Glied, welches durch alle Theiler m, m’, m”, ... folglich auch, 
weil fie paarweife relativ prim find, d. h. weil feine —* einen von 1 verfchies 
denen gemeinfchaftlichen Theiler befigen, durch ihr Product mm’m”. .. = u 
theilbar ift, alfo durch) pw ausgedrückt werden kann, wenn w einen willfürlichen 
Multiplicator vorftellt; 
und dann noch fo viele und folde Glieder u, u’, u",...., ald wie viel Theiler 
angegeben find, und von denen jedes nur durch den gleichvielten Theiler 
getheilt, den diefem Theiler entfprehenden Reſt der Zahl x gibt, durch alle 
übrigen Theiler aber, alfo auch durch ihr Product, untheilbar ift. 

Man Eann demnach fezen 

(106) s=puwtrurut+ru”+.... 
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und die Producte der Theiler m, m’, m”, ...., wenn man einen nach dem 
andern ausläßt, am einfachiten dur die ganzzahligen Quotienten 
MM M 


) —) .o..®o 


darftellen. Dann wird man die Glieder u, u', u”, .... gemäß der über jie 
ausgeſprochenen Bedingungen, 


u=0, mod 43 uz=r, modm 
m 
"=o.md+,;wW=r, modm 
’ m N 
u"=o, mod 5; "=r", mod m” 


beitimmen, indem man vorerjt die Eleinften möglichen Zahlen &, &, &",..».. 
fuht, welche den Congruenzen 


(107) — 51, od m 
u — — 
ge € =], modm 


#O en — d m” 
„gl, mod m 


“ “. ‘ 2 “ 


genügen, und nachher diefe Glieder u, u, u", .... felbit, al$ die Fleiniten 
Zahlen, welche die Congruenzen 


— A — A. „fr 
(108) u =-5 r, mod, = — 
ı___g — ir 
u Er’, mody = F- 
n— en: —_k ir 
u E r mod —— m" *F ” 
befriedigen. 
&ofort ift eine ſolche Zahl, wie man fordert, 
(106) x=uwturwW+tu'+r... ode 
s=u+wW+ru"'+..., modp 
—_ .u+W+u+... 
=PF————, mody 


Beif piel. Man fuche den allgemeinen Ausdruck der Zahlen, welche der 
Ordnung" nach durch 28, 19, 15 getheilt, die Reſte r, r’, r” laffen. 
Sieftm=233,m=19, "=15 | 
E28. 19. 15 = 7980, 
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#—19.13=285, %=15. 23=420, 5 =328. 19 = 532. 

m m m 

daher 1=285£, mod28 =5£ g =—1l 
1=420€, mod 19 =2# =—9 
1 = 582 £", mod = "= 2 

und (109) x=285 85° +420 85- +532 2, mod 7980 


oder x = — (8135r +8780r' + 1064 r) 
| = 48457 +4200r'+6916r", mod 7980. 


Insbeſondere erhält man für die Reſte 
r=10,r=2, 4 


die Zahl x 285. im + 420 2° + 532 #2, mod 7980 


z=285.2 + 420.1 +532.7 
= 870 + 420 + 3724, ober . 
(110) x=4714, mod 7980. 
Höochſt beachtens werth iſt der befondere Fall, wo nur nad zwei 
Theilern m und m’, welche Primzahlen unter fi) find, die Nefter und r’ 


angegeben werden. Da ift k = mm‘, z =m, Sn; baber bat man die 


beiden Congruenzen 
(111) m=1, mod m 
mg'=1, mod m’ 
aufzulöfen, wobei man das im Art. XIX. (98) bis (101) erörterte Verfahren 
in Anwendung bringt. Dann findet man 
u=m’£r, mod mm’ = m F— 
W"=mf'r, modmm = m ar ) 
und fofort die verlangte Zahl 
(112) x=mr+m£'r', mod mm’ 
=mzT+m PL mod mm’. 
m m 


3.8. Der allgemeine Ausdruck der Zahlen, welche durch 28 und 19 getheilt, 
die Reſte r und r’ geben, ift aufzuftellen. Hier tm = 28, m'=19, 
mm‘ — 532. 
Sucht man nun & und E' aus 198 =1, mod 28 
und? 2858'= 1, mod 19, fo erhält man, 


nach XIX. Beiſp. 1, $= 5; &' = — 2, daher wird der geferderte Ausdruck 


as) x =Z1r5 + Be sms, mod 582. 
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Mitteld diefes einfachen Werfahrens Eann man die Zahlen, welche. die 
nach mehreren Xheilern angegebenen Reſte laffen, beflimmen, oder aus 
den Neften einer Zahl nach mehreren Theilern ihren Neft nach dem Eleinften 
gemeinfhaftlihen Vielfachen der Theiler fuchen; indem man zuerft zwei 
Theiler in Rechnung bringt, dann ihr Product und einen dritten Xheiler, 
hierauf wieder das Product diefer und einen vierten Theiler, u. fi f., bis alle 
Theiler der Rechnung beigezogen worden find., Diefer Vorgang ift hauptfäch« 
lih dazumal vortheilhaft, wenn die Nefte und Xheiler in befonderen Zahlen 
angewiefen werden. Hiebei kürzt man die Rechnung zuweilen namhaft ab, 
wenn man die Theiler vom größten bis zum Eleinften abwärts vornimmt. 

Der allgemeinfte Fall endlich ift der, wo manche Theiler ober 
Moduln gemeinfhaftlihe Iheiler befizen. Er läßt ſich durch folgende Betrach- 
tung auf den vorhergehenden Fall zurückführen. 

Nach Art. III, 13 und XI, 4 geben zwei congruente Zahlen auch nad) 
jedem Factor des Moduls gleiche Nefte. Iſt demnach der Reſt der zu ſuchen⸗ 
den Zahl für einen zufammengefezten XTheiler angegeben, fo kann man ihren 
Reſt für einen Kactor des Theilers beftimmen, indem man von jenem Refte 
den Eleinften pofitiven oder negativen Neft nach diefem Factor nimmt. Zerfällt 
man nun je den Modul, welcher mit einem anderen einen Xheiler gemein- 
fhaftlich hat, in Tauter paarweife relativ prime Sactoren, (am einfadhiten in 
Potenzen von durchgängig verfchiedenen Primzahlen, indem man ihn in 
lauter einfache oder Primfactoren zerlegt und die gleichen Sactoren in eine 
Potenz zufammenfaßt) , und beftimmt man die nach den einzelnen Sactoren 
entfallenden Nefte der zu fuchenden Zahl: fo können, vermöge des zweiten 
Falles, jene Bactoren die gegebenen Moduln und diefe Nefte die gegebenen 
Reſte erfezen. 

Werden demnach auf die nemlihe Weife alle zufammengefezten Moduln 
behandelt, welche mit anderen irgend welche Theiler gemeinfchaftlich bejizen; 
und ergeben fich für jeden gemeinfchaftlihen Theiler einerlei Refte — was 
jederzeit eintreten muß, wofern die Aufgabe nicht widerfinnig fein fol —; 
fo kann man jene Moduln durch ſolche erfegen, welche durchgängig paarweiſe 
Primzahlen unter fi find. Am zweckmäßigſten volldringt man diefes Gefchäft, 
wenn mansvorerft jeden Modul, der ein XTheiler eines größeren ift, weg läßt; 
von den zurücfbleibenden jeden, der mit einem oder einigen der übrigen einen 
Theiler gemein hat, als ein Product von Potenzen lauter verfchiedener Prim 

zahlen darftellt; dann aus allen folhen Moduln jede in ihnen als Factor vor- 
findige Primzahl, in ihrer höchften Potenz, ald Stellvertreter diefer Moduln 
beraushebt, und dazu die entfprechenden Nefte der zu fuchenden Zahl beftimmt; 
endlich noch die übrigen Moduln , welche mit keinem anderen einen Xheiler 
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gemeinſchaftlich beſizen, ſammt den angehörigen Reſten hinzunimmt. Zu 
dieſen neuen Reihen der Moduln und Reſte ſucht man ſofort, nach der im 
zweiten Falle ertheilten Anleitung, die geforderte Zahl. 


Beiſpiel. Sucht man eine Zahl, welche 
durch 4, 6, 8, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 16, 18 getheilt, 
die Nefte 1, 5, 5, 2, 8, 8, 4, 5, 9, 13, 11 gibt; 
fo kann man fogleich die Theiler 4, 6, 8, 9 weg laffen, weil fie in den 
größeren 8, 18, 16, 18 genau enthalten find, und ihre Reſte aus den 
Reſten der lezteren richtig folgen. Won den übrigen werden 10, 14, 15, 16, 18 
in Primfactoren aufgelöft und geben 10=2.5, 14=2.7, 158.5, 
16=2*, 18=2.3; | | 
daher werden fie dur 2*=16, 3°=9, 5, 7 erſezt, 
und dazu gehören die Reſte 15, 2, 3, 5. Die Moduln 
11 und 13 endlih werden, ald Primzahlen, daher auch als relativ prim 
gegen jeden anderen, ganz unverändert beibehalten. 


Somit ftelle fih die Aufgabe gegenwärtig fo, als hätte man blos eine 

Zahl zu fuchen, welche . 

zu den Xheilen 5, 7,9, 11,18, 16 | 

die Nefte 8, 5,2, 8, 4, 18 liefert; 
mobei demnach der zweite Hall eintritt. Zur leichteren Löſung diefer Aufgabe 
wird man die möglich 

Eleinften Reſt —2, —2, 2, —3, 4, —3 einfüßren: 
weil man fo, nad) III, 14, die Theiler 5 und 7 durd ihr Product 85, dann 
11 und 16 durch 176 erfezen kann. Man hat demnach zu 
den Xheilern 176, 85, 13, 9 


die Neffe — 8, 22 4, 2. 
Bezeichnet man nunmehr die zu ſuchende Zahl mit x, ſo muß ſein 
x=—8, mod 176-— 2, mod35 = 4, mod13= 2, mod 9. 

Daraus folgt x = 178 + 176u, 
ſonach 
173 + 176u= — 2, mod 85 | u 0, mod 85 | u=35. 18. 9 w 

= 4,mod 13 | =0, mod 13. 

= 2, mod 9 =0, mod 9 








und daher x— 173 + 720720 w = 173, mod 720720. 


Alle geforderten Zahlen bilden demnach eine arithmetifche Progreffion, 
deren Fleinfted pofitives Glied 178, und Unterfehied 720720 ift. 
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XxXt. 


Unterfuhung der Quoti und Refte lineärer Functionen 
oder aritbmetifher Progreffionen. 


1. Höchſt wichtig find die Quoti und Nefte folcher veränderlichen Rech⸗ 
nungsausdrüde oder Zunctionen yvon einer Veränderlichen x und vom erften 
Grade, welche in der allgemeinen Form 

(114) y=nı +) 
begriffen find und gewöhnlihd Iineäre Sunctionen genannt werden. 
Tpeilt man diefe Zunction durch die, fo wie n und 9, beftändige oder von x 
unabhängige, Zahl u; fo fol ihr, gleichfalls nach x veränderlicher, gewöhn- 
fiher Quotus und Reſt mit u und v bezeichnet, folglich 
7nx+% 


— — 
(115) ı=4, — 


(116) v ** = —— 
geſezt werben. 

In Abſicht auf die arithmetiſche Bedeutung der lineaͤren Function (114) 
bemerken wir Folgendes. Laͤßt man die veraͤnderliche Zahl x allmälig in 
fänmtliche alzebraiſte Anzahlen, nach ihrer natuͤrlichen Folge 

.—8, —2, —1,0, +1, +2, #3, ....., 
übergehen ; fo bilden die nach und nad Bervortretenden Werthe ihrer Zunctiony 
..., —31 +3, —2n +9, —n+9I,I,nr$,2n - S, 3n+%,. 
Diejenige arithmetiſche Progreffion, deren Gliedern bei fortlaufender ofgebrai- 
fer Zählung die entfprechenden Werthe von x ald Stellenzeiger zugehören, 
fo daB ihr nulltes oder Anfangsglied 8 und der beftändige Unterfchied n, ihr 
allgemeined Glied alſo die Function y = nx + $ ift. Demnach) müffen die 
entfallenden Werthe des Quotus u und des Reſtes vw ebenfalls Reihen bilden, 
deren Glieder auch gewonnen werden, wenn man jene der arithmetifchen Pro⸗ 
greffion durch den angenommenen Xheiler p dividirt. 

2. Eröffnen wir nun unfere Unterſuchungen mit ber Betrachtung 
des Neftes (116); fo überzeugen wir uns leicht von der Giltigeeit folgen⸗ 
den Sazes: 

Wennr den größten gemeinſchaftlichen Theiler vonn 
und p vorftellt, fo fallen für jede zwei Werthe der Ver— 


änderlichen x, welde um . Vielfahes von p:r, alfo 


ſelbſt um F 
um weniger als BT, 


fSeiden, bie Reſte ee auß, 


insbefondere von einander ſich unter: 
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Denn läßt man x um Ax fi ändern, fo ift die Aenderung des Divi- 

dendes y, vermöge XVI, 8, 4, 5, 
(117) Ay=nAx 

daher die Uenderung des Heftes v, vermöge(69), 
(118) Av=Ay=ndx, mod p. 

Sol nun der Neft v- für x und x + Ax derfelbe werden, folglich feine 
Differenz Av Eeine oder O fein; fo mußnAx == 0, mod u, baher entweder 
n=0, mod ep d. h. m burdh gu theilbar, oder wenn T den größten gemein« 
ſchaftlichen Theiler von n und ps bezeichnet, vermöge II, 12, auch 
(p:7) Ax=0, mod (n:r) fein. Danunn:r und p:r Primzahlen unter 
fih find, fo hat man, vermöge III, 10, auch Ax == 0, mod (p: 7); das heißt, 
der Unterfchied Ax muß ein Vielfaches von p:r fein. 

Märe demnach der Coefficient n ein Vielfaches des Theilers u, fo würde 


AvZ= 0, mod pund v= 2 fein; nemlih alle Reſte v wären gleich, 


und böten folglich nichts Bemerkenswerthes zu weiterer Forſchung dar. Findet 
dies jedoch nicht Statt, fo können nur ſolche Nefte gleich ausfallen, bei denen 
der Unterfchied Ax der fie beftimmenden Werthe ein Vielfaches von pr, 
alfo wenigftens fo groß ald p:r, niemals aber Eleiner ald p: ⁊ oder untheilbar 
dadurdh if. Sind die Zahlen n und y Primzahlen unter fih, folglich 
1, fo werden die Nefte nur dann gleich, wenn die Werthe der Ver⸗ 
änderlichen um ein Vielfaches von pe fich unterfcheiden. 

Die Reſte v der arithmetifchen Progreffion wiederholen fi demnach 
periodifch nach je a: r Gliedern, oder laffen ſich auf u: r Weifen in Perioden 
von je p:r unter ſich verfchiedenen Gliedern abtheilen, deren gleichvielte 
Glieder gleich find. Je r ſolcher Perioden bilden wieder größere Perioden von 
je u Reften. Ift insbefondere n durch p theilbar, alfo r=p, fo wird k:r=I, 
alfo jeder Neft dem anderen gleih. Sind aber n und p Primzahlen unter 
ſich, ift alfo r=1, fo wird p:r=p; folglich wiederkehren die Reſte erſt 
nach je p Gliedern. 

8. Wenn die Werthe der Veränderlihen x um Ax ſich unterfcheiden, 
weichen nach dem obigen Ausdrucke und vermöge (69) die Nefte v um 


(119) Av=+ en = +r —— 
von einander ab. Läßt man mobeſonder⸗ die Veraͤnderliche x natürlich, 


d. i. ftetig um 1 = Ax, auffteigen, fo wird der Reſt v um 


Avy=+r— — = +r — 2 ſich veraͤndern, nemlich 


— 7271 
entweder um —7 Rn wachſen, oder um re = 7 — ab⸗ 


xx1. Vorbegriffe. 47 


nehmen. Zu Folge dieſes Sazed kann man die Reihe der Reſte v 
leicht fortfezen, indem man entweder zu jedem ſchon berechneten Nefte 
* =r — addirt, und davon, fo oft ed angeht, p weg wirft, ober 


wenn man von jedem fchon gefundenen, und falls er zu Flein wäre, um p 
vergrößerten Refte ur = — abzieht; noch leichter, wenn man 
entweder da addirt, wo man zur Summe nicht mehr als u—1 erhäft, 
oder ba wo es angeht, — abzieht. 


3. B. Der Reſt 57 für weichen n=17, $=—6, p=19 


if, wächlt entweder um 7 oder nimmt um = 12 ab, und bietet fonach 
folgende Werthe dar. mod. = 19 
= 012 834 5 67 8910 11 132 13 14 15 16 17 18 19 
v=131815 8101751820 714 2 916 41118 613. 
4. Umgekehrt laffen fihb aus ben Reſten v diejenigen Zahlen oder 
ÖStellenzeiger x beftimmen, welche fie hervorbringen. Denn aus der Gleichung 
(116) findet man 
x tI3=v, mody 
folglich ns=v—$, mod x. 
Haben n und p zum größten gemeinfchaftlichen Theiler r, fo muß nx, 
daher, vermöge III, 11, auch v— S durch r theilbar oder v=$, mod r fein. 
Mithin erhält man, nad) MI, 12, 


(120) A(n:r) ——— mod (p:r) oder 


9 
v-.— 


— 8 T 
— — 7— +5, mod (kir). 


Sucht man demnach, weil n: r und a: r Primzahlen unter fich find, 

nad) Art. XIX. die möglich kleinſte Zahl x, für welche 
(121) (n:r)x=1, mod (k:r) 

it, fo erhält man die geforderten Zahlen 
 v‚--— 
, mod (£:7) 
von denen man gewöhnlich blos die m: r Eleiniten pofitiven, entweder von 
o bis (ir) — 1 oder von 1 biß ir nimmt. 

Eben fo findet man von der Congruenz (120) die Aenderung 


(nr) Ax = =; mod (k:r) 





9 9 
(122) x = — — X/+2 
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ſolech 2) Arx, mol) 


=+ „irlaen 
Steigen demnach die Reſte v in ber nacieigen Folge um = Av, fo ändern 


fi die Stellenzeiger x um Ae—tr et; nemlich fie wachfen entweder um 


2 ober fie nehmen ung — * 


Z. B. Kehrt man die. Aufgabe i im vorigen Beiſpiele um, fo findet [man, wegen 
17, $=—6, „=19, r=1, aus der Congruenz 77=1, mod 19 
die Zahl = — 8, Der = 8 — 4, mod is 9; 
Ar = 11 oder — 8. 


Sm Zufammenhange erhält m man alfo, wenn man bie Zahlen x entweder 
um 8 abnehmen oder um 11 wachen läßt, zu den Reſten v die Zahlen x 
wie folgt: mod. = 19 
v=01 233 45 6 78 91011 12 18 14 15 16 17 18 
x=9112 41571810218 516 8111 314 617. 
5. Betrachten wir nunmehr den Quotus u, fo finden wir, wenn die 
Veraͤnderliche x um Ax ſich ändert, die entiprechende Aenderung des 
Quotus u, vermöge (66) 
| 2 


Au ⸗ A* Lore u 


oder, wegen Ay — nAx und u = v„ 








R NAx Far 
(124) Aug + ı— 
oder endlich, wenn wir ablürzend 
nAx 
2 — 4 
(125) — =w fan 
(126) Au = ur + w. 4a 


Bezeichnet wieder r den größten gemeinſchaftlichen Theiler von n und p, 
r iſt, vermöge XII, (35), 


nAx — (7: 7) AXx ’ 

Ta 3 nis : 
So oft demnach Ax ein Vielfaches von p: r ift, wird 

nAx 





= 
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jubleidy aber auch v=4= 0, weilv<g; daher ift 


(nn) ae _ 2 
(127) Au=(n:r) * oder rn ur 


Aendert fih demnach die Veränderlihe x um ein Vielfaches von n:r; 
fo ändert fich der Quotus u um das Ebenfovielfache von n:r. Wären ein 
Vielfaches von nu, alfo r=y, fo würde Au=(n:p) Ax, baher änderte fi) 
der Quotus u um das Ebenfovielfadhe von Ax. In diefem Falle überginge 


diefer Quotus ſelbſt in u=(np)x+ Kr alfo in eine lineäre Function von 


x. Sind n und p Primzahlen unter fih, fo it r—=1. Um ein Wievielfaches 
von ps ſich demnach die Weränderliche x ändert, um das Ebenſovielfache von n 
ändert fich der Quotus u. | 

Die der arithmetifchen Progreffign der Dividende y=nı+% zugehörige 
Heide der Quoti u =4, ändert ſich daher nach je a: r Gliedern um n: r. 


Sondert man demnady diefe Quoti in Perioden von je y:r Gliedern ab, fo 
geht jede fpätere Periode aus der nächft früheren hervor, wenn man zu allen 
ihren Gliedern n:r addirt. Iſt insbefondere der Coefficient n ein Vielfaches 
des Theilers gu, fo bilden die Quoti eine arithmetifhe Progrefjion, deren 


nulltes Sieg, und Unterſchied n:p iſt. Sind n und u Primzahlen unter 
fih, fo ändern fi die Quoti erft nach je x Gliedern um n. 


Daraus erhellet, daß es fchon genüge, die Aenderung bed Quotus u nur 
in dem Bereiche einer ‘Periode von wir Gliedern oder bei u:r nad einander 
folgenden Quotis zu erforfchen, folglich Ax < y:r anzunehmen. 


Die Refte re und v find einzeln < u, alfo zuſammen 243 daher 


iſt, nach Gleichung (125), der Quotus w nur entweder O oder 1, folglich 
vermöge Gleichung (126) die Aenderung ded Quotus u 

(128) au⸗ oder — —— +l=— *. 

Steigt die Veraͤnderliche x nach der natürlichen Reihe der Zahlen, alſo 
ftetig um 1— Ax, fo beträgt die Menderung des Quotus 

(129) Aug, oder — Lem +1 —— 

Iſt überdies noch insbeſondere n pojitiv und < px, fo iſt Au = O oder; 
der Quotus u bleibt alfo entweder derfelbe oder nimmt um 1 zu. 

6. Befonderd wichtig ift e6, die Bedingungen Eennen zu lernen, 
unter denen der Quotus w bald O, bald 1 wird. 

4 
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Damit überhaupt die Gleichung (125) beſtehe, alſo = +viurdp 
getheilt den Quotus w gebe, muß 
— tr<pwtn 


= A 
alfo pw rl SZ <p wre 


fein. Hiemit bringen wir nod in Verbindung, daß der Annahme in (116) zu 
Folge auch ſtets 





0 <= v<y 
bleiben muß. 
nAax 4 
. &omit kann der Quotus w= — — nur dann O fein, wenn 
130) 0zZv< —— — —— 
daher (131) var <u— ur 
—nAx n 
< 877 
ift; oder, wofern man die in (180) verglichenen Zahlen von p abzieht, wenn 
u> K—-v> — 
nx+$ — (nx+9) nAx . 
alfo (132) B-V=pF7 #77 2*7 iſt. 


Die Anzahl n der Werthe von x, bei denen dieſes, in einer (u: Tr) gliedrigen 
Periode, für eine gegebene Aenderung Ax eintritt, beftimmt ſich demnach 
daraus, daß einerfeits, nah Wr. 4, v= $, mod r, andererfeitd, vermöge 





(131), vor fein muß; daher ift 
n—1)r+2Z < 2 
nTr<r a ne +1r—- * 
alfo (183) u 


Ueberdies findet man diefe Werthe von x felbft, mitteld Nr. 4, wenn man 
v= $, mod r aber v <a 


ce 9 
mithin ver tr 


und darin z=0, 1, 2,-....n—1 fat 
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Man erhält auf diefe Weife 
(134) xı (— + + 2), mod (u: 7) 
fo wie aus (121) 
(135) aAmnı=—g + z, mod (ge: r). 
näx 


»—-+Vv - 

Dagegen kann der Quotusw= € E nur dann I werden, 

wenn (136) B— or — BR Zu 
s— — 
daher (137) vo a 
ift; oder, wofern man bie in (136) verglichenen Zahlen zu p ergänzt, wenn 
ur > k—-v>0 
Ä 3 _ 9) — 5. 

fe 1) pvp tt RZ in. 


Die Anzahl n’der Werthe vonx, bei denen dieſes, in einer (p: 7) gliebrigen 
Periode, für eine gegebene Uenderung Ax eintritt, beftimme ſich demnach 


daraus, daß einerfeitd, vermöge (138), B—VZ re andererfeitd, nad) 


Nr. 4, v=%$, mod r alfo pr mod r fein muß; daher ift 


— 9 — _nä 
aA—V)r+R—z re 
— (n:T)Ax —9 
nTz T —7 * 7 — *— 
0x. 


alſo (139) n— * 
Ueberdies findet man dieſe Werthe von x ſelbſt, nach Nr. 4, wenn man 


— _._räxı: 
v=Y, mod r und ‚3ER 


oder P-v=Rr, mod 7 aber — 

mithin pvaRr+r =ru+D—r 

und darin z=0,1,2,....0—1 | 

fest. Man findet auf diefem Wege | 
(140) ı=—X (2 +z+ 1), mod (k:r), 


fo wie aus (121) 
14) MT z=E— — (z +1), mod (g:r). 
1. 
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Waͤchſt die Veränderlihe x nad der natürlichen Folge der Zahlen, alfo 
ftetig um 1 = Ax, fo itw=0, fo oftv =. < RZ oder 
<u— 3, ;bagegen w = 1, wenn ver 5 oder u — * 


7. Endlich findet man noch die gleichzeitigen Renderungen des 
QDuotus u und Reſtes v nad Art. XVI, 8 und XXI, 1, 2. 


Au=A _ +ay _ zmax _ + (max 
(142) u 17 * * mr + * 
y +Ay +7 Ax + (n:T) Ax 
= Arf— = — — — — 
Av=Ä m 4* 4* Are 
So oft demnach der Reſt vum ** Zr waͤchſt, muß 


der Quotus u um — =, je nachdem diefer Werth pofitiv oder 


negativ ausfällt, wachfen oder abnehmen ; 
—nAx (—n:T)Ax 
fo oft dagegen der Reſt v um I mi, abnimmt, 


muß der Quotus u um — ra =— in, jenachdem diefer Werth 


pofitiv oder negativ ausfällt, wachſen oder abnehmen. 


Beifpiel. 1. Wählt man die lineäre Function y—= 45x — 25 und 


theilt fie durh 19, fo bat mann =45, $= — 25,1 =19, r=1, 
+1 =, U = 23, 7-8 =, 423,2 12; 
i 4 u u — 


daher findet man folgende zuſammen gehörige Werthe von x, y, u, Au, v, Av: 
ıs=012845 6 7 8 9 4011 12 13 1% 15 16 17 18 49 
y=—252065 110 155200 245 290 335 380 425 470 515°560 605 650695 730785 830 
an=— 213 5 8 10 12 15 17 20 22 24 27 29 31 34 86 88 41 48 
Aau= 8322 32 232328923228 22309232 98383883 
v=13 1 815 3 10 17 5 ı2 0 71% 2 916 %& 11 18 6 18 
Av=—13 7 7—137 7—12 7—12 7 7—12 7 7—12 7 7 —12 7 


Die Anzahl der Reftev < 2 =12 N=R=12, und die Anzahl 
=, _ 58 __ 
der Reſte v >r 2 ti= >17. 


Beifpiel. 2. Theilt man die Function y = 72x + 67 durch 28, fo 


iſt — 72, $ = 67, PB *4, > 1, = —13, 


RZ" =13,7=2, 7 — 2, — — = 8; daher ergeben ſich fol⸗ 
gende zufammen gehörige Werthe vonx, y, u, Au, v, Av: 
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0123 3 ı 56 78 93 0 1 12 88 
y=67 139 211 283 355 427 499 571 638 715 787 859 981 1008 
u=2 4 7 10 12 15 17 20 22 25 28 80 38 35 
um 2353838 3238 2823383 0203830839 
ve1?7 1583819793171 31907 38 
Av 16-12 - 12 16—1% 16—12 16—12 —12 16—1% 16 


* Die Anzahl der Reſte v < R— — 12 oder ber Stellen, wo ber | 
Quotus w Null wird, if = 28, namentlid iſt z=0, 1, 2, 
daher v=8 +42 =8, 7, 11 nd s=2z +3, MI, 5, 0; 


dagegen die Anzahl der Refte ‚Sr=nit=r, = 4, namentlid 

ftz= 0, 1, 2, 3, daher uva I 5, 9, 18, alfo 

v=37, 28, 19, 15, und x = — 2z +1, md 7=1, 6, 4, 2. 
XXII. 


Aufſtellung einiger Functionen einer Veränderlichen aus 
vorgezeichneten Eigenſchaften. 


Geſtůzt auf die Ergebniſſe der fo eben durchgeführten Unterfuchung der 
Quoti und Refte lineärer Bunctionen einer Veränderlichen durch einen beftän« 
digen Theiler, find wir nunmehr im Stande, einige Functivnen — für unferen 
Bedarf eigentlich blos Quoti — bdergeftalt zu beftimmen, daß fie gemiffen vor« 
gefchriebenen Bedingungen genügen. 

1. Zumeilen verlangt man eine Function dermafien aufzuftellen, 
daß, während die Veränderliche von O oder 1 an bis zu einer gemwiffen 
Zahl g auffteigt, die Function ſtets O bleibt, dagegen für die höheren 
Werthe der Veränderlichen bi8 zum Werthe h durdgängig I wird; 

Dder: Man fordert eine Reihe, deren Glieder vom Ofer oder 
fen bis zum gen Null, von da aber bis zum hien 1 find. 

Eine ſolche Function kann, vermöge XXI, 5, ein Quotus einer lineären 
Zunctiony=nx +, alfo 

(115) 4 
fein, in welchem die Eonftanten n, $, p den ausgefprochenen Bedingungen 
gemäß zu beſtimmen find. 

Sol nun erftlih fhon für x — O, auh u = 0 fein, fo hat man 


<- — 0, alſo o Z I < p. Sollte aber erft vonx —=1 an u = 0 werben, 


fit == 0, alfo 0% +n<p 
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Damit nun, fo fange x —- eu; it, ſtets u 0 bleibe, dagegen, fobald 
x=g+1mir, ſogleich u = * ausfalle, muß 
07 zntI<in+tI<intS< on <gn+3<p Z@+NDn+$ 


kin. Daraus fofgt ſogleich n > O0, nemlich der Eoefficient n muß poſitiv 
angenommen werden; und man fann ſezen 
(143) J 
wofern (144) 9=1, 2, 3, ... . m gedacht wird. 
Sol aber endlich felbft frx—h>g der Quotus u no) immer 1 
bleiben, alfo noch nicht 2 erreichen, fo muß 
hn+I< 2% 
fein. Erſezt man in diefer Vergleihung p durch obigen Ausdruck, fo erhaͤlt man 
I> -20 —2p 


Man kann demnach, indem man @ >, I voraußfest, 


14) $=h—29)n-—yto=in+a—2(gn+g) 
daher nach der Sleihung (143) 

146) p=h—-ga—gto=into—(gnty) 
annehmen. 

Um einfachſten iſt es, für pund w Vielfache von n zu wählen, oder, 
weil dann ber Factor n aus dem Dividend und Theiler weg fällt, blod n— 1 zu 
fegen. Dann muß auch 9 = 1 fein, und man erhält 

(147) —E —— . 
1) $=h-%—2+. 
p=h—g—I1+ 

3. B. Man fol die Zunction u fo beſtimmen ‚, daß fie vonx = 0 bis 
5 Nut bleibe, agesen von da an bis x — 18 ſtets 17 1 werde. 

Wählt man nunn=1, N i. fo Elein a18 moͤglich, fit $=1+ 


und — 7 0, daher = HE Nimmt man » = 1, auf fo 


klein als möglich, fo ift möglichft einfah u — en 


Sezt man dagegen n=3, fo wid I=9— 29 +, pa =234—9 To; 
daher, für 2 und o=1, $=6, u =28 und en. 
Iſt hnicht feftgefezt, darf aber die Weränderlihe x einen geroiffen 
unter 2(g + 1) liegenden Werth nicht überfteigen, fo mag man 
h=2gt DD —i=23g +1 


a y 
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fegen; dann ergibt fh frn = I, I=m — I, u =g tm, und 
„x te—1 149 
(149) — — 
worin co Z 1 oder FoO gedacht wird. 


2. Man kann die Forderung dahin abändern, daß die zu beſtim⸗ 

mende Functionbei dem Werthe g ber Veraͤnderlichen bereits auf 1 

ſich erhebe, daher nur bis zum naͤchſt vorhergehenden Werthe g — 1 Null 
bleibe. 

Dann heißt g— 1 das, was früher g genannt wurde, folglich bat man 
in den Gleichungen (145), (146), (148) und (149) nur ging — 1 zu vers 
wandeln. Dadurch erhält man 

(150) $=(h—2g r2)n—- 2 +w 
er=(hbh—g+rl)n—yto 
und fürn=1, g=1 
(151) $—h—2g +o 
p=h—g+to. 

Kann die Meränderliche x einen gewiſſen größten unter 2g liegenden 

Werth nicht überfteigen, fo mag man 


% 


(152) h=2g—1 
fegen «dann wird $I=o—1, p=g + © — 1 unb 
_,_x+0—1 __ı+9 > 
(158) 7, - Tr, 


wofern man w > 1 oder $ zo annimmt. Am einfachften nimmt man + =0, 


daher (159) 4 

3. Sehr oft werden in den folgenden Unterfuhungen Reihen nöthig 
werden, in denen das erfte Glied 0 ift, deren fpätere Glieder nur allmälig, 
nemlih an gewiffen periodifch vertheilten Stellen, um 1 ſtei— 
gen, daher jede folgende Periode die nächft vorhergehende durchgängig um 
die Anzahl der in jeder ‘Periode beftehenden Steigungen übertrifft, und deren 
allgemeines Glied fonach die Anzahl aller ſolchen ausnahmsweiſen Steigungen 
angibt und daher die eigend aufzuitellende Function des Stellenzeigerd 
ift. Dabei muß zugleich die Uenderung diefer Function, bei dem natürlichen 
Steigen der Veränderlichen, ald eine andere Function ſich ergeben, bie 
blos für gewiffe Ausnahmswerthe der Veränderlichen gleih 1 
wird, fonft immer O bleibt; und eigentlich das allgemeine Glied der Reihe 
der Unterfchiede der vorigen Reihe ift, oder den Betrag der an jeder Stelle 
Statt findenden Steigung angibt. 


56 Vorbegriffe. XXII. 


Blicken wir zuruͤck auf bie Ergebniffe unſerer Unterſuchungen in XXI, 5, 
fo überzeugen wir uns leiht, daß das allgemeine Glied der aufzuftellenden 
Neihe oder die zu beflimmende nach dem Stellenzeiger x veränderliche Function 
u ein Quotus einer lineären $unction von der Geftalt 


(115) u_.rt? 


fein müjfe, deren Eonftanten n, $, p den vorgezeichneten Bedingungen gemäß 
zu beftimmen find. | 

Soll nach je w Gliedern der Reihe die Folge der Steigungen regelmäßig 
wiederkehren und zwifhen n und p der größte gemeinfhaftliche Theiler T 
beftehen, fo muß, vermöge XXI, 2, für den zu fuchenden Theiler u 

(155) p:r=u, alop =wr 

fein. Sollen ferner bei je w nach einander folgenden Gliedern der Reihe ⸗ 
Steigungen oder Ausnahmen, mithin u — 2mal das Gleichbleiben oder 
die Regel eintreten, fo muß, weil hier immer Ax = 1 vorausgefezt wird, 
vermöge (133) und (139) 


nor) _ n:7 NT _TT 
alfo (156) nı=e,mda, nr=merws, n=er+ u 


fein. Die Werthe des Quotus u follen ferner der Reihe nach (d. i. für 
Ax=1) nur um 0 oder 1 fleigen, alfo foll vermöge XXI, 5, ihre Aenderung 


Au = a Ur +w==0 oder 1 werden ; daher muß 7 = 0 und vermoge (125) 


(157) Au =w=E — 0,1 


fein, wenn, wie in XXI, der Reſt 


9 
(116) Pine 





=v angedeutet wird. 
Weil nun nach ben geftellten Bedingungen immer e < wu, alfo 
er < or ſein muß, foiltz = a Ur daher z = O0 und der zu fuchende 


Coefficient 
(158) n=ı p. 
Zugleich finde = n:rund a = p:r Primzahlen unter ſich, weil r den 
größten gemeinfchaftlichen Theiler von n und g vorftellt. 
Kennzeichen, daß der Quotus u, von einer Stelle x zur naͤchſt 
böherenx +1, ſich gleich Bleibe, find demnach, vermöge XXI, 6, entweder, 
daß die Aenderung desſelben 


nı+9 
ir + 
139) Au — w— — — — 0, 
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oder dan der Reſt 
(160) rende <a 
oder daß der Neft 
(161) k=-v= ———— * un 
fei; oder daß, wenn man ben bald häufig vorfommenden Quotus * der 
Kürze halber durch bezeichnet, Die Congruenz 


(162) ex tö=z, mod 
Statt finde und darin 


(163) 2 0, 1, 2,..... w—.e—1 
fei, oder daf, wofern X aus 
(164) zz], mods 


beftimmt wird, nemlich dad xfache von e, durch zw getheilt, 1 zum Reſte gibt, 
die Congruenz 
(165) xs=x(—6+xr), mod w_beftehe. 
Kennzeichen dagegen, daß der Quotus u, von einer Ötelle x 
jur anderen x+1, um I wachſe, find vermöge XXI, 6, entweder, daß die 
Aenderung desfelben 


+. 
tv a 

(166) Au=w=g7- = T77,7 =], 
oder daß der Reſt 

(167) #75, 8 oder > R— 
oder daß der Reſt 

9 — 
(168) RER ER: Van 2) <= um 


u 
fei; oder daß die Congruenz 


(169) sstde=—(z+1), mdo 
Statt finde und darin 


(170) 20, 1, 2,..... — 1 
ſei, oder daß, wofern x aus 
"A164) 22 ZCI, mod 
beſtimmt wird, die Congruenz 
(171) x=—x ($+z +1), mod o beſtehe. 


@eien nun in jeder wftelligen Periode die ausgezeichneten Stellenzeiger, 
oder die Eleinften pofitiven Reſte jener Stellenzeiger oder derjenigen Ausnahms« 
werthe der Deränderlihen x nach dem Theiler oder Modul w, bei denen der 

Quotus u um 1 wächlt, gegeben. Man bezeichne fie mit dem gemeinfchaftlichen 
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Zeichen £, denjenigen Stellenzeiger, welcher ber in (169) vorkommenden 
durchlaufenden Zahl z entfpriht, mit &:, und fo wie fie ben in (170) 
angeführten Werthen diefer Zahl entfprechen, mit 

(172) Eos &, £ 290000. — 

Sezt man demnach in der Congruenz (169), welche die Steigungen der 
Quoti charakteriſirt, für z nach und nach ihre zuläſſten Werthe aus (170), 
ſo gewinnt man folgende, die Beſtimmung des Quotus ge = övermittelnden, 
Congruenzen | 

(173) ö+25 


= — 1, mods 
or: = —2 
ö+:8& — — 3 


ö + e. — 2. 


In dieſen Congruenzen find aber die Stellenzeiger Eo, Eı, E23 : - - 8e-ı 
keineswegs einzeln, fondern bloß die ihnen insgefammt zufommenden Werthe 
bekannt; und es läßt fi) alfo von ihnen Iediglich nur ihre Summe, oder die 
Summe gleich hoher Potenzen berfelben, oder ihr Product angeben. Um daher 
die Conftante 5 zu beftimmen, wird man am einfachften diefe e Congruenzen 
abdiren, dabei bemerken, daß bekanntlich die Summe 


(174) +24 


ift; und endlih wird man die Summe der ausgezeichneten Stellenzeiger & 
mittels des üblichen Summenzeichens &, nemlich 


(175) Eo +E£ +8..+&_1=%$ 
andeuten. Auf diefem Wege findet man 
(176) re N mod m. 


Sei nun erftlih e ungerad, aloe +1 gerad, fo darf man, vermöge 
IT, 10, die beiden congruenten Zahlen durch ihren gemeinfchaftlichen Theiler e, 
der gegen den Modul ww relativ prim ift, theilen, und erhält 


- 177) = — LE, mod u. 


Iſt aber zweitens e gerad, ſo wird man X aus 
(164) xZz=1l,mods 

beftimmen, und damit bie Congruenz: (176) multipficiren, wornady man 
(178) d=——(X+1) — Z£, mod findet. 
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Ueber die Einfchränkungen der Werthe von d beachte man jedoch Folgendes: 
Sollen die Steigungen der Quoti vom nullten Quotus, oder von x , an gezählt 


werben, fol alfo ug —=0fein; fo mu 0<I< K, 
— 9 — 
daher Org +2 <urser— Zr < (5 — Dr+r—r— 


alfo (179) —1<$zu—1, d=0,1,2,...0—1 
angenommen werden. ind aber die Steigungen der Quoti vom erften Quo⸗ 


9 
tus, oder von x—1, an zu zählen, fo daß de = O ausfällt, fo muß 
— — 3 
0znt+rs<p oder Ort) Hrn < mr, alfo 


180) —ı1<ö+t:.Iu—1, 86+:=0,1,2,...0—1 
6=—2;, —:+1l,....0,1....8 —e—L1 fein. 
Allein auf obige Weife wird der Werth von d nicht aus den einzelnen 

ausgezeichneten Stellenzeigern (172), fondern blos aus ihrer Summe (175) 
beſtimmt; er ift folglich auch nur wahrfcheinfich richtig, und daher noch weiter 
zu prüfen. Zu diefem Zwecke Eann man die Congruenzen (173) zu gleich hohen 
Potenzen erheben und addiren. Wählt man, als die möglich niedrigfte, die 
zweite Potenz, fezt man dabei nebft (175) auch noch die leicht zu beftimmende 
Summe 

amd) Erdrdt-.- + le 
und bemerkt ınan, daß nebft der Summe (174) auch die folgende 


1)(2c+1 
a8) ı1°+2°+3°’+.. He : = 


gibt; fo findet man 
(183) 80? +22. +: EI) = na), mod @. 

Der oben gewonnene Werth von 6 Fann demnach geprüft werden, indem 
man ihn in diefe neue Congruenz fezt und zufieht, ob er auch fie befriedige. 

Ein anderer Weg zu gleichem Ziele öffnet fich, wenn man aus den Con⸗ 
gruenzen (173) die Slieder — e Fo, — E2Eı, - » «+ — EE,— ausdrüdt und 
fie mit einander multiplicirt. Hier findet man die Congruenz 
(184) (EH-I)(EHF2) (+3)... ( 02) (—e) E05, mode, 
in welder das Product der ausgezeichneten Stellenzeiger leicht bekannt wird, 
und welche der gefundene Werth von 5 ebenfalls befriedigen muß, wenn er der 
wahre fein foll. 

Da ferner die Congruenzen (176), (188), (184) nur die eine Unbe⸗ 
kannte d enthalten, fo müffen, wenn man diefe aus ihnen eliminirt, die daraus 
entfpringenden Congruenzen, weil fie diefe Unbekannte nicht mehr enthalten, 


60 Vorbegriffe. XxXII. 


die Bedingungen ber gleichzeitigen Zuläſſigkeit der Rechnungsangaben C der 
Concordanz der Daten) oder der Möglichkeit der Aufgabe ausfprechen. Am 
einfachften ergibt ſich eine folhe Bedingungs-Congruenz, wenn man die Con⸗ 
gruen; (176) zur Zweiten Potenz erhebt, und von der mit e multiplicirten 
Congruenz (183) abzieht, nemlich 


as) FL2Ey — An EN, mod. 


Diefe wird man demnach ald vorläufiges Prüfungsmittel der 
Möglichkeit der geftellten Aufgabe verwenden; und erft, wenn fie zutrifft, wird 
man an bie Beftimmung der Conftanten 6 gehen. Die einzig und völlig üper- 
zeugende Prüfung des mit Hilfe einer der Congruenzen (177) und (178) 
beftimmten Werthes von ö befteht jedech darin, daß man ihn in die Congruenz 
(171) einführt, und nachher für z allmälig ihre Werthe aus (170) fest, um 
zu erforfchen, ob die für x fich ergebenden Werthe wirklich fämmtliche angewies 
fenen Ausnahmswerthe Eo, Er, » » « Er—ı find. 


Hat man auf diefen Wegen den Werth von d6 — — beftimmt und 
erprobt, fo findetman, indem man den größten gemeinfchaftlichen Theiler r der Zah: 
fennund y, fo wie auch den Reſt r ’„ nach Gefallen annimmt, die, eigentlich 
zu beftimmende Conftante I aus 

(186) +. 


Da man nunmehr nach den Gfeihungen (155), (158), (186) die Con» 
ftanten y, n, $ beftimmt hat; fo gibt der Quotus (115) an, wie viele Stei⸗ 
gungen oder. Ausnahmen von dem nullten oder erften Quotus an bis zu ihm 
dem xten Statt haben; feine Ergänzung zu x, vermöge (59) 

(187) agree 1 

an wie vielen Stellen der Quotus u in bemfelben Intervalle ſich gleich ver: 
bleibt; die Vergleichungen des Reſtes (116), welche in (160), (161), (167), 
(168) aufgeftellt wurden, ob an einer gewiſſen Stelle x eine Steigung eintrete 
oder nicht; die Congruenzen (165), (171), an welchen Stellen x ber Quotus 
ſich gleich bleibt oder um 1 fich erhebt; endlich der allgemeine Ausdruck (159), 
(166). der Aenderungen oder der Unterfchiede der Quoti, wie viel die Steigung 
des Quotus überhaupt an jeder Stelle beträgt, folglich eine Zunction, die nur 
für gewiffe Ausnahmswerthe (172) der Weränderlichen = 1, fonft immer 
= 0 if. 

Weil der Reſt _ beliebig gewählt werden darf, fo ift e8 offenbar zur 
. Vereinfachung ber Rechnungsausdrüde am zuträglichften, ihn gleich Null, alfo 
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$ durch r theilbar oder I = rd anzunehmen. Dann aber fällt der den Con⸗ 
ſtanten p,.n, $ gemeinfhaftliche Theiler 7, permöge (85) aus dem Dividend 
und Theifer des Quotus u und feiner Aenderung Au heraus; und es ift daher 
für diefen Quotus, den man doch eigentlich verlangte, ba fein Neft v nur als 
fein unzertrennlicher Begleiter mit betrachtet werden mußte, dasfelbe, als 
hätte man r — 1 gefezt, oder y und n al6 Primzahlen unter ſich angefehen, 
folglich geradehin 

(188) ° p=w,n=e:,$=Ö genommen. 
In diefer vereinfahten Darftellung verwandeln ſich die Gleichungen 
(115), (187), (116), (157) in folgende 

(189) og 


10) 

—_ „ad stHo—d—1 
(190) x—ı=4 F 
(191) J =. 


(192) w—v =. 9 


+ sxhd 


⸗ W e FR ext+d 


die Bedingungen (160) und (161) für das Gleichbleiben der Quoti in 


ex-+d Eee .— 
(194) — — o 7 — R- 


(195) a—v 2a > >, 


und die Bedingungen (167), (168) für dad Steigen der Quoti in 


ex+d — € —£ 
(196) + >57, = 
(197) o_v=2-&t9z — 


Noch mag bemerkt werden, daß für Ax = 1 und n die Aenderung 
Au = w nad) (149) oder (153) auch ganz allgemein durch 
ntY+v 


(198) Au=4-,,° 9>0,)=0,1,2 :... 


dargeſtellt werde, oder auch durch 

(199) Au= en, 0< db z pn d=0,1.... p—n 
weilfrv=p—l,n— dtp — 12 Cu — 9) — 1 bleiben muf. 
Dem ſobald n tv< u, tugntvtd<p ti und iſt , 
ſo iſt ach +vtd>yH+ Y. Man hat alfo nur darauf zu fehen, daß 
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weiln + v < 2p bleiben ſoll, uh n$vt dh < 2 rt ꝙ) fei, was bei 
dem oberen Zeichen immer eintrifft. 

: 4 Der widtigfte und zugleich einfachſte galt ift der, wo 
unter je w Stellen nur an einer einzigen eine Steigung bes 
Quotus oder unter jewnad) einander folgenden Werthen ber Veränderlichen x 
blos ein Ausnahmswerth = £, mod w vorkommt, folglihd = = 1 
if. Da it ZE=E, Z(EH9 = E%, alfo die Congruenz (185) identifch. 
Ferner findet man vermöge (177) 

20) = — (EHI), mod, 
folglich, die Perioden mögen bei dem nullten oder erften Gliede, beix = 0 
oder x = 1, mod, anheben, 

(201) ob=u — 6 — 1. 

Zur Prüfung dieſes Ausdruckes hat man vermöge (164) die Hilfszahl 
X.1, alſo nach (71) = — 1-1 —#+ o0+rD)D=E, mda; 
daher der Ausdruck richtig. 

Dann ift die Anzahl der Ausnahmsfälle, von x — 0 oder 1 bis x x, 
oder die Menge der Steigungen der Quoti vom nullten oder erſten bis zum xten 


20) eg ee, 
die Anzahl der Gleichbleibungen der Quoti 
(0 1) x 


(208) zum 
die Bedingung einer Steigung oder Auenahme 
20) var! 
und der Betrag ber Steigung an einer angewielenen Stelle x 
—— SCH 


Unwenbungen in ss. 24. 52. 
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Allgemeine Chronologie. 





Chronologie, 





1. | 
Gegenſtand und Eintheilung der Chronologie, 
ie Zeit ift die Vorſtellung des Nacheinanderfeind der Dinge. Diefe 
Vorftellung bildet fih im Geifte des Menfchen durch allmälige Auffaffung 
von vielerlei Reihen nach einander wahrgenommener Erfcheinungen. Die 
Anreihung oder das Nacheinander der Dinge in der Zeit heißt ihre Zeitfolge. 

Die allgemeine Zeit ift unendlich und fletig, b. h. nirgends natürlich 
begrenzt, aber überall willkuͤrlich begrenzbar. 

Eine begrenzte Zeit heißt ein Zeitraum, Zeitabſchnitt, Zwir 
ſchenzeit (Zeit- Intervall), oft auch nur fchlechthin eine Zeit; jede der 
beiden Örenzen desfelben ein Zeitpunkt, Zeitaugenblid, Moment; 
und zwar bie in der Zeitfolge dem ©eifte zuerft ſich darbietende oder frühere 
Grenze der Anfang, die andere, fpätere, dag Ende des Zeitraums. 

Sehr angemeffen und natürlich läßt ſich die Zeit mit einer unendlichen Tinie, 
am einfachften mit einer geraden, vergleichen; daher die analogen Benennungen. 

Jede Zeit läßt ſich wieder aus anderen Zeiten beftehend denken; fomit 
befizt die Zeit Größe, und begrenzte Zeiten find Orden. Die Größe 
eines Zeitraumes wird feine Dauer oder Länge genannt. 

Jener Zweig der befonderen Größenlehre, welcher die Größe der geit 
erforfcht, heißt Chronologie oder Zeitfunde, 

Nach der Art der Begrenzung der zu betrachtenden Zeiträume fann man 
die Chronologie in aftronomifche (mathematifche) und techniſche unter- 
fheiden; jene unterfucht die von Erſcheinungen an den Weltförpern Cam Him⸗ 
mel) begrenzten Zeiträume, diefe diejenigen Zeitabfchnitte, welche die Menfchen, 
für den Bedarf ihres Verkehrs im Zufammenleben, durch Fixirung willkürlicher 
Merkmale in der gleichförmig fort fließenden Zeit, ſich bilden. 

In Abſicht auf die Abhandlung ihres Gegenftandes dagegen läßt fi 
die Chronologie in die allgemeine und befondere, generelle und 
fpecielle unterfcheiden; indem man in jener die Größe der Zeiträume über- 
haupt, hier aber die Größe ber von den verfchiebenen Völkern benüzten Zeit 
räume behandelt. 

In gegenmwärtiger Darftellung der Chronologie, welche ſich's hauptfächlich 
zur Aufgabe macht, die Verwendung der höheren Arithmetik in der Chronologie 
zu jeigen, ſcheiut die leztere Eintheilung den Vorzug zu verdienen. 
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2 
Zeitmeffung und Zeitmaße 


Das Erforfhen der Verhältniffe gleichartiger Größen zu einer beftimmten 
Größe diefer Art überhaupt, heißt das Meffen diefer Größen durch diefe 
eine beftimmte, welche man die Meßeinheit ober dad Maß nennt. Das 
Meilen der Zeiträume oder der Zeitgrößen wird die Zeitmeffung, oder 
in fo fern dabei die Zeitgrößen auf Zahlen zurückgeführt, durch Zahlen Cihre 
Zahlwerthe) dargeftellt werden, Zeitrehnung genannt; und bie dabei 
verwendete Einheit die Zeiteinheit oder das Zeitmaß. 

| Jedes Zeitmaß muß, gleich jedem anderen Maße, von beflimmter unwan⸗ 
delbarer Größe und hinreichend bekannt fein. Dazu eignen ſich theild natür- 
liche, durch wiederkehrende Erfheinungen am Himmel begrenzte Zeiträume; 
theils Eünftliche, an den durch Kunft hervorgebrachten Bewegungen unter⸗ 
ſcheidbare, Zeitabſchnitte. 

Von den natürlihen Zeiträumen iſt allein die Zeit des ſcheinbaren 
Umlaufs der Sirfterne, oder eigentlich die Zeit eines Umſchwungs der Erde, 
Sterntag genannt, von ſtets gleicher Dauer, jedoch nur ein aſtron o⸗ 
miſches, d. h. Tedigfich für den Aftronomen brauchbares, Zeitmaß. Als 
bürgerlicde, d. i. im bürgerlichen Leben verwendbare, Zeitmaße laffen 
ſich blos die fcheinbaren Umlaufzeiten der Sonne und des Mondes, welche 
Tag, Monat und Jahr genannt werden, obſchon ihre Dauer einigers 
maßen ſchwankt, verwenden; weil diefe Geſtirne auf das Werden und Sein 
der belebten Welt fo mächtig einwirken. 

Künftliche Zeiträume, vorzüglih zur Meffung von Theilen bed Tages 
‚ geeignet, find die Stunden, Minuten, Secunden und Terzen, 
welche wir in ber Zeit durch Worrichtungen oder Werkzeuge willkürlich 
ausfcheiden, die eine gleihförmige, meiftens ſchwingende ober umbdrebende, 
Bewegung unterhalten, wie Pendel und die mannigfaltigen Uhren, als Waſſer⸗ 
und Sanduhren, Sonnenuhren, Räderubren, u. m. dgl. 
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8. 
Der Zap. 


Der Zeitraum, welcher fih dem Menfchen am auffallendften zu einem 
Zeitmaße anbietet, ift die Dauer eines fcheinbaren Umlaufes der Sonne um 
die Erde, eigentlich die Zeit von einer beflimmten Stellung des, mit ber Erde 
um die Achfe derfelben ſich drehenden, Horizonts und Meridians gegen die feft 
ftehende Sonne bis zur nächften parallelen oder eben folhen Stellung. Er 
wird gewöhnlich Tag, beftimmter jedo bürgerlicher oder Sonnentag 
genannt, und durch den Auf: und Untergang der Sonne in zwei Theile von 
fehr veränderliher Dauer abgetheilt; von denen derjenige, während deffen die 
Sonne über dem Horizonte fich befindet, gleihfalld Tag, begeichnender aber 
natürlicher Tag, der andere Nacht genannt wirb. 

Die Zeiten der abwechſelnden Durchgänge des Horizonts und Meridians 
durch die Sonne beißen Morgen, Mittag, Abend und Mitternadt,. 
jufommen die vier Tagszeiten, und dienen im bürgerlichen Leben zu 
einer fehr üblichen ungefähren Abtheilung des Tages. 

Urfprünglich theilte man ſowohl den natürlichen Tag, ald auch die Nacht, 
troz ihrer wanbdelbaren Tänge, in 12 gleiche Stunden; fpäter wurde es all⸗ 
gemeine Sitte, den ganzen bürgerlihen Tag in 24 gleihe Stun 
den zu theilen, welde entweder, wie jezt gewöhnlich, in zwei Abfäzen 
bis auf 12, oder von den Aftronomen, Staliänern und Juden ununterbrochen 
bis 24 gezählt werden. Die Stunde pflegt man in 60 Minuten, die Minute 
in 60 Secunden, die Secunde aber entweder zehntheilig, oder noch ferner nach 
einem älteren Gebrauche in 60 Terzen zu 60 Quarten u. ſ. f. zu theilen. 

Den Anfang des Tages verlegt man auf eine der vier Tagszeiten. 
Mit dem Morgen oder Sonnenaufgang den Tag anzufangen, wie die Baby- 
Ionier thaten, ift jezt ganz ungebräuchlich. Abends oder bei Sonnenuntergang 
fangen ihn, wie ehedem die Griechen und die femitifchen Völker, gegenwärtig 
noch die Italiäner, Zuden und Mohammedaner an. Beide Tagedanfänge find 
von dem lebelftande begleitet, daß die übrigen Tageszeiten nicht immer auf 
einerlei Tagesftunden treffen. Ganz unbrauchbar im bürgerlichen Leben, und 
darum aud) nie von einem Molke verfucht, ift der Anfang des Tages mit dem 
Mittage, der oberen Culmination der Sonne; meil dadurch der eigentliche oder 
natärlihe Tag, während deſſen die Menfchen am thätigften im gegenfeitigen 
Verkehre ftehen, zur höchiten Unbequemlichkeit in der Zählung der Tage in 
zwei bürgerliche Tage vertheilt würde. Bloß die Mehrzahl der Aftronomen 
fängt ihn noch damit an, weil die obere Culmination der Sonne ſich bequem 
und genau beobachten läßt; doch war biefer Grund nie von befonderer, und ift 
jest, wo man fcharfe Zeitbeftimmungen meiftens durch Firftern-Beobachtungen 
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ausführt, von gar Eeiner Erheblichfeit. Somit bleibt als einziger zweckmaͤßiger, 
und deswegen auch gegenwärtig bei allen gebildeten Völkern üblicher Tages: 
anfang die Mitternacht oder die untere Culmination der Sonne, die Mitte 
ber Ruhegeit der bürgerlichen Geſchaͤfte. 
4. 
Der fynodifhe Mondmonat. j 

Das nächſt größere natürliche Zeitmaß, welches die Menfchen frühzeitig 
benüzten, ift die Zeit von einem Neumond oder Neulicht des Mondes, 
(von den Griechen voupnvia genannt) dem Erfcheinen der Mondſichel am 
AUbendhimmel, bis zum anderen, der ſynodiſche Mondmonat. Seine 
Dauer ift im Durchſchnitte nur wenig größer ald 29%, Tag; weswegen man 
in der bürgerlichen Zeitrechnung, wo blos volle Tage gerechnet werden Eönnen, 
zwei ober ein Paar nad einander folgende Mondmonate gewöhnlich zu 
59 Tagen, den einen voll zu 30, den anderen Hohl zu 29 Tagen zählt, 
und zuweilen einen hohlen 29tägigen Mondmonat zu einem vollen 3Otägigen 
ergänzt. 

Gegenwärtig begrenzen die Aftronomen den fynodifhen Mondmonat 
ſchaͤrfer durch zwei unmittelbar nad) einander folgende Conjunctionen des 
Mondes mit der Sonne, morunter man die Zeitpunfte der Gleichheit der 
geocentrifchen Längen diefer Geftirne verfteht. Eine folhe Conjunction auch 
Neumond zu nennen, was häufig gefchieht, foll hier vermieden werden. 


5. 
Die Woche. 

Der Mondmonat zerfaͤllt durch die vier Hauptlichtgeſtalten (Phaſen) des 
Mondes — Neumond, erſtes Viertel, Vollmond, letztes Viertel — in vier 
Zeitabſchnitte im Mittel von 71, Tagen. 

« Darum benüzt man im bürgerlichen Verkehre, feit uralten Zeiten, einen 
“ fiebentägigen Zeitraum, unter der Benennung Woche, zur Abzählung mäßig 
großer Anzahlen von Tagen; wobei man die Wochentage theild wie gewöhnlich 
zählt, theild mit befonderen Namen belegt. | 
6. 

Das Jahr. 

Die Menfhen wurden fehr früh veranlaßt, auf den Wechfel und die 
Wiederkehr derfelben allgemeinen MWitterungsverhältniffe aufzumerfen, nad 
denen fie die Zuftände der Pflanzene und Thierwelt, und damit auch ihre 
eigenen Verrichtungen, befonders die auf Verfchaffung der Nahrung zielenden, 
allmälig fich ändern und erneuern fahen. Der Zeitraum, während deffen die 
allgemeinen Verhältniffe der Witterung wiederkehren, Jahr genannt, wurde 
von ihnen bald als ein zur Meffung langer Zeitftrecdten geeignetes Maß erkannt. 
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In den gemäßigten Himmelsftrichen unterfchied man darin noch hauptfächlich 
die Zeitabfchnitte der beiden Extreme von Wärme, der Hize und Kälte, nebft 
den zwei dazwiſchen fallenden Uebergangszeiten mit gemäßigter Wärme, die 
vier Jahrszeiten, die wir Sommer, Herbſt, Winter und 
Srühling nennen. Die Ausmittlung der Dauer des Jahres in Tagen und 
Theilen des Tages ward jedoch nur fehr allmälig zu Stande gebracht. 


7. 
Das Mondjahr. 

Anfangs genügte die Wahrnehmung, daß das Jahr ungefähr 12, oder 
6 Paar, fynodifhe Mondmonate halte, und fo bildete fih das Mondjapr 
von 354 Tagen. 

8. 
Das Sonnenjapr. 

Als jedoch fpäter der geregelte Betrieb des Ackerbaues, der Jagd und 
Bifcherei eine genauere Kenntniß der Zeit der Erneuerung der Witterungs- 
verhältniffe forderte, und man merkte, daß diefelben hauptfächlich durch die 
Dauer der Anwefenheit und den täglichen höchften Stand der Sonne über dem 
Horizonte bedingt werde; betrachtete man eifrig diejenigen Fixſterne, zwifchen 
denen die Sonne nach und nach erfcheint, von welchen jene, denen fie ſich 
nähert, am Abendhimmel bald hinter der Sonne untergehen, diejenigen 
dagegen, von denen fie fi) entfernt, am Morgenhimmel Eur; vor ihr 
aufgehen ; und fo überzeugte man fich, daß dad Jahr die Zeit fei, in welcher 
die ſtets wechlelnden fcheinbaren Stellungen ber Sonne gegen die Fixſterne 
fi wiederholen, oder die Sonne am Firfternhimmel von Weften nad Oſten 
in einem Kreiſe herum zu laufen fcheint. Died gab das Sonnenjahr, 
welches man Anfangs 365 Tage lang, und fpäter noch um etwa einen Viertel: 
tag länger fand. Endlich lehrten fchärfere aftronomifhe Beobachtungen, daß 
das Jahr, welches die Wiederkehr der Tängen der natürlichen Sonnentage und 
der allgemeinen Witterungsverhältniffe bedingt, die Zeit ift, in der die Sonne 
zu dem Punkte ihrer fcheinbaren Bahn zurückkehrt, von dem fie ausging, 
z. B. zu einem der Wendepunfte — rporaı — eigentlich die Zeit, in 
welcher die Erde bei ihrer Bewegung um die Sonne diefelbe heliocentrifche 
Länge wieder erreicht; wodurd man es ald das tropifhe Sonnenjahr 
anerkannte. Zugleich führte man anftart der phyfif hen Jahrszeiten, die 
keiner allgemeinen Beftimmung fähig find, aftronomifche ein, deren Ein: 
tritte die vier Zahrpunfte, und der Reihe nah Frühlingsnacht— 
gleihe, Sommer: Sonnenwende, Herbſtnachtgleiche und” 
Winter-Sonnenmwende heißen, und die abmwechfelnden Durchgaͤnge des 
Erdäquators und des Colurs der Solftitien — der durch die Erdachſe auf der 
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Ebene der Erdbahn .fenkrechten Ebene — dur den Mittelpunkt der Sonne 
“ find; indem namentlich die Durchgaͤnge des Aequators die beiden Tag. und 
Nachtgleichen (Aeyuinoctien), die Durchgänge ded Colurs aber die beiden 
Sonnenftillftände (Solftitien) oder Sonnenwenden bewirken. 

Das Sonnenjahr läßt man wohl gewöhnlich in der Nähe eines Jahr⸗ 
punftes, aber auch fonft noch mit Höchft verfchiedenen Zeitpunkten anfangen. 


9, 
Der Sonnenmonat. 


Die Gewohnheit, dad Jahr aus 12 Mondmonaten beftehend anzunehmen, 
mag vielleicht die nächfte Lrfache gewefen fein, daß man auch dad Sonnenjahr 
in 12 Sonnenmonate abtheilt; welche demnach in der bürgerlichen Zeit« 
rechnung entweder theild 30, theild 31 Tage erhalten, oder ganz gleich lang zu 
30 Tagen gemacht, und die noch übrigen Tage ald Ergänzungstage 
angehängt werden. 

Die Monate, aus denen die Jahre beftehen, pflegt man faft immer mit 
befonderen Namen zu belegen, felten zu zählen. Die Tage der Monate dagegen 
werden, wenigftens jezt überall, vom erften bis zum lezten gezählt; fonft 
kommt aber auch theils die Benennung aller Monatstage, theils die Benennung 
einzelner und damit verbundene Zählung der dazwiſchen fallenden vor. 


10. 
Der Sterntag. 


Die bisher aufgeführten. Zeitmaße leiden an dem gemeinfchaftlichen 
Sehler, daß ihre Dauer, wenn gleich zwifchen nicht fehr weiten Grenzen 
ſchwankt; weswegen fie zwar zu dem im bürgerlichen Verkehre vorfommenden, 
Beine volle Genauigkeit fordernden Zeitrechnungen, keineswegs aber zu ſcharfen 
aftronomifchen Zeitbeftimmungen geeignet find. Darum ift es fehr erwünfcht, 
on der mit dem Namen Sterntag belegten Zeit der Umdrehung der Erbe 
um ihre Achfe, oder der Zeit von einer Culmination eines Fixſterns zur naͤchſten, 
ein Zeitmaß von ſtets gleich bleibender Dauer zu befijen, um damit die 
Fängen der veränderlichen Zeitmaße fomohl einzeln, ald im Mittel beftimmen, 
und mit Hilfe der Rechnung zu völlig genauen Zeitmeffungen- verwenden 
zu koͤnnen. 

Mantheiltden Sterntag, eben fo wie den Sonnentag, in 24 Stun⸗ 
den zu 60 Minuten von je 60 Secunden, und läßt ihn mit der oberen Culmi⸗ 
nation des Frühlingspunktes anfangen. Dazu benüzt man eigens eingerichtete 
Pendeluhren, welche Sternuhren heißen und die jebesmalige Stern 
zeit zeigen. 
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11. 
Mittlerer Sonnentag. 


Obſchon die Sonnentage von verfchiedener Dauer find, fo naßt ſich doch 
ihr arithmetiſches Mittel denken, indem man einen durch zwei ſehr weit von 
einander entfernte Culminationen der Sonne begrenzten Zeitraum info viele 
gleiche Zeiträume, als dazwifhen Sonnentage verfloffen find, abgetheilt ſich 
vorftellt; wornach jeder diefer gleichen Zeiträume jenes Mittel der Sonnen» 
tage ift und ein mittlerer Sonnentag, daher ein eigentlicher zur Unter⸗ 
ſcheidung ein wahrer Sonnentag genannt wird. Diefer mittlere Tag 
wird eben fo wie der wahre eingetheilt. In Sternzeit wird man feine Dauer 
ausgedrüct erhalten, fobald man den von den beiden Culminationen der Sonne 
begrenzten Zeitraum in ©ternzeit bekannt hat; oder auch aus der in Sternzeit 
bekannten Länge des tropifchen Sonnnenjahrs auf folgende Weiſe. ‚ 

Man denke fi die Ebene des Mittelpunftes der feft ſtehenden Sonne 
und der Umbdrehungsachfe der die Sonne umkreiſenden Erde, die fo genannte 
Declinations: oder Stundenebene der Sonne; und ftelle ſich vor, 
ein angemwiefener oberer Meridian gehe durch bie Sonne, oder die Sonne 
culminire in ihm. Beide Ebenen fallen demnach in diefem Augenblicke in eine 
zufamfmen, welche als ihre gemeinfchaftliche urfprüngliche Zage in Gedanken 
firirt fein fol. Es fei ferner die jährliche Präceffion der Nachtgleichen im 
Aequator = p Grad, fo durchläuft die Stundenebene der Sonne von ihrer 
urfprüngliche Qage aus, während eines tropifchen Umlaufs der Erde, bis fie 
wieder diefelbe heliocentriſche Laͤnge erreicht, z. B. zu der ihr um p Brad ent- 
gegen kommenden Srühlings-Nachtgleichenlinie zurückkehrt, 3860 — p Grad; 
baher, wenn das tropifche Jahr A Sterntage währt, ift die mittlere Bewer 
gung c der Stundenebene in einem &terntage ce = (860 — p): A Grad. — 
Wenn nun die Erde auf ihrer Bahn von einer Gulmination der Sonne an, 
wo Meridian und Stundenebene zufammenfallen, einen Umſchwung um ihre 
Achfe vollender hat, alfo ein Sterntag beendigt ift ; fo hat der. Meridian fich 
einmal ganz umgekehrt, ift nemlich zu der bei der Culmination inne’ gehabten 
Lage parallel geworben, und hat ſonach 360 Grab durchſtreift; die Stunden⸗ 
ebene dagegen nur ce Grad. Allein ber Meridian hat die Stundenebene noch 
nicht erreicht, fondern er wird erft dann in fie fallen, wenn die Stundenebene 
die in einem mittleren Sionnentage zu durchlegenden C Grad, folglich er ſelbſt, 
über die 360 Grade, noch einen gleichen Winkel von C Graden, alſo im ganzen 
mittleren Sonnentage 360 +C Grad bdurchftreift haben wird. Wegen der 
Gleichförmigkeit der Bewegungen beider Ebenen find nun die zurücgelegten 
Wege der einen jenen der anderen und auch den darauf verwendeten Zeiten 
proportional, nemlich 
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mittlerer Sonnentag : Sterntag =— = —, alfo = So 


=1:1-5=X:1-5 de 


SM: —1+ 5 
Vernachlaͤſſigt man die etwa 50 Sec. betragende jährliche Präceffion p, fo iſt 
mittl. Gonnentag: Sterntag= A: — 1, 


folglich | | 
trop. Jahr = X Sterntage = A — 1 mittel. Sonnentage, 
d. h. das tropifhe Jahr Halt (höchſt nahe) um einen Sterntag mehr als 
mittlere Sonnentage. 
Nimmt man nun mit Ralande das tropifche Jahr = 366 T.5.©t. 48’ 48" 
Sternzeit, alfo A = 36652, fo findet man 
mittl. Sonnentag : Sterntag = 329618 : 828718 — 1 002738: 1 
—1: 0997269 
alſo ift mittlerer Sonnentag = 24 St. 8’ 56°"5 Sternzeit 
und Sterntag — 23 St. 56’ 41 des mittl. Tages. 
Die mittlere tägliche Bewegung c der Stundenebene ber Sonne, daher 
au die Dauer des mittleren Sonnentags ift übrigens, wie Theorie und 
Beobachtung begründen, von unveränderlicher Dauer. 


. 12. 
Wahre und mittlere Sonnenzeit. 

Iſt eine Uhr fo eingerichtet, daß fie zur Mitternacht, d. i. bei dem Durch 
gange des unteren Meridians durch die Sonne, jedes Mal 0 oder 24, und zu 
Mittag 12 Uhr zeigt, zugleich von einer Mitternacht zur nächften gleichformig 
geht; fo gibt fie die wahre Sonnenzeit an. Solche Uhren find, wenig: 
ftend bei Sonnenfcein, die Sonnenuhren; mechanifche Uhren von gleichför- 
migem ange würden entweder öftered Nichtigftellen oder eine befonders 
Eünftliche Einrichtung fordern, daher läßt man fie nicht nach wahrer Zeit gehen. 

Eine Uhr dagegen, welche gleichfürmig gehend während eined Sterntags 
23 Stunden 56’ 4”ı zähle, dabei in den beiden Nachtgleichen genau wahre 
Sonnenzeit angibt, zeigt die mittlere Sonnenzeit oder bürgerliche 
Zeit. Solche Uhren find alle unfere gut geregelten mechanifchen Uhren; und 
diefe mittlere Zeit ift immer gemeint, wenn Feine weitere Linterfcheidung 
beigefezt wird. Der jedeömalige Unterfchied der wahren und mittleren Zeit 
beißt die Zeitgleichung. 

Zur Verfinnlihung kann man ſich mit den Aftronomen eine fo genannte 
mittlere Sonne, nemlic einen Punkt einbilden, welcher ſich in einer. 
auf der Erdachfe fenkrechten und mit ihr nur parallel zu ſich felbft fortruͤcken⸗ 





13. Allgemeine Chronologie. 73 


den, aber nicht mit der Erde fi) umdrehenden Ebene, in befiebiger Entfernung 
von der Achfe, in einer Kreislinie gleihförmig fo bewegt, daß feine gerade Auf⸗ 
fleigung (Nectascenfion) fletd der mittleren geocentrifchen Länge der Sonne 
gleicht. Geht der obere Meridian eines: Ortes der Erde durch diefen Punkt, 
fo fagt man, die mittlere Sonne culminire, oder es fei mittlerer 
Mittag. Diefe Tage find durchaus von gleicher Dauer, und eine gleihförmig 
gehende Uhr, welche in jedem mittleren Mittage 12 zeigt, geht nach mitt⸗ 
lerer Zeit. 
135. 
Mirtlerer fynodifher Monat, mittleres Mondjahr und 
mittleres tropiſches Jahr. 

Die Dauer der ſynodiſchen Umlaͤufe des Mondes iſt fo ſehr verſchieden, 
daß die fängfte und Fürzefle um 13 Stunden und darüber von einander 
abſtehen. Den mittleren fynodifhen Mondmonat beftimmte 
Hipparch, 100 Jahre vor Chr., zu 29 7. 12 St. 44’ 3.5, Tobias Mayer *) 
berechnete für da$ Jahr 300 vor Chr. 3.4015 und für das Jahr 1700 nad 
Chr. 2.8288, welches die gewohnlihe Annahme inder Zeitkunde 
if. Burckhardt's Mondtafeln, die neueften und bewährteften, geben ihn für 
das Ende des 17 H+iten Jahrhunderts durch den Ausdruck 

29%. 12 ©t. 44' 2.854788 — i. 0.028434 — i?.0.”0000885. 
Nach Tobias Mayer's Beftimmung ift demnach das mittlere Mondjahr 
zu 12 fynodifhen Monaten = 354 T. 8 St. 48’ 33.''9396. 

Dastropifhe Jahr ift, wegen der Mannigfaltigkeit der Stellungen 
der Planeten gegen die Erde, wodurch ihre gegenfeitige Anziehung und dars 
nach ihr Umlauf um die Sonne abgeändert wird, von einer, jedoch nur wenig, 
ſchwankenden Dauer. Die Aftronomie lehrt, **) daß daß tropifche Jahr gegen 
das Jahr 3040 vor Chr. feine größte Ränge, 365 X. 5 St. 49 M. 24.883 
hatte, daß es feit jener Zeit bis auf die unfere abgenommen hat, im 3.2360 
nah Chr. feine mittlere Länge 365 X. 5 St. 48’ 46.83 und im 
3.7600 nah Chr. feine Eürgefte von 365 T. 5 St. 48° 8.83 haben und 
von da allmälig wieder wachfen wird; wornach alfo feine mittlere Dauer von 
der längften und Fürzeften um 88° fich unterfcheidet. 

Hipparch (140 vor Chr.) erachtete das tropifche Jahr um Yon Tag 
4' 48" kürzer ald 365%, Tag, wie man ed vor und zu feiner Zeit annahm, 
alfo zu 365 X. 5 ©t. 55’ 12”, faft um 6° zu lang. Die Alphonſiniſchen 
Zofeln (um 1250 nad) Chr.) nahmen es im Mittel zu 365T. 5 &t. 49’ 16”, 
Eopernicus (1543 nach Chr.) noch um 23Y2' länger an. Lalande berechnete 


®) Lalande Astronomie t. 2. p. 157. 
*e) Littrow Wunder bes Himmels. Etuttgart 1836. Bd. 3.©. 188. 
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in feinem Memoire’sur la duree de l'’annde solaire (Memoires de l'Acad. 
de Paris, 1782) die mittlere Dauer des tropifchen Jahres zu 865 T.5 St. 
48° 48", eine gegenmwärtig-faft allgemein angenommene Beftim 
mung. Beſſel gibt *) für das Jahr 1800 +t, wofern t Z 100 ift, die 
Dauer des tropifchen Jahres durch den Ausdruck an 
865%. 5 St. 48' 47.8091 — t. 0.”00595. 
14. 
Bezeihnung und Zählung ber Sabre, 

Anfangs genügte es den Vedürfniffen der Völker, in ihren Privat- und 
öffentlichen Gefchäften, nur die Jahre nach alljährlich wechfelnden Obrigkeiten 
oder Prieftern zu benennen oder zu bezeichnen, wie bei den Römern 
nad den Eonfuln, bei den Arhenern nach den Archonten, bei den Spartanern 
nach den Ephoren; oder die Jahre der Herrſchaft ihrer jedesmaligen Regenten, 
ber Amtsverwaltung ihrer weltlichen oder geiftlichen Vorſtände u. dgl. zu 
zählen, wie bei den Aeguptern, Babyloniern u. m. a. die Jahre der Regie⸗ 
rung ihrer Könige, zu Argos die Jahre der Amtsverwaltung der Priefterin 
der Juno u. m. a. 

I. Fortlaufende Jahrzählung. Als aber Geſchichtſchreiber es 
unternahmen, die Schickſale und Thaten der Wölfer und ihrer Großen nad 
ihrer Zeitfolge georbnet zufammen zu ftellen, reichten fie mit folchen Eurzen 
Zeitabriffen nit aus, fondern fahen ſich genöthigt, aus der Vergangenheit 
oder Gegenwart einen, durch eine denkwuͤrdige Begebenheit, ausgezeichneten 
Zeitpunkt hervor zu heben, und von ihm an die Jahre zu zählen. Ein folder 
geſchichtlich merkwuͤrdiger Zeitpunkt oder Zeiteinfchnitt pflege überhaupt eine 
Epoche, und eine Reihe von einer Epoche fortlaufend gezählter Jahre eine 
Aere (aera), Jahrreihe oder Jahrrechnung, fo wie die auf ein Jahr 
treffende Nummer die Jahr zahl desfelben genannt zu werben. Zu einer 
folden Epoche, an die man den Anfang einer Sahrrechnung Enüpfte, wählte 
man bald die Gründung oder Zerftörung einer bedeutenden Stadt, bald die 
Stiftung neuer Reiche durch neue Herrfcher, oder ausgeführte Colonieen, bald 
die Meränderung einer Negierungsform oder Gefezgebung u. m. dgl. So 
zählten die Römer ihre Jahre von der Gründung der Stadt Rom, die älteren 
Griechen von der Zerftörung Troja’s, die Syrer von der Gründung des Reiche 
der Seleufiden, die fpäteren Aegypter von dem Negierungsantritte des römi⸗ 
fchen Kaiſers Diocletian. Gegenwärtig ift die wichtigfte Jahrrechnung bie 
bei den chriftfihen Völkern gebräuchliche, welche die Jahre von der Geburt 
Chriſti zähle, und die chriſtliche, gemeine oder europäifche Aere 
“genannt wird, und nad) der wir jezt die Jahrzahl 1844 fchreiben. Dabei 


*) Vergl. Schuhmacher Aftronomifche Nachrichten. Nr. 188, 
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begreift man unter den Jahren einer Aere gewöhnlich nur diejenigen, 
weiche ihrer Epoche nachfolgen; doch zählt man auch unterweilen bie Fahre 
von diefer Epoche, als einem firen Zeitpunfte, in die Vergangenheit zurüc, 
sach der von Eins an fortlaufenden natürlichen Zahlenreihe, und nennt fie, 
zur Unterfcheidung, Sabre vor der Epoche, die erfteren daher Jahre 
nach der Epoche. Dann folgen das erite Jahr vor und das erfte Jahr 
nach der Epoche unmittelbar nad) einander ; mithin muß man (vermöge XVII, 1 
der Veorbegriffe) in den algebraifhen Rechnungen .der Zeitkunde, wenn man 
die Jahre nach der Epoche für nofitiv anfieht, das Yahr a vor der Epoche ale 
das Jahr — (a — 1) =— a+ 1 in Rechnung nehmen, und umgekehrt das 
ans einer Rechnung fich ergebende Jahr — a ald das Jahr a + 1 vor diefer 
Eroche erklären. 

I. Wieberkehrende Zählung der Aahre. Man zählt jedoch 
auch fehr oft von bedeutfamen Ereigniffen die Jahre nicht ununterbrochen 
weiter, fondern von Eins an nur bis zu einer gewiflen höchften Zahl, und 
dann vom Neuen wiederholt auf gleiche Weife; befonders dann, wenn nach 
einer ſolchen Reihe von Jahren gewiffe Zeitverhältniffe oder Erfcheinungen 
immer wiederkehren. Eine derartige Partie einer Zahrreihe nennt man einen 
Kyklus, Cirkel, Zeitkreis, und mehrere Zeitkreife zufammen eine 
Periode, obſchon dies Wort auch mit den erfteren gleichbedeutend gebraucht 
wird. So zählten die Griechen von der alle 4 Jahre wiederkehrenden Beier 
ihrer olympifchen und nemeifchen Spiele nach vierjährigen Kykeln, Olym⸗ 
piaden und Nemeaden genannt; ein folcher Zeitkreis war der von Meton 
entdeckte neunzehnjährige Nondkyklus, und die aus vier ſolchen Kyklen befte- 
hende fehsundfiebzigiährige Mondperiode des Kallippus, nad denen 
die Neumonde in diefelben Stellungen im tropifchen Jahre oder gegen die dier 
Jahrpunkte zurücdkehren, der fünfzehnjährige Indictionskreis unter dem 
fpäteren römifchen Kaifern, nach welchem die Grundfteuer-Bemeffung erneuert 
und berichtiget wurde u. m. a. Selbſt bei ber fortlaufenden Zählung der 
Jahre kann man ald natürlich fidy darbietende chronologifhe Perioden die 
Zehner, Hunderte, Zaufende und Zehntaufende von Jahren unter den Namen 
Jahrzehent, Jahrhundert, Jahrtauſend und Myriade au 
ſcheiden. Hieher laſſen fi fogar auch die Zeitkreife rechnen, welche man aus 
wieberfehrend gezählten Tagen zufammenftellt, wie unfere jiebentägige Woche 
and die bald zehntägige bald neuntägige Dekade der Griechen. 

15. 

Continuirfihes Zeitmeffen. Kalender. Datirung. 

Nach den biöher befchriebenen Zeitmaßen werden nun, mittelit der Zeitz 
meßwerkzeuge, in die ſtetig fort ſtrömende Zeit Einſchnitte gemacht, die aus⸗ 
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gefchnittenen Maße gezählt, und in größere Maße vereint. &o zählen uns die 
Uhren die Secunden in Minuten, oder wenigftensd die Minuten in Stunden; 
und diefe wieder in Tage zufammen, zuweilen audy noch die Tage in Wochen 
ober Monate. Gewöhnlich aber benüzt man zur Zählung der Tage in Wochen 
und Monate, und der Monate in Jahre, fo wie zum Zählen der Jahre den 
Kalender, dem Wefentlichen nach ein Verzeichniß aller einzelnen in Wochen 
und Monaten nach einander gereihten Tage eines oder mehrerer Jahre, an denen 
gewöhnlich noch die wichtigften Erfcheinungen am Himmel, die: politifchen, 
ländlichen und religiofen Feſte, denkwürdige gefchichtliche Erinnerungen, und 
mancherlei auf das bürgerliche Leben beziehliche Notizen angefezt werden. 

Soll nun die Zeit irgend einer Begebenheit angefage werden, fo geſchieht 
dies nad) dem Grade der möglichen oder beabfichtigten Genauigkeit fehr ver- 
fchieden. Bei oberflächlichen Zeitangaben der Geſchichte genügt oft ſchon 
das Jahrhundert oder Jahrzehent einer Aere. In der allgemeinen Welt: 
geſchichte pflegt man bei den meiften Begebenheiten nur das Jahr, in den 
Specialgefchichten noch den Monat anzuführen. Für vollig beſtimmt erachtet 
man in der Geſchichte und im bürgerlihen Verkehre die Zeitangabe eines 
Factums, wenn fie die Zeitrechnung, die Aere, das Jahr, ben Monat und Tag 
nennt, Diefe Zufammenftellung pflegt man da8 Datum des Factums zu 
nennen; und fo zu.datiren iſt gegenwärtig faft allgemein üblich. Zu einer 
Mehrbeftimmung, wie fie vorzüglich im Mittelalter bei Ausftellung von Urkun⸗ 
den im Gebrauche ftand, führt man zuweilen noch bei dem Jahre und Tage 
mancherlei ihnen zukommende chronologifhe Merkmale an, 3. B. man nennt 
den Wochentag, auf den diefer Tag trifft; ein Beft, welches an ihm begangen 
zu werden pflegt; feinen Abftand von einem ſolchen Feſte; dem Jahre ſezt 
man bei, das wie vielte es ſeit einem denkwuͤrdigen Ereigniſſe oder in einer 
anderen Jahrreihe iſt, zu welchem Zwecke man ehedem z. B. die unten zu 
erklaͤrenden Sonnencirkel, goldenen Zahlen und Indictionen u. m. a. anfuͤhrte; 
ober man datirt nach mehr als Einer Zeitrechnung. — Iſt die Zeit des Factums 
an bem betreffenden Tage felbft genauer anzugeben, fo nennt man noch Tages⸗ 
zeit und Stunde; bei aftronomifchen und phufikalifhen Beobachtungen fogar 
nah Maßgabe der gewünfcten Beftimmtheit, Minuten, Secunden und 
Theile der Secunden. 

16. 
Ausgleihung der bürgerlihen Zeitrehnung mit der mitt 
leren aftronomifcden. 

Das tropiſche Jahr, der ſynodiſche Monat und das aſtronomiſche Mond: 
jahr find, in ihrer mittleren Dauer, durch den mittleren Sonnentag unmef- 
bar; und doch erheifcht die bürgerliche Zeitrechnung, daß man biefelbe nur 
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nad) vollen mittleren Tagen zähle, und daß ſonach die an ihre Stelle tretenden 
bürgerlihenobder Kalender- Jahre und Monate nahe genug mit 
den mittleren und wirklichen aftronomifchen anfangen, daß z. B. ein gewiſſer 
Jahrpunkt immer auf den erften Tag bes bürgerlichen Jahres, oder eine 
bezeichnete Mondphafe (gewöhnlid der Neumond) auf den erften Tag des 
bürgerlichen Monats treffe; hauptfählih damit religiöfe und ländliche Feſte 
zu beftimmten Jahrszeiten oder Lichtgeftalten des Mondes gefeiert werden 
Fönnen, damit in jedem Monat wenigftens im Allgemeinen gewiffe Witterungs« 
verhältnifle und Stände der Vegetation eintreffen, und die darnach fich rich⸗ 
tenden Gefchäfte, als Seldarbeiten, Reifen u. dgl., fhon nach dem Namen der 
Monate unternommen werden Fönnen, ohne erft den Himmel befragen zu 
müffen, in welche Jahrszeit fie jezt fallen, und damit aus den Zeitangaben 
längft gefchehener Facta die Jahrszeit wenigftend ungefähr erkannt werde, und 
nicht etwa z. ®. ein Sommerfeldzug in die dermaligen Wintermonate treffe. 

Die Abweichung ber bürgerlichen Zeitrechnung von der aftronomifchen ift 
demnach unvermeidlich, doch foll fie immer fo klein als möglich gehalten, daher 
zeitweife eine Ausgleihung oder Berichtigung der bürgerlichen Zeit- 
rechnung vergenemmen werden. Zu diefem Zwecke pflegt man im Allgemeinen 
die nächft zuſtimmende (naͤchſt Eleinere oder naͤchſt größere) Anzahl voller Tage 
der mittleren Dauer des betreffenden aftronomifhen Zeitmaßes dem gleich« 
namigen bürgerlichen beizulegen, und nachdem man dies mehrere Male wieder« 
holt hat, und der mitgeführte Fehler bereit6 zu vollen Tagen oder Monaten 
angewachfen ift, die zu viel gezählten Tage oder Monate wieder auszumerzen, 
oder die zu wenig gezählten nachträglich einzurechnen, einzufhalten. Da 
das Leztere am häufigften vorkommt, fo nennt man gewöhnlich das ganze Aus⸗ 
gleichen das Einfhalten Cepßaddeıy, intercalare), den eingefchalteten 
Tag oder Monat den Schalttag oder Schaltmonat (dies v. mensis 
intercalaris, "euBoAtnuaros), ein Jahr, in welchem eingefchaltet wird, ein 
Schalt jahr, und im Gegenfaze jedes andere ein Gemeinjahr; endlich 
wenn das Einfchalten in geregelten Zwiſchenräumen wiederholt wird, jebes 
folche Intervall einen Schaltkreis oder eine Schaltperiode, und ben 
Inbegriff der Geſeze, nach denen eingefchaltet wird, die Schaltweife oder 
Schaltrechnung. 

Bei dem bürgerlichen Jahre begründet ſofort die Regelung feiner Dauer 
nach dem Laufe der Sonne oder bes Mondes, die Bemeflung der Länge feiner 
Monate und die Stellung des Schalttages oder Schaltmonates die Form oder 
Anordnung ded Jahres, die Jahrform. Diefer gemäß unterfheidet man 
die bürgerlichen Jahre, rückfichtlich des Geſtirns, nach deffen Bewegung fie 
fi richten, in Sonnen» oder Mondjahre; je nachdem fie zeitweis berich« 
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tiget werben oder nicht, in feſte oder bewegliche; und die feſten, je nach⸗ 
dem fie nur nad) einem oder beiden Geſtirnen gerichtet werden, in freie oder 
gebundene, Vornehmlich werden in der Zeittunde betrachtet: 1. das 
beweglihe Sonnenjahr, 2. das freie, vom Mondlaufe unabhängige 
Sonnenjahr, 83. das freie, vom Sonnenlaufe unabhängige Mondijapr, 
und 4. das gebundene, nad dem Sonnenlaufe geregelte Mondjahr. 

Den alten Anordnern ber bürgerlichen Zeitrechnungen mußte die Feſtſtel⸗ 
fung der Geſeze der periodifchen Berichtigung derfelben, bei ihrer befchränkten ' 
Rechenkunſt und der mangelhaften Kenntniß der mittleren Dauer der aftrono= 
mifchen Zeitmaße, eine weit ſchwierigere Aufgabe ald und gegenwärtig fein. 
Zur Würdigung ihrer Feiftungen follen hier die allgemeinen Grundfäze der 
mathematifchen Ausgleihung der bürgerlichen Zeitrechnung mit der aftrono- 
mifchen erörtert werden. Sie zerfällt I. in die Ermittelung der angemeffenften 
Perioden der Ausgleihung, und 2. in die möglichft genaue Vertheilung der 
Heineren und größeren bürgerlichen Zeitmaße in jeder Periode, 


17. 


I. Beflimmung der Perioden zur Ausgleichung der bärgen 
lihen Zeitrehnung. 


Sei A die mittlere Länge eines aftronomifchen Zeitmaßes, I und L die 
Länge des kürzeren und längeren gleichnamigen ganztägigen bürgerlichen Zeit 
maßes, welche als eine untere und obere Grenze der mittleren Dauer A anges 
wendet werden follen, indem man vorausfest, daß ZA <L fei. In jeder 
Periode von P’ foldhen aftronomifchen Zeitmaßen mögen m’ Fürzere und M’ län- 
gere bürgerliche vorfommen; fo muß zuvörderft fein 

m’+M'’=P'. 

Die Dauer der kürzeren Zeitmaße beträgt ml, jene der längeren M’L 
und die der ganzen Periode P’A. Bei volltommener Ausgleihung muß bie 
leztere genau den beiden erfteren zufammen genommen gleich fein, folglich 
bat man 

m +M'L=PX. 
Aus diefen Gleichungen findet man 
(1) m = M_ = Pr 
L— i—1 L—1 
Drüdt' man demnach die Verhältniffe der drei Unterſchiede 
L—\, \—1l, L—I 
in ganzen Zahlen aus, fo geben dieſe die gefuchten Zahlen 
m’, M', P'. 
Weil jedoch diefe Verhaͤltnißzahlen fat immer zu groß ausfallen, fo muß 
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man mitteld der zufammenhängenden Brüche (Kettenbrüche) Kleinere Nähe- 
rungswerthe für felbe beflimmen. Seien diefe beziehlich 
m, M, P 
und (indem man den Buchftaben oͤ als ein anderes Differenz- oder Variations⸗ 
zeichen verwendet) SP der Ueberſchuß der Dauer der aftrenomifchen Periode 
über die der bürgerlichen, *) fo ift zwar gleichfalls | 
m+-M=P, 
aber mi +ML=PXA — öP 
und daher der Fehler der gewählten Periode 
(2) P=PI — (m ML) =m—D—M(cL—N) 
=P(! —D—M(L—D=n(L—D—P(L—X). 
Ferner ift die mittlere Länge bes burgerlichen Zeitmaßes in einer ſolchen 
Periode 


Dia Fo Hd d=L- San 
folglich ihre Abweichung von.der Dauer des mittleren aftronomifchen Zeitmaßes 
@ n=*. 
18. 


U. Bertheilung der Eürzeren und längeren bürgerlichen 
Zeitmaße in den Ausgleihungs- Perioden. 

Bei diefer kann man entweder bedingen, daß jedes bürgerliche Zeitmaß 
nur fo wenig als möglich, mithin um weniger als der Unterfhied L—1 ber 
beiden anzumendenden bürgerlihen Zeitmaße L und I, vor dem mittleren 
aftronomifchen, alfo diefes noch ficher in ihm beginne; ober (was zweck⸗ 
mäßiger fein dürfte, damit die Anfänge der wirklichen aftronomifchen 
Zeitmaße nicht in drei, fondern nur in zwei bürgerlichen ſchwanken mögen), 
daß der Anfang jedes bürgerlichen Zeitmaßes fo nahe ald möglih an, vor 
oder nad), den Anfang des mittleren aftronomifchen falle, folglich ihm höch⸗ 
ftens um den halben genannten Unterfhied, + (L —1), vorgehe oder nachfolge. 

Man hat demnad überhaupt unter jede, nach der natürlichen Zahlen- 
folge auffteigende, Anzahl CP) von bürgerlichen Zeitmaßen fo viel (m) fürs 
jere (1) und fo viel CM) längere (L) zu vertheilen, daß die, im $. 17 allgemein 
ausgedrücdte, Abweichung (SP) der Anfänge der bürgerlichen Zeitmaße von 
jenen der aftronomifchen die vorgeftectte Grenze nicht überfteige. Wie dies 
allgemein durchzuführen fei, und daß man auf diefem Wege felbit die anger 
meffenften Ausgleihungs- Perioden zu entdecken vermöge, wird ſich leichter, als 


®) Gigentiich iſt JP=A(PL) ober, weil P unveränderlich voramdgefezt wird, 
‘pP —— p A 4, 
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bier gefchehen könnte, aus den fogleich folgenden Ausgleichungsweifen entnehmen 
laſſen. Ift der Unterfhieb L—1= 1, mie meiftens, fo iſt es am natürlichften 
(und lag auch den Alten hödhft nahe, obſchon nur die Araber davon Gebraud) 
gemacht zu haben fcheinen), die mittlere Dauer (A) des aftronomifchen Zeit⸗ 
maßes wiederholt zu ſich felbft zu addiren, die Dauer der aus diefen CP) Zeit: 
maßen zufammengeftellten Zeiträume in ganzen Einheiten zu beftimmen, im 
erften alle mit blofer Weglaffung der Brüche, im anderen aber, indem man 
nur diejenigen Brüche weg läßt, welche Eleiner oder höchftens fo groß ald-—- find, die 
‚größeren aber für 1 annimmt; fofort jede ſolche ganztägige Dauerzeit von der 
nächft längeren abzuziehen, um an den Unterſchieden die nach einander folgen- 
den bürgerlichen Zeitmaße, fo wie fie. der geftellten Forderung entfprechen, zu 
finden. Daß man bier auch nur den in der Länge des Zeitmaßes vorkommen 

den echten Bruch wiederholt zu fih zu addiren brauche, kann ſich jeder leicht 
ſelbſt ſagen. 


19. 


Ausgleichung des burgerlichen Sonnenjahres mit dem 
mittleren tropiſchen. 


J. Beſtimmung der zweckmäßigen Schaltperioden für 
freie Sonnen jahre. Regelt man die Zeitrechnung nach dem mittleren 
tropiſchen Sonnenjahre, deſſen Dauer A nur wenig kürzer als 365-- Tag 
iſt; fo iſt es am angemeſſenſten, mehrentheils Gemeinjahre von 365 1 Tagen 
und von Zeit zu Zeit ein Schaltjahr von 366 =I-H1==L Tagen zu nehmen, 
Man wird demnach, vermöge $. 17, unter je P Jahren M Schaltjahre fein 
laſſen, indem man nach Moglichkeit genaͤhert 

- 365 
und dabei P möglichft klein wählt. Dann iſt die Dauer jedes P jährigen 
Schaltkyklus zu kurz um 
‘SP=P(A — 865) —M Tage, 
die Länge des mittleren bürgerlichen Jahres 


11365 +4, 


daher zu kurz um AA=$P:P=A — 865 4; und diefer Fehler erreicht 
die Größe von einem vollen Zagenah 1:AA=P: SP Jahren. 

Es kommt demnach hier ganz auf die anzunehmende mittlere Ränge A des 
tropifchen Jahres an. ($. 13.) 

a) Nimmt man nun nah den Alphonfinifhen Tafeln und 
nah Copernicus A =8365 T. 5 St. 49° 16 — 8652222. Tage; 


= 865'242546 T.; fo hat man, nach der Lehre von den Kettenbrüchen,, 


0 
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4 8 7 2 2 17 
21600 : 5239: 644:87:85:17:1, alfo 
M_ , N 87 122 
Fr m m neh 
b) Nah Lalande it A = 866%. 5 St. 48' 48" — 365-5 T. 
= 865'342222 T.; daher findet man 


4 771831 2 
450:109:14:11:8: 2:1, folglih 
n__ı 2 sı 89 109 
p»3 29 ER) 1739 1619 480° 
c) Nah Litt row it A—865 T. 5 St. 48' 46.83 — ge5Fe7e:t 7, 


= 865.242209 53 daraus erhält man 
1 3 8 
8640000 : : 2092688 269268 : 207807 : 61461 : 28424 


8370732 1884876 
269268 207807 
M_ı * 2 20 
pP 4) 299 3)» 1389 289° 

Von vdleſen Näherungsbrühen heben wir zunächft den Eeinften, = 4, und 
den aus ihn ableitbaren Zwifchene oder eingefchalteten Bruch *), —- hervor. 
Sie geben alfo an, daß man in der Regel nah 4 Jahren, zuweilen aber 
auch nach 5 Jahren, einen Tag einzuſchalten habe. Im erſteren Falle ift das 
Jahr im Mittel = — 865-1 Tage, alfo nach der Ralande’fchen Beftimmung 
zu lang um „, Tag, welder Fehler ſchon nah 7° — 128 Jahren einen 
Zag beträgt. 

Unter den nächft folgenden Näherungsbrüchen ift Z; ausgezeichnet; er laͤßt 
erkennen, daß man während 33 Jahren 7 Mal nah 4, und 1 Mal nah 
5 Jahren einzufchalten habe. Da ift das Jahr im Durchfchnitt = 865%. 
5 ©t. 49' 5",5 —= 865242424 Tage, alfo gegen die Lalande'ſche Beſtim⸗ 
mung nur noch zu lang um 17.5 = 0.000202 T., welches erft in 4950 Jahr 
ren einen Tag beträgt. 

Schon diefe kurze Periode gibt eine fehr große Genauigkeit; eine für 
unfere, noch nicht vollfommene, Kenntniß der mittleren Dauer des tropifchen 
Sonnenjahres gänzlich ausreihende Schärfe bietet jedoch der nächft fpätere 
Näherungsbrud Z,, nach welchem man während 128 Jahren 4 Mal nach 5 








®) Diefe gewinnt man nemlih, wenn man Zähler und Nenner eines Näherungss 
bruches zum Zähler und Nenner des nächft vorhergehenden wieberholt, ‚eos nit fo oft 


addirt, als wie groß ber naͤchſt folgende Thunemer if. 3. B. aus I. und I erhaͤlt 
04 42 2+1 

ma 7, 5 * = 4 f. f. Vergl. Vega orte f Bd., 

verbeſſert von Mapfa, 1887, ©. 1335 Salon und Beskiba, Lehrbücher der Arithmetik. 

Dien, 
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und 27 Mal nach 4 Jahren einfchalten fol. Dann wird das Jahr im Durch⸗ 
ſchnitt 865 X. 5 St. 48’ 45” — 865242187 T., daher nach der Ralande’- 
fhen Beflimmung blos um 3" —= 0°000035 T. zu Eurz, welches erft nach 
28800 Jahren einen Tag ausmacht, und nach Littrow's Angabe gar nur um 
1".83 = 0.000021 X. zu kurz, was erſt nah 47200 Jahren einen Tag 
beträgt. 
20. 
Sortfezung. 

IL. Bertbeilung der Schaltiabre in den Ecaltkreifen. 

Sollen die Schaltjahre dergeftalt vertheilt werden, daß der Anfang jedes 
bürgerlihen Jahres von jenem des mittleren um höchftens einen halben Tag 
abftehe, fo kann man zur Auffindung der Schaltjahre einen der folgenden 
zwei Wege einfchlagen. 

I. Erſtes Verfahren. Rechnet man nad) Lalande die mittlere Dauer 
des tropifchen Jahres A — 865475 Tage, und nimmt man Tag zur Zeit⸗ 
einheit, fo find P bürgerlide Yahre, worunter M Schaltjahre vorkommen, 
vermöge $. 17, Gl. (2), wo jezt L—1= 450 und A — 1 = 109 ift, zu 
fur; um 

| P=109P— 450M, 
folglich, da 5P ZTag oder Z "8%, nemlich 6P Z 225 fein muß, iſt die 
Abweichung 


PP =+r3" = 109P, mod 450, 


nemlich der Eleinfte Neft von on 109 P durch 450. 
Yun fol für das erfte Schaltiahr ÖP > 225 ausfallen, daher muß 
109P > 225 und P der obere Quotient von 225 getheilt durch 109, nemlich 


P= — ga fan. Das Ste Jahr ift alfo das erfte Schaltjahr, mithin 


ift auch in jedem 4: oder Sjährigen Schaltkreife das Ste Jahr das Schaltjahr, 
and fein Fehler 693 8.109= 827, daher = — 123. 

Der Sehler jebes Ajährigen Schaltkreifes it 64=4.109= 486, alfo 
— — 14. Nimmt man daher vom Sten Jahre an jedes Ate zum Schaltjahr, 
fo ift am Schluffe des Jahres 3+ Ander Fehler 6(3 +4n)= 883 +n64 
= — (123 +14n). Soller noch möglichft Bein bleiben, fo muß123 + 14n 
<225, alſo n < +2, und für das fpätefte Schaltjahr = 7 fein. 
Man Eann demnach höchſtens n=7 Mal jedes Ate Jahr, nemlich die 7 Sabre 
7,11,15, 19, 28, 27, 31 zu Schaltjahren machen. Dann ift für n=7 der 
Behler des legten 681 —=— (123 + 98) = — 221. 

Damit nun das mte Jahr nach 31 das nächftfolgende Schaltjahr fei, 
muß 681 +m)=d31 + öm—=— 221 + 109m > 225, alfo m > +. 
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sund die Eleinfte Zahl m 5 fein, d. h. man muß jezt einmal nach 5 Jahren, 

folglich im Jahre 36 einfchalten; was auch aus dem Früheren ($. 19) hätte 
erfchloffen werden können. Der Fehler von 5 Jahren ift aber 655 = 5.109= 545, 
alfo —95, daher im Söften Jahre 536 =— 221 + 95 = — 126. 

Nimmt man von da an n vierjährige Schaltkreife, fo ift für das lezte 
Schaltjahr 636 + An)—6 36 +0n54—=— (126 +14n). Da noch immer 
126 +14n < 225, alfoa <?2 und dabei doc) möglichft groß ausfallen ſoll, 
muß * fein. Man erhält demnach die weiteren 7 Schaltjahre 
40, 44,48, 52, 56, 60, 64, und den Fehler des Testen 664—= — (126 + 7.14) 
= — 224. 

Nun ift wieder einmal nah 5 Jahren, b. i. im 64 +5 = 69. Jahre 
einzufhalten, wonach der Fehler 669 =d64 +65 =— 224 +95 — — 129 
wird. 

Auf gleiche Weife findet man (609 + 4n) =— (129 + 14n), alfo 
129 +14n < 225, und ſofort ng —=6. Man hat demnach nur 6 Mal 
nah je 4 Jahren, nemlid in den 6 Jahren 73, 77, 81, 85, 89, 93 einzur 
falten; und dann wird ber Fehler des leiten 698 = — (129 + 84) 
— — 213. - 

Wird neuerdings einmal im 5. Jahre, d. i. im Jahre 98 eingefchaltet, 
fo ift darnach der Fehler 698— 593 + 55 = — 218 + 95 = — 118. 

Weiter findet man d(98 + 4n)—=— (118 +14n), daher 118 + 14n 
<2235, wdn=e.=7; mithin die7 Schaltiahre 102, 106,110, 114, 
118, 122, 126, als die legten in der 128jährigen Schaltperiode. 

II. Zweites Verfahren. Sol bas Jahra zum Schaltjahr gemacht 
werden, fo muß, wenn man bie Fehler ſtets pofitiv darftellt, fein Fehler 


da= 22, alſo— 225 +9, dabeip=1, 2,... 224, 


und der Fehler des vorhergehenden Jahres 


a — yet 225, alfo— 225 — w, dabei co0, 1,...225, 


fein. Daraus folgt nun 
109(a — W225 —w, mod 450 
1092 =225 +9 
und wenn man abzieht @ + @==109, 
weil diefe Summe < 450 fein muß. Von diefen Zahlen » und 9 muß dem 
nah © = 0, 1, .. . 108 und 9109, 108, ...1 fein. Diefelben Con⸗ 
gruenzen geben 
109 =116— » = 225 +9, mod 450. 
Loͤſt man daher vorerft die Congruenz 109x== 1, mod 450 auf, fo findet 
man, wie früher in $. 19, b) 
6* 
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bie Quoti | 471312 
baber die Zahlen 16139 5 4 1 1, wm x=— 161. 
— 4 — 4 — + . 


Die Auflöfung der gegebenen Congruenz ift Demnach 
a=1610 —224=225 —161p, mod 450. 

Würde man hierin für co oder ꝙ ihre 109 Werthe fezen, fo erhielte man 
alle 109 Schaltjahre der völlig genauen 450jährigen Periode; folglich auch 
die 31 der 128jährigen Periode. Um aber alle zu hoben fogleich in der Rech⸗ 
nung auszufcheiden, kann man folgenden Weg einfchlagen. - 

Nimmt man von der lezten Congruenz und von ber Gleichung 
9 + = 109 die Differenzen, fo findet man 

A=161Au=—161Ay, mod 4505; Au=— Ag. 

Weil a nicht größer al8 128, mithin a < 129 fein foll, fo muß Aa < 128 

fein. Damit aber a< 129 ausfalle, muß 


1610 — 224 < 129, 129 > 2251619 
alfo o und >. 


dabei aber auch o möglichft groß und 5 moglichſt klein, 
853 


daher = —2 nd 9 = — 4 1 fein. Dafür erhält man 
a— 98 und a=64. 

Sollen ferner die Heinften Zahlen Aco gefucht werden, bei welchen 
einerfeit8 161Ao < 450 und andererfeitd 161Ao > 450 ausfällt, fo 
bat man dort Au +22, und da Au > 2; alfo dort Aug? 2, und 
da Aco 2 +18. Dazu findet ſich Aa=—= — 128 und Aa=88; 
wovon jedoch der erftere Werth zu groß ift. Aus beiden findet man jedoch für 
Au=2+8=5, foglid Aa—= — 128 + 88 = — 91; mas braudbar ift. 

Dder, fol Aa = 161Ao, mod 450, fo Flein ald möglid ausfallen, 


muß 161Ao — 450x nahe =0, alfo =“ nahe = 33 fein. Schickt man 
fih aber an, die Näherungswerthe von + zu nehmen, fo findet man 











2 1 3 
450 :161 :128 : 33 
Au= 2, 8, (85), (8), 11, ...., daher 
Aa—— 128, 33, —95, — 02, — 29, .... 


Somit gehören als anwendbare Werthe zuſammen 
Au=smitAa= 83, ud Au=5mit AaA=—95; 
daher auch nohd Ay —=3 mit Aa- — 33, und Ao—=5mit Adam 95. 
Aus diefen Anfangsgliedern und Unterfchieden laffen fih nunmehr, indem 
man oo und @ nicht über die größere Hälfte von 109, d. i. über 55, ſich 
erheben läßt, folgende Reiben zuſammen ftellen: | 
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oa= 2, 7, 10,18, 16, 21, 24,27, 30,35, 838, 41, 44,49, 52,55. 
a 98, 8, 36, 69,102, 7, 40,73,106,11, 44, 77, 110,15, 48, 81. 
= 1, 4, 9,12, 15,18, 23,26, 29,32, 87, 40, 48,46, 51,54. 
a 64, 81, 126, 93, 60,27,122,89, 56, 23, 118,85, 52, 19,114, 81. 
Man findet demnach auf beiden Wegen folgende 31 Echaltjahre in der 
128 jährigen Schaltperiode: 
im erften 88jaͤhr. Schaltkreifedie 8 Jahre 8, 7, '11, 15, 19, 28, 27, 81, 
» zweiten 83 » » »8 » 586, 40, 44, 48, 52, 56, 60, 64, 
„dritten 29, „ » »7 „69, 73, 77, 81, 85, 89, 98, 
» vierten 33, » »8 » 98,102,106,110,114,118, 122,126, 
und darin unter Einem die Vertheilung der 8 Schaltjahre im SBjährigen 
Schaltkreiſe. 


21. 


Ausgleichung des bürgerlichen Mondmonates mit dem 
mittleren ſynodiſchen. 


J. Beſtimmung der zweckmäßigen Ausgleichungs- 
Perioden. Verlangt man, daß die Anfänge der Mondmonate immer nahe 
auf eine beftimmte Lichtgeftalt des Mondes treffen; fo nimmt man, weil nach 


der Tob. Mayer'ſchen Berechnung ($. 13) die mittlere Dauer des fynodifchen 


Mondmonates A 29 X. 12 St. 44 24.8289 = 20 . — 


(3 — 7) %.= 29530588290 X. ift, etwas mehr volle Monate zu 


80 —=L Tagen als hohle zu29 = 1 Tagen ; nemlich unter jeP Monate m hohle. 


Man wählt daher möglichft genähert 


ın 406-571717 
FaiI- 0m 


und dabei P fo Flein als thunlich. 


Zur Ermittelung diefer Näherungsmwerthe nach der Lehre von den Ketten: 
brüchen dient folgende Rechnung: 
m:P 
8640000001405571717| 1: 2 
811143434|369995962 7:15 


2 
811143434|369995962| 7 
52850566| 35575755| 1 8:17 
35375755| 34561622] 2 23:49 


17280811} 1014133| 17 | 399:850 
1014133 81100 " 


7139481 203133) 25 
7098931 202750 


40550 
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Der in den Eeinften Zahlen ausgedrüdte Näherungsbrucdh — und der 
einfchaftbare laſſen erkennen, daß man in der Pegel jeden zweiten, und nur 
manchmal den dritten Monat hohl zu machen habe. Aus den zwei folgenden 
Naͤherungsbrüchen 75 und ;, erkennt man, daß man gewöhnlich unter je 
17 Monaten 8, und uumeifen unter 15 Monaten 7 hohl fein Iaffen Eönne. 
Nimmt man diefe Vertheilung nach einander vor, fo entſpricht man der For⸗ 
derung des aus dieſen beiden ableitbaren Zwiſchenbruches =; 35. Ein bereits ſehr 
genauer Näherungswerth ift der nächft fpätere 25, nach welchem 2 achtmonat⸗ 
fihe Perioden mit einer fiebenmonatlidyen zu vereinen kommen; er gibt 
den mittleren bürgerlichen Mondmonat zu (80 — 2) I. — 29%. = 
295306122 T. — 29 3. 12 St. 44' 4".898, alfo nur um 20, 070 = 
0°0000239 T. zu lang, was erft in 41740 Mondmonaten einen Tag aus⸗ 
“ macht. — Für völlig genau kann man ben noch angegebenen Näherungsbruc) 
222. anfehen ; nach ihm ift der mittlere bürgerliche Mondmonat—= (30 — T. 


= 2942 %.= 29530588235 T.—=29%. 12 St. 44’ 2.8285, daher dem 


mittleren ſynodiſchen ganz gleich zu achten. 


I. Bertbeilung ber hohlen Monate. Hier ift es befonders 
wuͤnſchenswerth, die hohlen Monate fo zu vertheilen, daß die Anfänge der 
bürgerlichen Monate fo wenig als möglich, folglich höchſtens um einen halben 
Tag, von den Anfängen der mittleren fynodifhen Moudmonate abweichen. Zur 
Vereinfahung der Rechnung nehmen wir die eben gefundene, hinreichend 
genaue Dauer des mittleren ſynodiſchen Monates A — 2957, Tag, und den 
85often Theil des Tages zur Zeiteinheit an. Dann find P bürgerliche Mond⸗ 
monate, worunter m hohle vorkommen, vermöge $. 17, SI. (2), wo jezt 
L—1= 850, A—1=451 und L—\=399 ift, zu kurz um 

$P—=850m — 899P; 
folglich, da &P Z - Tag ober Z 425 fein muß, iſt die Abweichung 
PP =+rT "= —899P, mod 850. 


Sol nun der ate Monat hohl werden, fo muß, wenn man die Fehler 
durchgängig negativ darftellt, einerfeite 
—Sa-N=ra7<2, ol = 25 — m, 
dabei o—=1, 2, ... 425, 
und andererfeite => 425, alfo = 425 +9, 


dabei »So, 1, ... 424 fein. 








Hieraus ergibt fi 
399 a-= =4253—o;, mod 850 
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und wenn man abzieht 399, 
weil dieſe Summe < 85Q fein muß. Von dieſen zwei Zahlen muß demnach 
0=1,2,...399 und 9898, 397,...0 fein. 

Diefelben Congruenzen geben 

399 = - 26 - w=425 +9, mod 850. 

Nach dem Vorhergehenden ift aber für 532 der nächfte Näherungsbruch 
2>, und zwar ber vierte, daher 3899.49 =1; ‚bie Auflöfung diefer Congruenz 
ift demnach 

a—=426 — 490425 + 499, mod 850; 
und wenn man bavon, fo wie von ber legten ©leihung, die Differenzen nimmt, 
Aa=—49 An =49 Ac, mod850; Au=— Ag. 
Wil man nun in der A9monatlichen Periode ihre 23 hohlen Monate 
vertheilen, fo muß a < 49 und Aa < 49 fein. Das Erftere fordert 
426 — 490 49, 425 + 499 — 850 < 49 
alfo o a<i. 
und zugleich o fo klein und ꝙ fo groß ald möglich, daher ift 
eg +t1=8, 99, 
und dazu gehört a—34, a—16. 

Sollen ferner die kleinſten Zahlen Aco gefucht werden, für welche 

Aa = — 49Ao, mod 850 fo Hein ald moͤglich ausfält, fo muß man 


850x —49 Av nahe = 0, alfo =. nahe = 2 haben. 
Sucht man hiezu die Näherungswerthe, fo vechnet man wie folgt: 


17 2 
850 :49 :17 :15 
Au=17, (18), 85, 
daher Aa —=17,—82, 1, 

As brauchbare Werthe gehören demnach kufammen: 

Anu—=17mitAa—= 17und Au=18mit Aa—— 32, alfo au 

A, =17 mit Aaa—= — 17 und Ay =18 mit Aa= 82. 

Daraus Fann man demnach, wenn man o und 9 nicht über die größere 
Hälfte von 399, d. i. nicht über 200, fteigen läßt, folgende Reihen zufammen 
ftellen : 

0 8, 26, 43, 60, 78, 95, 112, 130, 147, 164, 182, 199, 

a=34, 2,19, 36, 4,21, 38, 6, 23, 40, 8, 25; 

= 9, 27, 44, 61, 79, 96, 113, 131, 148, 165, 188, 200, 

a—16, 48, 31, 14, 46, 29, 12, 44, 27, 10, 42, 25. 

Demnach follen in der 49monatlichen Ausgleihungs: Periode folgende 
33 Monate hohl fein: 
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im erſten 17 monatlichen Kyklus die 8 Monate 2, 4, 6, 8, 10,12, 84, 16, 


» zweiten 15 » 7 » 19,21,28,25,27,29,831;. 
»dritten17  » » .» 8 »  84,36,38,40,42,44,46, 48. 
22. 


Ausgleihung des bärgerlihen Mondjahres mit dem 
mittleren aftronomifden. 


1. Beftimmung der zweckmäßigen Schaltperioden. Wird 
die Zeitrechnung nach dem Laufe des Mondes abgeglichen, fo kann man ſich, 
wofern nicht die Eleinlichfte Genauigkeit gefordert wird, auch begnügen, blos 
nach ganzen Mondjahren die Ausgleichung der bürgerlichen Zeitrechnung vors 
zunehmen. Die mittlere Dauer des aftronomifhen Mondjahres fanden wir 
(8.13) nad) Tod. Mayer A= 354 T. 8 St. 48'33''.9396 = IH FT, 
—= 8543670595 T.; folglich werden in der Regel gemeine Mondjahre von 
354 JTagen und zeitweife Schaltjiahre von 355 — L Tagen zu wählen 
fein, Sollen nun auf je p Mondjahre M Schaltjahre kommen, fo nimmt man 
möglichft nahe 

FI 354, 


und zugleich P fo Elein als möglie. 
Die Näherungswerthe ermittelt man durch folgende Rechnung: 


M:P 
216000000 79284849 
158569698|57430302 


2 
1 
57430302/21854547| 2 
43709094|18721208| 1 4:11 
1 
1 
2 
5 


13721208| 8133339 
8133339| 5587869 


5587869| 2545470 
5090940] 2484645 


496929 60825| 8 

Die beiden erften Näherungsbrüche —- und — geben zu erkennen, daß bei 
den Mondjahren in der Megel nad) 3, zuweilen aber aud) nad) 2 Jahren ein 
Tag einzufchalten ift. Der dritte Naͤherungsbruch — und ber vierte zeigen, 
daß man entweder in 8 Jahren 3 Mal oder etwaß genauer in 11 Jahren 
4 Mal einfchalten fol. Eine ſolche 11: und Sjährige Periode ftellen die durch 
den fünften Näherungsbruh — beftimmte 19jährige Periode mit 7 Schalt: 
jahren zufammen, in welcher das mittlere bürgerlihe Mondjahr 354 T. 8 St. 
50° 81.5 beträgt, folglich noch um 1' 57.6 zu lang iſt. Diefe 19: und jene 
11jährige Periode vereint, liefern die vom festen Näherungsbrucde = 
angegebene Sojährige Periode mit 11 Schaltjahren, in der das mittlere Jahr 


29:79 
156:425 
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354 8. 8 St. 48’ 0” Hält, mithin um 38. 94 zu Eurz Ms Hochſt genan 
wäre- bie vom fiebenten Mäherungsbruche 3 angedeutete 79jährige Periode 
mit 29 Schaltjahren, weil ihr mittleres Kahr 354 T. 8 ©t. 48' 36.45 
enthielce, alfo nur um 2.51 zu lang wäre. Für gang genau laͤßt fich endlich 
die durch den achten Näherungsbruch 25 beftimsmte 425jährige Periode mit 
156 Schaltjahren anfehen; denn ihr mittlere Jahr ift — 854238 Tag 
— 854 T. 8 St. 48° 33".88234, mithin von dem mittleren aſtronomiſchen 
Mondjahre gewiß um meniger als deflen wahrfcheinlichen Veobachtungsfehler 
verfchleden, und fofort darf es ihm gleich geachtet werden. 


I. Bertbeilung der Schaltjahre in deu SchaltPreifen. 
Will man die Schaltjahre fo vertheilen, daß der Anfang jedes bürgerlichen 
Mondijahres von dem des mittleren aftronomifchen um höchſtens einen halben _ 
Tag abftehe; fo nehme man, zur Wereinfahung der Rechnung, die eben 
gefundene zureichend genaue Dauer des mittleren aftronomifchen Mondjahres 
A = 354428 Tag, und den 425ften Theil des Tages zur Zeiteinheit an. Dann 
find P bürgerlihe Mondjahre, unter denen M Schaltjahre vorfommen, vers 
möge $. 17, wo jezt L— | = 425, und A — 1 = 156 ift, zu kurz um 

öP=156P— 425M, 
daher, weil 6P < Tag oder < 218 fein foll, ift der Fehler 
$P=+=E° = 156 P, mod 435. 


Da in ber Regel im dritten und — im zweiten Jahre einzuſchalten 
iſt, ſo berechnet man dafür die Fehler 
| 62 312 — 435 = — 113, 

63 = 468 — 425 = 43. 

Bezeichnet nun a ein Schaltjahr überhaupt, fo muß das erfte Schaltjahr 
a2 und fein Fehler da — d2 = — 112 werden. Uebergeht man ferner 
von einem Schaltjahre a auf ein um Aa fpätere® a + Aa, fo ändert ſich fein 
Sehler, von da in d(a-+Aa) = da+6Aa, um ÖAa; folglich, da diefe - 
Aenderung von da auch, vermöge Vorbeg. XVI, durch Ada darzuftellen kommt, ift 
Ada=6öAa,b. h. die Aenderung des Fehlers gleich dem Behler der Aenderung 
der Jahrzahl. Soll dies fpätere Jahr gleichfalls ein Schaltjahr fein, fo muß es uns 

Aa = 2 oder 3 Jahre [päter eintreten, 
und bis zu ihm der Sehler fi ändern um 

Ada = 6Aa = 62 oder 3, d. i. um 

Ada = 6Aa —= — 118 oder 48. 

Wäre nun da negativ, und käme dazu noch Ada — — 113, fo müßte 
— (6a + 8Aa) < 218, alfo — da < 100 fein. So oft demnach der fehler 
da negativ und < 100 ift, Bann man um Aa = 2 Jahr fpäter einfchalten 
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ud zum Sehler Ada — — 113 hinzufügen; fonft wird immer nach Aa— 8 
Jahren eingefchaltet und dem Fehler Ada — 48 zugelegt. Auf diefe Weile 
müffen die Fehler am Ende der Schaltjahre durchgaͤngig negativ ausfallen, 
und man vermag fehr leiht ſowohl die negativen Fehler da, als auch die 
855tägigen Schaltjahre a, nach deren Schluß fie eintreten, babei leztere nach 
der natürlichen Zahlenfolge, in folgende zwei Reihen, bie bis an den Schluß 
einer 79jährigen Schaltperiode reichen, zufammen zu ftellen. 
7 da= il}, %, 188, 180, 97, 210, 167, 124, 81, 194, 151. 108, 65, 178, 185, 

a= 2 5 7, 10,48, 15, 18, 21, 2%, 26, 29, 32, 35, 87, &0, 

— a 92, 205, 162, 119, 76, 189, 146, 108, 60, 173, 130, 87, 200, 157, 

a= 43, 45, 48, 51, Bi, 56, 59, 62,65, 67, 70, 73, 75, 78. 

Diefelben Jahre findet man auch nach der in $. 20 II. und in $. 21 
angewendeten Methode. 

It. Unordnung bes freien Mondjahres. Nach dem Gefun⸗ 
denen läßt ſich nun das freie Mondjahr entweder dermaßen anordnen, daß man 
die hohlen Mondimonate fortlaufend nad) einer der in $. 21. II ermittelten 
Perioden vertheilt, und dann je 12 nad einander folgende Monate in ein 
Mondjahr zufammen faßt, welches daher 6 oder 7 volle Monate, alfo 554 oder 
855 Tage hält; oder man Eann, in den ($. 22. I) gefundenen Schaltperio- 
den, 354tägige gemeine Mondjahre mit S55tägigen Schaltjahren abmwechfeln 

‚Taffen, und den Schalttag irgendwo, am beften am Ende des Jahres, einrechnen. 
Nah beiden erfahren werden die Längen der Sabre faft immer gleich 
_ ausfallen. 
23. 
Ausgleichung des Mondjahres mit dem tropiſchen 
Sonnenjahre. 

Sollen, wie bei den meiſten femitifchen Völkern, die Feſte des Cultus 
nach dem Stande des Mondes und der Sonne gefeiert werden, fo find die 
Umflaufszeiten beider Geſtirne dergeftalt auszugleichen, daß fie als aliquote 
Theile desfelben Zeitraumes erfcheinen, oder daß eine volle Anzahl der einen 
Umlaufszeiten nahe genug einer vollen Anzahl der anderen gleicht; mit anderen 
Worten, es ift ein Kreis von ganzen nach der Sonne abgemeffenen Jahren zu 
finden, der zugleid eine ganze Zahl funodifcher Monate enthält. Ein ſolcher 
Zeitkreis wird fi) ergeben, wenn man das Verhaͤltniß beider Umlaufszeiten, 
wenigftend genähert, in ganzen Zahlen ausdrüdt; denn ift died Verhaltniß 

Tropiſches Jahr: Synodifcher Monat = a : m, 
fo hat man 
m trop. Sahre = a ſynod. Monate = geſuchter Zeitkreis. 

Da ſich hiebei zeigt, daß das tropiſche Jahr nahe 12 ſynodiſche Monate 

enthaͤlt, ſo kann man bald 12 — l, bad 183 = L fonodifche Monate in ein 


28. Allgemeine Chronologie. 9 


Mondjahr zufammen faffen, welches auch im erften Galle ein Gemeinjahr, im 
anderen aber, wo es um den Schaltmonat länger ift, ein Schaltjahr genannt 
wird, und fonach ein gebundenes Mondjahr ift. 


L Beftimmung der Schaltperioden für gebundene 


Mondjahre. Nach der Beſtimmung T. Mayer's ift der fonodifche Monat 


= 2. Tage = a Tag, und nach Lalande's Berechnung 


das tropiſche Sonneniahr — 865 T. 5 St. 48’ 48” = 365 cag 





= 55 Tu. 
Demnach ift 

trop. Jahr 81566698 __ 1 „ 9396140604 

fynod. Monat 25514428283 25514428288 


— 1236826773 = X. 
Man hat fofort, vermöge $. 17, unter je P Sabre M Schaltjahre zu 
vertheilen, indem man möglichft genähert 
2 
12—2063626778 
und dabei P fo Hein als möglich wählt. 
Sucht man die Näherungswerthe, fo findet, man zuvörberft die Quoti 
2, 1, 2, 1, 1, 17, 2, 20, 
213 


and darnach die Wäherungsbrüche = 3 = u =, — a 


Die fünf erften Näherungsbrüche, und der aus dem vierten und fünften fol 
gende Zwifchenbrud zz find ganz die ſechs erften Näherungsbrüde bei der 
Ausgleichung der bürgerlichen freien Mondjahre; folglich find wenigſtens die 
Heineren Schaltfreife, nach denen man das Mondjahr, durch Einfchaltung 
eines Monates, mit dem Sonnenlaufe ausgleicht, diefelben, ald nach welchen 
man es, durch Einſchaltung eines Tages, mit dem Mondlaufe in Uebereinſtim⸗ 
mung bringt. Ziemlich genau ift der fünfte Näherungsbruh — — 0°368421, 
nur um 0000158 zu groß; noch genauer ift der fechfte 232 = 0°3682635, 
alfo blos um 0°000048 zu klein; endlich für völlig genau dürfte man immerhin 
den fiebenten 3°: —= 086826783 anerkennen, da er blos um 0°0000001 zu 
groß ift. 

Weil nun das Verhältniß 


trop. Jahr — — 
ſynod. Monat M 12 4 P 


ift, fo findet man genähert 
P tropifche Jahre = (12 P-+M) ſynodiſche Monate; 
4. B. nach dem Näherungsbruche , nahe 
19 tropifhe Jahre = 285 fynodifche Monate; 


93 Allgemeine Ehronologie. 23. 


nemlich nach etwa 19 tropifdhen Jahren oder 285 ſynodiſchen Mondmonaten, 
dem von Meton entdeckten Mondkreife, ($. 14. II) wiederkehren diefelben 
Stellungen der Tichtgeftalten des Mondes gegen die Jahrpunkte. 

11. Berthbeilung der Schaltmouate in den Echalts 
Freifen der gebundenen Mondjahre. Sollen die Anfänge der 
Mondjahre von jenen der tropifchen Jahre möglichft wenig, folglich höchſtens 
um einen halben fonodifhen Monat abftehen; fo nehme man, für die Aus 
theilung der Schaltmonate, zur Vereinfachung der Rechnung, die eben gefun⸗ 
dene Dauer des tropifchen Jahres A = 1225 fonodifhe Monate, und dem 
687ſten Theil eines folhen Monates zur Zeiteinheit an. Dann find P aſtro⸗ 
nomifhe Mondjahre mit M Schaltmonaten, vermöge $.17, Gl. (2), wo für 
den vorliegenden Fall L— 1 = 687 und A — 1= 358 ift, kürzer als 
P tropifhe Jahre um 

.6P = 258P — 687M; 
folglih, weil 6P Z +- fonod. Monat oder < 844 fein foll, iſt der Fehler 


6P = S 258P, mod 687. 


Sewöhnlih wird, wie bei freien Mondjahren ($. 22.), im dritten und 

zuweilen im zweiten Jahre eingefchaltet, folglich find dafür die Fehler 
62 = 506 — 687 = — 1831 
68 = 759 — 687 = 72. 

Bezeichnet wieder a ein Schaltjahr überhaupt, fo ift das erfte Schaltjahr 
a —2 und fein Behler da = d2 = — 181. Das nähfte Scaltiahr a + Aa 
tritt um 

Aa = 2 oder 8 Jahre fpäter ein, 
und inzwifchen ändert ſich der Fehler um 
Ada = dAa = — 181 oder 7%. 

Sollte dabei da negativ fein, und dazu noch Ada = — 181 fommen, fo 
müßte — (da Aa) < 8344 alfo — da < 1683 fein. So oft bemnady der 
Fehler da negativ und < 163 ift, Bann man um Aa = 2 Jahre fpäter ein⸗ 
fhalten und zum Behler Ada = — 181 hinzufügen; fonft wird immer nach 
Aa = 3 Jahren eingefchaltet, und dem Fehler Ada — 72 zugefejt. Auf diefe 
Weife fallen am Ende der Schaltjahre die Fehler ftetd negativ aus, und man 
ift im Stande, fowohl die negativen Fehler da, ald auch die 13monatlichen 
Schaltjahre, denen fie zulommen, in folgende zwei Reihen, welche ebenfalls, 
wie die obige Cin $. 22. IT), 79 Jahre umfaffen, zuſammen zu ftellen. 

— da = 181, 109, 290, 218, 146, 327, 265, 183, 111, 292, 220, 148, 329, 257, 185, 

a= 2%, 5 710, 18, 15, 18, 21, 24, 26, 29, 32, 34, 37, 80, 

— da — 366, 294, 222, 150, 331, 259, 187, 115, 296, 22%, 162, 833, 261, 189, 

a= 42, 46, 48, 61, 58, 66, 69, 62, 6%, 67, 70, 78, 75, 78. 


24. Allgemeine Chronologie. 98 


Bis auf die unterftrichenen Jahre, in denen die Einfchaltung um ein 
Fahr früher erfolgt, ftimmen dieſe 29 Schaltjahre ganz mit den oben 
(in $. 22. ID für die freien Mondjahre gefundenen überein. 

24. g 

Anzahl und Kennzeichen der Schaltiahre einer Aere. 

I. Sind in einer Aere die Schaltjahre periodiſch vertheilt, dergeftalt, 
daß in jeder wjährigen Periode 8 Schaltjahre vorkommen, namentlich die 
Jahte En, Eız Err » + + Er; fo läßt fih aus biefen Angaben leicht die 
Hilfszahl 5 nad Worb. (177) oder (178) beftimmen, mit der Bemerkung, daß 
weil vor dem erften Jahre Fein Schaltjahr fein Eann, nad (180) 
e+ö6 = 0,1,... 8—1 fein muß; und fofort ergibt fi die Anzahl e 
der vom Beginn der Aere bis zum Anfange des Jahres a verfloffenen Schalt: 
jahre, wenn man in Worb. (189) x in a, und u in e umtaufcht, 

Or E 2 LE 

Das Jahr ift ein Schaltjahr, wenn bei dem Uebergange von a aufa +1 

die Anzahl e gleihfalld um 1 zunimmt, alfo vermöge (196), wenn 


de — 
(6) rg oder >u—s—i 


W 
— 9 —2.,8—.+1,...5—1 if. 
Bezeichnet man bie Anzahl der Einfchaltungen (der Schalttage oder 
Schaltmonate), welche im Jahre a Überhaupt eintreten, miti; wornach alfo i 
in Oemeinjahren 0 und in Schaltjahren 1 ift; fo erhält man bafür, indem 
man in Gl. (198) i ftatt w fchreibt, den Ausdruck 
 t+: 
=, 
Beifpiel. Rechnet man nach freien Mondjahren, und läßt man, fo wie 
oben in $. 22. II. gefunden wurde, in jeder Sojährigen Periode die 11 Jahre 
2, 5, 7, 10, 13, 15, 18, 21, 24, 26, 29, Schaltjahre fein; fo hat man 
u = 830, e=11i, und in (175) 
Zz£=23+5+7+10+135+15+18-+21+24+26+29 = 20, mod 30 
daher nad) (177) 


. ea-t-d 
de 
mM. i— ——— _ er ” 


= —!H—20,md = —6+10=4 
und vermöge (180) = 4. 
In einer folhen Aere verfließen bis zum Jahre a der Schaftjahre 


e= an und das Jahr a ift felbft ein Schaltjahr, wenn ut 19 


ur. 
ober > 18; überhaupt enthält es i — Schalttage. 
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3. €. Bis zum Anfange ded Jahres 1246 * a de = um 


— 457 Schaltjahre, mithin (1246 — 1) — 457 = 1245 — 457 — 788 
Gemeinjahre vergangen, es ift > — 0, und i * en = 0, folglich 
diefed Jahr ein Gemeinjahr. . 

IL. Iſt insbefondere in einem: wiährigen Schaltfreife nur das Yahr 
ein Schaltjahr, fo verfließen in der Aere bis zum Jahre a vermöge (202) 

.& e= er Scaltjahre; . 
das Jahr a ift ein Schaltjahr, fo oft a= &, mod ws iſt, und es kommen in 
ihm überhaupt . 
a—$ 


A 
+} et — ——— Einſchaltungen vor. 


9) i= et 

Beifpiel. Läßt man bei einer Zeitrechnung nach Sonnenjahren, fo wie 
oben ($. 19.) gefunden wurde, in jedem 4 — wjährigen Schaltkreiſe eines 
der Sabre 1, 2, 3, 4 — E den Schalttag enthalten; fo Eommen bie zum 
Jahre a 

Schaltjahre e = er, en, 4 7 vor; 

das Jahr a iſt ein Schaltjahr, wenn 

| am 1, 2, 8, 0, mod 4; 


a = a+1 
a 2 


und enthält Schalttage i = . — I; ı— . 


25. 


Zu einem Monatstage den Jahrstag und umgekehrt 
beftimmen. 


Um zu jedem Monatstage anzugeben, der wievielte Tag im Jahre er fei, 
Eönnen zwar gleichfalls aus den Rängen der Monate algebraifhe Formen auf⸗ 
geftellt werden, wie es bei einigen Zeitrechnungen gefchehen fol; allein meiſtens 
ift es bequemer, in einem befonderen Täfelchen erfichtlich zu machen: die Folge 
und Dauer der Monate der angegebenen Jahrform, ferner die Summe ber 
nach jedem Monate abgelaufenen Tage, und den Jahrstag des nullten Tages 
jedweden Monates, nemli der wievielte Tag im Jahre der legte Tag ded 
nächft vorangehenden Monates ift, oder nach dem wienielten Tage des Jahres 
diefer Monat anfängt. 

Zeigt nun eine folche Tafel, daß der Of* Tag eines Monates ber do! im 
Jahre ift, fo muß ber ike Tag dieſes Monates der do + = die Tag bes 
Jahres fein. 
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Mitteld derfelben Tafel kann man auch umgelehrt beftimmen, in welchen 
Monat und auf den wievielten Tag bedfelben der die Tag des Jahres trifft. 
Denn zeigt die Tafel, daß der diefem dien Jahrstage zunächft vorangehende 
nullte Monatstag ber do!® Tag im Jahre ift, fo muß der die dehrstag in 
demſelben Monate der d— do — tte Tag fein. 

Anwenbungen hievon finden fi in $. 41. 

26. J 
Zu einem Jahr und Tag den Tag der Aere beſtimmen. 

Bei einer Zeitangabe (einem Datum) wird gewöhnlich das Jahr einer Aere, 
der Monat desſelben, und darin der Tag angeführt. Statt des Monatstages kann 
man, nach dem ſo eben Geſagten, den fuͤr die Rechnung bequemeren Jahrstag 
einführen. Da nun wirft ſich die in vielen folgenden Forſchungen wieder⸗ 
kehrende wichtige Frage auf: »Wenn aus einem Jahre einer Aere ein 
Tag, mittels ſeiner Nummer, angegeben wird; der wievielte Tag iſt er in 
der Aere ſelbſt 7? 

I. Sei das Jahr a ber Aere, und in ihm der die Tag bezeichnet, fo find 
bis zum Anfange diefed Jahres a — 1 Jahre verfloffen. Unter diefen feien 
e Schaltjahre, folglid a — 1 — e Gemeinjahre; dabei halte ein Gemeinjahr 1, 
ein Schaltjahr aber Iral Zage. Dann vergingen bis zum Anfange jenes 
Jahres 

a_1_el+e A+A) =(a—1)1-+eAl Tage. 
Soll nun fein dier Tag der nie in der ganzen Aere fein, fo hat man 
(10) n=(a—1)l+eAl+d. 

Sind die Schaltjahre, auf die (in $. 24.) befchriebene Weiſe, verlodiſch 
in der Aere vertheilt, fo kann man o durch den dortigen Ausbrud (5) oder (8) 
erfezen, und erhält 

(11) n=@—1)I+g——- Al+d. 

11. Die bis zum Anfange des Jahres a vergangenen 

n—d=(a4—1) Ir ge — ar Al Zage 
geftatten noch ein Paar andere brauchbare Yusorädt. Es ift 
un + R—: 


sad ar 
daher 4, at —— e) 


folglich wird 


ar! 


4 
—6 
en + R 
a—d=(al+.ä) RZ + BR, -DBIre | ° 
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Da in jeder wjährigen Schaltperiode e Schaltjahre vorkommen, welche 
um Al Tage länger ald bie Itägigen Gemeinjahre find, fo enthält die ganze 
Periode 

(12) - al +eAl= p Tage; 
und dadurch übergeht obiger Ausdrud in 


ER +4 
(18) n-d=pQ2+ (Rt —1)I+g * Al. 
Sezt man endlich hierin, vermöge VI, (7) und (8), Q— = e 


2 
1) 
.—1 


und R— = I + 1, oder gleich urſpruͤnglich — 1* ae +3; 
fo gewinnt man auch noch den Ausdrud 


a —41 
Ad) n— dere +. — — Al. 
Pt —I+4 = 


Vom Anbeginn der Aere find aber bis zum Jahre a’volle wiaͤhrige 
Schaltkreiſe 4 =, und vom laufenden Schaltkreife noch R— —1 
= 2 Jahre verfloffen. Die erften lieder der aufgeftellten Ausdrücke 


geben demnach die in den verfloffenen ganzen Schaltfreifen, die zwei lezten 
Glieder zufammen, die in den abgelaufenen Jahren des eben im Zuge begriffe- 
nen Schaltkreiſes enthaltenen Tage an, insbefondere das zweite Glied die 
gewöhnlich laufenden Tage und das dritte Glied die Schalttage; und darnach 
laſſen fich jene Ausdrüde auch direct aufftellen. Sie gewähren hauptſaͤchlich 
den Vortheil, daß man in einer Tafel die, in den nad) einander folgenden 
Anzahlen voller Schaltfreife (mindeftens in1,2,... 9 Schaltkreiſen) enthaltenen 
Tage, und in einer anderen die nach den einzelnen Yahren eines Schaltkreiſes 
vergangenen Tage verzeichnen, und durch Anwendung diefer Tafeln die Nech- 
nung bedeutend abkuͤrzen Eann. 


27. 

Zu einem Tage einer Aere Bahr und Tag beffimmen. 

Eben fo wichtig, wie die vorhergehende, ift die umgekehrte Aufgabe: 
„Wenn ein Tag einer Aere angegeben wird, zu beflimmen, in das wievielte 
Jahr, und auf den mwievielten Tag desfelben er trifft.” 

Sei nun dernte Tag einer Aere angegeben, und das Jahr a fo wie ber 
Tag d desfelben zu fuchen, worauf er trifft. | 

I. Geſchieht die Einfhaltung beliebig, periodifch oder nicht, fo 
kann man a und d aus der Gleichung 

(10) (a—1)l+reAl+rd=n 
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auf folgende Weife finden. Zunächft erhält man aus ihr 
(a—1)Ird=n— el. 

Vernachlaͤſſigt man hierin vorerft die Schalttage eAl, deren in Ver⸗ 
gleich gegen n nur wenige find, und bezeichnet man den vorläufigen, wenig- 
ftend einiger Maßen genäherten, Werth von a durch a’; fo kann man, weil 
d=1,2,...1-+Al fein muß, fegen 

a '—1= — «— 
oder (15) ’=R— +1=—g47 
| — oberer Quotus von n : 1. 

Zu diefer ungefähr richtigen Jahrzahl a’, welche höchſtens etwas zu hoch 
fein kann, läßt ſich fofort die ihr entfprechende Anzahl der Schaltjahre &’ berech« 
nen, die fölglich gleichfalls etwas zu groß fich ergeben Eönnte. 

Sei nun die richtige Jahrzahl a um Aa’ Fleiner ald die beiläufige a’, 
nemlich (16) a — a’— Aa’, 
und die wahre Anzahl der Schaltjahre e um Aeë Eleiner ald die beiläufige e’ 
nemid (17) e = e — Ae. 

Dann liefern obige Gleichungen 

d=n— (e — Ae Al — 1a —1— Aa’) 
* n— 14 — e’Al+1.Aa’ +Ul. Ae‘ 


oder (18) d= R——- — e’Al+1Aa'+Al. de‘. 


So lange nunmehr e'Al < R— ausfällt, kann man ſowohl Aa’ = 
als auch Ae’ = 0 fezen, und findet ſonach 
a — a“, e=e, d=ER—ell. 


Sobald aber eAl > R— ſich ergibt, bemißt man, weil 
d=1,2,....1+Al fein muß, nad) dem Unterſchiede e Al — R—- die erforder: 
lihe Zuruͤckſchiebung Aa’ des Zahres a’, fo daß IAa’ großer als dieſer Unter- 
ſchied ausfällt, indem man 
(19) Aa’ oberen Quotus von (e‘Al — *9) l. 


annimmt. Daraus erſieht man dann zugleich, ohne beſondere Schwierigkeit, 
die Anzahl Ae’ der Schaltjahre, um welche bei der beſtehenden Schaltweiſe 
bis zum Jahre a’ — Aa’ weniger find, als bis zum Jahre a’. Kennt man 
aber Aa’ und Ae', fo kann man fogleich a, e und d genau berechnen. 

7 
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I. Etwas einfacher ftellt fi die Löfung der Aufgabe auf folgendem 
Wege. Aus der Gleichung (10) folgt ſogleich 


a— 12 0- 
daber a—1=R- — Aa. 
Damit d=n—147 — eAl+Ida, 
ober d =R-— eAl -+1Aa. 


Beftimmt man demnad n = 14 — + 2, nemlich, indem man n durch | 
außerorbentlich theilt, die Zahlen are und 2; fo ift ein vorläufiger Werth 
für die Jahrzapla = — +1. Dazu ſucht man e, und R— — eAl, woraus 
man dann faft immer fehr leicht entnimmt, wie groß man, damit d wenigftens 
1 und höchftend — 1 + Al werde, die Correction Aa zu nehmen hat. Nach ihr 
beftimmt man fofort die richtige Jahrzahl 
(20) ı=R- +1 — Aa, 

aus diefer die wahre Anzahl e der bisherigen Einſchaltungen ‚ und darnach 
endlich den Jahrestag 


(21) d=R- — eAl+1Aa. 
28. 
Sortfezung. 


II. Wird periodifch eingefchalter, nemlich in je w Jahren e Mal, 
fo kann man a und d aus einer der weiteren Gleichungen in $. 26. berechnen. 
Wählt man dazu die erftere 


A) G-N)I+g— — Ardmn, 


fo multiplicire man fie mit w, und fe darin 


* 


Sp —ea Fr; 
dadurch erhaͤlt man 
a (@l+eA — alt — at 
oder wegen $. 26. Gl. (12) 
p (a — 1) 4 iod — ze A=un—($-+e)ÄUl. 
Iſt nun d=1,2,..... 1, 
folglich gsd=w,20,.:....ul, 


Al=van — Al. 
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d . 
fo iſt Be =9—1,0—2..:.. 1, 0, 
daher aa tt NMN=u—(u—1)ÄAl,..... al < p. 


Diefe Refte werden alfo im Allgemeinen fo lange negativ ausfallen, als nicht 
= &atd . = ed A.. 
ad > #—— Al, folglich d> 1 + (et Al: ©) ift; jedoch ficher 
% 
pofitio, ſobald d — Al ift. Für den gewöhnlihiten Fall, wo Al = 1 ill, 
werden fie jedody durchgängig pofitiv > 0 und < p. 


ft aber in einem Schaltjahre d—=1-+ Al, fo muß et >8—: 


fein, alfo it ad — #4 ml + eAl, d. h. höchſtens — p. 

Man kann demnady, wenn Al = 1 ift, jederzeit, und falls Al > 1 fein 
follte, wenigftens für eine äußerft genaue Annäherung, vermöge Vorbegr. V, 2, 
ſezen 


(22) Bu un — (d-+e) Al “1 ol) As 
= #7 = 0. 
p p 


and va et A —— en, 


woraus fogleich fich ergibt 


&a-4-d on—(d-Fe)Al 
= RR}: 
(23) d Gr Al + ) 
Doc kann man auch nah Gl. (11) den Ausdruc 
(24) d=n—(a—1)!l— en Al verwenden. 


Zür den äußerft feltenen Salt, wo d > I-+ iAl (die Zahl i nad) $. 24, 
(7) oder (9) beftimmt), d. h. d größer als die Anzahl der Tage des Jahres a 
werden follte, was nur möglicy wäre, wenn Al > 1 it; fällt der angegebene 
nte Tag der Aere in's nächft folgende Jahr a+1 auf den Tag d— (l+iAl). 
IV. Benüzt man dagegen die Gleichung (13), fo hat man 


ai 
PX + (22 —-1)1+5 Al+d=n. 


Im erften Theile diefer Gleichung drüdt die Summe der brei lezten 
Glieder, vermöge $. 26, II, aus, der wievielte der angegebene Tag in der 
laufenden Schaltperiode iſt, folglich Fann diefe Summe von 1 bis p reichen. 
Demgemäß gibt die Gleihung, nach Vorbegr. V, 2, die Anzahl der verflofle- 
nen vollen Schaltfreife 

er 
7* 
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und überdies die Nummer des zu fuchenden Tages in der laufenden Periode, 
en—+d 
29) (R*—1)I+ EZ Altai=nt 
Aus der lezteren ©leichung findet man nach ber „eicgeflteten am fo wie 
in (22) und (23), das Jahr in der Periode 
DR —(d+E)Al 
(27) * = — +1, 
und den Jahrstag | 
er +d ar —-(d+2)Aı 
2) d= A + R— N ⸗ 
Die Sleihung (26) geftattet aber auch folgende Auflöfung. 





Es ift 
eR—+d 
Al = (0,1,...:) Al 
d=1,2,...1+Al 
daher (22-1)! = R-—,R2 2... 2 —1-d409)Al 


„_ m -e4nA R—- 
und (29) RZ > —ñ N . aber < — +1. 
BE | 27 
Das Jahr AR der Periode wird demnach meilten! = 4—- +1, 
oder höchftens um 1 Eleiner fein. Zu diefem Reſultate gelangt man auch, wenn 
man in der Gleichung (26), fo wie in $. 27. I die ohnehin nicht über Al ftei- 
genden Schalttage vernachläffigt. 
Nach ihm beitimmt man fofort den Jahrstag 
| n_ (gi + 
‚dert lat 1) — a 
Aus Io und R— findet man endlich die Jahrszahl ſelbſt 


(81) a=uR— tt: 
V. Befizeman zwei Tafeln, wie die oben in $. 26, II befchrie- 
benen, fo entnimmt man für den gegebenen nten Tag der Aere aus ber erften 


Tafel die Tage PR der bis zu ihm verfloffenen vollen Schaltperioden, und zu: 
‚gleich die Anzahl X diefer Schaltperioden, oder beffer die Zahl der in ihnen 
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enthaltenen Jahre —XR Zieht man die erſtere Zahl —X welche auch 
anzeigt, der wievielte Tag der Aere der nullte der laufenden Periode iſt, von 
der Nummer n ab, fo gibt der Reſten — PR— an, ber wievielte Tag der 
laufenden Periode der angemwiefene nte Zag der Xere ift. — Zu diefem Reſte 
liefert die größte darin enthaltene Zahl der zweiten Tafel, 
er +3 
(2-1) + A, 

die Tage der in bdiefer Periode bis zum Beginn bed laufenden Jahres 
vergangenen ganzen Tage, welche Zahl zugleich anfagt, der wievielte Tag ber 
faufenden Periode der nullte Tag des laufenden Jahres ift; überdies erfährt 
man auch die Nummer R— des laufenden Jahres, und wenn man diefe zur 


obigen Zahl SR addirt, die verlangte Jahrzahl a felbft. Zieht man fofort 
die aus der zweiten Tafel entnommene Zahl von den erſten Nefte ab, fo ift 
der zweite Reft der gefuchte Jahrstag d felbit. 
29. 
Sortfezung. 

VI. Endlich läßt fih zur Auflöfung diefer Aufgabe auch die Sfeihung 
(14) verwenden, indem man zur beutlicheren Einficht in Den Gang der Rech⸗ 
nung die, vor dem zu betrachtenden Tage, verfloffenen Tage zählt, und ihr 
die Geftalt 

s—1 — Herd 
Pe tr lH — A+d—1=ı—1 
anweiſt. Daraus findet fi nun ſogleich die Anzahl der verfloſſenen vollen 
Schaltkreiſe 
(32) ee — = 4 ; 
und die Anzahl der vor dem zu ſuchenden Tage von der laufenden Periode 
bereits vergangenen Tage 
{4 ee +e+d 4 
—— — Ad 1=r—. 

Vernachläſſigt man hierin die durch das zweite Glied angegebenen 
Scalttage, da ihrer höchſtens eAl fein Fünnen, fo finder man bie Zahl ber 
von der laufenden Periode fchon verfloffenen Jahre 

n—1 


(33) eg 


102 | Allgemeine Chronologie. . 29. 30. 


‚und die vom laufenden Jahre vergangenen Tage 
a—i 
A (a — ter 
a) d—1 = (#7 IH — Al). 
Daraus ergibt fich leicht Die ganze Zahl der abgelaufenen Jahre 
— — 
3) 4- 1- +4r 
und darnach bie verlangte Jahrzahl a, fo wie der Jahrstag d. 
VI. Befonders, wenn man dieobenin$. 26, Il befchriebenen Tafeln befizt, 
ift der Zug der Rechnung höchſt Elar und einfach. Man theile die um 1 verringerte 


Drdnunggzahl n des angegebenen Tages der Aere, d. i. die Anzahl n — 1er vor 
ihm verfloffenen Tage, durch die Zahl p der Tage eines Schaltkreifed. Der Quotus 


gibt die Anzahl der abgelaufenen vollen&chaltkreifeg"—, und wenn man mit ihm 
die Zahl d der Jahre eines Schaltkreiſes multiplieirt, die in jenen Kreifen 
enthaltenen Jahre felbft. Der Neft r— aber zeigt die von der laufenden 


Periode bereitd vergangenen Tage an. Alles dieſes gibt die Tafel der Dauer 
der vollen SchaltEreife noch leichter mit einer einzigen Qubtraction. Hebt man 
ferner aus der zweiten Tafel die größte in dem Nefte noch enthaltene Zahl, 
d. i. die Tage der vor dem laufenden Jahre verfloffenen Jahre der Periode; 
fo gibt ihre Ergänzung zum Reſte die Anzahl d—1 der vor dem zu fuchenden 
Zage vergangenen Tage, und um 1 vermehrt zeigt fie den geforderten Jahrs⸗ 


tag d. Zugleich liefert die zweite Tafel auch die fchon abgelaufenen Sabre —— 
der Periode; addirt man ſie zu den Jahren op der abgelaufenen Schalt⸗ 


Ereife, fo erhält man die vor dem zu fuchenden Jahre hergehenden Jahre a—1, 
und wenn man dazu noch 1 zählt, die Jahrzahl a feldft. 


30. 
Berehnung ber Wochentage. 

Legt man den 7 Tagen der Woche, ftart ihrer Namen, Nummern auf, 
nah dem gewöhnlichen ®ebraude die Nummern von 1 6i8 7; fo Fann man 
mit diefen wie mit anderen Ordnungszahlen rechnen. Nach diefen 7 Zahlen 
zählt man demnach die fortlaufenden Tage der Monate, Jahre, Jahrkreiſe 
und Aeren ftetd wieberkehrend. Daher ift die VBeftimmung des Wochentags, 
auf den ein bezeichneter Tag eined Jahres trifft, eine fehr gewöhnliche Auf: 
gabe, die hier nad) ihren Grundzügen gelöft werden fol. 

Iſt nun ein Datum durch Xere, Jahr, Monat und Tag angegeben, fo 
Eann man den Monatstag, nach $. 25, auf den Jahrestag, und diefen wieber, 
nach $. 26, auf den Tag der Aere zurücführen. ei diefer Tag der nte in 


30. Allgemeine Chronologie. | 193 


der Aere, und er treffe auf den noch zu beftimmenden hten Wochentag. 
Bekannt fei hiebei, daß ein anderer Tag diefer Aere, der Nte auf den Wochen: 
tag H treffe. Unter diefen Vorausfezungen hat man, in XVIII, 5 der Vor: 
begriffe,nur t, p und Pin7, hund H umzutaufchen, und erhält fogleich nach (84) 
für den verlangten Wochentag h überhaupt den Ausdruck 


(86) h=H+n-—N, mod 7 
und wenn man, wie üblich, die — von 1 bis 7 zählt 
(37) m 


Der eritere Ausdruck ifk in der Darteiung einfacher und in der Rech: 
nung bequemer; er möge daher im Folgenden jederzeit den lezteren vertreten. 
Bei feiner Anwendung kann man fogar die höchft bequemen kleinſten Nefte 
nach dem Theiler oder Modul 7 zur Numerirung der Wochentage verwenden, 
indem man fi, was wohl Eeine Mühe fordert, gewöhnt, 
die negativen Reſte 0, —1, —2,— 3 
den Wochentagen 7,6, 5, 4 beizulegen, fo daß O den Schluß: 
“tag der Woche, —1 den erften, —2 den zweiten und — 3 den dritten Tag 
vor dem Schlußtage bezeichnet; und im Zufammenhange 
den Wochentagen 1, 2,8, 4%, 5, 6,7,1,2, 3, 
die Eleinften Reſte 1, 2, 3, —3, —2, —1, 0, 1, 2, 3, 
juzumeifen. Selbſt der Modul 7 kann weg bleiben, wo man mit Beftimmtheit 
weiß, daß h einen Wochentag andeutet. 

Sei Ho der Wochentag des Oten Tags der Uere, oder die Aere fange nach 
dem Hoten Wochentage an, fo kann man N=0 und H Ho ſezen. Oder 
überhaupt fi H— N=H,, mod 7, nemlidy Ho der Eeinfte Reft von H—N 
dur 7. Dann vereinfacht fich der Ausdruck des Wochentages h, auf den der 
nte Zag der Xere trifft, in 

(38) h=n-+H.. 

ft der Ote Tag eines Jahres der Nte in der Aere und trifft er auf den 
Wochentag H, oder füngt dies Jahr nach dem Hten Wochentage an ; fo fällt 
der dte Tag diefed Jahres, ald der N + d= nte Tag ber Aere auf den 
Wochentag 

(89) =d+H. 

Will man im vorigen Falle n durch Jahr a und Tag d ausdrüden, fo 
hat man, nad) $. 26, 

(10) o—=(a—1)l+reÄAl+d; 
daher den Wochentag des dten Tages in aten Jahre 
(40) h=(—1)l-+eAl+d+H.. 
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Wird periodifch, in je w Jahren = Mal, eingefchaltet, fo ift, nach $. 24, 
ea cd 
(5) e => 
alfo auh (41) h=@—Di+rg ta rare . 
Da man immer bequemer mit’ den Reſten als mit den Quotid rechnet, 
fo Eann man folgende Umſtaltung diefer Congruenz vornehmen. Es ift 
nah Gl. (5) 


sa+ö‘=we+ „ut! ) 
alfo ‘ watt. 
Gibt nun das «bfache von w durch 7 getheilt den Reſt 1, fo daß 
. (42) ae=1, mod 7 
ift, fo übergeht diefe Gleichung, wenn man fie mit db multipficirt, in 


e=$p (ra + —E mod 7. 
Durch Einführung dieſes Ausdruckes in (41) ergibt ſich ſofort 
a) h=ad+geA) + p(d =) A+d+ 1. 
Nun ift aber die Zahl der Tage eines wjährigen Schaltkreiſes, nach 
$.26, II, 
(12) ol+ eAl=p, 
daher wenn man diefe Gleichung mit db multipficirt, vermöge (42) 
1+YyeAl=pp, mod 7. 
Dadurch verwandelt ſich ˖ der Ausdruck des Wochentages noch in den für 
die Rechnung bequemften | 
a) happ.a— Al. LH —1-HpAl.E. 


W 
Sezt man darin d=0, fo findet man den Wochentag H des 9. Tages 
im Jahre a 
— ea d 
(45) H=Zpp.a— pAl.er—— +H,—1+ $Al.d, 


und wie früher den Wochentag des dten Tages diefed Jahres 

(89) h=zd+H. 

31. 
Bermwandlung ber Data. 
Allgemeined Verfahren. 

Eine der Hauptaufgaben der Chronologie verlangt, daß zu einem befann- 
ten Datum nach einer Zeitrechnung das entfprechende nach einer anderen 
gefucht werde. Da jedoch die Tage der Zeitrechnungen nicht durchgängig mit. 


31. Ä Allgemeine Chronologie. . 105 


einerlei QTageszeit anheben; fo ift es am angemeflenften, jeden außermittere 
nächtlichen Anfang ſtets auf die nächte Mitternacht zu verlegen, und 
zwar auf die nächſt vorhergehende, wenn der Tag entweder Morgens 
oder Mittags beginnt, dagegen auf dienädhit folgende Mitternacht, wenn 
der Tag Abends anfängt”). Demnach entfprehen Tage zweier Zeitrech: 
nungen einander, wenn fie mit derfelben Mitternacht beginnen, und überhaupt 
ihre Mittage fammt den Nachmittagen zufammen fallen. Die allgemeine 
Löfung der Aufgabe ergibt fich auf folgende Weife. 

Aus dem Jahre, Monate und Tage des bekannten Datums berechne man, 
nach $. 26, der wievielte der bezeichnete Tag in der gewählten Xere ift. Diefe 
Nummer vermehre oder vermindere man um jene Anzahl Tage, um welde 
die Epochen beider Ueren von einander abftehen, je nachdem die zweite Aere 
früher oder fpäter als die erfte anfängt. Dadurch erfährt man, der wievielte 
jener Tag in der zweiten Xere ift; folglich hat man zu ihm nur neh Jahr, 
Monat und Tag, nach $. 27—29, zu berechnen. | 

Damit die Data jeder zwei Zeitrechnungen leicht auf einander zurück 
geführt werden Eönnen, ift es vortheilhaft, die Abftände ihrer Epochen von 
einer zur Hilfe genommenen dritten Aere, weldye früher ald jede von beiden 
anhebt, oder älter als jede von ihnen ift, zu beſtimmen; da dann die jüngere, 
oder fpäter anfangende der beiden Aeren um den Unterfchied diefer zwei Abftände 
Ipäter als die andere ältere oder früher anfangende Uere beginnt. Zu mehreren 
Aeren wählt man die ältefte aus ihnen ald Hilfsäre. Ein folcher Abftand der 
Epoche einer Aere von jener einer feftgefezten frübeften Uere wird von manchen 
Ehronologen mit einem der ohnehin ſchon fo vieldeutigen Namen »Wurzel? 
oder „Abfolutzahl” belegt. 

Sei, um den Zug der Rechnung in allgemeinen Zeichen anſchaulich zu 
machen, das bekannte Datum der dte Tag des Jahres a einer gewiſſen Aere; 
das Gemeinjahr Halte I, das Schaltjahr I + Al Tage, und bid zum Jahre a 
fei e Mal eingefchaltet vorden. Dann iſt vermöge $. 26 jenes Datum in der 
Aere der Tag 

(10) n=(a—1)l+eAl-+d. 

Wird periodifh, in je w Jahren s Mal, eingefchaltet, fo enthält ber 

Schaltkreis Tage 
(12) p=ul+eAl. 

Aus den Nummern der Schaltjahre jedes Schaltkyklus ergibt ſich, nach 
XXI, 8 der Vorbegriffe, die Conftante 6; und fofort find vor dem Jahre a 
Schaltjahre 


*) Bergl. Ideler Handb. 1. Br. ©, 99, 
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__tat+d 
(5) e= — 
Daher hat man au, nach $. 26, 
(11) o—=(a—1)1+ Et are, oder 


en +4 
A) nmepgt+ (BI —1)I +0 —— Al+d, oder 


‘ red 
Add nepgerHr ig ltd 


Iſt ferner die Epoche diefer Aere um g Tage fpäter als die Epoche der 
Hilfsäre, fo ift jener angegebene Tag der n + gte in biefer Hilfdäre. 

Bezeichnet man andererfeits die auf Die zweite Aere ſich begiehenden Zahlen 
mit denfelben Buchftaben und einem aufgefezten Accent oder Strich, fo iſt der 
angegebene Tag in der Hilfsäre auch der n’-+ g’te Tag, daher 


(46) "+g=n+g; 
folglich erhält man überhaupt 
(47) n"=n+g—g 
und insbefondere n"=n+(g—g) der v"=n— (g'—g), 


je nachdem g > oder < g’ ift, alfo die zweite Here entweder um g — g’ früher 
oder um g’—g fpäter als die erite beginnt. 

Hat man fomit erfahren, baf der angegebene Tag der n’te in der zweiten 
Aere ift, fo findet man hierin das Jahr a’ und den Tag d’ entweder, nad 
$. 27, II, Gl. (20) und (21), aus 

= +1— Aa 

d’ — — eAl Aa 
oder vermöge $. 28, Gl. (22) — (24), auß den Gleichungen 
o(n +1 * ar. 


a = 
FOR —— 4 Kurze €). ni 
ante ZELM 
oder nach $. 28, Gl. (25) — (81) aus 
35=% 
, m ( +)-ar. d 


a 
R>= m 
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€ ar u (»" +r)-ar .d’ 

= V— — A’+ Ra — 

oder endlich uns 8 $. 28, v und $. 29. 
32. 
Sortfezung. Befondere Fälle. 
Zur Abkürzung fpäterer Rechnungen wird es förderlich fein, einige häuftg ” 

vorkommende befondere Zälle eigens zu betrachten. Zu diefem Zwecke gebe man 
dem Ausdrucke von n in SI. (10) die hier brauchbare Geftalt 


n=a—1(1 + =) +d. 


Wird periodifch eingefchaltet, nemlich in je ww Jahren e Mal, fo ift 
eat d eathd 


—— = ea +ö— F—— ):0 
= 4 (e+5- eat w. 


Im lezten Dividende iſt, weil für a—1 gewiß e=0, alſo 0 

fein muß, e 4 < ww. Der größte pofitive Werth des zweiten Quotienten iſt 
e+d 4 
daher = <1, und fein größter negativer — (1 — ET ) hööftens 
= —1. Man kann demnach ohne erheblichen Fehler diefen ‚weiten Quotienten 
außer Acht laſſen, und ſehr nahe 
__ *(a—1) 
w 


fegen. Dann ift genähert 
n=(a—1) (1+ +) +4 


Hier drückt 4 = n Tage die beftimmte mittlere Länge des Jah— 
res in einem wjährigen Schaltkreife aus; dagegen oben 142 Zage ‚die 
durchfchnittliche, etwas Weniges veränderliche, Tänge bes bürgerlichen Jahres 
während der vergangenen a—1 Jahre. Beide find einander überhaupt defto 
näher, je größer a ift, und insbefondere werben fie jedesmal vollig gleich, fo 
oft mit dem Jahre a ein neuer Schaltfreis anhebt, alfo a—1 durch w theil- 
bar ift, weil dann a=1, mod, alſo e=e(a—1):w wird, Bezeichnet \ 
man daher jenes oder diefes mittlere Jahr mit A, fo hat man, wo nicht vollig 
genau, fo wenigftens fehr genähert 

n=(a—1)A+Jd, 
und ähnlich n' = (a! — 1) A'-+d. 


2* 
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Die Zahl A ift zwar faft nie eine ganze Zahl; deflen ungeachtet Eann 
man durchge die pofitive oder negative ganze Zahl andeuten, welche 


anzeigt, wie oft A in g— g‘ dergeftalt enthalten ift, daß der Reſt »ITE 
pofitiv und < A ausfällt. Nimmt man zugleich für diefen Reſt die nächft 
zuftimmende ganze Zahl, fo darf man mit genügender Annäherung fezen 

ul Zul Sarg 

Bringt man dieſe Ausdrüde in die Gleichung (47), fo verwandelt fie 
fi in die nahe richtige 

@— MA +dt=la—1)A+rdrg—g‘ 
oder in (a — NA +d—=(a—1+ +) A+zE +d. 

I. Sind nun, was häufig vorfommt, die mittleren bürgerlichen Jahre 
A und A! in den mit einander verglichenen Zeitrechnungen entweder ganz oder 
wenigſtens hinreichend nahe gleich; fo ann man immerhin, weil IE +d 
nie zwei ſolche Jahre beträgt, 

(48) —=a+g 7* = — 
fezen, dann ift 
d—d4 zT. 
Sollte hiebei d’ ſchon größer ausfallen, ald des Jahres a’ Länge 
+ —— 

4i423 +4 — — Al’ Tage; fo wäre dem Jahre a’ noch eines 
zuzuzählen; und in diefem Sahre a’ 4-1 ift dann der gefuchte Jahrstag der 
fovielte, ald um wie viel d' mehr Tage als das Jahr a’ zählt. Zur Verein: 
fahung der Berechnung des Jahrstages d‘, oder noch beffer des ihm ent- 
fprechenden Monatstages, kann man in einer Eleinen Tabelle ausweifen, auf 
die wievielten Monatstage der zweiten Aere überhaupt die tten Tage der ein- 
zelnen Monate der erften Aere treffen; denn die Monatstage der erften Aere 
werden entweder genau oder wenigftens nahe immer auf einerlei Monatstage 
der zweiten Aere fallen, oder die allenfalljige Abweichung läßt fich doch allge» 
mein ausdruͤcken. 

II. Iſt insbefondere die Jahrform, die Länge und Vertheilung der 
‚Gemein: und Schaltjahre in beiden Aeren gleich, alfo das mittlere Jahr in 
ihnen dasfelbe, und fängt das eine Bahr während eines Monate des 
anderen Jahres an, fo treffen die Monatstage der einen Aere immer auf einer: 
lei, aber nicht nothwendig auf die gleichvielten, Monatstage der anderen; 
weil der hier beftehende, von Null verfchieden vorausgefezte, Abftand 
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d’ — =: der einander entfprechenden Jahrstage d und d’ durchgängig 
derfelbe bleibt. . 

. II. Sezt man in beiden Fällen, um den Anfang des Jahres a der eriten 
Aere in der anderen Aere zu beftimmen, d=0 oder 1, fo wird nahe oder völlig 


richtig d’ = oder REIT, Das Jahr a der erften Aere fängt dem⸗ 


nad) entweder genau oder wenigftend nahe nach dem xFxEten Tage am 


Ren Tage des Jahres a — a 45Cder zweiten. Aere an, und 


endigt fich im darauf folgenden Jahre a +1= +4 +1. 

Nimmt man überdies noch als befannt an, daß dad Jahr A der erften 
Aere im Jahre A’ der anderen anfängt, fo ift au A’ =A+45E, daher 
der unveränderliche Abftand der Yahrzahlen beider Aeren 

En —Ama—a; 
folglich beginnt, wie man auch aus den. Vorbegr. XVIL, Gl. (76) erfchließen 
konnte, das Jahr a der erften Aere im Jahre 


(49) a—=a+tA—1A 
der zweiten Aere, und endigt fich im Jahre 
(50) a +1=a+A'’—A-+1. 


IV. Sängt jeded Jahr der einen Aere am erften Tage eined gewiſſen 
Monate der anderen Aere an, — mag diefer der erfte Monat im Jahre fein 
oder nicht — und haben die nach einander folgenden Monate in beiden Jahr⸗ 
formen gleich viel Tage, übrigens die nemlichen oder verfchiedene Namen, fo 
treffen die Monatstage der einen Aere ftetö auf die gleichvielten Tage des 
entiprechenden Monates der anderen, und man nennt die Monate. beider Aeren 
einander parallel geftellt. Sind dabei diefe Monate, fo wie fie einander 
entfprechen, auch nicht gleichvielte in den Jahren beider Aeren, fo gelten dennoch 
die vorigen Vergleichungen zwifchen den Jahren a und a’. 


V. Sind endlich diefe parallelen Monate auch noch gleichvielte in den 
Jahren der Aeren, fo fangen die Jahre und ihre gleichvielten Monate immer 


zugleich an; daher ift für d=0 auch d’=0, alfo FE = 0, fonah aud 
überhaupt d’—d, d. h. die entfprechenden Jahrstage find gleichvielte. Dies 
Leztere wird auch ſchon beftehen, wenn nur size =0 ift, und die Jahre 


ber zwei Aeren gleich viel Tage enthalten, ohne gerade ganz gleich geformt zu 
fein. Die Anfänge beider Aeren ftehen alfo um eine Anzahl voller Sabre, 


TE, von einander ab; mithin ftimmt das Jahr a der erften Aere genau 
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mit dem Sabre ar giE der zweiten überein. Iſt ferner bekannt, daß 
das Jahr A der erften Here, mit bem Sahre A’ der anderen zufammen fiel, fo 
muß auch AA &, folglich wie früher der unveränderliche Unter: 
ſchied der Zahrzahlen peider Aeren 

| Ey ug on 
fein, und fomit ift das Jahr a der erften Aere völlig übereinftimmend mit 


dem Jahre 
(49) a=atıA—ıA 
der zweiten Aere. Auch bier find die einander entfprechenden Monatstage 
gleichvielte. 
VI. on diefer Gleichung 


ati — 
welche ausdrücdt, daß, fo wie das Jahr , einer Aere in oder mit dem. 
Jahre A’ einer anderen anfängt, auch das Jahr a der erfteren in oder mit dem 
Jahre a’ der lezteren anfängt, macht man ftet6 da Gebrauch, mo bloß die 
Jahre der Begebenheiten anzugeben oder mit einander zu vergleichen find; 
oder wo angeführt wird, im wievielten Jahre nach oder vor einem bedeut⸗ 
famen Ereigniffe fih eine Begebenheit zutrug. 
893. 
Bortfezung. 
Tittel's näherungsweife Verwandlung der Data. 
Die fo eben in $. 32 gefundene, angenähert richtige Steigung 
@— YA +I=@—NArdI+E—g 
dient auch zur Aufitellung der zuerft von Tittel*) bekannt gemachten intereffan- 
ten Sormel zur näherungsmeifen Uebertragung der Data aus einer Zeitrehnung 
in eine andere. Denn drüdt man die im Mittel vor dem bezeichneten Datum 
in der zweiten Aere vergangene Zeit in Tagen aus, fo ift fie 
(a —1) A Hd —1=(a 1) Ard—1+g—g'. 

In mittleren Jahren A! der zweiten Aere ausgedrückt fei diefe Zeit m’, 

fo ift 
= + =ze-D+ Tr 

der (61) m' — Fa Hi d— ra se, 

Drückt man die Abftände g und g’ der Epochen Diefereren von ber älteren 
Hilfsäre nicht in Tagen, fondern in Zahren von A Tagen, z. B. in Jahren 


*) Dergl. Zeitfchrift für Aftronomie und verwandte Wiffenfchaften, herausgegeben von 
Bohnenberger und Lindenau, Tübingen 1816-18. Bb. 2. S. 251. 
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von 365-- — 365°235 Tagen, aus, und ſeien dieſe Abſtaͤnde y und y’ folche 
Nahre; fo hat man 


= y' =+ oder yMä, , 
folglich auch 
(52) m'— 2, a+- a +4 y—N. 


34. 
Beftimmung des in einem Jahre einer Aere beginnenden 
Jahres einer anderen Yere. 


Iſt die mittlere Dauer der bürgerlihen Nahre zweier Zeitrechnungen ' 
merklich verfchieden, fo läßt fih das Jahr einer Aere, welches in einem 
angewiefenen Jahre einer anderen Aere anfängt, nicht fo leicht, wie eben in 
$. 32 gezeigt wurde, fondern auf folgendem etwas mühfameren Wege finden. 

Sei alfo das Jahr einer Aere zu fuchen, weldyes im Jahre a’ einer 
jweiten Aere anfängt. 

Zu diefem Zwecke ſuchen wir zuvörderft dad Jahr a und den Tag d der 
eriten Aere, in und an welchem der nullte Tag ded Jahres a’ der zweiten 
Yere eintritt. Diefer nullte Tag nun ift, nady 8. 26, in der zweiten Aere 
der Zag 

n'—= (a —1)l’+eAl' 
= (a — 1)! + ——— Lug 


’ er +4 
la 7 au ee) En u ln 
daher nach $. 81 in der erften Aere der Tag 
(47) n=n'+g’—g. 
folglich trifft er vermöge $. 27 und 28 
in das Jahr a=4-+1-— Aa 
undaufdenXag d=R—- — eAl+-1Aa, 


wo Aa angemeffen zu wählen ift; 
un +1) — All 


oder in das Jahr = — 


und aufden Tag a= (#3 &ard = Al+ a :x 


—n— a@—Dl— tn; 


ober nach der Periode * Ken 
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0) (449) — Al.d 


in das Jahr = > 
der nächft folgenden Periode, alfo in das Jahr 
a=uR tr, 


der erften Aere, auf den Tag 


en rd =" +1)—Ald 
d= (# —— Al + a — 
In diefem Jahre a wird, vermöge $. 24 Gl. (7) 
et! eatd 


= — — Mal 


eingeſchaltet, —— i—0 Mal im Gememjahr und i—=1 Mai im Salt 
jahr; daher beträgt die Länge desfelben Jahres 
14 iAl Tage. 
Sein Schluß erfolgt alſo nach dem O. Tage des Jahres a’! am 
d’—=1-+iAl — dien Tage. 
Im Jahre a! der zweiten Aere fchließt fi) demnach) das Jahr a der erften 
Aere, oder es ift der 0. Tag des Yahresa-+-1 


am Tage d’=1-++iAl— d 
und fomit beginnt das Jahr a+-1 
am Tage ’41=1+HiA—d+1. 


Zweite Abtheilung. 
Befondere Chronologie, 


— — 


Zweite Abtheilung. 
Befondere Chronologie. 


Einleitung. 
85. 
Kurzer Abriß der Entftehung und Verbreitung der Zeit- 
rehnungen ber Völker. 


Zwei Voͤlker find es vorzüglich, die in der früheften Zeit mit ber Beobachtung 
des Himmels fich befchäftigten, und deren aftronomifche Kenntniffe ſich allmälig 
den übrigen Völkern mittheilten; die Aegypter und Babylonier. Jene 
zwang die jährlich wiederkehrende, das Land befruchtende, Ueberſchwemmung 
ihres Hauptſtroms, de3 Nils, zur Vorausbeftimmung der Eintrittszeit derſel⸗ 
ben, die Bewegung der Geftirne, mit der fie zuſammenhing, zu erforfchen und 
ihre Zeitrechnung nach dem Laufe der Sonne zu regeln. Die Babplonier 
dagegen wurden durch die Heiterkeit der Nächte angezogen, die Erfeheinungen am 
Himmel zu beobachten, und darnach die Zeit zu meflen; allein von ihrer Zeit: 
rechnung hat die Gefchichte ung nur wenig aufbewahrt. 

Bon beiden Völkern lernten die Juden, die meiften VWölkerfchaften des 
weftlichen Afiens, mit denen fie theils in friedlihem Handelsverkehre, theils in 
kriegeriſchen Verhältniffen ftanden, und die Griechen; von diefen endlich wieder 
die Älteren Römer. Der Eultus aller diefer Völker erheifchte ein Mondjahr, 
das jedoch ihr Ackerbau bald mit dem Sonnenlaufe abzugleihen zwang. Seit 
834 vor Chr. verbreiteten noch die Züge des macebonifchen Königs Alerander 
d. Or. in Afien, und die Anfiedlung feines Heeres unter ihm und feinen Feld⸗ 
herren, die fich in fein weites Reich theilten, die macedonifche Zeitrechnung über 
Kleinafien, Babylonien, Syrien und Arabien, 

Dach und nach lernte man im Driente die mittlere Dauer des tropifhen 
Jahres genauer kennen, und berichtigte darnach das bürgerliche Mondjahr; wie 
In Griechenland durch den 19jährigen MondEreid des Meton und durd die 
T6jährige Periode des Kallippus, von denen auch Die anderen nach Mondjahren 
zaͤhlenden weſt⸗ aſiatiſchen Völker griehifchen Stammes Gebrauch machten, 
Als gewichtiger und eigentlicher Verbefferer ber Schaltrechnung trat jedoch, 

| g* 
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45 vor Chr., der romifche Dictator und Pontifer marimus Julius Caͤſar auf, 
deffen mittlered Sonnenjahr für eine längere Zeit ziemlich mit dem Himmel 
übereinftimmt; nur Schade, daß er die Längen der Monate nicht auch ver⸗ 
ftäandig anordnete. 

Diefe genauere julianifch:romifche Schaltrechnung und Jahrform verbrei« 
tete fich bald über das ganze große römifche Reich, indem man fie theils ganz, 
fo wie fie war, annahm, theild nur die vorhandenen Mondmonate in Sonnen: 
monate umftaltete, theild endlich die bereits üblichen ägyptifchen Sonnenjahre 
durch die julianifhe Schaltweife mit dem Himmel abglih. Nur die Juden und 
Araber blieben bis jezt an ihrem Mondjahre bangen. Mit dem um diefelbe 
Zeit entjtandenen und allmälig ausgebreitegen chriftlihen Religions - Cultus 
wurde endlih das julianifhe Sonnenjahr auf's innigfte verflochten und mit 
der Zeit über alle Erdtheile verpflanzt. Blos feine Schaltrechnung wurbe am 
Ende des 16. Jahrhunderts durch Papft Gregor XIII. berichtiget. Andrerſeits 
wurde das arabifche, freie Mondjahr mit dem mohammedaniſchen Cultus ver⸗ 
Enüpft und wie diefer in einem großen Theile der alten Welt herrfchend. 

Nur auf Eurze Zeit entftand gegen den Schluß des 11. Jahrhunderts in 
Perfien eine fehr wohl geregelte Jahrform, und am Ausgang des vorigen 
Kahrhunderts in Srankreich eine dur) leidenſchaftliche Neuerungsſucht uͤber⸗ 
eilte Zeitrechnung. 

Die wichtigſten gegenwärtig beftehenden Zeitrehnungen 
“find daher: 

1. Bei den orientalifchen rigen Völkern die alte, bei den occidentalen 
und übrigen chriftlichen Wölfern die durch Gregor verbefferte julianiſche 
Zeitrehnung; 

2. die burch die talmudiftifchen Rabiner geordnete jüdifhe, und 

3. die mehammedanifch -arabifche der Bekenner des Islams. 

Andere Zeitrechnungen find theils mit den Völkern, die fi) ihrer bedienten, 
erloſchen, theild zu wenig befannt geworden, theild einzelnen noch Tebenden 
unbedeutenden Wölkerfchaften eigen; daher wir fie feiner weiteren Unter⸗ 
fuhung in biefem der arithmetifchen Behandlung der Zeitlunde gewidmeten 
Werke zu unterwerfen vermögen. Hierin werden wir zunächſt und am aus: 
führlichften die auf ung Übergegangene und am weiteften verbreitete chriftlich« 
jufianifche Zeitrechnung der Römer, und dann die Zeitrechnungen der anderen 
Völker, fo weit möglich in der Ordnung und Zeitfolge, wie fie fih aus ein- 
ander entwicfelten, behandeln und ſtets mit ber vorherrſchenden chriſtlichen 
vergleichen. 


Erſter Abſchnitt. 


Zeitrechnung der Römer. 





86. 
Der Tag. 


Den Anfang des bürgerlichen Tages banden die Römer ſeit jeher. 
an die Mitternacht. Ihre Abtheilung desſelben beſtand in den früheſten 
Zeiten blos darin, daß ſie in der Nacht vier gleich lange Vigilien und eben 
fo im natürlichen Tage vier gleiche Zeitabſchnitte unterſchieden. Dabei halfen 
ihnen theild die Auf: und Untergänge, fo wie auch ausgezeichnete Stände der 
Sirfterne, theild Sand: und Wafferuhren. Zur Bezeichnung diefer Tagegzeiten 
dienten die befannten Ausdrücte: media nox, de (unmittelbar nach) media 
nocte, ante lucem et diluculum; mane, ad meridiem; meridies, de 
meridie, suprema (sc. die, lejte Zeit des Tages); vespera, crepusculum, 
concubium, intempesta (sc. nox), ad mediam noctem, u. a. Epäter, feit 
268 vor Chr., nachdem M. Valerius Meffala öffentliche Sonnenzeiger hatte 
errichten: laffen, theilten die Römer, mittel® berfelben, wie alle alten Wölker, 
Babplonier, Aegypter und Griechen, von denen fie lernten, den natürlichen Tag 
fowohl ald die Nacht in zwölf Stunden, fo daß der Mittag auf den Anfang 
der fiebenten Tagesſtunde und die Mitternacht auf den anfang der fiebenten 
Nachtſtunde traf. 
37. 
Die Woche. 

Die Römer hatten eine ahttägige Woche. Sieben Tage arbeitete 
der Landmann , am achten Fam er in die Stabt, um zu handeln und fich nach 
Staatsangelegenheiten zu erkundigen, weil jeder römifhe Bürger, auch auf 
dem Lande, an der Gefezgebung und Vertheilung der Staatsämter Antheil 
nahm. Diefer Markttag wurde Nundinae genannt, weil er nach römifcher 
Zählmweife nono quoque die wiederfehrte. 

Diefe Zeiteinfchnitte waren bei den Römern uralt, indem ihre Einführung 
"von Einigen dem Romulus, von Anderendem Servius Tullius zugefchrier 
ben wird. Die Ordnung der Nandinse fheint nie eine Unterbrechung erlitten 
zu haben. 
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"88, 
Das Jahr. 

I. Zahr des Romulus. Von ber Länge des von Romulus, dem 
Gründer der Stade Rom, eingeführten Jahres weiß man nichts Gewiffes. 
Sicher ift jedoch, daß es in 10 Monate eingetheilt wurde, welche folgende 
Namen führten: 

1. Martius, 2. Aprilis, 3. Maius, 4. Junius, 5. Quintilis, 
6. Sextilis, 7. September, 8. October, 9. November, 10. December. 

Von diefen Monaten des Romulus hatten, nah Plutarch, einige kaum 
20, andere 85 und mehr Tage; daher fie weder nach den Mondwechfeln, noch 
nach dem Stande der Sonne in der Ekliptik ſich richteten, fondern wahrſchein⸗ 
ih, wie Dodwell meint, Abtheilungen des Sonnenjahres andeuteten, 
welche von den Auf: und Untergängen ausgezeichneter Zirfterne begrenzt wurben. 

IL Jahr des Numa. Gewöhnlich fehreibt man dem Könige Numa 
Pompilius die Einführung eines Mondjahres von 3855 Tagen zu, welches 
aus 12 Monaten von folgender Anordnung beſtand: 

1. Martins 31 Zage. 5. Quintilis 81 age. 9. November 29 Tage. 
2. Aprilia 29 » 6. Sextilis 29 » 10.December 29 » 
3.Maius 31 » 7.September29 „ 11.Januarius 29 „ 
4. Junius 29 » 8. October 31 » 12. Februarius 28 „ 

Sn diefen Mondinonaten hob man die Tage hervor, an welchen die an 
den Abenden fichtbaren Haupt: Mondphafen, der Neumond, das erfte Viertel 
und der Vollmond eintraten. Den Anfang des Monates fezte man auf den 
Zag des Neumondes, d. i. auf den Tag des Erfcheinens der Mondfichel am 
Abendhimmel. Für den Vollmond rechnete man 17 Tage vor dem naͤchſt⸗ 
Fommenden Neumonde, fo daß er in den vier Sitägigen Monaten, Martius, 
Maius, Quintilis und October, auf den 15" und in den übrigen auf den 
qsten Monatstag traf, welche Vollmondstage den Namen Idus führten. Das 
erfte Viertel fezte man auf den gen Tag vor dem Wollmondstage ; daher es 
in den Sitägigen Monaten auf ben 7ten, in den anderen auf den 5ien Monats: 
tag traf, und diefe Tage Nonae genannt wurden. Einem der Pontificed Tag 
es ob, aus der Geftalt der zuerft wahrgenommenen Mondfichel, welche fich, 
wegen der verfchiedenen Lage der Mondbahn gegen die Erdbahn, bald einen, 
bald auch erft zwei oder drei Tage nach der Conjunction zeigt, zu: beurtheilen, 
wie viel Tage bis zu den Nonen noch zu zählen feien, und diefe 5 ober 7 Tage 
(die vermeintlich unglücliche gerade Zahl 6 meidend) öffentlih auszurufen 
(calare von xaAso, ich rufe), weswegen der erfte Tag ded Monates Calendae 
hieß. An jedem Tage vor diefen drei Epochen, Nonae und Idus des laufenden, 
und Calendae des Fommenden Monates, zählte man, nach Art der älteren 


e 
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Völker, der wievielte er vor ber naͤchſtfolgenden Epoche fei, wobei man jedoch, 
wie fonft immer, ben Epochentag felbft ald den erften mitrechnete, und am 
jweiten Tage mit pridie (Tags vor der jedesmaligen Epoche) datirte, 
folglich erft bei dem dritten zu zählen anfing. 

Den Anfang des Jahres feste Numa in den Monat Martius und auf 
den Neumond zunächft nad der Fruͤhlingsnachtgleiche. Um aber ihn und die 
fändlichen Feſte in einerlei Jahrszeit zu erhalten und dabei doch immer die 
Monate mit den Neumonden anzufangen, ſchaltete er wahrſcheinlich, fo oft 
es nöthig war, bald nach 3, bald nad) 2 Jahren *) hinter dem lezten Monate, 
Februarius, einen vollen Mondmonat ein. Die Römer gebrauchten demnach 
unter den Königen gewiß ein gebundenes Mondjahr. 

89. 
Sortfezung. 

TI. Jahr der Decempirn. Nachdem die römifhe Republik bie 
Abfaſſung eines Geſezbuches befchloffen hatte, 455 v. Chr., fandte fie Abgeord« 
nete nach Athen, um die Geſeze Solon's abzufchreiben und von der Verfaffung, 
den Sitten und Gebräuden der griechiſchen Staaten Kunde einzuziehen; 
worauf die nach ihrer Ruͤckkehr, 451, eingefesten Decemviri die zwölf Geſez⸗ 
tafeln zuſammen ftellten. 

Um diefe Zeit war bei den Griechen, welche nach 35 4tägigen Monpfahren 
zählten, ein. Sjähriger Schaltfreis mit 3 Schaltjahren, **) in denen fie bald 
nach 3, bald nach 2 Jahren einen SOtägigen Monat, alfo in Allem 90 Tage 
einfchalteten, im Gebrauche. Von da an fihalteten nun auch die Römer alle 
8 Jahre 90 Tage ein, vertheilten diefe aber, in der Abficht, jedes zweite Jahr 
zum Schaltjahre zu machen, auf 4 Schaltmongte abwechſelnd zu 22 und 
33 Tagen. j 

Diefen Schaltmonat (mensis’ mercedonius s. intercalaris) ſchob man 
gewöhnlich im Monate Februarius zwifchen die Feſte Terminalia und Regi- 
fagium,, welche im Gemeinjahre am 28 und 24 Februarius gefeiert wurden. 
Im Schaltiahre war nemlich das Feſt Terminalia der legte Tag des Februars, 
der dann nur 23 Tage zählte; darauf folgte der Schaltmonat von 22 oder 
33 Tagen, und bdiefen wurden endlich die 5 lezten Zage des Februars von 
Regifugium an, wie Ergänzungstage, angehängt, fo daß man fie beim Datiren 
als zum Schaltmonat gehörig bezeichnete, der ſonach dadurch 27 oder 28 Tage 
erhielt. 

Bei der befchriebenen Schalteinrichtung rechneten die Römer in je 
8 Jahren 8.355 + 90 = 2930 Tage, alfe ihr Jahr im Durchſchnitt 

*) Bergl. 9. 28, 1. 

»%) Vergl. 6. 23, T. 
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zu 855 +11-- = 366 Tagen. Ihr mittleres Jahr war alfo um einen 
Zag zu lang, nemlih um jenen Tag, den Numa in feinem Mondjahre mehr 
ald die Griechen zählte. Dadur trat der Anfang des Jahres, folglich auch 
jedes ländliche Seft, alle 8 Jahre um 8 Täge zu fpät ein. Alm diefer Verfpä- 
tung zu begegnen, ließ man, da die Schalteinrichtung im Wefentlichen bei⸗ 
behalten werden follte, von Zeit zu Zeit einen Schaltmonat aus. Anfangs 
geſchah died ohne feſte Hegel und nah Willkür der Pontificed, denen das 
Anordnen der Zeitrechnung oblag. Später wurde — wenn Macrobius recht 
berichtet — eine 24jährige Schaltperiode eingeführt, die aus drei Bjährigen 
Schaltkreiſen beftand, von denen die zwei erften nach der Vorfchrift 90, der 
legte aber nur 66 Schalttage, alfo um die bis dahin zu viel gerechneten 
34 Tage weniger enthielten. Diefe Schaltperiode befam demnach 24.855 
+ 8.90 — 24 = 8766 Zage, folglich betrug das mittlere Jahr der Römer 
355 + 11-- — 1 = 865-- Tage. Allein wie zureichend genau auch diefe 
Einfchaltung bereit6 war, da fie, nach $. 19, erft in 128 Jahren einen Tag zu 
viel rechnet; fo brachte doch theils Unwiſſenheit, theild Willkür oder Bös⸗ 
willigkeit der Pontifices, durch Mißachtung diefer Regeln, fo viel Verwirrung 
in die römifche Schaltrechnung, daß man in den Herbfimonoten-die Sommer: 
früchte erntete und in den Wintermonaten Weintefe hielt, und daß gegenwärtig 
an ihrer Aufklärung jeglicher Scharffinn der Gefchichtforfcher fcheitert. 


40. 
Sortfezung. 

IV. Jahr des Julius Cäfar. Um fo größeres Werdienft erwarb 
fih Julius Cäfar aldPontifex maximus dadurch, daß er nicht blos die römi« 
fhen Monate zu den Jahrszeiten zurück führte, denen fie urfprünglich angehört 
hatten, fondern auh — zur Verhütung fernerer Verfchiebungen — eine mög⸗ 
lichſt einfache Schaltregel aufftellte. Bei feinem Aufenthalte im Oriente, und 
durch den Peripatetiker Sofigenes, hatte er nemlich die Dauer des reinen 
Sonnenjahres Fennen gelernt; daher führte er eine Ajährige Ausgleichung ein, 
indem er dreien ägyptifchen Jahren zu 865 Tagen ein viertes von 366 Tagen 
beigefellte. (8. 19.) Diefe von Julius Cäfar eingeführten Jahre wurden von 
den Römern anni juliani genannt. Das mittlere julianifhe Jahr 
Hält demnach 865 Tag; und ift alfo, vermöge $. 19, gegen das mittlere 
tropifche Jahr von 865 X. 5 St. 48’ 48” um 11’ 12° zu lang; was in 
128 Jahren einen vollen Tag ausmacht. 

Den Anfang des erften richtigen Jahres 45 vor Chr., 709 der Stadt 
Nom, feste Cäfar auf die winterlihe Sonnenwende (bruma), jedoch wahr: 
ſcheinlich um feine Achtung vor den uralten, von ihm fo viel möglich beibehal: 
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tenen Kalender « Einrichtungen des Numa an den Tag zu legen, auf ben 
Neumond, der zunächſt auf die Bruma folgte, und auf den er den erften 
Januarius feste. 

Bon den zehn Tagen, um welche Cäfar das 355tägige Jahr des Numa 
verlängerte, legte er -je 2 dem Sextilis, December und Januarius, und je 
Einen den Monaten Aprilis, Junius, September und November bei, bie 
früher fämmtlih nur 29 Tage gehabt hatten. 

Den Schalttag feste Cäfar an die Stelle des Scaltmonates zwifchen 
Terminalia (23 Fehr.) und Regifugium (24 Febr.), oder zwifchen ante 
diem septimum und sextum Calendas Martias, folglic) auf den 24 Februa- 
rius. Um nun im Schaltjahre an der Bezeichnung der Terıninalia und der 
Tage rückwärts bis zu den Idus Februarii nichts zu ändern, gebot er, den 
Schalttag durch ante diem bissextum Cal. Martias anzudeuten; woher 
denn auch der Schalttag bissextum, fo wie dad Schaltjahr annus bissextus 
oder bissextilis genannt wurde. 

Den Willen Caͤſar's, welcher gleich im zweiten julianifhen Jahre ermor- 
bet worden war, beobachteten: die Pontificed entweder aus Unverſtand oder 
Arglift nicht. In feinem Kalender» Ebdicte ftand vermuthlic das zweibdentige 
quarto quoque anno, daher fic, das jedesmalige Schaltjahr als das erfte 
und das nächſtkommende als das vierte zählend, eigentlich nach je 3 Jahren 
einfchalteten. Diefer Fehler dauerte 36 Yahre lang, fo daß man während ber: 
felben 12 Tage einfchaltete, da doch nur 9 hätten eingefchaltet werden follen. 
Darum befahl Eäfar’3 Nachfolger, der Imperator Yuguftus, nachdem er diefe 
Abweichung entdedt hatte, im 3. 8 vor Chr., daß man in ben nächften 
12 Jahren nicht einfchalte, damit jene zu viel gerechneten 3 Tage wieder aus: 
geftoßen würden. So wurde erft das Jahr 761 der Stadt Rom oder 8 nad) 
Ehr. wieder ein Schaltjahr, und von dieſem Zeitpunfte an hat die julianifche 
Einfchaltung Feine weitere Störung erlitten. 

Die fehr zweckmäßigen Namen Quintilis und Sextilis verwandelte endlich 
noch die römifche Servilität in Julius und Augustus, lieberhaupt mußte 
der römiſche Kalender fpäter bald von dem Hochmuthe der Kaifer, bald von 
dem Sclavenfinne ihres Schattenfenates mancherlei Abgefchmadtheit auf: 
nehmen. 


41. 
Sortfezung Julianiſch-römiſche Jahrform. 


Das julianiſche Jahr hatte demnach, wenn allgemein i die Anzahl 
feiner Schalttage vorftellt, alfo in Gemeinjahren O und in Schaltjahren 1 if, 
folgende Form: 
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Monat Tage ‚Ragfumme 0. Tag 
1) Januarius s1 31 1) 
2) Februarius 28-Hi 59-+i s1 
8) Martius 31 90-+i 59-Hi 
4) Aprilis 50 120-+i 90 4 i 
5) Maius 31 151-+i 120 4 1 
6) Junius 30 11+4+i 151 41 
7) Julius 31 212 41i 181 41i 
8) Augustus 31 248 4 1i 212 Hi - 
9) September s0 273 4 i 243 -Hi 
10) October 51 804 4 1i 273 41 
11) November 30 334 4 i 304 4 i 
12) December 31 365 ti 334 41 


Die jedem Monate beigefezte Tagſumme gibt an, wie viel Tage am Ende 
beöfelben verfloffen find; der ihm beigefchriebene nullte Tag aber, wie viel Tage 
big zu feinem Anfange vergingen, nach dem wievielten Tage des Jahres der 
betreffende Monat anfängt, oder ber wievielte Tag im Jahre der nullte Tag 
dieſes Monates oder der lezte des vorhergehenden ift. 

Mit Hilfe diefer zwei Columnen laſſen fi, nad) $.25, leicht die Monats: 
und Jahrstage in einander verwandeln, bie Zahl der einem gewiffen Monatstage 
vorangehenden oder noch im Jahre nachfolgenden Tage, und der Abftand jeder 
jwei Monatstage von einander beflimmen. 

1. Beifpiel. Sei der Jahrstag des 24 Februarius zu fuchen. Es ift 

0 Febr. = $1 
dazu 24 
gibt 24 Febr. = 55, 
d. h. der 24 Febr. ift der 5öfe Tag des Jahres. Nach ihm Eommen alfo noch 
865 +i — 55 = 810 + 1 Tage im Jahre. 


3. Beifpiel. Der mittelfte Tag eines Gemeinjahres if, 


nach Vorbegr. IX, 1, ß, der | a en — 183% im Jahre. Es ift aber der 


181ſte Tag = 0 Julius, daher der 183Re Tag — 2 Julius. Die beiden 
mittleren Tage eines Schaltjahres find, nad Morbegr. IX, 1, a 
und 2, ß, der g* — 183fe und 41 184ſte Tag; fofgtid weil 
182. Tag = 0 Julius ift, der 1. und. 2 Julius, 

3. Beifpiel. Der 1 September ift ber 244 4 ite Tag des Jahres, 
alfo find vor ihm 243 4 i Tage, nach ihm 365 + i — (244 + i) 
— 865 — 244 = 121 Rage. Hinter bem 24 Februarius ift er demnach 
der 244 + i — 55 = 189 + ite Tag. 
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Anmerkang. Nach foldyen julianifchen Jahren rechnen die Chronologen, 
wegen ber Einfachheit ihrer Form und Einfchaltung, nicht blos vorwärts, fondern 
auch fo tief in die Vorzeit zurück, als fie es bedürfen. 


42. 
Vergleihung der römiſchen Datirung mit der gewöhnliden. 


Nach dem, im Vorhergehenden, ErElärten läßt fich leicht die rückfchreitende 
römifche Zählung der Monatstage auf die natürlich fortlaufende, und umgekehrt _ 
diefe auf jene zurück führen; indem man fi an die, van folgenden Eurzen 
Gleichungen ausgefprochenen, Vorfchriften halt. Es ift nemlich 

Calendae = 1, | 
d. i. Calendae heißt jedesmal ber 1. Zag des Monate. 
In den vier Monaten: “ 
Martius, Maius, Julius (s. Quintilis), October hat man 
Nonae = 7, Idus = 15, 
in allen anderen Monaten um 2 Tage früher, nemlich 
Nonae = 5, Idus = 18; 
allgemein ift Idus = Nonae + 8 
Nonae = Idus — 8. 


Nonae 


Für bie Tage vor den 75, benügt man die Regeln : 


us Nonas __ Nonae n— 
Ban FIT 
und umgekehrt: 
j _ Nonae , 
BZ ga Fi 
‚ insbefondere fürn = 2 ift der Vortag der Nonae 
..„.. Nonas __ Nonae 
pridie Idus ” Idus — + 
Zür die Tage vor ben Calendae, welche jedoch immer nad) dem kommenden 
Monate benannt werben, hat man, wenn p bie Anzahl der Tage bes laufenden 
Monates ergibt, j 
ntus ante Calendas = u - 3 — n =t 
und umgekehrt: 
n=p +2 —1t; 
insbefondere für n = 2 ift der lezte Tag des Monates 
pridie Calendas p. BE 
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Beifpiele Bridie Nonas Januar = 5 — 1 == 4° Januarii, media hiems. 


Nonas Julias = 7”° Julii, Corona occidit mane. 
VI, Idus Majaas =15 +1 — 7= 9% Maji, aeatatis 
initium, 
Idibus Juliis, — 15!° Julii, Procyon exoritur mane. 


XII. Cal. Augusti, —= 31 +2 — 13 = 20=° Julii, Sol in 
Leonem transitum facit, 


Columella de re rustica, 


483. 
Nundinalbudftaben. 


Zur Beftimmung der Nundinae wurben, feit Julius Cäfar, in den römi⸗ 
[hen Kalendern (fasti) fämmtliche Tage ded Jahres, wie fie nad) einander 
fommen, mit den wiederkehrenden 8 erften Wuchftaben des Alphabetes bezeich- 
net, welche darnah- Nundinalbudhftaben genannt werden. Nur im 
Scaltjahre befam der Schalttag (da bissextum), der 24 Februarius, 
damit hinter dem Schalttage die fonftige Anordnung der Nundinalbuchftaben 
ungeftört blieb, denfelben Buchſtaben G wie fonft der ihm nachfolgende 
VI. Calendas Martias, welcher im Schaltjahre der 25, im Gemeinjahre der 
24 Vebruarius ift, 
Deutet man, zum Behufe der Rechnung, die Nundinalbuchſtaben durch 
Zahlen an, ſo erhalten 
die Nundinalbuchſt. «à RCDEF GH 
die Nummen 123456078. 
Dei diefer periodifhen Zählung der Yahrstage von 1 bis 8 mußte, vermöge 
XVII, (80) der Vorbegriffe, dem dien Tage des Jahres, indem man auf den 
Schalttag Eeinen Bedacht nahm ‚, ober lauter Gemeinjahre technete der 
Nundinalbuchſtabe 
y * 2; = = d, mod 8 ;zufommen. 
So if der 24 Febr. — 55. Tag im Jahre — d, 
alſo =55 =7,mod8=G; daher 
im Gemeinjahre: Febr. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 
| ante Cal.Mart. VI. VI. V. IV. II. pridie 
Nundinalbuchſt. FG H A B CC 
im Schaltjahre: Febr. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 
ante Cal. Mart, bissext. VI. V. IV. I. pridie 
Yundinatudfe GG H A B C 
Wil man diefe Ausnahme befeitigen, fo Eann man für alle Fälle giltig 


3) v=d—igir-, mod 8 feen, 


„4. ‚Römer. | Ä 135 


weil der hier vorkommende Quotus, nad XXII, 1 0.2, dergeſtalt beftimmt ift, 
daß er =0Ofürd < 56, und =1 fürd > 55 bi d = 366 wird. Dabei 
bedeutet immer i die Anzahl der Schalttage bes betreffenden Jahres. 

Die Nundinalbuchftaben werden den Datis zur genaueren Veftimmung 
und Eontrolle beigefezt. 


44. 
Jahrrechnung der Römer. 


I. Conſular-Jahre. Die Nömer benannten ihre Jahre nach den 
Conſuln, welche alljährlich gewählt wurden; fogar noch unter den Kaifern, 
welche fie, obwohl nur ald Schattenmagiftrate, der alten Form zu Liebe, bis 
zum Jahre 541 nach Chr. beibehielten. 

IH. Aere der Erbauung der Stadt Rom. Als aber unter den 
Römern Männer, wie M. Porcius Cato Cenforinus, der etwa 600 Jahre 
nach der Gründung der Stadt Nom fehrieb, aufitanden, welche die Gefchichte 
des römifchen Volkes mit einiger Kritik zu bearbeiten anfingen; fam es darauf 
an, die nach den Confuln bezeichneten Zahre, von einer ben Römern denk⸗ 
würdigen Begebenheit an, fortlaufend zu zählen. Am natürlichften wählten fie 
hiezu die Gründung ihrer Hauptftadt, welche einer alten Sage nad am 
31 Aprilis gefhah; weswegen man zum Andenken an diefem Tage das Feſt 
Parilia oder Palilia feierte. Cato fezt die Gründung der Stadt Rom in 
da8 432. Jahr nach der Zerflörung Troja's. Nah Dionyfius von Halicarnaß 
aber beträgt ber Zeitraum zwifchen der Zerftörung. Troja's und der erften 
Dlympiade der Griechen, welche um bie fommerlihe Sonnenmwenbe anfing, 
408 Jahre; folglich fezt Cato's Rechnung die Gründung Noms in den 
Srühling des vierten Jahrs der fechiten Olympiade ($. 14, II.), welches nad) 
ferneren Vergleichungen im Sommer des Jahres 752 vor Chr. endet. Nach 
einer anderen Rechnung, deren Gründe wir jedoch nicht Fennen, nimmt 
M. Zerentius Varro, einer der gelehrteften Römer aus dem Zeitalter des 
Cicero, die Gründung der Stadt noch um ein Jahr früher an, nemlich im 
3. Jahre der 6. Olympiade oder 753 vor Chr. Nach diefer, von den fpäteren 
Römern und den Ehronologen am meiften gebilligten Varroniſchen Ned: 
nung fällt demnach die Gründung der Stadt Rom auf den 21 Aprilis des 
Jahres 753 vor Chr. 

Gewöhnlich vernadhläffige man den Abftand der Anfänge des julianifchen 
Jahres am 1 Januarius, und bed Jahres der Stadt am 21 Aprilis; weil 
die Data nach beiden in den Monatstagen übereinftimmen. . 

Um zu finden, welche Sahre d. St. julianifhe Schaltjahre waren, 
bemerken wir, daß nach Auguft'si Unordnung das Jahr 761 ein Schaltiahr 
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war, und ba feither ununterbrochen alle vierte Jahre eingefchaltet wurde, muß, 
wenn a ein Jahr d. St. bezeichnet, vermöge Vorbegr. XVEI (81), 
a = 761 = 1, mod 4 fein. In der Aere der Erbauung Roms ift dem⸗ 
nach, vom 3. 761 an, jedes Jahr, welches durch 4 getheilt 1 zum Nefte gibt, 
ein julianiſches Schaltjahr. 

III. Aere der iufianifhen Kalenderverbefferung; Anni 
juliani. Diefe Aere beginnt mit dem 1 Januarius des Jahres 709 d. St., 
45 vor Chr., des erften in dem von Julius Cäfar verbefferten Kalender. Ihrer 
bebienten ſich mehrere Chronologen, wie Cenforinus (991 d. St.) und 
Kepler (1613 n. Chr.). Zu ihrer Reduction auf die Jahre d. St. dient nach 
Vorbegr. XVII (76), indem man x =1, v» = 709 fejt, oder nach $. 32, 
VI, die Gleichung 

. (54) Jahr d. St. — julianifhes Jahr 4 708. 
So iſt 4. B. obiges Jahr 761 d. St. das jul. Jahr 761 — 708= 58. 
Don diefem Jahre 53 an, waren demnach auch alle julianifhen Jahre, die, 
fo wie 53, durch 4 getheilt 1 zum Nefte geben, Schaltjahre. 

IV. Aere der römifchen Kaifer; Anni Augustorum. Sie 
fängt mit dem 1 Januarins des Jahres 727 d. St., 27 v. Chr. an, in wel⸗ 
chem Octavianus ben Namen Auguftus erhielt. Sie fcheint wenig gebraucht 
zu fein. Um fie auf die Jahre d. &t. zu bringen, fezt man in Vorbegr.XVH 
(76) a=1, » = 727, und erhält die Gleichung 

(55) Jahr d. St. = Jahr d. röm. Kaifer + 726. 

So ift 4. B. obiged Jahr 761 d. St. das Jahr 761 — 726 — 85 ber 
rom. Kaifer. Von diefem Jahre 35 an find demnach alle röm. Kaiferjahre 
Schaltjahre, die durch 4 getheilt 3 zum Nefte geben, fo wie 35. - 


Zweiter Abfchnitt. 
Zeitrechnung der chriftlihen Völker. 


Erfies Hauptftäd. 
Eigentlihe oder bürgerliche Zeitrehnung.. 

45. 
Die Zeitrechnung, welche mit geringen Abweichungen von faft fammtlichen 
Völkern der Chriftenheit gebraucht wird, ift, fo weit fie Anfang, Dauer und 
Eintheilung des Jahres betrifft, mefentlich die durch Zulius Cäfar verbeflerte 
römifcge, von der im vorigen Abfchnitte gehandelt wurde. Auch die Monats⸗ 
namen find meiftens die zum Theil entftellten römifchen, felten den Völkern 
eigenthümliche, 

46. 

Die Woche. Ä 
Nur die von den Nundinis begrenzten achttägigen Zeitabfchnitte wurden 
allmaͤlig, und unter Kalfer Con ftantin (824 bis 337 n. Chr.) gänzlich, durch 
die flebentägige Woche verdrängt, die mit dem jüdifhen Cultus feit jeher und 
nachher auch mit dem aus ihm hervorgegangenen hriftlichen verflocdhren war. 
Die einzelnen Z age berfelben führen folgende Namen: 
Wodhentag deutſche lateinifche Eirchlihe Namen. 


1* Sonntag Dies Bolis Feria 10 v. Dominica 
2 Montag — Lunae — 2d 

8 Dinstag — Martis — ga 

4 Mittwoch — Mercuril — gu 

5 Donnerstag — Jovis — 5a 

6 Freitag — Veneris — 68 

7 Samstag — Sıturnii — 7m 

o. Sonnabend v. Sabbatum. 


Anfangs feierten, den Juden nachahmend, viele Roͤmer — felbft Nicht 
chriſten — den lesten Wochentag, im Jüdiſchen Sabbath genannt, durch 
Gebet und Enthaltung von der Arbeit. Später machten die Ehriften den 
Sonntag, als den Tag der Auferftehung Ehrifti, alfo ben erften Tag ber 
Woche, zum Zeiertage. 
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Warum die chriftliche Kirche mit dem Worte Feriae, welches bei den 
Römern Feiertage bezeichnete, an denen Feine Gefchäfte, weder vor Gericht, 
noch fonft wo, vorgenommen wurden, allgemein ‚die MWochentage benannte, 
weiß man nicht beftimmt. 


' a. 
Jahrrechnung der Chriſten. Gewöhnliche fortlaufende. 


IL. Dionyſiſche chriſtliche Aere. Die gegenwärtig gebräuchliche, 
gemeine, europäifche oder chriſtliche Aere hat den Abt Dyoniſius, mit dem 
Beinamen Exiguus, zum Urheber, der in feiner Oſtertafel, d. i. in einem 
Verzeichniſſe der Data des Hfterfeftes in mehreren nach einander folgenden 
Sahren, die Jahre ab Incarnatione Domini, von 532 an, ‚zählte. Diefe 
Dftertafel und damit die Aere, an die fie geknüpft war, Fam bald nach der 
Mitte des 6. Jahrhunderts in kirchlichen Gebrauch. Im 8. Jahrhunderte wurde 
der Gebrauch diefer Here allgemeiner verbreitet, hauptfächlich durch den angel- 
fächfifchen Gelehrten Beda, der ſich ihrer in feinen dhronologifhen Schriften 
häufig bedient. Den Unterfuchungen der Chronologen zu Folge feste Dionp- 
fins die Geburt Ehrifti an den Schluß des erften Jahres feiner Aere, des 
754ſten Jahrs der Stadt Nom. Dabei ift längft und allgemein anerkannt, 
daß feine Aere mindeftens um 4, ja wie Sanclemente ausführlich nachweift, 
fiher um 6 Jahre zu fpät anfängt, fo daß Chriſtus eigentlih im Jahre 747 
der Stadt Nom geboren wurde, Doc wird ed Niemanden einfallen, eine 
Anderung diefer in alle unfere Verhäftniffe fo innig vermebten Aere für wuͤn⸗ 
fhenswerth, ja auch nur für möglich zu halten. Ä 

Mit der chriſtlichen Aere ift der julianifche Ajährige Schaltkreis dergeftaft 

verknüpft, daß alle durch 4 theilbare Jahre berfelden Schaltiahre find, oder 
daß immer im 4. Jahre jedes Schaltkreifes eingefchaltet wird. Der Kreis der 
7 Wochentage hängt mit ihr fo zufammen, daß, wie die Zurückrechnung nach⸗ 
weift, der O.. Januar 1 nach Chr. ein Freitag geweſen wäre, oder, daß die 
Aere nach einem 6. Wochentage anfing. Wegen des allgemeinen Gebrauches 
diefer Uere ift e8 am angemeffenften, alle Data nad) anderen Aeren auf fie 
zurüc zu führen, oder alle übrigen, Xeren mit ihr zu vergleichen. Man kann 
fogar jebe zwei Aeren vermittelft der chriſtlichen mit einander vergleichen, indem 
man. die Data der einen Aere in die chriftlihe und aus diefer wieder in die 
zweite Aere überträgt. 
Machen wir den Anfang mit der Eur, vorher befprochenen Aere der 
Gründung Roms, fo müffen, weil das 1. Jahr nach Chriſti Geburt das 
Jahr 754. d. St. ift, vermöge Vorbegr. (76), woy — 1, x = 754 wird, 
allgemein die Gleichungen beftehen 
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(56) Jahr nach Chr. — Yahr d. St. Rom — 758. 
Jahr d. St. = Jahr nah Chr. + 758. 
3.8. das Zahr 800 d. ©t., in welchem Claudius, nah Varroniſcher Rech⸗ 
nung, die Säcularfeier der Gründung Roms anorbnete, war das Jahr 
800 — 753 = 47 nah Chr. Seit dem Jahre 601 d. St. traten die 
Eonfuln ihr Amt am 1 Januar an, alfo feit 601 -— 58 = — 152 nad Chr. 
= 153 vor Chr. 

Will man für die Zahre vor Chr. die Vergleichung befonders aufftellen, 

fo erwäge man, daß vermöge Vorbegr. XVII, 2 
— Jahr nah Chr. —= Jahr vor Chr. — 1, alfo 
| = — Jahr d. St. +758 iſt; daher hat man 
(57) Jahr vor Chr. = 754 — Jahr d: St. 
Jahr d. &t. = 754 — Jahr vor Chr. 

Eben fo findet man für die Aere der julianifhen Kalenders 
verbefferung die Verwandlungsgleichungen 

(58) Bahr nah Chr. — julianifhes Jahr — 45 

Juulianiſches Jahr = Jahr nah Chr. + 45; 
und für die Aere der römiſchen Kaifer 

(89) Jahr nach Chr. — rom. Kaiferjahr — 27 

Rom. Kaiferjahr = Jahr nah Chr. 4 27. 

1. Neuer oder gregorianifher Styl der hriſtlichen 
Aere. Wegen des der julianifchen Schaltrechnung anklebenden Fehlers erfuhr 
die chriftliche Aere, gegen das Ende des 16. Jahrhunderts, eine Unterbrechung 
im Zuge ihrer Tage und eine Verbefferung ihrer Einfchaltung. Die Verfpatung 
des Anfangs des mittleren julianifhen Jahres beträgt nemlich, vermöge $.19, 
in je 128 Sahren einen vollen Tag; darum mußte die Srühlingsnachtgleiche, 
welche zur Zeit der nicänifchen Kirchenverfammlung (325 n.Chr.) am 21 März 
eingetreten war, gegen das Sahr 1580 bereitd um (1580 — 325) : 128 
= 12355 : 128 nahe = 10 Tage früher, alfo am 11 März eintreten. 
Um fie daher wieder auf den 21 März zurüc zu führen, wie es die Eirchliche 
Feſtrechnung wünfchenswerth machte, lieg man, auf Papſt Gregors XI. 
Anordnung, im Jahre 1582 die bereits zu viel gerechneten 10 Tage weg, 
indem man nady Donnerstag den 4 October, ohne Unterbrechung des Laufes 
der Wochentage, fogleih Freitag den 15 October 1582 fchrieb. Damit aber 
die Frühlingsnachtgleiche auch in Hinkunft am 21 März hafte, feste der Papft 
feft, daß zwar auch ferner die durch 4 theilbaren Jahre, wie in der julianifchen 
Zeitrehnung, Schaltjahre fein follen, jedoch mit der einzigen Vefchränkung, 
daß jedes Säcularjahr (d. i. das lezte oder hundertfte eines Jahrhunderts, 
deſſen Jahrzahl demnach rechts zwei Nullen führt), welches durch 400 
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nicht theilbar it, wie 1700, 1800, 1900, 2100, . . . ein Gemeinjahr fei, 
folglih in je 400 Jahren bie zu viel gezählten 8 Tage wieder ausgeftoßen 
werden. 

Seit diefer Berichtigung unterfcheidet man in der chriftlichen Aere die 
julianifhe und gregorianifhe Scaltrehnung oder den alten und 
neuen Styl oder Kalender. Nach dem neuen datiren gegenwärtig alle 
chriſtlichen Völker außer denen, die fich, wie die Ruffen, zur griechiſchen Kirche 
‚bekennen. 

Diefen neuen oder gregorianifhen Styl kann man, wenn man will, 
vollig unabhängig von dem alten oder julianifchen Style ald eine eigenthüms 
liche Zeit: und Jahrrechnung behandeln, indem man annimmt, man habe fie 
erft von Freitag dem 15 October 1582 an zum Datiren verwendet, aber in ihr 
don vom Anfang herein die angeordnete Einſchaltung befolgt. Da nun bis 
zu jenem Tage 12 durch 400 nicht theilbare Säcularjahre vorfamen, aber blos 
10 Schalttage, folglih um 2 zu wenig ausgelaffen wurden; fo müßte man 
die Epoche des neuen Styls, nemlich den 1 Sanuar neuen ©t. des Jahres 1 
nad Chr. auf Montag den 8 Januar alt. St. des Jahres 1 nad Chr. verlegen. 

Natürlicher und einfacher ift e8 aber, die Voreilung ded neuen 
Styles oder Kalenders, weil fie wenigftens durch viele Jahrhunderte 
noch nur wenige Tage beträgt und immer ein oder zwei Sabrhunderte diefelbe 
bleibt, zu beftimmen, und darnach die Data nach beiden Stylen auf einander 
zurück zu führen. Eilt nemlich das gregorianifhe Datum dem julianifchen um 
k Zage vor, fo hat man die Verwandlungsgleihungen: 

(60) Gregorianifched Datum — julianifhed Darum + k 

Julianiſches Datum — gregorianifches Datum — k. 
Dabei muß jedoch beachtet werden, daß jede zwei übereinftimmende Tage des 
alten und neuen Styles auf denfelben Wochentag treffen. 

Um diefe Voreilung k zu beftimmen, fei s die in einem Jahre a nach Chr. 
‚enthaltene. Anzahl voller Jahrhunderte, nemlich die Zahl 4 welche fich 
ergibt, wenn man in der Sahrzahl die beiden Testen Ziffern rechts wegläßt. 
Dann ift, weil man erftlih 10 Tage ausſtieß, und weil zweitens vom Anfange 


des Sahres 1600 bis zum Anfange des betreffenden Jahres a — 16 Säcular: 


jahre überhaupt vorkommen, unter denen jedes vierte, nemlich jene, bei denen 


.— 16= =0,4, 8, 12,....ft, alfo in Allem ie , burdy 400 theilbar ſind, 


k=10+4+06-1)- 4, 
oder nach Vorbegr. XIV, Gl. (45) 


(61) k=s-4,—3 
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oder endlich nach Vorbegr. XV, Gl. (59) 
k- 4 (e—2-+-1)—(s+1) 
= III 
nemlich 
(62) = 

Der legte Ausdrud ergibt fi auch nach Art. XXI, 8 ber Vorbegriffe, 
Denn bezeichnet man die Sahrhunderte hinter dem 16m mit x, nemlich 
s— 16 — x, fo fommen unter je 4 = Jahrhunderten 8 = e vor, in denen 
ein Schalttag außbleibt, nemlih nad dem ofen, Iſten, „ten Jahrhunderte, 
oder fürx = 0, 1, 2, mod 4. Dem gemäß ift 

ZE=041+2=3, $$—2—3=8, mod 4. 

Es fol aber für s= 16 oder x — 0, u —=k= 10 fein, daher hat man 
ns — 10, und fomit 6 = 43. Died gibt demnach, vermöge GI. (189) 


in ben Vorbegr., r 
uk en = ——— = en 

Bei der Berechnung der Voreilung des neuen Styles vor dem alten darf 
man jedoch nicht uͤberſehen, baß, weil der Februar den Schalttag enthält, bei 
jedem durch 400 untheilbaren Säcularjahre, vom 1 Januar an bis zum 
lezten oder 29 Februar alten Styles einfchließlih, noch die nächft frühere 
Anzahl, s — 1, der Jahrhunderte beibehalten und erft vom 1 März alten 
Styles an die rechte Anzahl, s, der Jahrhunderte genommen werden muß. 
Man läßt alfo gleichfam das Jahr oder Jahrhundert mit dem 1 März alt. St. 
anfangen. 

Zur fihnelleren Ueberſicht mag folgende Tafel der Voreilungen des grego⸗ 
rianiſchen Datums dienen, in welcher die Grenztage jederzeit einf chließlich 
zu verſtehen ſind. 


Waͤhrend der Zeit alten Styles a peue oeyl 
vom 5 Oct. 1582 bis 29 Februar 1700 10 Zage 
» 1 Mär; 1700 » » » 1800 11 — 
» » » 1800 » » » 1900 12 — 
» » » 1900 » » » 2100 13 — 
» » » 2100 » » \ 2200 141 — 
» 9» 2200 » » » 2300 15 — 
» 9» 2300 „ » » 2500 16 — 
»»» 2500 » „ » 2600 17 — 
» » » 2600 „ » » 2700 18 — 
» » » 2700 „» » » 2900 19 — 
» 2 n 2900 » » » 8000 20 — 


9% 
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Betraͤgt demnach die Voreilung des gregorianifchen Kalenders in einem 
dur 400 untheilbaren Säcularjahre vor dem 1 März a. St. k und von 
diefem an — k +1 Tage, fo ift 

tBebruar alt. Gt. =t+kFebr. = t k — 28 März neu. St. 

tMärz — zt+ Mimi 4Tx1— 31 Aprii ⸗ 

und umgekehrt 

t Februar neu. St. = t—kFebr. = t—k+ 831 Yan. alt. St. 

Mrz — = kMaärz ⸗ t — x29 Febr. — 

— t—x 28 Febt. — 

Im gegenwärtigen 19. Sahrhunderte eilt der neue Kalender dem alten 
um 12 Tage vor. So ift jezt unfer Neujahrstag der griechiſche 32 — 12 — 20 
December im alten Jahre, und der ruffifche Neujahrstag an unferem 13 Januar. 

Bei den Vergleichungen der chriftlichen Aere mit den anderen rechnen die 
Chronologen gewöhnlih nah dem alten Kalender, weil die Schalt: 
regel besfelben höchſt einfach und gleichförmig ift. 

Man kann fih umgekehrt die intereffante Frage ftellen: „Wann wird das 
julianifhe Datum um eine gewiffe Anzahl Tage, um einen, zwei, drei Me⸗ 
nate u. f. f. hinter dem gregorianifchen zurück bfeiben? wann um ein 
ganzes Jahr ?? 

Hier ift demnach mittel der Gleichung ge = kdie Zahl s der Jahr: 


hunderte durch die Woreilung k auszudrüden. Zu diefem Zwecke multiplicirt 


man die Gleichung durch 4, und erhält 
3: —5 3:—5 


4 — 38 — 5— — — 4k, 
daher 3s=4+5 + 


—=4Ak-+5,....4k+8. 
Hieraus folgt | 
8 = + 1, en 
oder | 
(63) ir, ke +3. 
Beide Werthe von s fallen jufammen, fooftk = 2, 0, mod 3; und untere 
fcheiden fih um 1, fobald k — 1, mod $ ift. 
Fürk — 1 Monat oder 30 Tage if s — 30+ 9+3= 4, 


k=2 » „64 » »s6 = 614 19 +3 = 83, 84 
k=3 » » 91 » »s= 91+ 2943 = 123,124 
k = 1 Jahr oder 8S65 » »s =365 +121 +3 = 489. 


Man wird daher nad dem julianifhen Kalender im Jahre 4200 um 
einen Monat, im Jahre 8300 um zwei Monate, und im Jahre 13300 um ein 
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Vierteljahr, enblidy im Jahre 48900 um ein volles Jahr fpäter als nach dem 
gregorianiſchen Kalender datiren. 

III. Die ſpaniſche Aere, vorzugsweiſe Acra oder Era genannt, 
fing mit dem 1 Sanuar 716 d. St. oder 38 vor Chr. an. Ihr Urfprung iſt 
zweifelhaft. Sie wurde befonders feit dem Anfange des 5. Jahrhunderts 
nu. Ehr. auf der pyrenäifhen Kalbinfel, in Nord: Afrika, und im füdlichen 
Frankreich gebraucht. In Spanien verließ man fie erft 1383, und in Portugal 
1420. Zu ihrer Vergleihung mit der chriftlichen Uere gewinnt man, aus 
Vorbegr. (76), wenn many = — (38—1) = — 37, r —=1fezt, die Gleichung 

(64) Jahr nah Ehr. = Jahr d. fpanifchen Aere — 38. 

Für Scaltjahre ift Jahr nach Ehr. = 0, mod 4, daher Yahr d. fpan. 
Aere = 2, mod 4. In der fpan. Aere find demnach Schaltjahre diejenigen, 
welche durch 4 getheilt 2 zum Nefte geben. 

48. 
Fortfezung. Chriftlihde Weltären. 

Seit den erften Jahrhunderten des Chriftenthums regte fich in den chrift« 
fihen Geſchichtforſchern das Streben, die Jahre von der Schöpfung der Welt, 
oder eigentlich des eriten Menfchen, zu zählen. So brauchbar auch diefe Epoche 
für die Gefchichte der Menfchheit wäre, fo laßt fie ſich doch mir gar Feiner 
Annäherung beflimmen, weil die Urzeit des Menfchengefchlechtes nicht anders 
als in völlig finftere Nacht gehüllt fein Eann, ja felbft noch eine geraume fpätere 
Zeit, bis an's fechfte Jahrhundert vor Chriftus, nur in mythiſchem Dunkel 
fhwebt. Darin liegt e8 auch, warum die 200 Angaben, welhe Des: 
Bignoles gefammelt, fo bedeutend von einander abweichen, daß die größte 
6984, die Eleinfte 3483 Jahre von Adam bis Chriſtus zählt; und doch find hiebei 
weber die Profanfcribenten, nody die Geologen berückfichtigt. Höchſt verwirrend 
it darum der Gebrauch diefer fogenannten Weltären, zumal von den 
Geſchichtſchreibern der eine nach diefer, der andere nach jener, mancher fogar 
früher nach der einen und fpäter wieder nad) einer anderen rechnet; und es 
bleibt demnach faft noch das Beſte, bei der alten Gefchichte nach Jahren vor 
Chrifti Geburt zurück zu zählen; obfchon felbft dies Zurüclaufen der Jahre bei 
dem Vorfchreiten der Stunden, Tage und Monate, das Bezeichnen der frühen 
Begebenheiten mit großen, und der fpäten mit Fleinen Nahrszahlen, nicht ſonder⸗ 
[ih bequem und Elar ift. Von den MWeltären der Ehriften heben wir folgende 
hervor : | 

I, Die byzantiniſche oder conjtantinoplifhe Weltäre Sie 
fezt die Schöpfung der Erde auf Samstag den 1 September 5509 vor Chr. 
Ihre Entftehung liege im Dunkeln. Gewöhnlich gibt man an, die orientalifchen 
Theologen hätten auf dem ſechſten ökumeniſchen Concilium, welches im 
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Jahre 681 nah Chr. zu Eonftantinopel abgehalten wurde, angenommen, bie 
Welt fei Samstag den 1 September 5509 vor Ehr. erfchaffen worden. Die 
Aere kommt feit dem achten Jahrhunderte nach Chr. häufig vor. Nach ihr 
datirte man im byzantiniſchen oder oftrömifchen Reiche allgemein; fo die Kaifer 
ihre Novellen, die Patriarchen ihre Hirtenbdriefe; auch rechnen nach ihr die 
fpäteren byzantinifchen Gefchichtfchreiber und Chronographen. Mit dem Ritus 
der griechifchen Kirche Üüberging fie. zu den Nuffen, wo fie ald Eirchliche und 
bürgerliche Jahrrechnung bis auf Peter d. Or. beftand, der feit 1700 die euro: 
päifche Aere, jedoch nicht den gregorianifchen Styl einführte. Noch jezt bedienen 
fi) ihrer die Neugriechen, Serbier und Albaner. 

Die mit diefer Aere verbundene Jahrform und Einfchaltung ift ganz die 
jufianifhe, nur fangen die Jahre am 1 September alt. St. an; daher für fie 


folgende Tafel gilt: 


Monat Tage 0. Tag 
1) September 30 0 
3) October 31 50 
3) November 00 61 
4) December 31 91 
5) Sanuar 31 122 
6) Februar 28-+i 153 


Monat Tage 0. Tag 


7) März 31 
8) April 80 
9) Mai 91 
10) uni 30 
11) Juli 31 


12) Auguft 81 


11 + ie 
212 +i 


992 + i 


273 + i 
808 + i 
334 + i. 


Nach Gleich. (49) der allg. Chron. beginnt nun, wenn man dafelbft A=1, 
A’ = — (5509 — 1) = — 5508 fezt, das buzantinifhe Jahr a im Jahre 
a — 5509 nach Chr. und endigt fi) im Jahre a— 5508. Es ift daher ein 
Schaltjahr, wenn in dem Iezteren eingefchaltet wird, folglich wenn diefe Jahre 
zahl a — 5508, vermöge $. 47, I, durch 4 theilbar ift, alfo ganz wie in ber 
gemeinen chriſtlichen Aere alten Styles, fo oft feine Jahrzahl a durch 4 tHeilbar 
ift. — Umgekehrt endet im Jahre a nah Chr. das Jahr a 4 5508 und 
beginnt das Jahr a 4 5509 der byzantiniſchen Weltäre. So z. ®. zählten 
die Griechen in den erften acht Monaten unſeres Sahres 1813 ihr 
1813 + 5508 = 7321fed, und in den Übrigen vieren ihr 7322Re, Einem 
Monatstage alten Styles im Jahre a nach Chr. entfpricht demnach berfelbe 
Monatstag im byzantiniſchen Jahre a+ 5508 oder a 5509, und umgekehrt 
einem Monatstage im byzantinifhen Jahre a entſpricht derſelbe Monatstag 
alten Styls im Jahre a — 5508 oder a — 5509 nach Chr., je nachdem 
diefer Monatstag vor den 1 September oder nach den 31 Auguſt fällt. ($. 32, IV.) 

Weil diefe Weltäre unter den von uns anzuführenden am weiteften in die 
Vorwelt zurück reicht, fo dient fie zur Ermittlung der Abftände der Epochen der 
übrigen Aeren am beften, wenn man den Abftand der Epoche jeder einzelnen 
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Aere von der Epoche der byzantiniſchen Weltäre beftimmt. Kür die bisher 
befprochenen Aeren findet man folgende Abftände: 
Ihre Epoche ift Jdaher Dinter . der 
Aere d.1 Yan. 0.123. Tag | Epoche d. byzant. 
d. byzantin. Jabre®, MWeltäre um age 
der Erbauung Roms . . . . . 4756 1736885 
der juliantfhen Jahre . . . . . 5464 1995482 
der römifchen Kalfer . . . . . . 5482 2002057 
alten Style nach Chr. Geb. . . 5509 2011919 
ſpaniſche.......... .. 5471 1998089 


Denn nach Seid. (11) der allg. Chron. ift der die Tag des Jahres a 
in der byzantiniſchen Weltäre, wo man I= 865, Al=1,e=1, u —=4, 
und nach dem Beiſp. in $.24, II, 56 —= — 1 bat, ber Tag dieſer Aere 

(65) a = 365.144 + d= 865. +42 — (865). 
Folglich ift der O Januar des Jahres a, ald der 122 — d!* Tag desfelben, der 
Zag der byzantinifchen Aere 

(66) 8 = 865 a-NM+4° +122= 365 + — 243; 
und biefe Zahl g gibt auch den Abſtand beider Epochen an. Weil ferner der 
erfte Tag der byzantiniſchen Aere ein Samstag, alfo ber nullte ein 6. Wochen⸗ 
tag iſt, fo ift überhaupt biefer gle Tag der Wodentg = g+6=g—1, mod’, 
and für obigen Ausdruck von g der Wochentag = a-+Q-— + 1, mod 7. 


I. Die Weltäre des Panodorus, eines ägyptifchen Mönche, der 
um ben Anfang des 5. Sahrhundertes Iebte, von vielen Chronologen die 
antiohenifche, von Ideler die alerandrinifhe Weltäre, und von 
Batterer die Kirhenjahrrehnung genannt, ſezt das 1. Jahr nach Chr. 
in ihr Jahr 5498. Diejenigen Chronographen, welche mit diefeg Aere die 
julianifhe Yahrform verknüpfen, laffen das Jahr am 1 September anfangen. 
Panodorus ſelbſt, ald Alerandriner, verband damit ohne Zweifel die aleran- 
drinifhe Jahrform, von der bei den Aegyptern gehandelt werden wird, und 
fing dad Jahr am 29 Auguſt an. Diefe Weltäre wurde lange, noch im 
7. Sahrhunderte, bei der Berechnung des Ofterfeftes gebraucht. 

Das Jahr a der Weltäre des Panodorus beginne demnach im Jahre 
a— 5493 nah Chr. und ftimmt in den beiden lezten Drittheilen mit dem 
folgenden Jahre a — 5492 überein. Umgekehrt im Sahre a nah Chr. zahlt 
man in den erften 8 Monaten das Jahr a + 5492 und in den 4 übrigen das 
Jahr a-+ 5493 des Panodorus. 

Mir diefer Weltäre ift die des Anianus, eines anderen ägyptifhen Mön⸗ 
ches und Zeitgenoffen des Panodorus, identifch ; denn beite Chronographen fezten 
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den Anfang der chriſtlichen Aere in das Jahr 5498; nur darin wichen fie von 
einander ab, daß Anianus die Incarnatio Christi yiht in 5493, fondern 
8 Jahre fpäter, in 5501 feste. 


17, Die griechiſch-römiſche Periode, oder richtiger Aere, bes 
Chronologen Pagi (1689) unterfcheidet fi von der Meltäre des Panodorus 
nur in dem Sahresanfange, indem Pagi diefen, der Gewohnheit des Occidents 
gemäß,auf den 1 Januar, und zwar auf den zunächſt vorhergehenden verlegte, 
fo daß das Jahr a des Panodorus mit demjenigen Jahre a — 5493 unferer 
Aere, in welchem es nad obiger Reduction anfängt, ganz zufammenfällt. 
Sonach ift 

Jahr nad Chr. — Jahr der Weltäre Pagi's — 5498. 
Sahrform und Einfchaltung ift julianifch, daher jedes Jahr ein Schaltjahr, 
das durch 4 getheilt 1 zum Reſte gibt. Die Aere gewährt bei chronologifchen 
Rechnungen einige Eleine Vortheile, wurde aber ı von niemand ale von ihrem 
Urheber benüzt. . 


‚IV. Seit dem Mittelalter brachte faft jeder Chronolog eine neue Weltäre 
zur Welt. So fanden Scaliger und Calviſius, daß das erfte Jahr 
unferer chriftlichen Aere feit der Schöpfung das 3950ſte, Petavius, daß es 
das 3984ſte, und Frank, daß es das 4182 fei. Sonach ift 

Fahr nah Chr. = Jahr der Welt nach Scaliger — 3949 
>» » » = » » » » Metavius — 3983 
>» I» =  » » Frank — 18. 
Ufher hatte den vernünftigen Gedanken, das Jahr der Geburt Chrifti gerade 
das 4000ſte zu nennen; allein er verdarb ihm wieder dadurch, daß er diefen 
Zeitpunkt an das Ende des 5. Jahres vor dem Anfange der chriſtlichen Aere 
feste, folglich in feiner MWeltäre immer um 4004 Jahre mehr als in diefer 
zählte. Klüger wäre ed gewefen, das Jahr unmittelbar vor dem Anfange der 
chriftfichen Aere ald das 4000ſte zu rechnen, weil man in diefer Weltäre um die 
runde Zahl von 4000 Jahren mehr als in der hriftlichen zählen würde; mag 
man dann immerhin die Geburt Ehrifti, als welthiftorifche Begebenheit, nicht 
aber als ſchwankende, ficher nie auf eine allgemein befriedigende Weife zu 
beftinnmende, chronologifche Jahrsepoche, nah Ufher um 4 Jahre früher in's 
Sahr 3996, oder nah Sanclemente um 6 Jahre früher in s Jahr 8994 
ftellen. 
49, 
Sortfezung. Periodifhe Jahrzählungen der Ehriften. 
Die riftlihen Völker benüzten ehedem nicht blos fortlaufende, fondern 
auch periodifche Zählungen der Jahre, unter diefen hauptfächli folgende: 


& 


\ 
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I. Die Indictionen. Ad um die Mitte bes 4. Jahrhundertes 
nady Chr. die Benennung der Jahre nach den römifchen Confuln ſchwankend 
zu. werben anfing, kamen die Indictionen in Gebrauch. So heißen die 
einzelnen, mit dem 1 September beginnenden Jahre eines 15jährigen Zeit 
Ereifed, die mar in ftetd mwiederfehrender Ordnung zählte, und bei beren 
Gebrauch man, ohne Rückjicht auf die Anzahl der feit irgend einem Zeitpunfte 
abgelaufenen Jahrkreiſe, ganz einfach angab, daß etwas in der oder jener 
Indiction gefhehen fei. Diefe Bezeichnungsweife ift, wie v. Savigny 
befriedigend nacdhgewiefen hat, aus der fpäteren Steuerverfaffung des römifchen 
Reiches hervorgegangen. Die Indictionen waren, nebft der conftantinopfifchen 
Weltäre, mit der fie zugleih am 1 September anfingen, und bei den Zeit⸗ 
angaben gewöhnlich verbunden vorfommen, die gefezlihe Jahrrechnung im 
byzantinifchen Kaiſerthume, und wurden feit Conftantin d. Gr. über das ganze 
römifche Reich — mit Ausnahme Spaniend — verbreitet, und durch das 
‚ganze Mittelalter, in Italien, Frankreich und Deutfhland — hier unter der 
Benennung Römer-Zinszahl — faft durchgängig zur Bezeichnung der 
Sabre verwendet. Aus fünfzehn Sahren ließ man den Indictionskreis 
beftehen, weil man im römifchen Reiche die Grundfteuer nach einem Catafter 
beftimmte, welcher alle 15 Jahre erneuert oder berichtiget wurde. 


Die Epoche der Indictionen fezt der Verfaffer des Chronicon paschale, 
vermuthlich ein .Antiochener, auf den 1 September 705 d. &t. 49 vor Chr., 
die Epoche der Aere der fyrifhen Stadt Antiochia, weswegen man fie auch 
die antiohenifhen Indictionen nennt. Zugleich erklärt er den 
1 September 1065 d. ©t., 312 nah Chr., für den Anfang der, von dem 
erften chriftlichen römifchen Kaifer Conftantin gebrauchten, conftantinir 
[hen Indictionen. Da nun beide Anfänge um 1065 — 705 = 360 
Jahre, alfo um 24 volle 15jährige Kykel, von einander abftehen, fo ſchließt 
fih der conftantinifhe Indictionskreis ganz an den antiochenifchen an. Diefe 
Indictionen, auch die griechiſchen und conftantinoplifchen genannt, 
find die urfprünglichen und eigentlichen. Andere Indictionen, wie die Eaifer- 
lihen und päpftlihen, ließ man verfchieden, oft fehr unordentlich anfangen, 
und kamen nicht in allgemeinen Gebraud). 


Die Indictionen allein dienen nur, um zwei demfelden Indictionskreiſe 
angehörige Jahre von einander zu unterfcheiden, nicht aber um die Jahre einer 
Aere völlig zu beftimmen. Man muß daher das Zahr einer Begebenheit, 
wenigftens im Groben Fennen; wenn es dann die übrigen Zeitmerkmale, deren 
fih in der Regel mehrere genannt finden, ſchwankend laſſen, fo kann man es 
mitteld der Indiction genau ermitteln. 
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Sucht man nun die Indiction I, in welche der Anfang des Jahres a 
nach Chr. fälle, oder die man am 1 Januar des Jahres a nach Chr. zählt; fo 
erwäge man, daß am 1 September 812 nad) Chr. ein IndictionsEreis anhob, 
folglih am 1 Januar 318 die Indiction 1 gezählt wurde. Dann findet man 
nah Vorbegr. XVIII. (82) 

I—-1=a-— 318, mod 15. 
daher 
(67) i=2+3, mis =. 


Am Jahre a nad) Chr. läuft alfo während der erften acht Monate bie 


Indiction I= = und vom 1 September an 


die Indiction =] +1, mod15 = a. 


3.8. Im Jahre 1 nach Chr. war die Indiction 14-8 — 4, und im Jahre 1842 
ift die Indiction RT — RE = 15, folglich läuft in diefem ein 


Indictionskreis ab. 

Beifpiel. Kaifer Karl's des Dicken Beftätigung der Befizungen und 
Rechte des Kloſters Honau ift datirt: Data X kal. Jun. anno ab incarna- 
tione Domini DCCCLXXXIIII, indictione II *), In der That ift für das 
Jahr nach Chr. a = 884 = — 1, mod 15 die Indietinl=—1 +3=32. 
Die Urkunde ift daher am 23 Mai 884 nach Chr. ausgeftellt. 

Auf gleihe Weife findet man nach der benüzten Angabe und nach den 
Reductionsgleichungen in $. 47 und 48 für den Anfang (1 Januar) folgender 
Sabre die Indictionen: Ä 

mod 15 
(68) Indiction = Jahr d. St. 
= Sahr d. jul. Kalenderverbefl. + 3 
= Sahr d. rom. Kaifer + 6 
= Sahr d. fpan. Aere — 5 
= Yahr d. Weltäre Pagi's; | 
und für die mit den Indictionen zugleich anfangenben Jahre die Indictionen: 
mod 15 
(69) Indiction = Jahr d. byzantin. Weltäre 
= Sahr d. Weltäre des Panodorus + 1. 
Anmerkung. Zur leichteren Berechnung eined Reſtes nach dem Mobul 


15, beachte man, daß allgemein jede Zahl d= 2, mod 30 ift, wenn * 


*) Schönemann Codex für bie praftifche Diplomatif, Göttingen, 1800,14. Th. ©. 18, 
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jeden betiebigen Reſt charakterifirt, folglih daß vermöge Vorbegr. IT, 18, 


d= 5 mod 15 und vermöge III, 2, 


=z = 2 mod 15, alfo entweder = *5 oder = * — 18 iſt. 

Um daher einen Reſt einer Zahl nach dem Theiler oder Modul 15 zu 
finden, theilt man diefe Zahl zuerft durch 38 und ihren Neft durch 15; dann 
ift dieſer zweite Reſt bereitd der geforderte. So z. ©. ift 884 = 14, mod 30 
=14, md15 =—1; 1845 =15, mod 30 = 15, mod 15; 1017 - 
= 27, mod 30 =12, mod 15. - 


I. Der Sonnencirfel. Wenn nah der Weife des Zulius Cäfar 
alle 4 Jahre ein Tag eingefchaltet wird, fo müffen, weil die Woche 7 Tage 
hat, und feine der beiden Jahreslängen von 365 und 366 Tagen durch 7 
theilbar ift, nach 7 vierjährigen Schaltkreifen oder 28 Jahren, die Wochentage 
immer wieder auf diefelben Monatstage zurück Eehren. Ein foldyer 28jähriger 
Kreis heißt In der chriftlichen Zeitrechnung ein Sonnencirfel(cyclus solls 
v. solaris); ‚meiftend aber begreift man unter diefer Benennung die Nummer 
jedes einzelnen oder des jedesmaligen Jahres in einem ſolchen Zahrkreife. Im 
Mittelalter war es fehr üblich, bei der Angabe des Jahres einer Begebenheit, 
nebft der Indiction auch den Sonnencirkel anzuführen ; was erft im achtzehnten 
Jahrhunderte allmälig fich verlor, weil die Wiederkehr der Wochentage auf 
einerlei Monatdtage im neuen oder gregorianifchen Kalender, durch die fäculären 
Ausmerzungen der Schalttage, Unterbrechungen erleidet. 


Solhe Jahrkreiſe Eann man natürlich bei jedwedem Jahre einer jeden 
Aere anfangen laffen. Die chriſtlichen Chronologen ließen ihren Sonnencirfel, 
verfteht ſich im alten oder julianifchen Kalender, mit einem &chaltjahre 
anfangen, in welchem der erfte Sonntag fo fpät ald möglich, alfo am 7 Januar 
eintritt, und welches fonach mit einem Montage anhebt. Als ſolche Jahre 
zeigten ſich ihnen in der chriftlichen Aere diejenigen, die durch 28 getheilt 20 
zum Nefte geben. Bezeichnet man baher mit 8 den Sonnencirkel des Jahres a 
nah Chr., fo findet man aus Worbegr. XVII (84) und (85), wenn man 
‚p=8,P=1,n=a, N= 20, mod 28 ſezt, 


(70) S=a+49,md3=R-. 


3. B. das Sahr 1 nad) Chr. Hatte den Sonnencirkel 1 9 10, und 
dad Jahr 1842 hat den Sonnencirkel RT — 2 = $. 


Für die übrigen Aeren findet man nach ihren Reductiontgleichungen auf 
die chriſtliche Aere ($. 47 und 48). 
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| mod 28 
(71) Julianiſcher Sonnencirkel = Jahr d. St. Rom + 12 
— Kahr d. jul. Kal. Verbefl. — 8 
= $ahr d. röm. Kaifer + 10 
— %ahr d. fpan. Aere — 1 
= Jahr d. Weltäre des Pagı + 4. 


Anmerkung. Die Refte der Zahlen nach dem Zheiler oder Modul 28 
Taffen fich Veicht, nach Vorbegr. XIII, (40) berechnen, indem 
d 


a 17 


if. Oder, weil d= 304% FR 3 , bat man d ** +r5 ‚mod 28. 


Wendet man bie leztere Zurücdführung der Zahl d auf eine Eleinere nach 
bem Modul 28 congruente Zahl 2 4 + ea wiederholt an, fo beftimmt man 


mit Leichtigkeit den geforderten Reſt. So ift z. B. 1851 = 30. 61 + 21 
>=61+61-+21, mod 8=143 = 30.4+3=2.4+3=31>$, 
mod 28. 


IM. Die Monbeirkel und die goldenen Zahlen. Vergleicht 
man die mittlere Dauer des tropifchen Sonnenjahres mit jener des funodifchen 
Mondmonates, fo findet man ($. 28, I), daß 19 tropifhe Jahre nahe 235 
fynodifhe Monate enthalten, folglich daß nad 19 Sonnenjahren die Mond: 
phafen nahe auf diefelben Jahre» und Monatstage. treffen. Diefen 19jährigen 
Zeitkreis nennen die Chronologen den Meton’fhen Mond cirkel Ccyclus 
lunae), aber auch das jededmalige Jahr besfelben nennen fie den Mondeirkel 
oder gewöhnlicher die güldene Zahl (numerus aureus), Ehevor, haupt: 
ſaͤchlich im Mittelalter, pflegte man dem Jahre des Datums auch die güldene 
‚Zahl beizufügen. In der chriftlichen Aere erneuern fich die 19jährigen Mond: 
cirkel immer unmittelbar nach den durch 19 theilbaren Sahren. 

Bezeichnet man demnach mit N die goldene Zahl des Jahres a nach Chr., 
fo erhält man, nach Vorbegr. XVIIT (84) und (85), wenn man p in N, Pin1, 
nina und N in o verwandelt, 

7) N=2+41,mdy= RE =1+r5 
3.8. das Jahr 1 nad Chr. hatte die goldene Zahl 141 2, und das 
Jahr 1842 hat die goldene Zahl a — 19. Für die anderen Aeren 


findet man 


4d. 50. Bürgerl. Zeitrechnung der Chriften. 141 


mod 19 . 
(73) Goldene Zahl = Jahr d. St. — 8 
= Aulianifhes Jahr — 6 
= Jahr d. röm. Kaifer — 7 
— Jahr db. fpan. Aere +1 
= Sahr d. Pagi’fhen Weltaͤre — 1. 

Die chriſtlichen Chronologen ftellen mit dem befchriebenen Mondeirkel der 
Ehriften fehr oft den der Juden zufammen, welcher um 3 Jahre fpäter ald der 
Monbcirkel der Chriften anfängt, und unten in der Zeitrechnung der Juden 
befprochen werben wird. Dionyfius Eriguus und Beda unterfcheiden 
beide Zeitfreife dadurch, daß fie den eben abgehandelten chriftlihen cyclus 
decemnovalis, den jüdifhen cyclus lunaris nennen, als wenn nicht beide 
19jährig und nicht beide MondEreife wären. Dieſem gemäß ift der 

(74) Cyclus lunaris = cyclus decemnovalis — 3, mod 19 
=N—3=a—2, mod 19. 

Uebrigens fängt biefer Cyclus Junaris in den Rechnungen der Chriften 
nicht mit dem Jahre ber Juden im Herbfte, fondern mit dem chriſtlichen Jahre 
am nächft folgenden 1 Sanuar an. 

Anmerkung. Das Berechnen ded Reſtes einer Zahl d nad) dem 
Theiler 19 erleichtert man ſich namhaft, wenn man bedenkt, daß 

di= 045 4*5 
alfo d= 45 +5 ‚ mod 19 
fl. &o hat man 5. ®. 1843 = 20. 2 +3 =92+3= 95, mod19= 20. 
+15 =4 +15 = 19. 
50. 
Fortſezung. 

Berechnung der Jahre aus den Indictionen, Sonnen⸗ 
cirkeln und goldenen Zahlen. Aus der Indiction, dem Sonnencirkel 
und der goldenen Zahl eines Jahres läßt ſich jedesmal leicht der Reſt beſtim⸗ 
men, welchen dieſes Jahr, durch 15, 28 und 19 getheilt, gibt. Kennt man nun 
wenigftend zwei folhe Refte, fo kann man daraus die Sahre, denen fie 
zukommen, nad Vorbegr. XX berechnen, und weil zwei benachbarte ſolche 
Jahre immer um das Eleinfte gemeinfhaftliche Wielfache der Theiler von ein⸗ 
ander abftehen, und gewöhnlich ſchon anderweitig das geforderte Jahr nicht 
mehr um zwei ſolche Vielfache zweifelhaft ift; fo vermag man das Jahr felbft 
meiftens vollig genau zu beftimmen. Sind demnach 

1) der Sonnencirfel und die goldene Zahl eines Jahres 
gegeben, und findet man daraus, daß es durch 28 und 19 getheilt bie 
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Nefte r und r’ läßt, fo erhält man das entfprechende Jahr x, vermöge 
Vorbegr. XX (113), aus 

x= 1924 428277 = 877 — 56r, mod 582. 

Soll nun insbefondere ein Jahr a der dhriftlichen Aere gefucht werden, 

deffen Sonnencirkel 8 und goldene Zahl N ift, fo hat man, nad Gl. (70) 
und (72) 
=a-+9, mod 28, =a-4-1, mod 19, 
daher vermöge Vorbegr. XI, 1 die Refte 

r=a=8—9, mod 28 = r_ 


P=ZSı =EN—, mir; 


folglich ift das geforderte Jahr nad) Chr. 
a=57(8—9) — 56 (N — 1), mod 532 
oder 
(75) az 578—56N + 75, mod 532 
oder endlich " | 
(6) a=19r5 — 2877 4 75, mod 532. 

Beifpiel. Verlangt man die Jahre der chriftlichen Aere, in denen der 
Sonnen und Mondeirkel zugleich fi erneuern, fo hat man = N —=4, 
daher a= 76, mod 532, alfo erfolgt die6 in den Jahren nach Chr. 76, 608, 
1140, 1672, 2204, u. ſ. f. 

2. Iſt die goldene Zahl und die Indiction eined Jahres 
gegeben, und findet man, daß ſelbes durch 19 und 15 getheilt zum Reſte 
r und r" gibt, fo erhält man das zugehörige Jahr x, vermöge Vorbegr. XX, 
112),wm=19, m 18, alſo — — 5, E=4 iſt, aus 

x= 1525°4+19#%,, mod 285 = — 7574767", mod 286. 

Hat man insbefondere ein Jahr a der chriftlihen Aere zu berechnen, 
deffen goldene Zahl N und Indiction I ift, fo hat man, nach Gl. (72) u. (67) 

N=a-1, mod19, I=a-+-3, mod 15, 
daher, vermöge Vorbegr. XI, 1, bie Refte 
r=aı=N-—1, md19; "=a=1—3, mod 15. 
Mithin ift das gefuchte Jahr 
a=— 75 (N—1) +76 d— 3), mod 285 
oder 

OT) a —TN + 76i-+1892, mod 285 

oder endlich 
7) a1 8162 4189, mod 285. 
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Beifpiel. In einer Urkunde bei Mabillon *) ift bie Zeit alfo 
beftimmt: Acta sunthaec anno ab Incarnatione Domini MCKIX, 
indietione II, epacta XVII, concurrentes IV, cyclus lunaris V, 
cyclus decennovalis VIII, regulares paschae IV, terminus pas- 
chalis XIII XIIID Cal. Maii, dies paschalis VII. Cal. Maii, luna ipsius 
XXI. Suchen wir, mit Uebergehung aller weiteren Charaktere des angegebenen 
Jahres, welche wir erft bei fpäterer Gelegenheit vornehmen wollen, aus der 
Indiction 2 = I und aus der goldenen Zahl 8 = N, die, wie es fein fol, um 
3 größer als ber cyclus lunaris ift; fo „Anden wir die Jahre 


a= 192.5 — 1585 4132, mod 285 


= 152 — 30 + 132 = 254, mod 285. 

— 254, 539, 824, 1109, 1394, . . - 
Sobald uns demnach nur befannt wäre, daß das Jahr der Urkunde zwifchen 
dem 9. und 18. Jahrhunderte liegt, fo träfen wir fiber auf das in ihr aus: 
druͤcklich angeführte Jahr 1109. 


3. Kennt man die Indiction und den SonnencirEfel eines 
Jahres und darnach die Refte r” und r, welche die Jahrzahl durch 15 und 28 
getheilt läßt, fo findet man das entiprechende Jahr x, vermöge XX (112), wo 
m 28, m' 186, ap $=—13, E=7if, aus 


ı= 15275" + 287 ‚ mod 420 


= 196 r"— 195r, mod 420. 
Soll insbefondere ein Jahr a der chriftfichen Aere berechnet werben, 

deſſen Indiction I und Sonnencirkel 8 ift, fo findet man, wie früher, die Reſte 

"=aı=i-s, mod 15, r=a=8—9, mod 28; 
mithin das gefuchte Jahr 

a = 196 (1—3) —195 (S—9), mod 420 . 
oder | 
(79).  a=1961 — 1958 — 98, mod 420 
oder endlich 


0) a=2382.—1r — 98, mod 420. | 
Beifpiel. In einer Urkunde bei Dom Morice **) heißt es: Haec 
confirmatio facta est anno ab Incarnatione MCLI mense 


Septembri in exaltatione sanctae Crucis, luna XI, feria I, cyclus 
‘ solaris XII, epacta XXIII, concurrentes Il, claves terminorum XIV, 





*) De re diplomaties 1. VI. Nro. 171. 
*®) Memoires pour aervir de preuves A l’Histoire de Brötagns, tom, I, eol. BiR. 
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indietiones XV. Berechnet man aus der Indiction 15 —= i und dem 
Sonnencirfel 13 = 8 das Sahı, fo findet man 


a =—1572 — 93, mod 420 = — 108=312, alſo 


— 812, 732, 1152, 1572, . 
Weiß man nun nod), daß das Jahr der Urkunde ‚oifchen 750 und 1550 liegt, 
fo findet man in der That das in ihr angefagte Jahr 1152. 

4. Sind endlid alle 3 Zeitmerfmale, der SonnencirEel, die gol« 
dene Zahl und die Imdiction eined Jahres gegeben, und zeigt 
fi, daß es durch 28, 19 und 15 getheilt zum Nefte r, r und r” gibt, fo findet 
man das Jahr x, denen jene Charaktere zufommen, vermöge XX (109) der 
Vorbegriffe, aus 


mod 7980 


x 28574 42084592. 


= — (31857-437800 + 1064r”) 

= 4845r + 4200r'’-+ 6916r". 
Iſt insbefondere das Jahr a der chriſtlichen Aere zu berechnen, deſſen Sonnen⸗ 
cirkel 8, goldene Zahl N und Indiction I it, fo findet man aus (70), (72) 
und (67) die Refte 


r=8—9, mod 28; !"=N—1,mod19; r"=1-— 8, mod 15, 
daher das gefuchte Fahr 
mod 7980 


BD) a2 + 420 + 5322 = + 3267 


= — (81358 + 37800 + 1064 > * 3267. 

Da die ganze uns bekannte Zeit weder vor noch nach Chriſti Geburt auf 
7980 Jahre ſich erſtreckt, ſo kann man hier den möglich Eleinften pofitiven 
oder negativen Reſt für das Jahr anehmen. 

Beifpiel. Suht man jene Jahre der chriftlichen Aere, in denen die 
drei Zeitkreiſe, der Sonnen, Mond: und Indictions⸗Kyklus zugleich anfangen, 
folglic S= N = I =1 wird, fo findet man 
a=— (8135 + 8780-+1064) + 3267 = 3268, = — 4712, mod 7980. 

Diefe drei Zeitkreife hoben demnach gleichzeitig an im Jahre 4713 vor Chr. 
und werben fich im Jahre 3268 nach Chr. wieder erneuern. 


51. 
Fortſezung. 
IV. Die Oſterperiode. Nah 28 der 19jährigen Mondkreiſe oder 
nach 19 der 28jährigen Sonnencirkel, alfo nah 532 Jahren, müffen in dem 
jufionifhen Kalender dieſelben Mondphafen nicht blos auf die nemlichen 
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Monatstage, fondern auch auf einerlei Wochentage fallen; daher muß auch das 

Datum des chriftlihen Ofterfeltes, welches, wie weiter unten gezeigt werden- 

wird, an einem Sonntage nad einem Wollmonde im Frühling zu feiern ift, 

fid wiederholen. Darum nennt man diefe 532jährige Periode, welche die 

28 Jahre des Sonnencirkeld mit den 19 Jahren ded Mondeirkeld combinirt, 

oder beſtimmter ausgedrüdt, varürt, die DOfterperiode, den Oſterkreis 
oder annus magnus 0. cyclus paschalis. 

Der Anfang dieſer Periode iſt beliebig und bei den Chronographen 
verfchieden. 

a. Der ägnptifhe Mönh Anianus (um 400 nad Chr.) zählt in feiner 
mit Adam anhebenden Chronographie ſowohl fortlaufend nach Jahren der Welt, 
als auch periodifh nach dem 532jährigen Dfterkreife, fo daß der Anfang feines 
erften Oſterkreiſes mit feinem erſten Weltjahre zuſammenfallt. Mit der diony⸗ 
ſiſchen Aere nach Chr. hängt ſeine Jahrrechnung dergeſtalt zuſammen, daß 
fein 5816. Weltjahr oder das 496. Jahr der 11. Periode, in welches er die 
Geier des zwanzigften Negierungsjahres des Kaiferd Conftantin d. Gr. fezt, 
mit dem Jahre 324 nach Chr. übereinfommt *). Somit findet man, nach 
Vorbegr. XVII, 3, Gleich. (76), indem man v» = 324, x — 5816 ſezt, 

Jahr nad Chr. — Weltjahr des Anianus — 5492, 
woraus erfichtlich wird, daß diefe Weltäre mit der des Panodorus ($.48, ID) 
identifch ift. 

Weil ferner 

Fahr d. Dfterperiode des Anianus = Weltjahr des Anianus, mod 532, 
üft, oder weil in Vorbegr. XVII (84) das Jahr nad) Chr. 324 = N das 
496 — Pte Jahr einer anianifhen Oſterperiode ift; fo hat man 
mod 532 
Jahr nah Chr. = Jahr der anian, Ofterperiode-}+-360, 
Jahr der anian. Dfterperiode = Jahr nah Chr. + 172. 
Diefe Dfterperiode erneuerte fich alfo in den Jahren nach Chr. 361, 893 u.f.w. - 

b. Victorius aus Aquitanien ftellte im 3. 457 n. Chr. einen Canon 
paschalis zufammen, den er gleichfalls mit einer Weltäre in Verbindung bringt. 
An diefer zähle er in obigem Jahre 457 nach Chr. das Jahr 5658, folglich 
ift, nah Vorbegr. XVII, 3, SI. (76), indem man v = 457, x = 5658 fegt, 

Jahr nah Chr. — Weltjahr des Victorius — 5201. 
Ferner macht er das Jahr 5229 feiner Weltäre, oder das Jahr 5229 — 5201 
— 28 nad) Chr., in das er Chrifti Leiden fezt, zum erften feiner 532jührigen 


*) Denn nur in diefem Jahre traf, wie Anianus angibt, nad) ben Alerandrinern ber 
Dftervollmond auf den 25. und der Ofterfonntag auf den 29 März. 
10 
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Oſterperiode, daher iſt nach Vorbegr. XVIII (84), indem man P= 1 und 
N = 28 fet, | 
mod 532 
Jahr d.victorianifhen Dfterper. = Jahr nah Chr. — 27 
Jahr nad Chr. = Jahr d. victer. Ofterper.+- 27. 

Dieſe Ofterperiode erneuerte ſich demnach in den Jahren nach Chr. 28, 
560, 1092, 1624 u. f. f., welche zugleich Schaltjahre find; daher müffen 
jene Jahre der victorianifchen Dfterperiode Schaltjahre fein, die durch 4 getheilt 
1 zum Reſte laffen. 3.8. In der Grabfchrift des heiligen Johann von Neome 
beißt es, er fei geftorben im 3. 512 der victorianifchen Dfterperiode, alfo im 
J. 512 + 27 = 539 nad) Chr. 

c. Dionyfius Eriguus begann feine Dftertafel mit dem Jahre 582 
nach Chr. ; daher findet man für die 532jährige dionyſiſche Dfterperiode 
vermöge Vorbegr. XVII (84), indem man P —= 1 und N = 532 fest 

mod 532 
Jahr d. dionyfifchen Dfterperiode = Jahr nah Chr. +1 
Fahr nah Chr. = Jahr d. dionpfifchen Dfterp. — 1. 

Man fieht darum die im Jahre O nach Chr. oder 1 vor Chr. anfangende 
dionyſiſche Dfterperiode als die erfte, und die im Jahre 532 nach Chr. begin: 
nende als die zweite an; daher bie dritte im Jahre 1064, und die vierte jezt 
noch laufende im Jahre 1596 anfing. Wenn ſich demnach in dem Archive der 
Abtei Elugny ein Inftrument mit folgender Zeitbeftimmung *) befindet: 
Actum publice Cabilonis civilate annu ab Incarnatione Domini MLXIII, 
indictione I, epacta XVIII, concurrente II... secundo magno anno 
ab Incarnatione Domini nostri Jesu Christi, qui constat DXXXII annis; 
fo ift die Urkunde wirklich im Schlußjahre 10683 der zweiten dionpfifhen Ofter- 
periode ausgeftellt worden. 

V. Die julianifde Periode Zu ben Vergleichungen der ver: 
fchiedenen Zeit und Jahrrechnungen, und zur Aneinanderreihung der Begeben- 
heiten wie auf einer Leiter nad) ihren Abftänden von einander, hauptſaͤchlich aber 
zur fchnelleren Erkennung der jedem Jahre zufommenden mittelalterlichen 
Zeitmerfmale, ald der Indiction, ded Sonnencirkeld, der güldenen Zahl u. a., 
variirte der berühmte Chronolog Joſ. Scaliger, in feinem im Jahre 1588 
herausgegebenen Werfe de emendatione temporum die drei wichtigften 
chronologifchen Zeitfreife, den 15jährigen Indictionskreis, den 28jährigen 
Sonnencirkel und den 19jährigen Meondeirkel mit einander zu einer Periode, 
welche fonach aus 15.28.19 — 7980 Jahren befteht, und die er mit jedem 
diefer drei Zeitkreife zugleich anfangen ließ, daher fie fich nur erft dann wieder 


*) L’art de verifhier les dates. Tom. I, p. 61. 
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erneuert, wenn alle drei Kreife zugleich abgelaufen find. Er nannte fie die 
julianiſche, weil fie nach julianifhen Jahren zählt. 

Es hat daher jedes Jahr der julianifchen Periode zur Indiction, zum 
Sonnencirkel und zur goldenen Zahl den Reſt, den es durch 15, 28, 19 getheilt 
übrig läßt. Bezeichnet nemlich 8 den Sonnencirkel, N die goldene Zahl und I 


die Indiction ded Jahres A der julianiſchen Periode, ſo hat man 
=, i 
Z.B. Das Jahr 6000 der julianiſchen Periode hat den Sonnencirkel S= 6000, 
mod 28 = 8, die goldene Zahl N = 6000, mod 19 = 15 und die 
Indiction = 6000, mod 15 = 15: 

Umgelehrt wird auch jedes Jahr der julianifhen Periode durch bie 
genannten drei Eyklifhen Zahlen beftimmt. Dazu bedarf ed nach unferen 
Vorbereitungen nichts weiter, ald daß man in dem Ausdrucke von x in $. 50, 4. 
die Reſte — S, J i, und das Jahr x—A fezt, daher 
findet man 


mod 7980 
3) A=2857 5° 44207" 20" + 5892 - n 
= — (831358 + 87800 + 1064 h 
= 4458 4 4200N 4 6916i. 


3.8. Man fuche jenes Jahr der julianifchen Periode, deffen Sonnencirkel 6, 
goldene Zahl 10 und Indiction 1 if. Hier hat man 8=6, N=10, 
f=1, daher 
A=28572° + 420274 582277 , mod 7980 

= — 285.10 + 120. 5 — 1064 = 2100 — 8914 

= 6166. 
Dies Jahr ift daher 6166, welches durch die Eroberung Conftantinopel$ unter 
Mohammed II. und den damit vereinten Sturz des morgenländifchen römi⸗ 
fchen Reiches denfwürdig geworden ift. 

Um den Zufammenhang der julianifchen Periode mit einer beftimmten 
fortlaufenden Aere, am natürlichften mit der chriftlichen, zu erfennen, bemerke 
man, daß jede zwei einander entfprechenden oder identiſchen Jahre einerlei 
Sonnencirkel, goldene Zahl und Indiction befizen. Aus $. 50, (81) und aus (82) 
folgt demnach durch Subtraction, wofern man annimmt, baß die julianifche 
Periode fchon zu Anfang der hriftfichen Aere im Zuge war, 

A— az 4713, mod 7980 
alfo das Jahr der jul. Per. A= a -+ 4713, mod 7980 
hriftl. Jahr a = A — 4713, mod 7980. 
10 * 


148 Beiondere Chronologie. 2. Abſchn. 1. Hauptſt. 51. 
So lange noch die erſte julianiſche Periode läuft, iſt 


(083) A=a-- 4718 
0. | a=ıA — 4713. 
Für a1 A= 4714 und 
für A=1ita= — 4712. 


Die julianifche Periode hob demnach im Jahre nah Chr. — 4712 oder 
vor Chr. 4713 an, daher dad 1. Jahr nah Chr. das. 4714. Jahr diefer 
Periode ift. Dasfelbe weifen auch die Gleich. (109) und » (110) in den Vor⸗ 
begriffen und das Beifpiel in $. 50, 4 aus. 


Die Epoche der julianifcdhen Periode iſt demnach der 1 Januar 
4718 vor Chr. oder vermöge $. 48, I. der Januar des Jahres — 4712 
+- 5508 — 796 der byzantiniſchen Weltäre; folglih beginnt fie vermöge 
$. 48, Gl. (66), fpäter ald die byzantinifhe Weltäre um 
290495 Tage, nach einem Sonntage oder 1. Wochentage. Ferner: iſt 
in ihr jedes Jahr ein Schaltjahr, welches dur 4 getheilt 1 zum 
Reſte gibt. 

Der Vortheilder julianifhen Periode in der Zeitkunde ift jedoch 
Eeineswegs fo hoch anzufchlagen, als ihn die Chronologen, freilich mehr durch 
Morte ald durch) Anwendung, preifen. Denn einmal überfteigt das mittlere julia- 
nifche Jahr von 365 T. 6 St. das mittlere tropifche von 365 T. 5 St. 48 
48” um 11’ 12”, folglich zählt eine 7980jährige julianifhe Periode bereits 
62 Tage 1 &t. 36° zu viel. Dann enthalten 19 vierjährige julianifche Schalt: 
Freife von 1161 Tagen oder 76 julianfhe Jahre in Allem 27759 Tage; 
dagegen 4 neunzehnjährige Mondfreife von 235 fpnodifchen Monaten zu 29 T. 
12 St. 44' 3"-4015 im Ganzen nur 27758 T.18 &t. 13°, daher um 5 St. 
47' weniger; folglich ift eine julianifche Periode von 105 folhen 76jährigen 
Zeitfreifen um 25 Tage 7 St. 15’ länger ald 420 metonifche MondEreife. Der 
15jährige Indictionskreis endlich ift vollig conventionell. Somit entbehrt die 
julfianifche Periode jeder aftronomifchen Bedeutfamkeit. Daß man in ihr etwas 
leichter als in anderen Jahrrechnungen den Sonnencirfel, die goldene Zahl 
und Indiction berechnet, Eann gar nicht in Betracht Eommen; weil man dabei 
nur erfpart, die Jahrzahl vor ihrer Theilung durch 28, 19 und 15 um eine 
Eleine Zahl zu vermehren oder zu vermindern. Als blofe Aere endlich Eann fie 
bei der Seftftellung der Zeitpunfte der gefchichtlichen Begebenheiten auch 
weder mehr noch Beſſeres leiften, als die längft vor ihr beflandene und 
wirklich felbit jezt noch gebrauchte byzantiniſche Weltäre, von weldyer 
Gibbon mit Necht bedauert, daß fie nicht in allgemeinen Gebrauch gefom- 
. men ift. 
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Aausführliche Unteriuchuug der chriftlichen Aere. 
2. 


Arichmetifhe Beitimmung bed einem Monatstage zufom: 
menden Jahrstages. 


Sei der tie Tag des mir Monates in der julianifchen Jahrform 
angegeben, und der ihm entſprechende die Tag des Jahres zu ſuchen. 

Hätten alle Monate 31 Tage, fo würden bis zum Anfange des mtr Mo⸗ 
nates m — 1 Mal 31 Tage, alfo 81 (m — 1) Zage verfließen. Allein in 
der julianifchen Anordnung des Jahres wird die Länge der 5 Monate, 
Sebruar, April, Juni, September und November, nemlich, da 
das Fahr. mit dem Januar anfängt, die Länge bes 2ten, gien, Gten, gten und 
11t® Monate um einen Tag verkürzt. Die Anzahl diefer bis zum Beginn 
des mien Monates weggelaffenen Tage ift, vermöge Vorbegr. XXI, Gleich. 
(189), allgemein = rt, und darin w—=12, e = 5, weil von 12 
Monaten 5 verkürzt werden. Die Nummern diefer ausnahınsweifen Monate 
find, vergl. (172), 5— 2, 4, 6, 9, 11; daher ift, für den hier vorfommenden 
Modul u — 12, ihre Summe 

Zt=24+4+4+649 +1 = 24446 —3 -1=—4; 
foner SE) =4 440494 126. \ 
Die Congruenz (185) übergeht alfo in 

25 (0 —16)= 235.2 = =25.2,. 

und befteht demnach wirklih. Daraus findet man, nach (177) und (180) 
s=—3 +4=1. Um fih von der Richtigkeit diefed Werthes zu über: 
zeugen, bemerfe man, daß die Congruen; (164) in 57= 1, mod 12 fi 
verwandelt, alfo x = 5 gibt; fomit iſt vermöge (171) der allgemeine Ausdruck 
der eremtilen Monatsnummern x = — 5 (2 + z) = 2 — 5z, nemlich für 
z=0, 1, 2, 3, 4 find fie x — 2, 9, 4, 11, 6. Da dies in der That 
die Nummern der SOtägigen Monate find, fo ift wirklich 6 = 1. 


Bis zum mten Monate werden demnach en der 81. Tage ausgelaffen. 


5.5.6.% 





Allein der Monat Februar verliert von den ihm vorläufig zugeriefenen 
80 Tagen, da er ihrer blos 28 41 enthält, noch weitere 2 —i Tage, wenn 
i die Schalttage des Jahres andeutet. Diefer Abzug tritt nur bei Diefens 
2. Monate ein, daher vermöge (202) bis zum mir Monate Mal, 
weil hier w=12, E=32 if. 
Somit vergehen bis zum meer Monate 
si (m — 1) — —— (2 —1) 9 Lage, 
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und daher ift der tie Tag des mien Monates im Jahre felbft der Tag 


8) dein W-F- AN Htt 


Sezt man hierin, vermöge (59) der Vorbegr. 


woburch die Anzahl der dem mien Monate vorangehenden Sitägigen Monate 
ausgedrückt wird, fo findet man 
(85) I=0mD+ ar. 
3.8. Kür den 28 Juli it m — 7, t= 28, daher | 
181.6 gt -@ +23 =186— 32-138 =204-Hi 
oder d- 30.0 -— — 2-+i+238 =180 +3 — 2-+i +23 =204 +; 
folglich ift der 28 Juli der 204 4 ite Tag im Jahre, oder 28 Juli = 204 Hi. 


58. | 

Allgemeiner Ausdrud der Länge jeded Monates. 

Bezeichnet p die Länge, ober die Anzahl der Tage bed mien Monates, 
fo ift diefe die Zunahme Ad der Nummer des Zahrstages, wenn die Monats⸗ 
nummer m um 1 wächft und die Nummer t des Monatstages biefelbe bleibt, 
oder für Am = 1 und At = 0. Nimmt man daher von den Ausdrücken des 
Jahrstages d die Differenzen, und beachtet, daß, vermöge Vorbegr. (115), 
(116) und (199) 





Sm +1 
Ati 6-Y+:7 1 5 
2 .— 2-9 »9=0,1...5 
7—-Q+ Tu —2 
Tu—8__ 42 , 
At: oO — 0, 1, Or‘ 5, 


n+9 
A mt tl. 
ift, fo findet man den fehr vielfürmigen allgemeinen Ausdrud 
p=Ad=1— An — a— Din 
=90 +4 — a—i) RE 


win man indbefonbere ben Xheiler 12 durchgehends beibehalten, " bat 





rt — „u? 
= 3 Me an 
PR; 7a —3 „"-! 


= + — -a- et. 
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Sollen bagegen die möglich Eleinften Theiler verwendet werben, fo kann man 
$=5, 9=5, »=1 fen, und erhält 





+! „—E 
P=1—4—4-—- 2-0 
7a—2 m—3 

3. — 


= 0 4 De 


Uebrigend haben jene Monate nur 30 oder weniger Tage, bei denen, 


| vergleiche Vorbegr. (196), der Reſt 37 ifl, während bei den S1tägigen 


Monaten derfelbe Reft < 7 ausfällt. 


54. 


Allgemeine Berehnung des mit eiuem Tage ded Jahres 
übereintommenden Monatstages. 


Sei der die Tag eines Jahres, welches i Schalttage enthält, angegeben, 
und der Monat m, dann darin der Tag t zu fuchen, mit dem jener Jahrstag 
übereintommt. 


Nimmt man erftlich die Gleichung (84) 
Sm +1 m+9 


AIR -a- fir 
fo ift 0, 1,...8 


aD 0, 2-1, 


daher 31(0n — 1 +Ht=dd+1,...d+7—i 
<d+N. 
Daraus folgt nun, weilt—=1, 2, . . . 31 fein ann, 


nemlich entweder nel +1 dr me. 


31 
Im erfteren Falle ift 
=2. 7 +0, r02 I 


im anderen 


Ric +24+ +@—i) . 


Man wird demnach die durch 

d+ 7 = +2 
angebeutete außerordentliche Theilung ausführen, und nad dem entfallenden 
Reſte 
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entweder m=24°+1 
| d+7 5 +9 
I=RI- — He tenden 
oder n=R 
d+7 5m +1 n+9 


'=R2,,7 +24 +0, +02 - De 
wählen, je nachdem dort oder hier t wenigftend 1 und hoͤchſtens ſo groß als die 
Länge p des mten Monates wird. 


Nimmt man dagegen zweitens die Gleichung (85) 
mn+9 


30 (m— DIET - AH rı md 
fo ift Eh... 


ar —0, 2-i, 


daher m D+Htr=dd—,....d—4—i 
Zd. 
Hieraus ergibt ſich, dat=1,2,... 31 fein kann, 
= d 
m—1-05 
nemlich entiweder m =; +1 oder m = 


In jenem alle ift 
t= Ra a +(2-—i) en 
und in diefem 
ers +0 - td 
Man wird demnach d * 30 außerordentlich theilen, und nach dem 
entfallenden Reſte 


entweder n=45+1 
| mr, — ——— +02— ng 
oder | m=R, 


rt ta 
nehmen, je nachdem dort oder hier t nicht unter 1 und nicht über die Tagezapl 
p des mien Monates tritt. 
Doch kann man auch jede diefer vier Formen nach Gefallen anwenden, 
indem man blos, wenn t Nulf oder negativ würde, zum nächft vorangehenden, 
oder wenn t zu groß außfiele, zum nächft folgenden Monate überginge. 
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1. Beifpiel. Sucht man für den d — 56ſten Tag des Jahres ben 
Monatstag, fo hat man d 7 = 638 —= 31.2 +1: Nimmt man m = 2 
— Februar, weil der größere Wereh t negativ geben würde, fo wird 
t—=1+24 +0 +0 = 235. Auf eine andere Weife it d— 56 —= 30.1 
+ 26, folglih nimmt man m—=1-+1= 2 = Februar, weil die andere 
Rechnungsweife t zu groß liefern würde, und findet = 26 — 1-0 = 25. 
Daber ift nach beiden Rechnungen 56. Jahrstag — 25 Februar. Wollte 
man im erften Sale m = 3 — März annehmen, fo finde mant =1— 7 
+1+2 — i — — ($+D, folglich d= — (3 + I) März, d. i. 
= 38 Hi — 3 — i— 25 Febr. Würde man dagegen im zweiten alle 
m — 1 = Januar fezgen, fo ergäbe ih t — 26 + 30 = 56, alfo 
d — 56 Januar d.i.= 56 — 81 = 25 Februar. 

2. Beifpiel. Verlangt man zum d — 336ſten Tage des Jahres den 
Menatstag, fo findet man d+4 7=843 = 81. 11 + 2, alfo, wie man 
fogleich überfieht, m—=11-+1= 12 = December, ndt=2 — 7 +5 + 2 
—i=2%--1i. Dder man hat d = 336 — 30. 11 4 6, und wieder 
m =11+1=12 December, nd t=6 —6 +2 —i=2— ii. 
Somit ift jeden Falls 336. Jahrdtag — 2 — i December, nemlich der 2 Dec. 
in Gemein und der 1 Dec. in Schaltjahren. 


55. 
Berechnung des Tags der gemeinen Aere, welcher mis einem 
angegebenen Tage eines Jahres übereinfommt. 

Seit der die Tag des Jahres a nach Chr. angegeben, und zu beitimmen, 
der wievielte Tag er nach dem Anfange diefer gemeinen Xere ift, oder welche 
Nummer n ihm zukommt. Die Jahre diefer Aere find Sonnenjahre von 865 
oder 366 Tagen, daher in $. 26 der allg. Chronol. 1 = 865 und Al = 1. 
Nun wird 

I. im julianifhen oder alten Kalender fortwährend in jedem 
durch 4 theilbaren Jahre eingefchalter, folglich gefchehen bis zum Anfange des 
Jahres a, vermöge $. 24, 11, Beiſp. e = 4 =, Einfchaltungen, 
das Jahr a felbft enthält 


a a—i1 a a 27 


nemlich nur dann einen Schalttag, wenn a durch 4 theilbar ift; und man hat 
nad $. 26, Gl. (10) oder (11, 


BG) n836 HE re 
= 865 (a —1) + 0+ d. 
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Man erleichtert fi) das Nechnen, wenn man die in ben einziffrigen 
Anzahlen von Gemeinjahren enthaltenen Tage zufanmenftellt. 


Tafel i. 

Jahre Tage Jahre Tage 
1 865 6 2190 
2 730 7 2555 
8 1095 ı 8 2920 
4 1460 9 8285 
5 1825 


Ferner enthält jeder 4jährige julianifhe Scaltkreis, nach Gleich. (12), 
p = 4. 365 + 1 = 1461 Tage; daher ift vermöge Gleich. (13) und (14) 
@) n=1419, +35 (a —1) +4 
oder 
88) n= 14614 + 865° + d. * 
Zur Abkürzung der Rechnung dienen folgende Zufammenftellungen,, von 
denen Taf. 2 die Vielfachen von 1461, und Taf. 3 für die Multiplicatoren 
2-—1= — die Vielfachen von 365 angibt. 
Tafel 2. 
Schaltkreife: 1, » 83 % 5 _ 6 7, 8, 9, 
enthalten 

Jahre: 4, 8, 13, 16, 20, 24, 28, 82, 36, 

oder Tage: 1461, 2922, 4383, 5844, 7305, 8766, 10227, 11688, 13149. 
Tafel 8. 
Jahr eines Schaltkreifes: 1, 2, 3, 4, 
Tage des Schaltkreifes 
bis zu des Jahres Anfange: 0, 365, 730, 1095, 
bis zu des Jahres Schluffe: 365, 780, 1095, 1461. 

1. Beifpiel. Der wievielte Tag in der chriftlichen Aere ift der 14 Mär; 
1079 nady Ehr.? Dies Jahr ift ein Gemeinjahr, daher i = 0, und 0 März 
= 59, folglih 14 Mär; = 59 + 14 = 78 — d. Ferner hat man lau⸗ 
fendes Jahr a = 1079 = 4. 269 +4 8, und die vergangenen Jahre a — 1 
—= 1078 = 4. 269 + 2. 

41000 Sabre - - » » »  . 865000 Tage 
0 8 0 2 0... 35550 
8 HH 2 2 8 2.2.8920 
Schalttage. » » 269 
141 Mi) - 2 2 2 020.78 
n = 898812 
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Dder: 
200 Schaltkreife = 800 Jahre. - « « - + 292200 Tage 
60 » =240 » .. 0.0... 87660 
9 » = 36 » .. 0.0.0. 0. 13149 


8 » oe ee 8 0. 4 730 
14 März .. 73 
n = 393812 


2. Beifpiel. In welchem Abftande von der Epoche der chriftlichen Aere 
liegt die Epoche der byzantiniſchen Weltäre? oder der wie vielte Tag der chriſt⸗ 
lichen Aere ift der O Sept. 5509 v. Chr.? Hier hat man a = — 5508 0, 
mod 4, alfo ift dies Jahr ein Schaltjahr oder i— 1; ferner fHa—1= 
— 5509 — 4. (— 1378) +3, und 0 Sept. = 244. 

Daraus folgt — 5509 . 365 = — 1825000 

182500 

3285 

e = — 1378 

— 2012163 

d=-+ 244 
n = — 2011919; wie in $. 48, 1. 

1. Sm gregorianifhen oder neuen Kalender wird man am 
vortheilhafteften dad angegebene Datum nach $. 47, (60) auf das entiprechende 
julianifche zurückführen, und zu diefem den zugehörigen Tag der gemeinen Aere 
beredinen. Will man jedoch für diefen Tag einen allgemeinen Ausdruck auf: 
ftellen, fo erwäge man, daß am O Sanuar alten Style im Jahre an, Chr., 


oder am 365 — 1) 4 ten Tage der chriſtlichen Aere, die Voreilung des 


neuen Kalenders noch nach dem nächſt vorhergehenden Jahre a— 1 bemeffen 
wird. Bezeichnet man daher diefe Voreilung mit x, und die Hunderte der 
Jahrzahl a—1 mit a, fo daß ınan hat 
_r-1__ a 
= #9” Fo’ 
und nah $. 47, II, 
q 30 —5 
1. =0—- 4. 2 = 7; 
fo vergehen bis zum O Januar neuen Styls um diefe x Tage weniger, und 
folglich ift die Nummer des dien Tages neuen Styls im Jahre a 


a—1 


(89) 1365061 - + EFT +d—r, 
oder n=141Q +365(R- — 1)+d—%, 
oder nel + et td 
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56. 
Beftimmung des Jahres und Tages, worauf ein Tas der 
gemeinen Aere trifft. 

Iſt umgekehrt zu berechnen, in welches Jahr an. Chr. und auf welchen 
Tag d desfelben der nte Tag in der chriftlichen Aere fällt; fo hat man die vor- 
anftehenden Ausdrücke von n in Bezug aufa und d aufzulöfen, oder wenn man 

I. nach dem alten Style rechnet, eine der in $. 27 bis 29 ver: 
zeichneten Auflöfungen anzuwenden, indem man, nad) $. 47, I, 1= 365, 
At=1, 5=4, e=1, und in $. 24, 1, 3 4, al o —1 fett. 

a) Eine fehr bequeme Rechnung bietet $..27, 11 dar, indem man, 
nad) den Sleichungen (20) und (21), a und d aus 


(90) a =4;;+1— Aa 
d—= RR; — 365A4 
auf folgende Weife beftimmt. 
Man theilt n durch 365 außerordentlid, um A und Ka zu erhalten, 


und nimmt vorläufig Aa = 0. Fällt dabei, weil a zu groß angenommen 
wurde, d negativ aus, fo wird man den oberen Quotus feines abfoluten 


Werthes durch 365 für Aa, oder Aa— — 365 +1 fegen, und darnach a 


und d beftimmen.. Bei dem Theilen durch 865 laßt fih Tafel 1 in $. 55 
vortheilhaft benüzen. 

3. B. Sei der 2000000R° Tag gegeben und für ihn Jahr und Tag zu 
fuchen. Hier ift n = 2000000 = 365. 5479 4 165; daher für Aa = 0, 
vorläufige Jahrzahl a 5480, und Tag d = 165 — 1369 = — 1204. 
Hieraus folgt Aa = 5 +14; daher richtige Jahrzahl a = 54860 
— 4 = 5476 und i—=1, folglih Jahrstag d — 165 — 1368 + 1460 
— 257. Es ift aber, vermöge der Tafel in $. 41, 244 — 0 September, 
daher d — 257 = 13 September. Der 20000008 Tag n. Chr. wird daher 
der 13 September alten Styls 5476 n. Chr. fein. 

ß) Die einfadhfte Auflöfung bieten die Gleichungen (22) und (23) 
in $. 28, III; nemlich 

(91) a— en +1 
a Tr)'t 

Zum Theifen durd 1461 verwendet man mit Vortheil die Tafel 2 
in $. 55. 

3. B. Im obigen Sale iſt n — 2000000, 4n = 8000000 = 1461. 
5475 +4 1025, daher a = 5476, i= 1, und d= (FF + 1025):4 
— 1028 : 4 = 257 = 13 September, wie vorher. 
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y) Die einleuchtendſte Auflöfang ergibt ſich aus $. 28, IV. Ihr 
zu Folge erhält man, nach Gleich. (25), die Anzahl der verfloffenen vollen 
4jährigen Schaltkreife 


Gate 
ferner nach (29) das Jahr der laufenden Periode 
—4 or + 1, 


folglich nad Blei. (31) das —— * ſelbſt 
a —=40 +R-- D . 
endlich findet man den Jahrstag, nach Gleichung (30), 


a⸗ ae, 
Bei der Ausrechnung ſelbſt mag man ſich, nach Anleitung des $. 28, V 
der Tafeln 2 und 3 auf Seite 154 bedienen. 
3. B. Behält man diefelbe Frage wie oben bei, fo ift 
n = 2000000 = 1461. 1368 + 1352, 


Raser = 1352 = 365. 8 + 257, 


daher a=4.1368-+3 +1 = 5476, i=1, 
| d = 257 = (257 — 244) Sept. = 13 Sept. 
Dder: Tag Fahre 
2000000 
1461 Tage, nah Taf. 2, 8.154, . . . 4000 
5390 | 
4383 » » » » °... 1200 
10070 
8766 „» „» » » ee. 240 
13040 
11688 » » 2 >» erre. 82 
1352 | 
1095 » nah Taf.3, ©.154,... 4 
257 5476 = a 
244 = 0 Sept. 


13 Sept. = d. 

I. Sol nah dem gregorianifhen Kalender gerechnet wer: 
den, fo hat man vorerft das julianifche Datum ded angegebenen Tages der 
chriſtlichen Aere zu beftimmen, dann für das Jahrhundert, in welchem das 
gefundene Jahr liegt, die Voreilung k des gregorianifcyen Datums; wornach 
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ſich ſofort durch Zuſammenfuͤgung beider das geforderte gregerlantfhe Datum 
ergibt. 3.8. In dem oben gefundenen Jahre a = 5476 werden verfloflen fein 
s—54 Jahrhunderte, daher wird vermöge $. 47, 11, Gleich. (61) o. (62), 
im 55. Jahrhunderte k = 54 — 13 — 2 = € — 89, Daraus 
folgt, daB der oben berechnete 13 Sept. alt. ®&t. 5476 ber 18 + 39 — 30 
— 323 Dectober neuen St. fein werde. 


87. - 
Allgemeine Reduction der Data auf die chriſtliche Aere. 


Gewöhnlich führt man die Data nach den verfchiedenen Zeit und 
Jahrrechnungen auf die dionyſiſche chriſtliche Aere zurüd, indem man ſich 
dabei faft immer nur des julianifhen Styles bedient, weil er nad $. 47, 
Gleich. (60), leicht auf den gregorianifchen übertragen werden kann, und ſich 
durch weit größere Einfachheit der Rechnung empfiehlt. Im Folgenden follen 
diefe Vergleichungen, wie zum Theil bereits gefchab, bei den einzelnen vor⸗ 
fommenden Aeren gezeigt werden. Hier genüge die Andeutung des all 
gemeinen Vorgangs. 

Man berechne nad einer der in $. 26 gelehrten Weiſen, der wies 
vielte der im Datum angeführte Tag in der fremden Aere if. Dieſem 
Tage rechne man die zwifchen der Epoche diefer Aere und der Epoche der 
chriſtlichen Aere begriffenen Tage, je nachdem die fremde Aere fpäter ober 
fräber als die chriſtliche beginnt, zu oder ab, Damit man erfahre, der wievielte 
derfelbe Tag in der gemeinen chriftlihen Aere ift. Zu diefem Tage nun 
beftimme man nad $. 56 Jahr und Tag, worauf er trifft. 


Zweites Sauptflüd. 


Feſtrechnung der Chriſten. 
58. 
Allgemeines. 

Die kirchlichen Feſt- oder Feiertage der Chriſten wiederkehren theils 
wöchentlich, theils jährlich. Unter den wöchentlich wiederkehrenden jind am 
wichtigften die Sonntage; ehedem aber, befonders in den erften Jahr⸗ 
hunderten des Chriftenchums, feierte man in jeder Woche außer dem Sonn⸗ 
tage, der feria prima, auch nod die feria quarta, den Mittwoch, und die 
feria sexta, den Freitag. Won den jährlid wiederkehrenden Feſten fallen 
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einige, von einem Jahre zum anderen, immer auf verfchiebene Monatstage, 
und beißen darum bewegliche; unter ihnen ift das feierlichfte, nach dem ſich 
alle übrigen richten, das Felt der Auferftehung des Herrn, das Dfterfelt. 
Andere Feſte dagegen treffen entweder immer auf denfelben Monatstag, oder 
hõchſtens auf einen ihm benachbarten Wochentag, und heißen darum unbe 
weglide. Die Berechnung der Data diefer religiöfen Feſte ift ein wichtiger 
Zweig der Zeitrechnung der chriftlichen Völker, und wird die Feſtrechnung 
der chriſtlichen Kirche (computus ecclesiasticus) genannt. 


A. Berehnung der hriftliden Sonntage. 
59. 


Die Sonntage ftehen mit den übrigen Tagen der Woche in fo enger 
Verbindung, dab man eben fo leicht jeden beliebigen Wochentag als den Sonn- 
tag beitimmt; daher ift ed räthlich, fogleih die allgemeine Berehnung 
der Wochentage in der dhriftlihen Zeitrechnung zu lehren. Die Hilfs: 
zahlen in diefer Rechnung find theils die Wochen: und Sonntagsbude 
ſtaben; theild die bald durch Buchſtaben, bald durch Zahlen dargeftellten 
Wochentage des 1 Januar, wofür man beifer bie Wochentage des 
0 Sanuars fezen würde; theild die Wochentage ded 1 &eptembers oder 
234 März, die fo genannten Concurrenten; theild endlih die Sonnen⸗ 
cirkel. 

60. 


Wochenbuchſtaben. Der Sonntagsbuchſtabe. 


Nachdem die durch die Nandinae der Römer gebildeten wochenartigen 
Zeitkreife durch die jiebentägigen Wochen verdrängt worden waren, fingen die 
oceidentalen Eirchlichen Computiften an, auf eine ähnliche Weife wie in den 
fastis der Römer ($. 43) fämmtlidhe Tage des Jahres mit den ſich wieder: 
bolenden 7 erften Buchftaben des Alphabeted zu bezeichnen, welche dadurch die 
Kriftliden Nundinalbudftaben oder Wochenbudftaben wur: 
den, und noch heut zu Tage in manchen Kalendern aufgeführt werden. Von 
ihnen heißt jebesmal derjenige, der auf die Sonntage trifft, der Sonntag 
budftabe. Die Einführung der Sonntagsbuchftaben fchreibt man gewöhnlich 
dem Dionyſius Eriguus bei; doch findet ſich in feinen Schriften noch 
Beine Spur davon, felbft noch nicht in Beda's chronologifhen Abhandlungen. 

Auch hier befommt im Schaltjahre der Schalttag, bissextus dies ante 
Calendas Martias, der 24 Februar, denfelben Buchftaben F, wie der ihm nach⸗ 
folgende sextus dies ante Cal. Mart., der im Gemeinjahre der 24. und im 
Schaltjiahre der 25 Februar ift. 
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Bezeichnet man wieder die Wochenbuchſtaben durch ihre Nummern i im 
Alphabete, ſo entſprechen 
den Wohentubien A BCDE FG 
die Nummern 12345 6 7 
unb in den allgemeinen Ausdrücken von $. 43 hat man nun blos den Modul 8 
mit 7 zu vertaufhen. Demnach gehört dem dien Tage des Jahres, wenn man 


den Schalttag außer Betracht läßt, der Wochenbuchſtabe 
vy=d,nod7 = 2 
So ift der 24 Februar — 55. Tag im Jahre — d, alfo 


=553,md7=6=fF; daher . 


im Gemeinjahre: Februar 23. 24. 25. 26. 27. 28. 
Wochenbuchht. EFF OG A. B C; 
- im Scaltjahre: Februar 24 25. 26. 27. 28. 29. 


Wochenbuchht. FG A B C. 
Fuͤr alle Fälle gilt daher der allgemeine Ausdrucd der Wochenbuchftaben 
(92)  v=d— I, mod 7, | 
wofern das Jahr i Schalttage enthält. 


Da in der Woche, auf welche der Schalttag trifft, den man auch jezt noch, 
fo wie es Julius Cäfar anordnete, auf den 24 Februar fezt, zwei Tage 
einerlei Wochenbuchſtaben erhalten; fo wird von dem vorhergehenden Sonntage 
bis zum nachfolgenden ein Buchftabe zu wenig gezählt, folglich trifft nach dem 
Schalttage der Sonntag nicht mehr auf denfelben Buchftaben, wie v.or und bie 
zum Schalttage, fondern auf den im Alphabete oder in der periodifchen Wieder: 
bolung der Wochenbuchftaben unmittelbar vorangehenden, auf welchen früher 
die Samstage trafen. In jedem Schaltjahre gibt e$ demnach zwei Sonntags: 
buchitaben, von denen der fpätere im Alphabete oder in der fiebenftelligen 
Periode den Sonntagen vor und bis zu dem Schalttage, und der frühere den 
Sonntagen nad) dem Scalttage angehört. Iſt z. B. bis zum Schalttage der 
Sonntagsbuchftabe A, fo ift er nach demfelben G. 

Zur Abkürzung der Rede ift e8 gut, unter dem Sonntagsbuchſtaben 
eines Jahres denjenigen zu verftehen, der im ganzen Oemeinjahre und im 
größten Theile des Schaltjahres, nemlich nach dem Scalttage (24 Febr.), 
auf die Sonntage trifft; und bios zu merken, daß derfelbe im Schaltjahre vor 
und bis zum Schalttage nicht auf die Sonntage, fondern. auf die Samstage 
fällt, daher eigentlich der Samstagsbuchſtabe für diefe Zeit iſt; und 
daß fonach der in diefer Zeit wirklich beftehende Sonntagshuchftabe, welchen 
man, zur Unterfcheidung von jenem gewöhnlichen, den ausnahms— 
weifen nennen mag, der naͤchſt folgende in der periodifchen Wiederkehr der 
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7 Wochenbuchftaben ift. Um überdies in der Beſtimmung der Wochentage 
unnöthige Schwierigkeiten zu befeitigen, thut man wohl, den Schalttag in 
allen folhen Beftimmungen oder Berechnungen auf den lezten, d. 1. auf 
den 29 Februar zu verlegen, mag man ihn auch immerhin in den Kalendern 
am 24 Februar anfezen. 
61. 
Beftimmung der Wochentage mittel® der Sonntags: 
budftaben. 


Auf der periodifhen Wiederholung der fieben Wochenbuchſtaben im 
Kalender beruht die Einrichtung und der Gebrauch folgender Tafel, mittels 
deren man, fobald man den Sonntagsbuchſtaben eines Jahres Eennt, den 
Wochentag, auf den ein bezeichneter Monatstag trifft, höchſt leicht beſtim⸗ 
men Eann. 


Januar SYanuar Sehruar Bedruar 
in Gemein]. (sı)|in Schaltj. (31) in @emeini. (26) |in@daltj.(29) 
. &prit (30) Juni (30) Mär (sı) Wat (Sı) 
October (21) all (21) Geptemb.(30) NRovemdir(s0) | Unguſt (31) 
December(31) 


5 6 
12 18 
19 


26 27 


E F G 
Samstag | Freitag | Donnerst.| Mittwod | Dinstag | Montag | Sonntag 
6 5 4 8 2 1 0 oder 7 





Alle in diefer Tafel aufgeführten Monatstage haben nemlih, wie man 
fi bald überzeugen fann, den Wochenbuchftaben G und treffen ſonach auf 
einerlei Wochentag. Iſt nun G der Sonntagsbuchftabe eines Jahrs, fo müffen 
alle Tage der Tafel Sonntage fein, worauf das unter G ftehende Wort 
»Sonntag”? himnweiſt. Iſt A der Sonntagsbuchftabe, fo muß G zu den Sams⸗ 
tagen gehören, daher find alle Tage der Tafel Samstage, wie das unter A 
ftehende Wort »Samstag” andeutet. Auf gleiche Weife fteht unter jedem 
Sonntagsbuchftaben der Wochentag, auf den fammtlihe in der Tafel verzeich: 
neten Monatstage treffen. Daraus läßt fich fofort, durch ein ganz kurzes 
vorwärts oder rückwaͤrts Zählen, der Wochentag beftimmen, auf den irgend ein 
angegebener Monatstag trifft, der nicht in der Tafel fich findet. 

11. 
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3.8. Auf welhen Wochentag fällt der 1 November in jenen Jahren, 
deren Sonntagsbudhftabe C ift? In einem folhen Balle ift jeder Tag ber 
Tafel ein Donnerstag, alfo audy der 4 November. Zählt man nun von 4 
zuruͤck auf 1, entweder in der Zeile, wo der 4. Tag fteht, oder in der vorlezten 
Zeile, fo findet man, daß der 1 November ein Montag ift. 

Anmertung. In diefer Wochentafel rüct jeder fpätere Monat um 
2 oder 3 Stellen vor den nächft früheren, je nachdem diefer 80 oder 31 
Tage, nemlich 2 oder 3 Tage mehr als 4 Wochen enthält. 


62. 


Beftimmung der Wochentage durh den Wochentag eines 
gewiffen Monatstages. Concurrenten. 


Auch kann man, wenn man nur den Wochentag irgend eines Monats⸗ 
tages in einem Jahre Eennt, mag diefer in obiger Tafel ftehen oder nicht, (weil 
man im lesteren Falle fehr leicht den Wochentag des ihm nächft vorangehenden 
oder nachfolgenden, in der Tafel vorfommenden, Monatdtages zu beftimmen 
vermag), gleichfalls den Wochentag aller Tage der Tafel und den Sonn: 
tagsbuchftaben, folglich auch darnach wieder den Wochentag jedes anderen 
Monatstages finden. 

3. B. Weiß man von einem Schaltiahre, daß fein 18 Januar ein 
Samstag ift, fo findet man fogleich, daß der in der Tafel ftehende 22 Januar, 
folglich auch jeder andere Tag der Tafel, ein Mittwoch if. Will man nun 
wiffen, auf welchen Wochentag der 25 December trifft, fo benüzt man das, 
daß nach der Tafel der 23 December ein Mittwoch ift, folglih muß der 
25 December ein Freitag fein. Nebenbei Eann man noch bemerken, daß der 
Sonntagsbuchftabe diefed Jahres D ift. 

Zu dem angeführten Zwecke benüzten die älteften Tateinifchen kirch— 
lichen Computiften den Wochentag des erften Januars, oder denjenigen, 
an weldem dad Fahr anfing; dafür fezt man jedoch vortheilhafter den 
Wochentag des nullten Januar, nemlid denjenigen, nach welchem 
das Jahr anfängt. Die griechifhen und insbefondere die alerandrinifchen 
Kirchenrechner dagegen gebrauchten den Wochentag des erften Sep: 
tembers, an welchem Monatstage man im oftrömifchen Kaiferreiche das 
Jahr anfing. Diefe Wochentage wurden gewöhnlich der Ordnung nad) durch 
die 7 erſten Buchftaben des Alphabets bezeichnet. Später, als die Tateinie 
(hen Kirchenrechner fih nach den griechifchen richteten, nahmen fie gleiche 
falls den Wochentag des 1 Septembers zur Grundlage für die Berechnung 
ber Wocentage aller anderen Tage des Jahres, jedoh um ihn in die 

Nähe der früheften Ofterfefttage zu bringen, ald den Wochentag des 
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24 März *) auf, mit dem er jederzeit identifch Ift, und nannten die mit jenem 
oder diefem Monatstage jeweilig zufammen treffenden Wochentage Concur- 
rentes scil. dies hebdomadis. Die Concurrenten werden gemöhnlidy mit 
den Zahlen von 1 bis 7 bezeichnet, und hängen mit dem jedesmaligen Sonn⸗ 
tagsbuchftaben fo zufammmen, wie die Vergleichung der Testen und drittlezten 
Zeile der voranftehenden Tafel an die Hand gibt. Zugleich ſteht in derfelben 
Tafel unmittelbar über jeder Concurrente der Wochentag, auf welchen ſaͤmmt⸗ 
lie in der Tafel aufgeführten Monatstage treffen. 
63. 
Allgemeine Berehnung des Wochentages, auf den ein 
angegebener Zag nah Chr. trifft. 

Sei der Wochentag h zu berechnen, auf welchen der die Tag des Jahres a 
nah Chr. fällt. 

Bezeichnet Ho den Wochentag des O Januar des Jahres 1 nach Ehr., 
fo findet man 

I. im julianiſchen Kalender nad allg. Chron. $.30, Congr. (41) 


h=365@—- +4 +d+H,, mod 7 


oder h=a—1+g7'+d+ Ho, mod 7. 
Um Ho zu berechnen, bedarf man blos den Wochentag eines beftimmten 
Datums zu Eennen, z. B. nur zu wiffen, baß der 4 Det. 1582 ein Donnerstag 


war. Denn hier hat man a — 1582, i = 0, 4 Rct.—=273-+4—=277 —=d, 
h = Donnerst. = 5, alſo a= 0, mod 7, = 1 =39Zz 8. 


Somit t 53=—1+3-+4+-Ho, mod 7 und H, = 6 = Freitag, 
wie in $. 47, I angeführt wurde. 
Sezt man diefen Werth, fo findet man den geforderten Wochentag 


(98) =a+9. +d— 2, mod. 
Beifp. Der 14 März; 1079 n. Chr.gibt a = 1079 —4. 269-+-3=1, 
nod 7, i=0, 0, =29 33, I UN = 4 +9 = 7353, 


alfo ift der jenem Tage entfprechende Wohenugh=1 +3 +3 — 2=5 


— Donnerstag. 


*) Der 24 März kam mit dem 28 Phamenoth der Aleranbriner überein, unb traf 
alſo auch auf denſelben Wochentag wie der O Phamenoth oder 80 Mechir. Da nım in 
biefen Phamenoth bie früheften Dfterfefttage fielen, fo ließe fich auch muthmaßen, baß bie 
Concurrenten urfprünglich die Wochentage des O Phamenoth, diejenigen nemlich, nad 
denen ber Phamenoth jedesmal anfängt, anbeuteten. Vergl. unten die Zeitrechnung ber 
Alerxandriner. 

11* 


- „s 
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Sucht man, zur Einführung des Reſtes nach 4 ftatt des Quotus, vermöge 
$. 30, Eongr. (42) d aus 4h =1, mod 7, fo findet man d = 2. Zugleidy if 
in (44) 1= 865 =1, mod 7, Al=1, uv=4, e =1, 6 =—J1, 
p=11= — 2, daher pp = — 4= 3. Sofort erfolgt 

4) h=3—2r+4d+3, mod7, 


oder auch 
6) h=Z3—2R, +d4—2, mod 7. 
Der legte Ausdruck ergibt fih auch daraus, daß 
a= 40 + R7 ; 
daher wenn man, weil 2.4 = 8=1, mod 7 ift, mit 2 multiplicirt, 
2—=8Q-+4+2R-=Q, +28, nd 7 


und (96) QR-=22—2R--, mod7 
fein muß; wornach aus dem früheren Ausdrucke (98) von h der leztere (95) 
gewonnen wird. 

Sind vor dem Jahre a bereits c Jahrhunderte vergangen, und iſt es im 
o + 1feR Jahrhunderte das ate Jahr, 
nemlich on: a = Ro, und a=100c-+u; 
ffita=o, mod4 und a= 20 60, mod 7; folglidy findet man 

h=z3: —23R.4d—0—2 
=a-+t 8 +i—0—32, mod 7. 

Beifp. 1. Welcher Wochentag fiel auf den 28 Auguft 284 nad) Chr? 
Hier iſta — 2841 = 4, mod4 und Z4, mod 7, i=1; d= 28 Auguft 
= 28 + 213 = 241 =38, mod 7; daher ift der geforderte Wochentag 
h=12 —8+3 —2=5 Donnerstag. 

Beifp. 2. Auf welchen Wochentag traf der 1 September 5509 vor Chr. 
die Epoche der byzantiniſchen Weltäre? Hier hat man a= — (5509 — 1) 
= — 5508 =4, md4=1, mod7, i=1; d=1&ept. =1 + 214 
— 245 =0, mod 7; folglid if; jener Wochentag h=3 —8 +0 — 2 
=7= Samstag; wie in $. 48, I angeführt wurde. 

H. Für den gregorianifhden Kalender hat man vermöge 
$. 47, I, wenn k feine Voreilung vor dem julianifchen bezeichnet, vorerft das 
gregorianifhe Datum um diefe k Tage zurück zu fchieben, um das damit über- 
einfommende julianifhe Datum zu beftimmen; wornach man zu diefem den 
Wochentag, nad) den obigen Vorfchriften, berechnet. Will man für diefen 
Wochentag h einen allgemginen arithmetifhen Ausdruck aufitelfen,, fo fei ber 


d. \ 


68. Feſtrechnung der Chriften. 165 
angegebene Monatstag der die Tag des Jahres a n. Chr. Dann zeigt die 


Vergleichung der Ausdrüde der Tagednummer n in Gleich. (86) und (89) 


des $. 55, daß diefer die Tag bes neuen Kalenders im alten ald der d— x" 
Tag desfelden Jahres a gezählt wird; wofern man, wie in $. 55, IT, unter x 
die Voreilung des neuen Styls im nächft vorhergehenden Jahre a — 1, und 
unter o die Hunderte diefer Jahrzahl verfteht, oder 
(97) e—= + = en 
o 80—5 
0 — 4, — 23-4, lat. 
Sonach hat man in obigen Ausdrücken von h blod d in d— x umzuwandeln; 
wonach man folgende Ausdrücke erhält 
(98) h=a+Q7 +4—x—2, mod 7 
=3—2R+d—ı—2, mod 7, 
oder wenn man für x den Ausdruck (97) fchreibt, 
(99) h=a+9 — c+4- +1 . 
=3a— 20 — — 4 9 +-d, mod?; 
oder auch weil, wie oben in (96) =2r — 27-- ifl, 


(10) h=3—2R +0 — 277 +4d, mod 7. 

Iſt das Jahr a nah Verlauf von a Jahrhunderten oder im „+ 1er 
Sahrhunderte das Jahr a, nemlih = = tn: = N; und a — 
1000 +a=a, moed4=2c-+ oa, mod 7; fo findet man 

(101) h=3a — 2R— + d— 2r 7 


=a+%2-+d— 27, mod 7. 
Beif viel 1. Auf welchen Wochentag fiel der 2 Märy1833, der Sterbe- 
tag Kaiſers Franz 1.2 Hier ft a= 1835 = 8, mod 4 = 1, mod. 7, 
eo—=18=2, md4=4, mod 7; i — 0, I 2 Man ⸗24 
61 = — 2, mod 7; daher nach (100) der fragliche Wochentag 
h=3-64+4-42=2 = Montag. 
Beifpiel 2. Im Zahre 1800 = a warami, X = 49 = 1, 


daher für (98) und (98) a+ X — 20. Das Jahr war im alten 
Styl ein Schaft:, im neuen aber ein Gemeinjahr, darum anfang k—11 
— x bi 29 Februar alten Style, oder 12 März neuen Styls; und nachher 
K=k-+1= 12, vom1 März alten Styls, oder 13 März neuen Styls 
angefangen. Der 14 März neuen Styls — der Tag der Erwählung des Car⸗ 
dinals Chiaramonti zum Papfte (Pius VID — war demnad der 2 März 
alten Styls, und der mit ihm auf einerlei Wochentag fallende achte Tag vor- 


ber, der 7 März neuen Styls, war der (8-7 —11=) 24 Febr, a; ©t. 
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Für diefe zwei Tage hat man daher im neuen Styl d— x —=62 und 56, 
im alten aber d = 62 und 55 = 6; mithin trafen fie in beiden auf den 
Wochentag h= 6 — freitag. 

Zufaz. Durd obige Unterfuhung, die mit jener des $. 55 in engiter 
Verbindung fteht, erfährt man auch noch, wie die Anzahl e der vor dem 
Jahre a im gregorianifchen Kalender eingefchalteten Tage und die i gregoria« 
nifchen Schalttage diefed Jahres felbft allgemein fich ausdrücken laffen. 

Aus den Ausdrücken (86) und (89) der Tagesnummer n in$. 55 erfieht 
man, daß gemäß der gregorianifchen Schaltrechnung vor einem Jahre a nach 
Chr., welches dem Jahre der Kalenderverbefferung (1582) nachfolgt, en T. 
eingeſchaltet, dagegen wieder x Tage ausgeſtoßen werden; mithin iſt die An⸗ 
zahl der gregorianifchen Schalttage vor dem Iahrea — 


a—1 


e = 4 — x — are — 1x. 
Vermöge der Gleichungen (97) ift x unmittelbar durch a ausgedrückt 
tn in? 
daher ud e = Ru tt rt 
a+ — — 3— 
oder =. +1. 

Bis zum naͤchſt folgenden Jahre a+4-1 werden e-+i Tage eingefchaltet. 
Erfezt man demnach in dem urfprünglichen Ausdrucke von e das Jahr a durch 
a-+-1, fo übergeht e in e-+i, 

a—| „, a — .— 
m in in alle 2 in a k; 
daher eHi=4— — k. 

Zieht man hievon jenen anfänglichen Ausdruck von e ab, und berüdfich- 
tiget, daß wenn man die Anzahl der julianifchen Schalttage im Jahre a mitj 
bezeichnet, vermöge $. 55, 1, FL | 

ir - ar it, 
fo findet man für die Anzahl der gregorianifchen Scalttage im Jahre a den 
Ausdruck i=j— kr =j—(k—ı). 
Um aud) i unmittelbar durch a zu beflimmen ‚ bedenke man, daß zu 
Folge der Gleichungen (51) und (62) in $. 47, 
k= ren — 5 —2 if; 
darnach erhält man, gemäß Worb. (60) und nach dem obigen Ausdrucke von j, 
a a a 
*— R— R— 
% 100 
I - te 

Aud kann man x und k durch die leicht beftimmbaren Jahrhunderte a 

und s, vor Beginn und nach Ablauf bes Jahres a, ausdrüden, und erhaͤlt 
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a a — Ss 
alſo — — 
Fe Pen En 
770777 
Zugleid findet ſicih -i=k—j. 
64. 


Berechnung und Verwendung des Wochentags des o. Tages 
eines Jahres. 


Zur Berechnung der Wochentage h der einzelnen Tage d eines Jahres a 
nach Chr. ift die Kenntniß des Wochentages H, auf den der nullte Tag des 
Jahres trifft, oder nach welchen das Jahr anfängt, fehr erfprießlih. Er 
geht aus den voranftehenden Ausdrüden von h hervor, wenn d — 0 geſezt 
wird. Somit ift 

1. im julianifhen Kalender 





mod 7 
(102) H= +4. —2= CH 
=3.—2R, — = 
2. im gregorianifchen Kalender, fr o= 05° 
mod 7 


18) H=Sı+9- —ı-2=Zı+90,. —et+tg7 
— 31 - 29 —ı—-2 =: — 29 4+0— 28 

Benüzt man diefe Hilfszahl H, fo findet man, wie in $. 80, (39), in 
beiden Kalendern für den dien Tag des Jahres den Wochentag 

=d-+H, mod. 

Will man in diefer allgemeinen Darftellung des Wochentage® h nod 
einen Schritt weiter gehen, und den dien Tag des Jahres ald dem tin Tag des 
mten Monates in Rechnung bringen; fo kann man für d einen der Ausdrücke 
(84) oder (85) in $. 52 fezen, indem man für die Factoren 31 und 80 ihre 
Hefte 3 und 2 nah dem Modul 7 einführt. Auf diefe Weife erhält man, 
wofern i die Schalttage überhaupt andeutet, 


mod 7 
SS +1 an+9 


(104) =St4+3 m) -— a Dei +H 


=St+2a + —-@a-DEE+H. 


Beifp. 1. m Jahre 1848 ift a — 1843 = 8, mod 4, = 2, mod 7, 
und die Voreilung des gregor. Kalenders k oder v=12 = — 2, moi 7, 
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daher fällt fein 0. Tag oder O Januar auf den WohentagH =6 — 6-+2 
— 2 = 0, mod 7,= Samstag. Das Jahr 1848 beginnt demnach im grego⸗ 
rianifhen Kalender nach einem Samstage, folglich an einem Sonntage. In 
jedem ſolchen Jahre fällt, ohne Unterſchied des Kalenders, der 0 Auguft, wegen 
t=0undm=8, auf den Wochentag = 2.7 +4 — 2 Hi=2 +1, 
mod 7, alfo im Gemeinjahre auf einen Montag, und im Schaltjahre auf 
einen Dinstag. Somit trifft der 24 Auguft auf den Wochentag = 24 + 2 
+i=5-+4 i = Donnerstag im Gemeinjahre und Freitag im Schaltjahre. 

Beifp. 2. Im Sahre 1800 —= awar a = 1, mod 7, RB; — 4, 


_=17=3, HD * 1, a H=I3—8+3— 2=3— Dinstgg. 
Dagegen wird im Sabre 1900 = a fein a 8, 2, = 4, 0=18=4, 
* = 2, und H=9 — 8 +4 — 4=1 = Sonntag. Das Jahr 1800 
fing alfo nach einem Dinstage, folglih am Mittwoch an, und das Jahr 
1900 wird nach einem Sonntage, daher am Montage anfangen. 
65. 
Berechnung der Concurrenten. 

Die Concurrente eined Jahres ift der Wochentag des 1 Septembers 
oder 24 März ($. 62). Bezeichnet man fie mit C, fo hat man 

1. im julianifhen Kalender zu ihrer Beftimmung blos nöthig, 
in den Congruenzen (98), (94) und (95) h=Cwd=i1 September 
= 24 +j=—1-+j, mod 7, oder d= 24 Miu = 83 + j 
=—1-+-.j zu ſezen; und zu bedenken, daß nach der julianifhen Einſchal⸗ 
ugj=gr — iſt. Man erhält dann aus (98) | 

=a+07 - 144 —qo — 2, mod? 
oder 

16) C=a+g,-— 3, mod 7. 

3. 8. Für das in dem Veifpiele zu $. 50, 3. urkundlich angeführte 
Jahr 1152 findet man a= 1152 = 4, mod 7, &- = 288 =1, mod 7, 
daher C=4 +1 — 3= 2, mod 7. Dies Jahr hat alfo in der That die 
Concurrentes II, wie die Urkunde anführt. Eben fo richtig find die Con- 
currentes in dem Beiſpiele zu $. 50, 2. 

2. Im gregorianifhen Kalender ift der 1 September neuen 
Styls der 1 — k September = 32 — k Auguſt alten Style, alfo 
d=1 —k Sept. = (1—k) +23 +j=—1+j—k; 
wo, was bier wichtig ift, j nad dem julianifhen Kalender beftimmt 
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zwerten, folglich j = -—- fein muß. Oder auch der 1 Sept. ift im 
rıeuen Style der d — 244 + i Tag, daher hat man für $. 68, II, 
di—ı =—1+t+i—-ı=z—-1-+j—k 
Man findet dann die Concurrente eine® Jahres nach dem neuen Styl 
(106) =a+ 4. —k—S, mod 7, 
worin k=s— 4. —2= 2r- — s— 2, mod 7 iff. 

Vergleicht man die Concurrente C mit dem Wochentage H des nullten 
Januars, und beachtet fowohl obigen Ausdrud von j, als auch die Gleichung 
=j+tx—k; fo findet man, nad den Ausdrücen (102) und (103), 
ohne Unterfhied des Styls, durch Gubtraction 

H—- C=-—i-+1, mod?7; 
wvofern jeden Falls i die Anzahl der Schalttage ded Jahres a voritellt, 
memlich das Jahr a im betreffenden Kalender i Schalttage enthält. Dann iſt 
A107) €C=H-+i-—1, mod7 
H>=-C-—i-+1, mod 7. 

Von der Nichtigkeit diefer Ausdrüce überzeugt eine einfache Betrach⸗ 
ung der Tafel in $. 61, ©. 161. 

Sn Schaltjahren if demnach C— H, nemlich der 1 September fällt 
auf denfelben Wochentag wie der O Januar; in Gemeinjahren dagegen iſt 
<=H— 1, folglich fällt der 1 September auf ben Wochentag, der vor 
jenem des O Januars unmittelbar hergeht. 


66. 
Berechnung des Sonntagsbuchſtaben. 


Sei L der Sonntagsbuchſtabe des Jahres a nad Chr., nemlich der: 
jenige Wocenbuchftabe, auf den im Gemeinjahre immer und im Schalt⸗ 
jahre nach dem Schalttage (24 Februar), alfo kurz nad) dem 24 Februar 
oder 55. Tage des Jahres, die Sonntage treffen. Sezt man demnad in 
$. 60, (92) d > 55 voraus, fo übergeht » in L, daher ift allgemein 

L=d-— ii, mod’, 
mofern nur auf den dien Tag des Jahres ein Sonntag fällt, und i die 
Schalttage desfelben Jahres zählt. 

Vezeichnet dagegen Lo den nur im Schaltjahre big zu dem Schalttage 
beftehenden ausnahmsmweifen Sonntagsbucftaben, auf weldhen 
die Sonntage bis zu dem Schalttage treffen, fo übergeht für d Z 55 der 
Wochenbuchſtabe » in Lo, daher ift 

Lo=d, mod 7, für d< 55, 
wenn auf den dien Tag des Jahres ein Sonntag fällt 18. 60, (92)]. 
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1. Im julianifhen Kalender iſt der Wochentag h des diem 

Zages im Jahre a, vermöge (98) 
=a 14—474 d — 2, mod 7. 

Sezt man hierin h = Sonntag = 1, fo erhält man alle jene Tage 

im Jahre, welche Sonntage find, 
d=— (a+94) +8, mod 7. 
Denkt man fih nun d > 55, fo findet man 
L=— («+0-)—i+ 8, mod 7 
und daher, weil j = — E iſt, den julianiſchen Sonntage 
budftaben 
(108) L=—a—g, +3, mod 7. 

Denkt man ſich dagegen dz 55, fo erhält man den ausnahm% 

weifen Sonntagsbuchſtaben 
Lo =—-1—- 0 +8, mod 7. 
Die Vergleichung beider gibt 
L-L=,—0, =) 
| = 

daher B=L+j, md 7=EL +4; 
nemlih in Gemein. Lo= L 
und blos in Schalt. oh =L + 1, mod 7, 
wie es vermöge $. 60 fein muß. 

Zur ferneren Verwandlung des Ausdrudes des Sonntagsbuchftaben 
bemerke man, daß wie in $. 68, (96) 

= —2r,, mod 7 
fein muß; daher ergibt ſich 
(109) = 27, — 5a 43, mod 7. 

Enthält die Jahrzahl a nebft s Hunderten noch a Einer, ift nemlich das 

Jahr a nah dem Schluſſe des sten Jahrhunderts das ate Jahr, oder 


4, und a = Eins fo ift 
a=100s +, 
baher = 
a a 
7 =: 


und aZ=2s-+., mod 7. 
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Subfkituirt man diefe Ausdrücke, fo erfcheint 
(110) L=—a—g-+s+3, mod 7 
=2r- — 345-8, mod7. 
Beifp. In einer Urkunde bei Pommeraye *) findet ſich folgendes 


Detum: Actum est hoc Hodomo civitate anno ab Incarnatione 
D. N. I. C. MXI, indictione IX, littera VII, luna (epacta) XIV, 


XVII Calend. Octobrium. Nun ift für a = 1011 = 8, mod 7, + 
=232=0, 3, alfo der Sonntagsbuchſtabe L= — 3 + 3 oder 
Z=6 —9-+3=7=6G, genau wie in der Urkunde. 

N. Im gregorianifhen Kalender it in gleicher Weife der 


Sonntagsbuchſtabe 
LZd - i, mod 7, 


wofern d > 55 iſt und das betreffende Jahr a im gregorianifchen Kalender 
i Schalttage zählt. Soll diefer Tag d ein Sonntag, alfo h =1 fein, fo muß 
Man nach (98) 
1=Za +92. +4—.—3, mod 7 
folglich dS—-a— X, +:+3, mod 7 
Daben; dann ifl 
L=Z—-a— 4 +r?—i+3. 
Nun fand ſich aber in $. 68,1, v—i—=k—j 
und =: 
for glich iſt der gregorianiſche Sonntagsbuchſtabe 
(111) L=Z—a— 4. +k+3, mod 7, 
VOBeik in den durch 400 untheilbaren Säcularjahren immer den vom 1 März 
St. an giltigen größeren Werth erhält; und nach den obigen Umſtal⸗ 
Garagen ift auch 
113) L=2r. —8s +s— 441 mod? 
E#-—-: 422 —s+1, 
=2r7 —8: +22 +1. 


Ueberhaupt ift fofort 
mod 7 
gregor. Sonntagsbuchſt. = jullan. Sonntagsbuchſt. + k. 


— — — 


*) Histoire de PAbbaye de Saint - Ouen de Rouen. P. I. p. 322. 
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Im gegenwärtigen Jahrhunderte ift a = 18, k = 12, alfo 
L=-ı- +1=9#r —&+1 
= 28 — 34 — 2, mod 7. 
= jul. Sonntagsbudft. — 2. 
Auf gleiche Art erfolgt auch der ausnahmsweife Sonntagsb ach ſtabe — 
LoZd, mod 7, für dz 55; 
daher wegen obigen Ausdrucks von d 
Lo =— à gr +tı43, mod 7. 
Es ift demnach auch hier, übereinftimmig mit $. 60, 
L=L-+i, mod7. 

Beifp. Welchen Sonntagsbudftaben hatte da8 Jahr 1800 im n. St! E 
Sefta=10 =1, ==, =, kens—ı ei 
s=B=4,a0=0, 43; ddr L=—1—2—2 +43 ober zn 
=0—3 +4 —4+1over =4+1, ap =5 =E. 

Die Ausdrüde der gregorianifhen Sonntagsbuchftaben 

11) L=-a—g- +k-+3, mod? 
= Ir — Sat+s—g- + 1, mod? 


| =9r- — 3a +22 —s+1 

und L,z=L-+i 
Fönnen ganz allgemein für beide Kalender, nemlich insbeſondere — 
auch für die julianiſchen Sonntagsbuchſtaben gelten, wenn man k=0.oder — 
s—2 und i die Zahl der Schalttage des Jahres a überhaupt fein läßt.- 

Endlich Eonn man noch allgemein 

(114) L=1r, —Sats+k+3=—a—g- +s-+k+38, mod? 

fegen, wenn wie immer 


im neuen Style k=9r- —s— 2, mod7 
und im alten Style k= gedacht wird. | - 
. 67. 


Zufammenhang des Sonntagsbuhftaben mit dem Woden- 
tage.de8 0 Januars und mit der Concurrente 
Im julianifhen Kalender fanden wir 
H=a+4.- —2 mod 7 
CSı+g—3 
L=Z—ı—g- +3 
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Abdirt man die beiden erften Congruenzen einzeln zur lezten und 
merkt, daß | 


4 = 
‚ſo erſhein H+L=—j-+1, mod 7 
C+LZ=0. 


Im gregorianifhen Kalender dagegen zeigte fich 
H=Za+R7—1r — 2, mod 7 _ 
c=a+g- —k—3, 
L=—a—g- +k+3. 


Addirt man auch hier die zwei eriten Congruenzen einzeln zur dritten und 
achtet nicht nur obigen Ausdruck von j, fondern auch noch die Gleichung 


i=jtı—k, 
erfolgt 
(115) H+-L=-—Ii-+1, mo7 
C+-LZ=0. 


Bezeichnet demnach i allgemein die Anzahl der Schalttage des Jahres a 

ch Chr. fo ift ohne Unterfhied des Kalenders 
H+L=-—i+A1, C+L=0, mod’, 

ıher H=—L—i+i1, C=—L, mod7 
»d L=—-H-—-i+1, L=—C, mod 7. 

Sonach ergänzen der Sonntagsbuchftabe und der Wochentag des 0 Ja⸗ 
sard einander im Schaltjiahre zu 7 oder ausnahmsweiſe, wenn jeder von ihnen 
ift, zu 14, im ©emeinjahre aber immer zu 8. Dagegen ergänzen ſich der 
sonntagsbuchftabe und die Concurrente in jedem Jahre zu dem nächft größeren 
'ielfachen von 7, alfo gewöhnlich zu 7, oder zu 14, ſobald jedes aus ihnen 7 ift. 

Man kann demnach immer höchft leicht vom Sonntagsbuchſtaben auf den 
Zochentag des 0 Januars oder auf die Concurrente, und umgekehrt von diefen 
ıf jenen übergehen; deswegen foll im Folgenden, fo wie dies in der chrift« 
hen Feſtrechnung üblich ift, nur der Sonntagsbuchftabe ausführlich betrachtet 
erden. - 

68. 
Aenderung und periodifhe Wiederkehr der Sonntagßs 
budftaben. 

nwendung berfelben auf die Befimmung der Sonntagsbudftaben. 


Da ein Öemeinjahr von 365 Tagen um einen Tag länger als 52 Wochen 
‘, fo muß der Iezte Tag desfelben gerade fo.wie der erfte mit dem Bud): 
ıben A bezeichnet werden. Dasfelbe gefchieht aber auch im Schaltiahre, weil 
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darin vom 1 März an alle Monatstage diefelden Buchftaben wie im Gemein- 
jahre erhalten. Bei einem jeden Sahrswechfel wiederholt ſich demnach der 
Buchftabe A, nemlich am lezten Tage des endigenden und am erften des 
. anfangenden Jahres. Desgleichen wiederholt fich auch nach jedem Schalttage 
der Buchſtabe F, nemlich am Schalttage, dem 24 Februar, und am nädhft 
folgenderi Tage, dem 25 Februar. 

Nach einer jeden ſolchen Verdopplung des Wochenbuchſtaben, mithin 
fowohl nach jedem Jahrswechſel, ald auch nach jedem Schalttage, trifft daher 
auf jeden Wochentag, alfo auch insbefondere auf den Sonntag, nicht mehr der⸗ 
felbe Buchſtabe wie vorher, fondern der ihm in ber periodifhen Wiederkehr 
zunächft vorangehende; oder der Sonntagsbuchftabe rüct in jedem folchen 
Falle um einen Buchitaben zurück, 5. ®. von C auf B, von B auf A, von A 
auf G, u. f. f. Der vom 1 März giltige, im engeren inne fo genannte, 
Sonntagsbuchftabe tritt demnach von einem Jahre zum nächlt folgenden um 
einen oder um zwei Buchftaben zurück, je nachdem dieſes fpätere ein Gemein⸗ 
jahr oder Schaltjahr iſt; z. B. von D im erften Kalle auf C, oder im zweiten 
Salle auf B. 

Der Sonntagsbudftabe würde alle 7 Jahre den Kreis der 7 Wochen: 
buchſtaben durchwandern, wenn es Feine Schalttage gäbe, die ihn um einen 
Buchftaben zurücd fhieben. Da aber 

1. im julianifhen Kalender | 
alle 4 Jahre ein Tag eingefchaltet wird, fo Eönnen die Sonntagsbuchftaben 
nicht früher in der nemlichen Folge fich: wiederholen, mithin die Wochentage 
in der nemlichen Ordnung wieder auf einerlei Monatstage treffen, als nad 
ie 7 ſolchen jährigen Schaltperioden, alfo nach je 28 Yahren. Einen der⸗ 
artigen Zeitkreis nennt man aber, vermöge $. 49, Il, einen Sonnen: 
kyklus, und das jedeösmalige Jahr desfelben den Sonnencirfel. In 
diefenn Kyklus hat man nun die Sonntagsbucdhftaben fo nad) einander 
gereiht, daß das erfte Jahr ein Schaltjahr ift, in welchem der erfle Sonn 
tag möglichft fpät, alfo am 7 Januar eintritt, und daher der erfte oder 
ausnahmsmweife Sonntagsbuchſtabe G, folglih der zweite oder eigentliche 
Sonntagsbuchſtabe F ift. Die vollftändige Anordnung des Sonnenkyklus 
zeigt nachfolgende Tafel, in der man die Zehner des Sonnencirkeld aus der 
erften Vertical» Columne mit feinen Einern aus der oberften Zeile zufammen 
zu leſen hat, und Schaftjahre an ihren zwei Sonntagsbuchftaben erkennt. 


u hanifger Gonnentpkius, 

1 2 5 7809 
. .  GFE D C BA — FEDC. 
10 BA GFED C B AGF E 
20 DCBAG FEDC BA 
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Der fo angeordnete Kyklus laßt ſich Hochft bequem zur Beftimmung 
der Sonntagsbudhftaben ber Fahre einer jeden Here gebrauchen, in 
der man die julianifche vierjährige Einfchaltung ununterbrochen anwendet; 
fobald man nur den Sonnencirkel des betreffenden Jahres zu beftimmen weiß, 
Folglich die Jahre Eennt, in denen der Sonnenkyklus ſich erneuert und welche 
ſonach Schaltjahre mit den Sonntagsbuchſtaben GF find. Soll in der gemeinen 
Aere a ein Schaltjahr fein, in welchem L = F = 6 ift, fo hat man #-—0, 
Daher vermöge $. 66, (109) 6 = — 3a + 3, mod 7, — 3a =8 und 
a=— 1, mod 7. Die Jahrzahl a muß alfo dur 4 theilbar fein, und 
durch 7 getheilt — 1 zum Reite geben. Nun ift, nad XX, (102), (104) der 
Vorbegr., 46 = 1, mod7, folglich zS 2 nd a=4.r" =4.5= 20, 
mod 28. Die Jahre nah Chr., in denen der Sonnenkyklus ji erneuert, 
geben demnach durch 28 getheilt 20 zum Nefte, wie in $. 49, 1 angeführt 
und der Berechnung ded Sonnencirkels zu Grunde gelegt wurde. 

Um demnad zu einem Jahre n.Chr. den julianifhen Sonntags 
buhftaben zu beftimmen, berechnet man vorerft nad) $. 49, (70) den 
Sonnencirkel und entnimmt zu diefem aus der voranftehenden Tafel des 
julianiſchen Sonnenkyklus den Sonntagsbudhftaben. 

3. B. Das Jahr 1011 — a der Urkunde, in dein Beifpiele zu $. 66, I, 
bat den Sonnencirkel 8 = 1011 + 9 = 1020, mod 28, alfo 8 — 12; 
mithin gibt die Tafel des julianifhen Sonnenkyklus den Sonntagsbuchitaben 
G oder 7 





1. Sm gregorianifhen Kalender 

fließ man während des Octobers 1582, ohne Unterbrechung ded Zuges der 
Wochentage, 10 Monatstage fammt den ihnen alljährlih zukommenden 
Wochenbuchſtaben aus; dadurch rückte auf jeden Wochentag, folglich auch auf 
den Sonntag, ein um 10 ober F* —= 3 Stellen fpäterer Buchftabe. Der 
4 Dctober 1582, dem der Wochenbuchftabe D zukommt, war ein Donnerstag, 
und der 154°, dem der Wochenbuchftabe A zugehört, wurde nun ein Freitag; 
tadurch verwandelte ſich der Sonntagsbucdhftabe G diefed Jahres in C. Berner 
merzt man in jedem durch 400 untheilbaren Säcularjahre den fonft gewöhn⸗ 
lihen Scalttag aus; dadurch unterbleibt die, fonft im jufianifchen Kalender 
beftehende, Zurücweichung des Sonntagsbuchftaben, folglich eilt der gregoria= 
nifhe Sonntagsbuchftabe dem julianifchen jedesmal um eine Stelle vor. So 
wie demnach im Jahre a das gregorianifhe Datum dem julianifhen um 
k Tage voreilt, eben fo eilt auch der gregorianifche Sonntagsbudjitabe dem 
julianifhen um k oder F Stellen vor; es iſt nemlich, wie bereits $. 66, II 
gefunden wurde, 


gregor. Sonntagsbuchſt. = julian. Sonntagsbuchſt. 4 k, mod 7. 


176 Befondere Chronologie. 2. Abfchn. 2. Hauptſt. 68. 69. 


Um demnad den gregerianifhen Sonntagsbudftaben zu 
finden, fucht man wie gewöhnlich den Sonnencirkel, dazu nach obiger Tafel 
den julianifhen Sonntagsbuchftaben, abdirt zu diefem (ober vielmehr zu feiner 
Nummer) die Voreilung des gregorianifchen Kalenders und nimmt von der 
Summe den außerordentlichen Reit nach 7. 

23. B. Im Jahre 1700 war der Sonnencirkel S=1708, mod 28 =1, 
und fonach der julianiſche Sonntagsbuchſtabe GF; da nun die Kalender: Diffe 
ven; k=11 = 4, mod 7 war, fo war der gregorianiſche Sonntagsbuch⸗ 
ſtabe — 6 448, md7=C. 


69. 
Fortſezung. Rechnende Darſtellung derſelben Ergebniſſe. 


Zu den vorigen Ergebniſſen gelangt man auch durch Betrachtung der 
allgemeinen arithmetiſchen Ausdrüce der Sonntagsbuchſtaben (113) in $. 66. 
Denn ihre vollftändigen Aenderungen find, verm. Vorb. XVI, (70), 


A tr 


EVER WERVERS 


116) AL=— rent 


+(24r2- —3Aa+4k) 


=+ — = Ak +2 Ar: — 3Aa, mod 7 
und zugleich ift L=L—i, 
nemlich L=L, füri= 0 
und L= Lo — 1, 
af L=%.—1, dr =b.o+6 für i=1. 


Läßt man oben k ungeändert,alfo Ak = 0, was im julianifchen Kalender 
immer, im gregorianifchen dagegen blos während eines oder zweier Jahrhunderte 
Statt findet, ſo hat man 

Aa-+ * 
AL= Ah = = 2Ar — 3Aa, mod 7. 


Von einem Jahre zum andern iit Aa — 1, alfo 


a+1 
er —EE a 
AL=Ak—1 7 — = Ak—1—g-—— , mod 7. 
Für Ak—=0 und ——0 iſt AL=—1 70 = —1, 
alſo AL= — 1, wenn L>1, und AL= 6, wenn L=1; ift aber 
A o, ſo iſt ALL=—2— 74 -2, daher L=—9, 


wenn L>2, und AL=5 wenn L= 2 oder1. Für Ak = 1 kann bloß 
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+7 = 0 fein, daher ft AL= — 1 — 7 = — 1, namentlid 
AL= — 1, vn L>1 und AL=6, wenn L= 1. 

So oft demnah a +1=0, mod 4 wird, it AL=2, fonft aber 
immer AL = — 1, mod 7. Bei dem Uebergange auf ein Schaltjahr rückt 
alfo der Sonntagsbuchftabe um 2, fonft immer nur um einen Buchftaben 
jurüd. Mithin ift allgemein, fo fange Ak == 0 bleibt, 

AL=— (1-+ ii), mod 7, 
wofern i die Zahl der Schalttage im fpäteren Jahre bedeutet. ($. 55.) 

Sollen für Ak=0die Sonntagsbuchſtaben periodifch wiederfehren, folg« 
id AL=0Ound 2m, — 3Aa=0, mod 7 fein, fo muß diefe Congruenz 
unbedingt, d. h. ohne eine zwiſchen Ar und Aa beftehende Beziehung - 
gelten, folglich eben fo wohl Ar = 0, mod 7, ald Aa = 0, mod 7 
fein. Die erfte Bedingung reducirt ſich, weil 2 <4<7 if, auf 
Ar = 0, alfo aud auf Ar--=0, mod 4 = Aa. Soll aber nicht blos 
Aa = 0, mod 4, fondern aud Aa = 0, mod 7, folglich die Aenderung ber 
Jahrzahl a nicht blos dur 4, fondern auch durch 7 theilbar fein, fo muß fie 
auch durch 4. 7 28 theilbar fein. So lange alfok ungeändert bleibt 
— mithin bei der julianifchen Einfchaltung immer, bei der gregorianifchen aber 
blos von einem Säcularjahre zum nächft folgenden, oder falls diefed dur 400 
theilbar wäre, bi6 zum zweitfolgenden — wiederfehren Die Sonntage 
buhftaben in 28jährigen Zeitkreifen oder Sonnenkykeln. 

Kann man nun zu jedem Jahre a einer Aere das damit übereinftimmende 
8 des Sonnenkyklus oder den Sonnencirfel allgemein angeben, fo läßt fi 
auh der Sonntagsbudhftabe L dur diefen Sonnencirkel 8 
beftimmen. In der gemeinen Xere z. B. ift vermöge $. 49, II, 

(0) 8=a-+-9, mod 28, 
alſo a —S — 9, mod 28; 
daraus ft a8, midSs—1=ER] —1 
=8—9 md7=S—2 


und a — 280 +8 — 9 
daher H=-m-2+ En 


= 7 — 2, mod 7. 
Bringt man diefe Ausdrücke in die Congruenzen $. 66, (118) 
mod 7 
L —- a- go +k+3= 27 — 3a +k-+ 8; 
12 
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fo erhält man 
L=—842—Q- 42443 2280 —2—85464+k4+3, 
mithin den Ausdrud des Sonntagsbuhftaben durch den Sons 
nencirkel 
117) L=—8— rm —ıctk, mod 7. 
Insbeſondere ift im julianifhen Kalender, wegen k = 0, 
1) L=—-8—- 07 =2R7 — 38, mod7 
und im gregorianifhen Kalender während des gegenwärtigen 
Jahrhunderts, in welhen k = 12 = — 2, mod 7 ifl, 
— s s 
L=—- (+2 +2)=2 (2 —1)— 58 
= 28° — 38, mod 7. 

3. 8. Im Jahre 1842 ift, vermöge $. 49, II, Beifp., der Sonnen: 
cirkel 8 = 8, daher der julianifche Sonntagsbucftabe = = —-3=6—9 
=4 =D, und der gregrinifge = — IS +) =E2 (E — N) —9I 
=z=4—-9=2=BRB. ; 

70. 
Sortfezung. Sprungmweife Wiederkehr der Sonntags⸗ 
| budftaben. 

Eine in analytiſcher Beziehung höchft intereffante Unterfuhung ift die 
Erforfhung ber zeitweifen Wiederkehr der Sonntagsbuchftaben, oder die 
allgemeine arithmetifhe Beftimmung derjenigen Jahre, 
welche einen gewiffen Sonntagsbudftaben haben, oder in 
denen überhaupt auf einen beffimmten Monatstag ein gewiffer 
Wochentag trifft. 

In den Gongruenzen, welche bisher über den Zufammenhang der 
Wochentage mit den Jahren und ihren Tagen aufgeftellt wurden, erfcheint 
die Jahrzahl a nur in einer der Functionen 

at+g,, Sa— 27 oder at, 3a—2R- 

“von denen die beiden lezteren, durch einfache Verwandlung der gewöhnlichen 
Theilungs- Charaktere in die außerordentlichen, aus den zwei erfteren hervor: 
geben. Sei nun U eine mit jenen $unctionen nah dem Modul 7 congruente 
befannte Zahl oder der, nach den Congruenzen ausgedrüdte befannte Werth 
jener Sunctionen, fo ift 

I. zuvoͤrderſt allgemein aus den einander gleich geltenden Congruenzen 

a+4-=3 — 27 =U, mod 7 
die Zahl a zu ſuchen. 
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Nimmt man die erfte Congruenz a —5 =U, mod 7 und multie 
plicirt, indem man erwägt, daß diefe Congruenz eigentlich nur den Zuſammen⸗ 
hang zwifchen den Neften der zu fuchenden Zahl a nach den Theilern 4 und 7 


ausdruͤckt, aus denen fie beſtimmt werden foll, die beiden congruenten Zahlen 
und den Modul mit 4; fo wird, vermöge Vorbegr. III, 12, 


4 + 44 = 4U, mod 28, 
alſo wenn man hiezu 
it 
addirt, 

ba Z4u + rn, mod 28. 


s 171 2 
Nun finder man 28:5: 83:2 :1, afos.—11=1, mod 28; 
—11+2—1+1 
If ift, wenn man die vorige Congruenz mit — 11 multiplicirt, 


a — — 44U — 11r-, mod 28 
Der 


119) a=12U—11rt = 487 — 1182, mod 38, 
Nimmt man dagegen die zweite Congruenz 
3a — 27 =VU, mod 7, 


lo inefi$ 3a=U+ 287, mod 7 

Und 8. — 2 == 1, mod 7, 

Folglich a —2U + Sr, mod 7, 
. —2U +32. 

der vielmehr 87 =f7775 


welche Gleichung die Abhängigkeit des Reſtes der Zahl a nad 7 von ihrem 
Hefte nach 4 ausſpricht. 


Soll aber eine Zahl x durch 4 getheilt p, und durch 7 getheilt p’ zum 
Reſte geben, fo fucht man, vermöge Vorbegr. XX, (111) und (112), zuerft £ 
und E aus 


7sz=1, md4 und 4F=1, mod7 


und fezt ihre Werthe 5 —1 un ee — 2 in die Eongruenz 
x=rrt rs r, mod 28; 
wornach man * 


1 + 42, mod 28 erhält. 
12 * 
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Im gegenwärtigen Sale ii x= a, p=Fr- 


— 2U +3 
d '— 2 —⸗— —⸗ 
un p*7* 7 
ER — AU +62. 
folglich a 7 ti —y 5 mod 28, 
_a U - 
= 727° + 48 —, mod 28, 


und fonach gerade wie oben 

(119) a= 120 — 11 =4r7 —11r2, mod 28. 
Sezt man noch zur Abkürzung 

420) — 11r-=1777 =, mod 28, 


fo erhält man fr 7- =, 1, 2, 3 

die Werthe a Zo oder 28, 170. — 11, 60. — 22, 28 0.—5, 
und die Jahrzahl 

(121) a=12U +8=4r7 + a, mod 28. 


Aus den Congruenzen 
a +, =Zı— Ir =U, mod 7 
findet man demnad) die Zahl a 


119) a=12U —11r =47 — 112%, mod28, für 27-=0,1,2,3 


oder 
(121) =tl+tazuen, mod 28, für a=0, —11, — 22, — 5, 


oder a=0, 17, 6, 23. 
Sucht man noch den Abſtand zweier in der natürlihen Reihe möglichſt 


nahe nach einander folgenden Jahre, bei denen die Zahl U die nemliche ifl, 
fo hat man AU = 0, daher 


As = Aa=— 11Ar,-, mod 28. 
Nun ift &-=F73, 73,710, 
folglich Ad=As=+5,F 6, +11, 0, mod 28, 


weil bier die möglich Eleinften Nefte zu nehmen find, damit die Jahre möglichft 
bald nach einander Eommen können. Es kann demnach blos um 5, oder 6, 
oder 5 + 611 Jahre fpäter zum erften Male wieder derfelbe Werth von, 
alfo auch derfelbe Sonntagsbuchſtabe, die nemliche Concurrente, oder ber 
nemliche Wochentag an einem beftimmten Monatstage eintreffen. 


—⸗—“ 


70. Feſtrechnung der Chriſten. 


Man erleichtert ſich die Rechnung ungemein, wenn man ſich folger 
Tafel bedient, welche bis zunaͤchſt über 100 oder in einem Jahrhunderte 
Jahre a in einerlei Vertical:Columne zufammen ftellt, denen in obigen C 
gruenzen der nemliche Werth von U zukommt. 


Tafel 1. 





| Werthe von U 








0 | 1 | a |s|a|sLoe 
Sabre a 

0 1, 2 3 9 4 5 

6 7 | 13 8 15 10 1 

17 12 19 14 20 21 16 

33 18 | 24 25 26 27 23 

| 28 29 ! 8 31 37 32 38 
34 85 | 4 36 48 38 39 

45 40 47 43 48 49 44 

51 46 92 58 54 55 50 

56 57 58 59 65 60 61 

63 63 69 64 71: 66 67 

| 78 "68 75 70 76 77 73 
79 74 80 ‚8 82 83 78 
84 85 86 87 98 88 89 

90 91 97 92 99 94 95 
101 | 96 103 98 104 105 100 


| 107 102 108 109 110 111 106 
ji 112 118 114 115 121 116 117 


Berechnet man demnach für einen gewählten Werth von oder @ | 
zugehörige Jahr a, fo haben alle mit diefem in einerlei verticaler Spe 
befindlichen Jahre desſelben Jahrhunderts den nemlichen Werth von U. Ble 
Diefer Werth auch im nachfolgenden Yahrhunderte giltig, fo gibt das Ende 
nemlichen Spalte der Tafel auch noch die erften Jahre diefes nächften Ja 
hunderts an; zu denen dann leicht aus derjenigen Spalte, in der fie am ? 
fange vorkommen, die übrigen Jahre entnommen werden Eönnen. 

I. Nun läßt ſich die Aufldfung der Congruenzen 


a +Q, =: —38,=U, mod? 
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böchft leicht angeben. Man hat nemlich blos in den Auflöfungen der beit 
früheren Congruenzen r- in R-- zu nerwandeln, und erhält fofort 
(122) aS12U— 1184 = 427 —11R4,mod28, für Rt=1,2,1 
oder 
(133) a=12U +Q=4r7 + 9, mod 28, fur AS 17, 6, 28, 1 
oder =—-1,—-22,—5, — 
Da aud AR-- =F38 7 2, F 1, 0 ift, fo wieberkehrt auch hi 
früheftens nach 5, 6 oder 11 Jahren jeder beflimmte Werth von U, 
Zur Vereinfachung der Rechnung kann man auch hier in folgender Ta 


die Yahre eines Jahrhunderts oder nur wenig darüber in Vertical«C.olumm 
zufammen ftellen, denen in obigen Gongruenzen einerlei Werth von U zulomt 


Tafel 2. 


Merthe von U 








o | a la | | |: |e 
Jahre a 
6 1 2 8 4 10 0 
12 7 8 14 9 18 5 
17 18 13 20 15 31 11 
28 24 19 25 26 27 22 
34 29 80 31 82 88 28 
40 35 36 42 87 44 88 
45 46 4 48 48 49 39 
51 52 47 53 54 55 50 
62 57 58 59 60 66 56 
68 68 64 70 65 72 61 
783 74 69 76 71 77 67 
79 80 75 81 82 83 78 
90 85 86 87 88 94 84 
96 9 92 98 93 100 89 
101 102 97 104 99 105 95 


107 108 103 109 110 111 106 
118 113 114 115 116 122 112 


Der Gebrauch diefer Tafel ſtimmt mit jenem der früheren ganz über 
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71. 
Fortfezung. Betrachtung befonderer Fälle, 

Wendet man das gefundene Rechnungsverfahren auf die im Fruͤheren 
behandelten Beftimmungen an, und fuht man 

I. diejenigen Jahre a, in denen ein bezeichneter Tag d 
auf einen angegebenen Wochentag h trifft, fo hat man vermöge 
6. 68, (98) und (99) 

im gregorianifhen Kalender 

a+q,=h—-d+tır2 

=b-d+r- & =h—d— + 277 =U,mod7, 

daher nach (123) 


3 h-d+0— 


am zen gu N], 
8 h-d-0+2r 
=4 ——. —— +9, mod 28 
a= 17, 6, 283, 12, mod 28 
= — 11, — 22, — 5, — 16 
für a — 1, 2, 8, 0, mod 4. 


Dod ift Hiebei a blos in demjenigen Jahrhunderte oder für jenen Werth 
von a — Ayn; zu nehmen, in welchem die gegebene Kalender: Differenz x 
befteht. Dabei dient es, in jedem Jahrhunderte ein durch 28 theilbares Jahr, 
am beften das frühefte zu Bennen, ale: 

1568; 1624, 1708, 1820, 1904, 2016, 2100, 2212, 2824, 
und fo immer um 700 fpäter. Man hat dann dazu nur noch diefich ergebenden 
4 Refte von a nad) dem Modul 28 zu addiren. 

Im julianifhen Kalender iftnur x=0 oder —=2 zu ſezen, 
daher erhält man, ohne weitere Ruͤckſicht auf das Jahrhundert, 
A235) a=4r ZZ! 4, mod 28. 


Sol das Jahr einem gewiffen Jahrhunderte angehören, fo bemerfe man, daft 
in den nach einander folgenden Jahrhunderten die früheften durch 28 theilbaren 
Jahre nächftehende find: 
112, 224, 308, 420, 504, 616, 700, 
812, 924, 1008, 1120, 1204, 1316, 1400, 
1512, 1624, 1708, 1820, 1904, 2016, 2100, 
und fo immer um 700 weiter. 
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Sucht man das Jahr a — R;,, nach verfloffenen a = 45, Jahr⸗ 
bunderten oder im „+ 1% Jahrhunderte, fo hat man im gregorianif ch en 
Kalender, nad $. 63, (101), 

et =h—d+erI >= U, mod 7, 
folglich vermöge (123), 


30-9-r- 
(126) u = 4# — * 9, mod 28, 


im julianifhen Kalender dagegen, gemäß $. 63, I., 
| arg =h—d+e+2=U, mod7, 


mithin , 
(127) = 4r 0. , mod 28 
und jeden Kalle a 100° +0. 


Beifp. In welchen Jahren ift der 15 October ein Sonntag 
Hier it 15 DO. = d= 288 +i=1 + i, mod 7 und h= Sonn. 


tg — 1, aoh —d= — i, mod 7. Demnad ift 
im julianifhen Kalender 
az 4F 24 A, mod 28. 


Für Gemeinjahre it i=0, a=ır, 6,23, alfo a=13, 2,19, mod 28 
und für Schaltjafre i—=1, 412, alo a==24, mod 28, 
Verlangt man die Jahre des gegenwärtigen 19. Jahrhunderts, fo find 
diefe Werthe von a, vermöge des eben Gefundenen, zu 1820 zu addiren, nemlich 
es ift 
a == 1820 + (13, 2, 19, 24), mod 28, oder 
a=1805, 1822, 1811, 1816 u. f. f., mod 28, 
wie in $. 70, Taf. 1, Spalte U 6. 
Im lezteren Galle kann man auch co — 18 = — 8, mod 7 ſezen und 
erhält 


= =4rm6t0 4 A, mod 28. 


Für i=0 if a-ır, 6, 28, mithin a=16 HA = 5, 22, 11; 
fr i=1cdrd=12, folglih a 4+12 16. 

Im alten Style fällt demnach ein Sonntag auf den 15 October, während 
des jezigen Jahrhunderts in den Jahren 1805, 1811, 1816, 1822, 1838, 
1839, 1844, 1850, u. ſ. f. in $. 70, Taf. 1, Spale U 6. 
| Im gregorianifhen Kalender dagegen ift, für das laufende 

Sahrhundert, ⸗ = 18 = — 3, mod 7 = 2, mod 4, alfo 

a= 47 + 9, mod 28, 
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Wenn I = 0, it 4 = 17, 6, 28, al a= 9 =17, 6, 23; 
wenn aber i—1, wird = 12, ddr a = — 12 +12 =0. 
Das frühefte durch 28 theilbare Jahr dieſes Jahrhunderts ift 1820, daher 

a=1820 + (0, 6, 17, 23), mod 28, oder 
a==1809, 1815, 1820, 1826, u. f. f., mod 28, 
wie in $. 70, Zaf. 1, Spalte U= 4, 
Berechnet man das Jahr a, fo hat man 


a =. A, mod 28, 


daher für I 0, it A— 6,17,23, doa =20 + AZ 26, 9, 15 
und für i=1,t 9 =12, filgid «= 8 +12 = 20. 

Im neuen Kalender trifft demnach der 15 October auf einen Sonntag, 
während des 19. Jahrhunderts, in den Jahren 1809, 1815, 1820, 1826, 
1837, 1848, 1848, u. f. f. in $. 70, Zaf. 1, Spalte U 4. 

II. erlangt man diejenigen Jahre, indenender 0 Januar auf 
einen bezeichneten Wochentag H fällt; fo hat man, in dem eben 
Gefundenen, d= 0 und h=H zu fegen. Somit ift im gregorianifden 
Kalender 

3(H-0+2:2- 


1289) am4r td 2, mod 28 
su. 


Er +4, mod 28; a = 1000 +; 


dagegen im julianifhen Kalender 
3H—1 


(129) a=4r— + 9, mod 28 
— ,.,3#4+0-—1 
a = 4. — +9, mod 28; a=1000 +a, 
jeden Falls aber A = 17, 6, 28,12 = — 11, — 22, — 5, — 16. 


II. Sucht man die Jahre, denen eine gewiffe Concure 
rente C zukommt, oder in denen der 24 März; und 1 September auf 
den Wochentag C fällt; fo ift im gregorianifhen Kalender, ver: 
möge $. 65, (100), 

a+g - =C+k+3,md7=U 
daher nach (121) | 
(180) a = ———— A, mod 28; a3== 0, 17, 6, 28; 


dagegen ift im julianifhen Kalender k = 0, folglid 


(A131) a= 47 +0, mod 28; a 0,17, 6, 28. 
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IV. Werden jene Jahre geſucht, denen ein gewiffer Son 
tagsbuchſtabe L angehört, fo findet man aus (118) im gregoria- 
nifhen Kalender 


a+4g, =— L+rk+3=—L+tı—g- +1 
S—L+#2—s+1 =U, mod 7, 
daher das Jahr 
K-L+-4-+0D 


13) a ee DH Er — — + 
S(-L+32 —.+1) 
= 4 —— — + a, mod 38; 


oder zu Folge (114) 
at. S—L+s+k+3=—L +28 +1=U,mod7, 
folglidy das Jahr 


‘ 23-310 
133) ee am — + 8,038; 
= 0,17, 6, 23; 
a =100s + a. 


Im julianifhen Kalender dagegen it k=0, s = 2 in den 
Ausdrüden von a oder bloß k = 0 in dem Ausdrude von a zu fegen, daber 
ift das geforderte Jahr 


(184) a=4r7t° + a, mod 28, oder 
a=4r NH g,mod28;a=0, 17, 6, 28. 
—11,— 22, —5. 
a — 1000 + 0. 


Beiſpiel. Man ſuche die Jahre des 19. Jahrhunderts n. Chr., die 
den Sonntagsbuchſtaben B= 2 haben. Sir iſt L—=2, — 183 = — 8, 
mod 7= 2, mod 4; folglih im gregorianifhen Kalender. 


a=1820 + 42 HH 9 ge — 12 4 a 


=1808 + a, mod 38; & = 0, 17, 6, 23, 
nemlich a 1808, 1808, 1814, 1825 u. f. f. 
in $. 70, Taf. 1, Spalte U= 8, 


der au am a +a4=8-+(0,17,6,23), mod 28 


= 8,25, 14, 3, und 
a — 1808, 1808, 1814, 1825 u. f. f. wie früher. 
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Im julianifhen Kalender aber ift 


a4 )g=12+a=cd12, 1, 18, 7) + 1820 


= 1804, 1821, 1810, 1827 u. f. f., 
in $. 70, Taf. 1, Spale U= 5, 
I—-2?—H +2 


oder a=4#—— — +3=4+8= 4,21, 10, 27, und 


a 1804, 1810, 1821, 1827 u. f. f. wie vorher. 

Iſt das Jahrhundert gegeben, und will man fich der Tafel 1 in $. 70 
bedienen, fo genügt e8 & = 0 zu fezen, und fonach das frühefte Durch 4 theile 
bare Jahr a diefes Yahrhunderts zu fuchen, dem der angegebene Sonntags⸗ 
buchftabe zulommt. Man findet im neuen Style 

K-L+- 








und im alten Style 
(186) a—4 eıintl 


Zu diefem Jahre gibt dann diejenige Spalte der Tafel 1 des $. 70, in 
welcher ed vorkommt, noch alle übrigen Jahre des angegebenen Jahrhunderts, 
denen gleichfalls derfelbe Sonntagsbuchftabe zukommt. 


Um ohne alle Rechnung zu einem Jahre n. Chr. den (nach dem 
Scalttage geltenden) Sonntagsbuchſtaben, oder umgekehrt zu einem Sonn⸗ 
tagsbuchftaben die Yahre, denen er zukommt, zu beftimmen, dient die nunmehr 
leicht verftändliche Tafel 1 im Anhange, welche ſich auch noch für fpätere Jahr: 
hunderte, als in ihr eingetragen find, benüzen läßt, wenn man die gegebene 
Zahl der Yahrhunderte im julianifchen Kalender, fo lange um 7, im gregoria- 
niſchen um 4 verringert, bis man den Reſt in der Tafel findet. 


Anmerkung. Die allgemeine Berechnung der Jahre, die einen gewiffen 
Sonntagsbuchftaben befizen, lieferte der Verfaffer der erfte in Crelle's Journal 
für die Mathematik, Berlin 1828, 8. B., &. 338 — 342. 


V. Fraͤgt man um jene Sonnencirkel, denen ein gewiffer 
Sonntagsbudhftabe entfpridht, fo findet man aus (117) 


8S+Q- =—L+kmd7=U, 


im gregorianifchen Kalender 
Am) 8 , Amod 28 
und im julianiſchen Kalender, fürk = 0, 


183) 8S=47T+B,mod2; A 17,6, 23,12. 
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72. 
Verwendung der Sonntagsbudhftaben zur Berehnung der 
Wochentage, auf welde die Jahrs- oder Monatstage treffen. 


Der Sonntagsbuchftabe ift eine jedem Jahre eigenthümlich zukommende 
Hilfszahl, welche, vermöge $. 60, das Datum des erften Sonntags, oder in 
Schaltjahren des erften Samstages im Jahre angibt. Sobald aber ber 
Wochentag, welcher auf einen gewiſſen Monatstag, oder ein Monatstag, 
auf den ein bezeichneter Wochentag trifft, feftgeftellt ift; kann auf jeden Tag 
des Jahres nur ein beftimmter Wochentag treffen. Mithin beflimmt der jedes« 
malige Sonntagsbuchftabe auch den Wochentag jedes Jahrs⸗ und Monats-⸗ 
tages. Soll dies allgemein durch Rechnung gefchehen, fo hat man aus den 
Eongruenzen | 
9) h=a+ gg, +4—r— 2, mod7 

a1) L=—a—g- +k+3, mod? 
das Jahr a zu eliminiren, folglich diefe Congruengen fammt der Gleichung 
= 
zufammen zu faflen, wornady man 
L+h+rj=b+k—x+1, mod7 
erhält. Addirt man bazu noch ($. 63, ID die Steigung 
i=jtiı—k 
welche die Zahl i der gregorianifhen Schalttage ausdrüdt, fo gewinnt man 
die Congruen; 
(139) L+h+i=d-+1, mod 7. 

Diefe einfache und höchſt wichtige Congruenz drüdt den Zufammenhang 
aus, in welchem überhaupt in beiden Kalendern der Sonntagsbuchitabe L, 
die Nummer d eines Jahrstages, die Anzahl i der ihm vorangehenden Schalt» 
tage und der auf ihn treffende Wochentag h ftehen. Sie ergibt ſich leichter, 
wenn man, erwägend daß gemäß $. 60 und 66 auf den Lo— L + iten Tag 
im Jahre der erfte Sonntag fällt, in Vorbegr. XVII, (88) fet = 7, 
N=L+i, P=&onntag=1, n=d, p=h. Aus ihr läßt fih zunaͤchſt 
jede der vorfommenden Zahlen außer i durch die beiden übrigen beitimmen; 
was zu dreierlei Fragen oder Aufgaben Anlaß gibt. 

Zuvörderft fol der Wochentag hherehnet werden. Dafür liefert 
obige Congruenz den Ausdrud 

(140) h=d—i—L-+1, mod 7. 

Iſt der Tag d, deſſen Wochentag man ſucht, der Lt Tag im mien Mo: 
nate, fo-fann man für d den Ausdrud aus $. 52, (84) einführen und erhält 

a1) hEi+3m-N-E- ae —i—L+1. 
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Für die einzelnen Monate ergeben ſich folgende Ausdruͤcke der Wochen⸗ 
Lage, oder vielmehr der mit dem Wochentage nach dem Modul 7 congruenten 
Zahlen, von denen daher nach dem Theiler 7 der außerordentliche Reſt zu 
mehmen ift, um ben Wochentag felbft zu erhalten. 

Wochentag des 

Monat tten Monatstageb. 
1) Januar t—L +1 —i 
2) Februar t— L—8—i 


3) März t—L—3 G: 
4) April t—L 

5) Mai t—L+2 

6) Juni t—L—2 7 

7 Zuli t—L wo 


8) Auguft t—L+3 
9) September — L—1 
10) October t—L+1 
11) Novembr t — L—3 
12) December t — L—1. 

Beiſpiel 1. Karl IX, König von Frankreich, befahl auf Anſtiftung 
feiner Mutter, Katharina von Medicis, die heimliche Ermordung fämmtlicher 
Hugenotten feined Reiches. Diefe ſchreckliche, unter dem Namen »Parifer 
Bluthochzeit” berüchtigte Gräuelthat wurde in der Nacht nach dem Bartholo⸗ 
mäustage, alfo vom 24 auf den 25 Auguft 1572 an dem größten Theile diefer 
Glaubensſecte verübt. Auf was für einen Wochentag fiel dieſes Bartholo⸗ 
mäusfeft ? 

Hier it a= 1572 = 0, mod 4, i=1, d = 24 Aug. = 218 + 24 
= 237 =— 1, mod7, fener a=4, mod 7, folglid vermöge $. 66, 
(109) der Sonntagsbuchftabe des Jahres L=0 — 12 +3=5 =E, 
Daraus fl h= — 1 — 1 — 5 +1=1= Sonntag. Der Bartholomäustag 
(24 Aug.) 1572 fiel demnach auf einen Sonntag. 

Beifpiel 2. In 3. Chr. Lünig's teurfhen Reichsarchiv, Leipzig, 
1713, 24 Thle, Fol., 7. Band, Anhang, S. 238, LI, heißt ed am Schluffe 
des im Jahre 1549 von König Heinrich II von Frankreich mit den Kantonen 
der Schweiz gefchloffenen Allianz-Tractates: Fait par nous le vendredi 
septieme jour de mois de juin. Eben dafelbft, &. 238, LI, findet ſich 
der erneuerte Bund König Karl's IX, welcher Donnerstags den 7 Decem- 
ber 1564 von den Schweizern und Samstags ben 12 Juli 1565 von dem 
Könige unterzeichnet wurde. Sind diefe Wochentage und Monatstage richtig 
angegeben ? | 
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Für a= 1549 It a = 1, mod 4, i=0, a4, mod7, alfo L=2 
—6+3=6=F. Senne it d=79uni = 7 +11 =158 = 4, mod 7, 
dfoh=4—6 +F1=6=Freitag, nemlich der 7 Juni 1549. wirkfid) ein 
Freitag, wie angeführt wird. Zu a= 1564 gehört i—= 1, L=2.0— 8.3 
+83=1==A,daher nach der voran ftehenden Tafel der 7 December 1564 der 
Wochentag  — 1 — 1= 5, nemlich ein Donnerstag, wie angegeben wird. 
Zu a= 1565 endlih gehört L=2.1+8.8+3=7=G, mithin if 
nach bderfelben Tafel der 12 Juli 1565 der Wochentag 5 oder ein Don: 
nerstag, nicht aber ein Samstag, wie Lünig's Urkunde angibt. Mit dem 
felben Fehler erfcheint da8 Datum der Urkunde auch in dem Corps universel 
diplomatique du droit des gens par J. Du Mont; & Amsterdam, 
1726 — 31, 8 Tomes, Fol., tome 5°, part, 1, pag. 131. Allein in 
dem Recueil des traitez de paix, de treve etc., faitsa par les rois de 
France avec tous les princes de l’Europe par Fred. Leonard; à Paris, 
1693, tome 4°, findet ſich das Datum alfo angeführt: le samedy 21. jour 
de juillet l’an 1565; und in der That ift der 21 Juli, weil der 12 Juli 
ein 5ier Wochentag ift, ein 5 +21 —12 = 7er Wochentag oder Samstag. 
Die Eönigliche Ratification hatte Demnach am 21 Zuli 1565 Statt. 

Beifpiel 3. In demfelben Werke von Lünig, 7. Band, Artikel: 
Defterreih, Seite 38, ift der Heirat» Contract zwifchen Ludwig, nad 
maligem König von Ungarn und Böhmen, und der Prinzeffin Maria, Tochter 
König Philipp's I. von Spanien, dann zwifchen dem Erzherzoge Serdinand I. 
von Defterreih und der Prinzeffin Anna, Tochter König Wladislaw's von 
Ungarn und Böhmen, abgebrudt und batirt: in Civitate Vienna, domi- 
nica die festi St. Mariae Magdalenae 22 Julii anno 1513. 

Hier it a= 1515, alo L=2. 3-—3.3 +3=7=G, daher der 
32 Juli 1515 nach der obigen Zafel ein Wochentag h= 1 — 0 =1 
— ©onntag. 

Beifpiel 4. Mehrere Schriftfteller erzählen einftimmig *), daß im 
Sahre 944 eine ſchreckliche Sonnenfinfterniß an einem Freitage um bie 
dritte Tagsſtunde Statt fand. Iſt dies fo richtig ? — Es gab wohl, nach Fart 
de verifier les dates, Paris, 1818, tome 1°, pag. 329, Freitags am 
20 September 944 eine Sonnenfinfterniß; allein fie war ihrer Unbedeuten⸗ 
beit wegen gar nicht erfchredlich, fand ferner bei dem Aufgange der Sonne 
Statt, und war überdieß in dem ganzen damals befannten Europa nicht ſicht⸗ 
bar. Allein am 19 Juli 989 trat eine Sonnenfinfterniß und zwar wirklich um 
die dritte Tagsſtunde, d. i. um 8 Uhr Morgens ein, welche fehr groß war, 


*) Correspondauce astronomique, par le Baron de Zach, vol. 10, pag. 326. 
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da in Paris die Sonne 10 Zoll und in Italien noch mehr verfinftert wurde. 
Wir wollen fehen, ob dieſer Tag ein Freitag war. — Hier ift a— 989, daher 
L=2.8—31+8=6=fF; ferner der 19 Suli=d=19 +181 = 2300 
=4, fo h= 4 —6 H1 = 6 = Freitag. — Es war demnad in der 
hat der 19 Juli 939 ein Freitag, und fofort ift es wahrſcheinlich, daß jene 
Schriftfteller von der an diefem Tage eingetretenen Sinfterniß, nicht aber von 
jener des Jahres 944 fpredyen. 


Beifpiel 5. Der Sreundfchaftsbund, welchen Herzog Albrecht von 
Defterreih mit Georg König von Böhmen fehloß, und der in „Kurz, Oeſter⸗ 
reich unter Sriedrich dem Vierten, Wien, 1812, 2. Theil, S. 214” abgedruckt 
ift, wurde zu Prag am Freitag, den Tag der unfchuldigen Kinder (28 December), 
im Jahre 1459 fchriftlich befräftiget. War diefer Tag wirklich ein Freitag? — 
Hier bat man a = 1459, i=0, L=2.8—8.8+3=7=G, daher 
nach der Tafel dieſes Paragraphs h= 0 — 0 — 1=6 = Freitag; mithin ift 
der Wochentag richtig angegeben. 


73. 


Sortfegung. Wechſel ber Wochentage des nemlihen Monat 
tages. 


Verlangt man zu wiſſen, wie die Wochentage wechſeln, auf welche einerlei 
Monatstag in zwei verſchiedenen Jahren trifft, ſo wird man von der Congruenz 
.(141) die Differenz oder Aenderung nehmen, in fo fern m und t unverändert 
bleiben. Man erhält fo 

A=(4—1) —E Ai—AL, mod 7. 
In den beiden erften Monaten, Januar und Februar, ift 
Ah = — Ai— AL, mod 7, 
in den übrigen aber Ah=— AL, mod 7. 

Ulebergeht man von einem Jahre auf das unmittelbar fol- 
gende, und zwar 

1. von einem Schaltjahre auf ein Gemeinjahr, fo ift, 
vermöge $. 69, AL=—1, und Ai=0—1=—1, daher fürm=1u.2 
it Ah=2, und für m>2ift Ah=1; d. h. vor dem 1 März rüdt 
jedes Datum auf den zweiten nachfolgenden, z. B. vom Sonntag auf 
den Dinstag, vom Samstag auf den Montag, u. dgl., vom 1 März an aber 
auf den nächft Folgenden Wochentag, z. B. vom Sonntag auf den Mon: 
tag, vom Samstag auf den Sonntag u. dgl. 


2. Geht man von einem Gemeinjahre auf's nähft kom⸗ 
mende Gemeinjahr über, fo it Ai= 0, AL= — 1, alfo immer 
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Ah=1; di. hier rüdt jedes Datum um einen Wochentag weiter vor, vom 
Sonntag auf den Montag, vom Montag auf den Dinstag u. f. f. 

3. Schreitet man von einem Öemeinjahre auf ein Schalt: 
jahr vor, ſo tAAI= 1 — 0 =1, AL=—2, alfo frm = 1u.2 iſt 
Ah=1 un fiürm>2ift Ah=2,b.h. vor dem 1 März rückt jedes 
Datum um einen Wochentag vor, vom 1 März an aber um zwei 
Wocentage. 

74. 
Berehnung des Sonntagsbudftaben, bei welhem auf einen 
Monatstag ein gewiffer Wochentag trifft. 


Dazu liefert die Congruenz (139) in $. 72 den Ausdrud 
12) L=d—-i—h+1, mod 7. | 

Zu diefem Sonntagsbuchftaben kann man fofort noch, nach $. 71, IV, 
diejenigen Jahre berechnen, in denen er befteht. 

Beifpiel 1. Bei welchem Sonntagsbuchftaben fällt das Felt Mariä 
Lichtmeß (2 Februar) auf einen Sonntag? — Hier ift h= Sonntag = 1, 
d — 3 Februar = 2 +31=83 = — 2, mod, alfo der Sonntagsbuchftabe 
L=—2—i—1+1=5—i, mod7; nemlid in Gemeiniahren L=5=E 
und in Schaltjahren L=4=D, da ift aber u =5=E. — Lichtmeß trifft 
demnach auf einen Sonntag, wenn der vor dem März beftehende Sonntags: 
buchſtabe E ift. 

Will man wiffen, in welchen Jahren unferes Jahrhunderts dies eintritt, 
fo bat man s—= 18 = 2, mod 4, daher in $. 71, (185), für i = 0, 
L=5, 


a4 DI 0; 
darnach gibt hie erfte Spalte der Tafel 1 in $. 70 
die Semeinjahre 1800, 1806, 1817, 1828, 


1834, 1845, 1851, 
1862, 1873, 1879, 
1890. 

Iſt dagegen i = 1, folglid L = 4, fo findet man 


daher noch die Sialtjahre 18 1812, 1840, 1808, 1896. 

Beifpiel 2. Zu San Jago di Compostella in der fpanifchen ‘Provinz 
Galicien feiert man das Feſt des heiligen Apofteld Jakob des Jüngeren, 
Schußpatrones und Bekehrers der Spanier, (1 Mai), in den Zahren, wo es 
mit einem Sonntage zufammen trifft, mit befonderer Solennität; indem eine 
fehr große Menge von Walfahrtern jenen Aufbewahrungsort des Leichnams 
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dieſes Heiligen befucht.*) In welchen Jahren dieſes Yahrhunderts tritt diefes 
Jubiläum ein? | Ä 

Da dir h= Sonntag =1, d=e1Mi = 1 +10 Hi =1i1 +i 
=2+iif, fo finde mn L=2 #i—1—i+1=2=B. Mithin fällt, 
nach dem Beifpiele in $. 71, IV, dies Zeit (1 Mai) in den Jahren 1808, 
1808, 1814, 1825; 1831, 1836, 1842, 1853; 1859, 1864, 1870, 1881; 
1887, 1892, 1898 auf einen Sonntag. 

Beifpiel 3. Cedrenus berichtet in feinem Compendiam historia- 
rum ab orbe condito ad Isacum Comnenum; gr. et lat. cum notis Jac. 
Goar et C. Annib. Fabroti glossariorum,, Parisiis, 1647, 2 vol. in fol., 
pag. 730, daß man Sonntags den 13 Auguft 1033 in Griechenland ein 
großes Erdbeben erlebt habe, und daß man auch noch Dinstags den 6 März 
(alfo 1034) ähnliche Erderfhütterungen wahrnahm. 

Aus d = 13 Aug. = 18 + 212 +i=225 Hi=1-+i, mod7 und 
h= Sonntag =1 flg L=1 +i -— 1 —iri=1=A; und au 
d=6 My =6+59 +Hi=65 Fi 23 +, h=Dinstag=— 3 ergibt fi 
L=3+i—3—i+r1=7=G. Dieſe Sonntagsbuchſtaben A und G 
Fonnen demnach zweien nach einander folgenden Fahren angehören, von denen 
das fpätere ein Gemeinjahr iſt. Sucht man nun die Jahre des 11. Jahr: 
hunderte, nemlih für a = 10 = 8, mod 7, denen die Sonntagsbuchftaben 
A und G zukommen; fo findet man erftlih in $. 71, (186) für L=A=1, 
a4 9414, mithin nad) der Tafel1 in $. 70 die Jahre 


1004, 1010, 1021, 1027, 1032, 1038, 1049, u. f. f.; zweitens aber für 
8.3+2 


L=G6=7=0, mod 7 erhält man a = 4F,— — 16, folglich die Jahre 
1005, 1011, 1016, 1022, 1033, 1089, 1044, u. f. f. Die Erzählung gibt 
demnach beide Jahre um eines zu fpät an, fo daß die erwähnten Erdbeben an 
den angegebenen Monats⸗ und Wochentagen der Jahre 1032 und 1033 
verfpürt wurden. 
75. 

Berehnung der Tage, auf welche in einem Jahre, bei einem 
befimmten Sonntagsbudftaben, ein gewiffer Wochentag trifft. 


Iſt der Sonntagsbuchftabe L eines Jahres angegeben, und verlangt man 
diejenigen Tage d diefes Jahres, auf welche ein gewiſſer Wochentag h trifft, 
fo bietet die Congruen; (139) in $. 72 den Ausdrud 

(148) d=L+h+i—1,mod 7. 


*) Bergl. Baron de Zach Correspond. astron. vol. 30, pag. 348, wo jeboch irrig 
Se. Jaques le majeur und ce qui urrive tous les sept ans fleht. 


13 
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Da diele Aufgabe noch fehr unbeftimmt ift, indem fämmtliche Werthe 
von d eine arithmetifche Progreffion bilden, deren beftändiger Unterſchied 7 ift, 
fo geftattet fie noch mancherlei nähere Beftimmungen. | 

I. Die nächte und gewöhnliche folhe Beftimmung befteht in der Ein- 
ſchraͤnkung des urfprünglich auf ein volles Jahr ausgedehnten Zeitintervalles, 
gewöhnlich auf einen beftimmten Monat. 

II. Dazu Eann fih nun die Angabe gefellen, der wie vielte diefer 
Wochentag in dem angenommenen Intervalle, im Jahre oder in dem 
angedeuteten Monate fein fol. 

&) Um zuvörderſt zu finden, wann der erfte Wochentag him Sabre 
eintrete, ermäge man, daß dafür die Nummer d des Jahrstages eine der 
Zahlen 1 bis 7, folglich 

a1) dert 
fein muß. Der erfte Wochentag h eines Jahres fällt demnach auf den Tag 
at des Jahres oder auf den an Sanuar. 

3. 8. Der erfte Sonntag trifft, weil bir h= 1 ift, auf den 
en, oder wegen $.66, auf den Luten Tag des Jahres oder des Januars; 


übereinftimmend mit $. 60. 
Demnach fällt der nte Wochentag him Zahre auf den Jahrestag 
15) 4 +70, 
zu dem ſich nach $. 41 oder $. 54 leicht der emtfprechende Monat und Tag 
beftimmen läßt. 
3. ®. Der 30. Sonntag des Jahres trifft, weil hier n=80 und h=1 
ift, auf den d=a— +208—=L, + 203ten Tag im Jahre, oder weil der 


181 + ite Tag der 0 Juli ift, auf den rn — i + 22ſten Juli; mithin in 
einem Gemeinjahre auf den L+22 Juli und in einem Schaltjahre auf den 
Ra —_—1r72= I +22 Juli; daher früheftens im Scaltjahre und 


wenn L=7=G if, auf den 22 Juli, und fpäteftene in einem Gemeinjahre, 
deffen L=7=G ift, auf den 29 Juli. 

Sol, der Tag d ded Jahres berechnet werden, auf den ber lezte 
Wochentag him Jahre trifft, fo erwäge man, daß ber lezte Tag des 
Sahres der 365 + ite ift, vor dem alfo der gefuchte um 

365 i —d=365 Hi— (L+h+i—1), mod 7 
=—L—h+2 
Tage legt Da nun foldher Tage nur höchſtens 6 und fogar auch keiner fein 





“ 
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Eönnen, fo ift der geforderte Tag, vom Ende des Jahres gezählt, der 
—-L—h+2 


865 +i—d = —t4, 
folglich vom Anfange ded Jahres, der 
d—=365 Hi Fre Tag, 
oder, vermöge Vorbegr. VII, (20), 
d=358 +i+ 2, 
mithin trifft der legte Wochentag h auf den 
1 LEIHEN Hat —_2 
B) Fraͤgt man ferner, auf melde Tage im mir Monate ein 
Wochentag h trifft, fo fei der 0. Tag diefed Monates der dete Jahrestag, 
nemlich in $. 52, (84), 
d=s1(m— 1) 7 — (2-1) 
und fei der gefuchte Tag der tt desfelben Monates. Dann ift der ihm ent⸗ 


Iprechende Jahrstag 


December. 


, 


d=b+t=L+h+ri—1, mod 7, 
folglich trifft überhaupt der Wochentag h auf den Tag 
t=L-+h—-d +i—1 
des mten Monates; wobei, wenn dieſer Monat p Tage enthält, t nicht größer 
als p genommen wird. - 
Der erfie Wochentag h in diefem men Monate muf bemnach, 


weil er nur vom if his 7ten eintreten kann, auf den 


— ten Tag kommen. 


Sofort trifft der nt Bodentag h im mten Monate auf den 


A160) art pH — lt Tag. 


Der legte Wochentag h im mir Monate, muß dem lezten, 
folglich da diefer Monat u Tage zählen foll, dem „er Tage, um 
p—-t=p —(L+h—d+i—1), mod 7 
Zage vorhergehen; mithin ift diefe Zahl der Tage, weil fie geringer als 7 
fein muß, 
ui BILIIHACIH, 
folglich trifft auf den Tag 
-— LI +4 + —i+1 
= u — m — ⸗ 
(147) ty 7 


—u—7+ L+b ——— 


bes mten Monates der lezte Wochentag h. 
13 * 
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Man Eonnte diefen Ausdruck auch finden, indem man bebadhte, daß der 
legte Wochentag h des mer Monates dem erften Wochentage des nächft kommen⸗ 


den m -+ 1ten Monate, der nach dem Dbigen auf den ee pn 


Tag bes m + fen, alfo auf den u + are en Tag bes min 
Monates trifft, um 7 Tage vorgeht. | 
23.8 Sm Juli ft &=181 +Hi=—1+i, daher trifft. der erfte 
Wochentag h auf den 2 Juli; ferner ift ep = 81, folglih kommt ber 
legte Wochentag h auf den 81 _—># = 24 +2 Suli. So 
trifft der erfte Sonntag im Juli auf den AH ren und der lezte auf ben 


24 + Reben Tag. 


76. 
Sortfezung. 

1. Eine fehr gewöhnliche nähere Veftimmung eines zu fuchenden 
Wochentages ift die Angabe eines Tages im Jahre oder in einem 
gewiffen Monate, demer zunächſt folgen oder vorangehen fol. 

a) Iſt nun derjenige Tag d des Jahres zu fuchen, worauf der nächfte 
Wochentag h nach oder vor dem Diem Tage des Jahres trifft, fo geht er, 
wegen 

41483) d=L+h+i-—1, mod’, 
dem Dten Tage im erften Falle nach um 
d— D=L+h—D+i—1, 

im zweiten Salle vor um , 

D-d=—-L—h+D-—i+1 | 
Tage. Jeden Falls ift diefer Abftand pofitiv und reicht von einem big fieben 
Tage; daher ift dort 

L+h—-D+i—1 


und bier D-d-pmtttmH, 


folglich trifft der nächfte Wochentag h hinter dem Diem Jahrstage auf den 


Jahrstag 
(148) Ip + ap eh 
und der nächfte Wochentag h vor dem Dien Jahrstage auf den Jahrstag 


-—L—h+D-ir+i  yb+rh—-D+i 
ö— 77— 


(149) d=D-—-+HF =D—7+. 
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SDder: VBezeichnet H den Wochentag des Den Tages im Jahre, fe ift, vermöge 
XVII, (82) der Vorbegr., eben fo wohl der Abitand des Jahrstages D von 
Dem nächſten Wochentage h nach ihm 
d— D=h—H, md 7=#—- 
als von dem nächften Tage vor ihm 
H—h 


D—-d=H—h, md 7=R—- 
Sezt man hierin, vermöge $. 72, (140), H=D—i—L-+1, mod 7, 
fo erhält man die vorigen Ausdrüde. 

Darf der Wochentag h auf den Dien Yahrstag felbft fallen, alfo nicht 
erft auf den fpäteren oder früheren fiebenten Tag verlegt werden; fo Fönnen 
beide Tage überhaupt um O bis 6 Tage von einander abftehen, folglich hat 
man in den gefundenen Ausdrücden die außerordentliden und gewöhnlichen 
Reſte mit einander zu vertaufchen. 

3. 8. Soll der erfte Sonntag vor und nad) dem mittelften Tage eines 
Gemeinjahres, (2 Juli), nemlich nach dem 183. Tage gefucht werden, fo ift 


h= Gonntag=1, i—=0, D 18851, alfo im erften Salle 


d=188 — a = 176 + ro =25 +4 uni ern; Juli, 


und im anderen d=183 HR —190 — «a +2 Juli. 


Iſt nun der Sonntagsbuchftabe L=4 =D, fo ift der Sonntag unmittelbar 
vor dem mittelften Tage, der 188— 4—176 +3 — 179Re Tag im Jahre 
=28 Juni und ber Sonntag nach dem mittelften Tage der 183 + 3 —190 
— 4—186fe Tag = 5 Juli. 
b) Meiftens gibt man den Tten Tag eines Monates an, dem der ange: 
gebene Wochentag h zunächft nachfolgen oder vorhergehen ſoll. Dann ſucht 
man den tler Tag desfelden Monates, worauf diefer Wochentag fällt. Gäbe 
die Rechnung t größer ald die Zahl p der Tage diefes Monates, fo wäre jener 
tte Tag desſelben eigentlich der 1 — pt Tag des nachfolgenden Monates. Fiele 
aber nach der Rechnung t gleich Null oder negativ aus, und zählte ber nächft 
vorhergehende Monat yo Tage, fo würbe der berechnete ite Tag des angegebe« 
nen Monates eigentlich der t + po! Tag des vorangehenden fein. 
Iſt nun der feftgeftellte Tie Tag des angefagten Monates der Die und 
der zu fuchende t!e Tag desfelben Monates der de im Jahre; und fol biefer 
t erſtlich hinter jenem T liegen, fo ift, bei See des oben Sefundenen, 


L+-hkh—D-+ri—1 —L—h D-i 1. 
t — T=d—D— rot a; 


foll dagegen zweitens t vor T liegen, fo hat man 


-L- _ h- i— 
T-1=D-i= — L h+-D ti _ nn _ L+ —* F 
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Der nächfte Wochentag h hinter dem Tier Tage eines Monates trifft 
demnach auf den Tag | 
(150) mtr man 


desfelben Monates; dagegen trifft der Wochentag h zunächft vor dem Ti 
Tage eines Monates auf den Tag 


151) IT gr Hl m _7 L+b—D+i—1 


7 
dieſes Monates. | 

Darf der Wochentag h auch auf den Tten Monatstag felbft treffen, fo 
kann der Abftand beider allgemein O bis 6 Tage betragen; mithin find aud 
bier wie in voriger Rechnung a) die außerordentlichen und gewöhnlichen Reſte 
zu vertaufchen. 

Uebrigend mag hier noch angemerkt werben, daß die in $. 75, II, behan⸗ 
delte nähere Beitimmung des zu fuchenden Wochentages auch ald ein befonderer 
Fall der gegenwärtigen angefehen werben Eann, indem ber erfte Wochentag h 


Jahre & . Jahres 
IM Monate der nächfte nach dem 0. Tage des Monareg und ber lezte Wochen 


tag h im re der nächfte vor dem Anfangstage bed nachfolgenden En 


ift, folglich an oder zunächft vor dem Schlußtage bes in eintritt. 


Diefe Umfchreibung der Monatstage im Datiren war befonders im 
Mittelalter fehr üblich. Gegenwärtig verwendet man fie nur noch zur allgemei« 
nen Beftimmung der Tage mancher Eirchlichen Feſte und der Märkte verfchier 
dener Orte; wie der im Anhange befindliche allgemeine chriftliche Feſtkalender,“ 
Taf. 7, und die » Probe allgemeiner Beftimmung von Markttagen,? Taf. 8, 
nachweifen. 

Beifpiel 1. Der beutfhe König Heinrich erließ — wie Kurz in 
feinem »Defterreich unter König Friedrich dem Schönen,” Lin; 1818, ©. 24 
und 419 urkundlich nachweift — den Urtheilsfpruch über die Mörder König 
Albrecht zu Speyer am Donnersdtage vor dem St. Mauritius: 
tage im Jahre 1309. Won welchem Monatstage ift diefe Urkunde datirt, da 
der Mauritiustag der 22 September ift?- 

» Hier hat man a = 1309, i= 0, D = 22 Sept. = 22 + 243 +i 
=265 +i=—1+i, mod 7; folglich ift allgemein der Wochentag h vor 
dem Mauritiustgge am 22 — 7 4ett Hl g4 September. 
Sezt man hierin h = Donnerstag = 5, fo fällt der Donnerstag vor Maurir 


tius immer auf den 15 +8 September. In dem angeführten Jahre 
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findet man nun aber den Sonntagsbuchftaben L=2.1 +35, daher ift 
Das geforderte Datum der 15 + FT =18 September 1309, wie ed auch 
Kurz angibt. 

Beifpiel 2. Albrecht III, Herzog von Defterreich, verlieh) — nad) 
Kurz's »Defterreih8 Handel in älteren Zeiten,” Lin; 1822, ©. 37 und 358 
— der Stadt Gräß im Jahre 1393 auf fieben Jahre ein eingefchränktes 
Stapelrecht durch eine zu Wien am Freitage vor Lichtmeß (2 Februar) 
ausgeftellte Vollmacht. Won welhem Datum ift diefe Urkunde? 

Da bier D= 2 Sebruar=2 +31=33 = — 2, mod 7 ift, fo fällt der 
Wochentag h vor Lichtmeß allgemein auf den 


Fe ——— Sebruar — 33 — — Januar. 
Sezt man h= Freitag — 6, fo trifft der Freitag vor Lichtmeß auf den 


2a Februar — 33 — R- = — Januar. 





Im Jahre 13898 —a iſt a0, mod 7, g- = 348 = — 2, mod 7, i=0, 
do L=E2+3=5; mithin ift dad verlangte Datum der 33 — 2 = 31 Ja: 
auar 1393, den au Kur; findet. 

Beifpiel 8. In Schönemann’s „Eoder für die praftifche Diplo 
matiE,? Göttingen 1808, 2. Theil, ©. 24, XII, ift ein Transact zwifchen dem 
Landgrafen Sigbert von Elfaß und feiner Mutter fo datirt: dis gefchach, do fit 
unfers Herren geburte waren zwelf hundert un fünf unde fehzig jar, an deme 
nehiften frietage nach der lichtmes. 


Nach dem vorigen Beifpiele it D= — 2, daher fällt der Wochentag h 


nad Fichtmeß auf den 2 4 Februar, fofort der nächte Freitag 


nad) Lichtmeß auf den 2 HR Sebruar. In dem Jahre 1265 der Ur⸗ 
Tunde ift 1 — 0 und L = 4, daher der Freitag nach Lichtmeß der 6 Februar. 

Beifpiel 4. In der Zeitfchrift »Archiv für Geſchichte, Statiſtik, 
Literatur und Kunft,? redigirt dur Sreih. v. Hormayr, Wien 1828, 
Nr. 45, ©. 284, findet fich folgende Stelle: „Im Jahre 1517 zur Zeit des 
unmündigen Königs Ludwig ordnete die Stadt Znaim (in Mähren) mit aller 
höchſter Bewilligung ihre Nichterwahl, ihren Weinfchank, die geiftlihen Zin« 
fungen und das Zunftwefen. Die darüber am Samstag nah Pauli 
Bekehrung aufgefezten Artikel erhielten nicht nur die landesherrliche 
Genehmigung, fondern der junge König verordnete nachträglich am Dinstag 
nad dem neuen Jahre 1520 aus Dfen, daß der jährlich wechſelnde 
Gemeinrath dem neu eintretenden Körper gehörige Rechnung legen foll.? 
Man frägt um die Monatstage diefer Data. 
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Pauli Bekehrung fällt auf den 25 Januar, daher iſt D — 35 = — 8 
mod 7, ferner iſta — 1517 = — 2, mod 7 == 1, mod 4, alfo i=0 un 
L=2+6+3=4, endlich h= Samstag = 7, folglid wurden jen 


* Artikel aufgefezt am 25 armen — 31 Januar 1517. Andrerfeit 


ift Neujahr am 1 Januar, alfo D=1, dann a=1520, i=1, L=—. 
+83=17, und h= Dinstag = 3; daher erging die Eönigliche Verordnun 
0+3—1+1—1__ 0 
omi1+ RR 7 — — $ Januar 1520. 
77. 
Rückkehr der Wochentage. | 

1. In einem beftimmten Zeitraume. Betrachtet man die Wie 
berfehr der Worhentage in einem angegebenen Zeitraume, gewöhnlich in 
ganzen Jahre oder in einem Monate, fo kann man entweder nur überbaup 
fragen, wie oft in einer gewiffen Anzahl von Zagen jeder Wochentag fid 
wiederholt, oder indem man einen Wochentag eigens hervorhebt, der wie vielt 
irgend ein ſolcher Wochentag, oder insbefondere der lezte, in einem beflimm 
begrenzten Zeitraume ift, oder wie oft darin jener bezeichnete Wochentag fid 
wiederholt. 

a) Enthält ein Zeitraum d Tage, folglich) 4 Wochen und = Tage 
fo wiederfehren die —* Wochentage, die in der lezten ober RT + iteı 
unvollftändigen Woche vorkommen, oder mit denen jede Woche des Zeitraum: 
anhebt, X +1 Mal, die übrigen 7 — 8 = 27° Wochentage abe 
nur 4 Mal. | 


Sonah wiederholen fih in einem Jahre von 865 Hi = 
Tagen die tm 1+i Wochentage welche über die ad — 52 Wo 
chen hinaus reihen, und mit denen das Jahr anfängt und endet, nemlic 
vermöge (140) in $. 72 die Wochentage RT und 2 in de 


legten oder 58. unvollftändigen Woche zum 53. Male, jeder der übrigen 6 — 
Wocentage aber blos 52 Mal. Im Gemeinjahre erfcheint demnach de 
Wochentag, womit dasfelbe anfängt und endet, nemlich der Wochentag R—- 
ded 1 Januars 53 Mal, alle 6 anderen 52 Mal; im Schaltjahre dagege 
kommen die beiden Wochentage, mit denen es anfängt und endet, nemlich di 
Wochentage 2 und 2 des 1 und 2 Januars 53 Mal, die uͤbr 
gen 5 aber 52 Mal vor. \ 
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Hat ein Monat 81,30, 29 Tage, folglih 4 Wochen und 3, 2,1 
Tage, fo wiederfehren die 3, 2, 1 Wochentage, womit er anfängt und endet, 
5 Mal, alle fonftigen Wochentage blos 4 Mal. Hat aber ein Monat 
28 Tage, mithin gerade 4 volle Wochen, fo wiederholen fih alle Wochentage 
4 Mal. 

Iſt in einem Zeitraume der die Tag der Wochentag h, und traf diefer 
Wochentag in diefem Zeitraume zum erften Male auf den d,!r Tag, fo läßt 
fich leicht beftimmen, der wie vielte folhe Wochentag auf jenen dien Tag fällt. 
Denn foll er der nte derartige Wochentag fein, fo ift 

dh +*(n—1)7=d 


alfo n—= Zu+ 1; 
oder auch, weil ,—1,2,...7if, n—1= 05 folglich 
n = 7 +1. 


Iſt insbefondere diefer nte Wochentag in einem gewiffen Zeitraume der 
lezte ſelbſt, fo läßt fich Leicht ermitteln, wie oft in diefem Zeitraume jener 
Wochentag wiederkehrt. 

PB) Im ganzen 365 + itägigen Jahre trifft, vermöge $. 75, I, 
der erfte Wochentag h auf den Tag 

dı Eat 1 
und der lezte ſolche Wochentag auf den Tag 
d=388 + HR. 

Gibt demnach n an, wie oft der Wochentag h im Jahre vorkommt, oder wie 
viel Wochentage h das Jahr enthält, fo hat man 

| 14 (58 ++ a): 7. 
Zur einfacheren Darftellung dieſes Ausdruckes beachte man, daß 

ern gg 

ar HH rg 

ift; dann findet man Ä 
_ L+h+i—1 L+h—2 

oder nach Vorbegr. VI, (7) und XV (60) 


nes + HH _ —— 
22 
444 „th It 
=2 rg ——=532 +0 —— 
7 7 
Hat 
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Diefelben Ausdrüde erhält man auch nach dem Obigen, wo n = 


ni +1 gefunden wurde. Es ergibt fi) nemlich 


a=1+(858 +14, 7 
* 


L+h—2 
HR — 


oder n=52+ — — 

Beiſpiel. Wie viel Sonntage hat ein Jahr? 

Hier iſt h= Sonntag —=1, daher die Zahl der Sonntage 

= 52 + 47 

Soll das Jahr 53 Sonntage zählen, muß es nach dem oben Gefundenen 
entweder ein Gemeinjahr fein und mit einem Sonntage anfarigen, oder ein 
Schaltjahr fein und mit einem Sonntage oder Samstage anfangen. Dasfelbe 
weift diefer Ausdrud aus. Für iO muß nemlich L=1, und für i—=1 
muß L=1 oder 7 fein. Sezt man demnach L=1, fo kann i=0und1 fein; 
ift aber L7, fo darf nur i=1 genommen werben. 

Alle jene Jahre a, welche 53 Sonntage enthalten, find demnach, vermöge 


$. 71, (132), (133), in einer der beiden Formen enthalten 
3k — 1 3k +2 


a=4r—.— +8, a=4r, mod 28; 4==0, 17, 6, 23, 
ober wenn ed nad) dem s — g,,;ten Jahrhunderte das Jahr a iſt, hat man 


die zwei Formen 


— 23 n—1 —ır3 k) +2 
at ta, ar, mod 28 


und a—100s + a. 
Im gregorianifhen Kalender haben demnach während des 19. Jahr⸗ 
hunderte, wo 18 und k—12 ift, folgende 18 Jahre 53 Sonntage: 
1804, 1809, 1815, 1820, 1826, 
1832, 1837, 1843, 1848, 1854, 
1860, 1865, 1871, 1876, 1882, 
1888, 1898, 1899; 
folglich tritt ein folches Jahr abmechfelnd nach 5 und 6, oder dann zweimal 
nad 6 Jahren ein, wenn ein Gemeinjahr diefer Art zwifchen zwei ſolche 
Schaltjahre zu ftehen Eommt. 
y) In einem Monate, deflen 0. Tag der do! im Jahre ift, und 
welcher p Tage zählt, trifft der Wochentag h, nach $. 75, (146), zum erften 
Male auf den Tag 


. „L+Hh—d, +1 
El 
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und nach (147) zum leiten Male auf ten Tag 
L+b—d—u+ri—1 
P-7+R —— — — ⸗ 


Die Anzahl ſolcher Wochentage hin dieſem Monate iſt demnach 


44 54 ——— Ip α)— .q 
oder, wenn man flatt der Reſte die Quoti einführt, 


L+k—d+i—1 L+H+h——- u Hi — 1 


L+k—d,+i—2 L+h—d,— #4 +i—?2 
— — 


7 7 
. _L+h-4+i-1 
-— üü — 
= —4 
- L—ı +4, —i -L— — 
+ heit! ur. trd-irt 
=g — —24—— — — 
7 7 
u eh — —————— ———— 


7 7 
= ⸗— — ⸗ — . 
Dieſelben Ausdrücke ergeben ſich auch aus obigem n = 7 +1, 
da hiernach zunachft 


L+h-d-0+i—1 
a — 1. — 


7 
= 7 
Befunden wird und hieraus alles Uebrige ſich ableiten läßt. 
Beifpiel. Wie viel Sonntage hat der Februar? 
Hier it p=28 +, d=31=8,mod7, h=&onntag=1, alfo 
Die Anzahl diefer Sonntage 
id 
re Ar — 

Im Gemeinjahr hat demnady der Sebruar jeden Wechentag, alfo auch 
den Sonntag 4 Mal; und nur im Schaltjahr, wo er 29 Tage zählt, hat er 
denjenigen Wochentag, der auf den 1ften und 2gfen trifft, 5 Mal, folglich 
zaͤhlt er 5 Sonntage, wenn er mit einem Sonntage anfängt. Dasfelbe lehrt 


auch der lezte Quotus, welcher nur dann 1 werden kann, wenn I = 1 und 
28, —L+2=-— 1, mod 7, alfo L=3 if. 

Sezt man demnah i=1, A=0, L=3, fo findet man vermöge 
$. 71, (132) und (133) alle jene Jahre, die 5 Sonntage im Februar ente 
halten, allgemein aus 





32% —--0)+1 


_ 3k 
— — — T— —— — 
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oder a4 etD, mod 28, a— 1008 +« 


und insbefondere im gregorianifipen Kalender 


1_»-— 


a=4r——; 


im julianifchen Kalender für k=0, 
a==0, mod 28, 
— 4237, mod 28, a=100s +. 


Im julianifhen Kalender hat demnach der Februar aller durch 
28 theilbaren Jahre 5 Sonntage; folglich ift in jedem Jahrhunderte das 
frühefte ſolche Jahr dasjenige, welches durch 700 getheilt einen der Nefte 
0, 112, 224, 308, 420, 504, 616, " 
läßt, oder eine diefer Zahlen um 700, 1400, 2100, . . . überfteigt. 


So find im vorigen, jezigen und Eommenden Jahrhunderte die Jahre 
1708, 1736, 1764, 1792, 
1820, 1848, 1876, 
1904, 1932, 1960, 1988 
von der bedungenen Eigenfchaft. 


Im gregorianifhen Kalender findet man ſolche Jahre, indem 


man s—15; 16, 17, 18, 19; 20, 21, . . 
alfo k=10; 10, 11, 12, 13; 13, 14, . . fezt, dann ift 
(mod 28), a=20; 4, 28, 24, 20; 4, 28, . .; folglid ergeben 
‚ fi die Sahre 


1604 1728 1824 1920 2004 2128 2224 2820 .. 
1632 1756 1852 1948 2032 2156 2252 28348... 
1660 1784 1880 1976 2060 2184 2280 2376... 
1688 2088 
alfo in jedem vierten Jahrhunderte die nemlichen Jahre, welche i im Februar 
5 Sonntage haben. Vor 1600 gibt es Eein ſolches Jahr, weil das fpätefte 
1576 wäre, welches aber noch vor 1582, das Jahr der gregorianifchen 
Kalender - Reform, fällt. 


Anmerkung. Bon diefer Aufgabe gab Cavaliere de Ciccolini die 
erfte Auflöfung in der Correspondance astron. par B. de Zach, vol. 10, 
pag. 380, nemlich in unferen Zeichen 
für den gregorianifchen Kalender die Jahre 


a— 1460 + 280 +9s +38, 0=0,1, 2, 8..... 


und für den julidnifhen a — 28. 
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78. 
Fortſezung. 
U. Wiederkehr der Wochentage auf gleichvielte Tage ber 
Monate. 
Iſt ein Tag der dite in einem Jahre, welches i Schalttage zählt, fo 
ift er hinter dem iten Tage des Jahres derd— ite Zag,und vermöge $. 72, (139) 
d—i=L+h—1, mod”. 
Sucht man nun die Uenderung der Nummer d—i für ein beftimmted Jahr 
oder für einen feftgefezten Sonntagsbuchftaben L, folglich für AL — 0, fo 
findet man überhaupt 
A(d—i) = Ah, mod 7. ‘ 

Damit nah A (d — i) Tagen in demfelben Jahre der Wochentag h 
wiederbehre, oder zwei um A(d — i) von einander abftehende Tage eines 
Jahres auf einerlei Wochentag h fallen, mithin Ah= = 0 fei, muß 

Ald—i)=0, mod 7 
fein; nemlich die Abftände diefer zwei Tage vom iten Tage des Jahres müſſen 
durch 7 getheilt gleiche Reſte laſſen, oder beide Tage müſſen um eine Anzahl 
voller Wochen von einander abſtehen; ein Ergebniß, das auch ſonſt einleuchtet. 

Iſt jener die Tag des Jahres oder der d — ite Tag nach dem iten Tage 
im Jahre zugleich der tie Tag jenes Monates, der nach dem dot" Tage 
beginnt, oder deffen nullter Tag der dot® im Jahre ift, fo hat man 

d=do+1, 
folglich allgemein 
Ald—)=A(d—i) + At=Ah, mod 7, 
und wenn zwei Monatstage auf einerfei Wochentag h treffen, 
A(d — ⸗Acdo— i) - At o, mod 7. 
Sollen dieſe auf den nemlichen Wochentag fallenden Tage überdies noch 
gleichvielte in zwei Monaten, alſo At—O fein, mithin dieſe Monate auch nach 
und mit einerlei Wochentag beginnen, ſo muß 
Ad—D=Alb—I)0, mod 7 
fein; d. h. die gleichvielten Tage diefer beiden Monate, als die Ofen, Iten, gten, 
sten, u. f. f., müffen um eine Zahl voller Wochen von einander abftehen, oder 
ihre Abftände von dem iten Tage des Jahres geben durch 7 getheilt gleiche Reſte. 
" Um fofort jene Monate zu beftimmen, welche nach und mit einerlei 
Wochentag beginnen, theile man die Zahlen do — i, welche angeben, bie 
wie vielten Tage hinter dem iten die nullten Tage ber Monate find, und 
welche fich leicht aus der Tafel in $. 41 entnehmen oder durch die Formel 
(84) oder (85) beftimmen laſſen, oder auch ihr Entgegengefegted — (d,— i) 
dur 7, und ſchreibe den 7 möglichen Neften von O bis 6 die Monate 
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bei, von denen fie herſtammen, nachdem man einmal für Gemeinjahre i=0' 
und nachher für Schaltjahre i 1 gefest hat. Nimmt man z. B. die 


Reſte u et, fo bietet die Tafel in $. 61 die Zufammen: 


ftellung der Ergebniffe des befchriebenen Verfahrens, indem die oberfte Zeile 
von Zahlen die möglichen Nefte enthält, und über jedem Reſte die Donate 
ftehen, bei denen fie fich ergeben. 

In jedem Jahre fangen demnach höchſtens 3 Monate mit einerlei Wochen: 
tag an, und zwar, mit Nüdficht auf die Tafel in $. 72, 
in Gemeinjahren: Februar, März und Nov., nach dem Wochentage 2 ; 


in Schaltiahren: Januar, April und Zuli, nah dem Wochentage 2. 
Man Eann nun nad) denjenigen Jahren fragen, in benen die iten Tage 
folder 3 Monate auf den Wochentag h fallen; namentlich 
1. nach den Gemeinjahren, in denen der te Februar, März und 
November auf den Wochentag h treffen, folglich vermöge der Tafel im $. 72 
j t— L—5=h, mod? 
it. Da hat mn L=t—h— 8, 
folglid) vermöge $. 71, (184), (132), (133) 
im julianifden Kalender 


—3t— 
a=4rt-2tD , g, mod 28 
a=4rt It Lg, mod28,a—100s-+ u 


a=117, 6, 23=—11,— 22, — 5, mod28; 
und im gregorianifhen Kalender 


3(—t+h+22——— 0) —3 
— 4 
aZ4r — +8, mod 28 


7 
K-1+1 2. —2 
a4 — 7 —— +8, 2=100s +a 
a=17, 6, 23. 


Sucht man aber 
2. jene Schaltjahre, in denen der tie Januar, April und Juli auf 
den Wochentag h fallen, folglich, vermöge der Tafel in $. 72, 
t— L=h, mod’, 
ift; fo bat man =t—h, mod 7 
daher vermöge $. 71, (134), (132), (133) 


im julianifhen Kalender 


— 3(h—0+2 
a=4r TE, mod 28 


3(h—t+s)+2 


a==4r 7 ‚„‚a=100s +a 
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und im gregorianifchen Kalender 
3A —t+2:— — +1) 
Sr —, mod 28 
3h—:+-9— — 
ar — —L, a=100s +a. 

Beifpiel. In einer italiänifhen Stadt fol, — wie Baron Zach in 
feiner Correspondance astronomique, vol. 11, pag. 150 erzählt — das 
gemeine Volk an dem Aberglauben hangen, daß jene Monate, welche mit 
einen Sonntage anfangen, Unglüd mit ſich führen, und dasſelbe foll darum 
jene Jahre für befonders unglüklih halten, in denen drei Monate mit einem 
Sonntage beginnen. Welche Jahre hat nun der abergläubifche Theil der 
Bewohner diefer Stadt am meiften zu fürchten ? 

Da bier der gregorianifche Kalender gebraucht wird, fo mag es genügen, 
in den dafür geltenden Ausdrücken h— Sonntag=1 und t=1, folglich i=0 
und L=4 oderi=1 und L=17 zu fen. Man findet fo die Gemeinjahre, 
weiche den Sonntagsbuchftaben 4 oder D haben, | 

+. 2 
a=47—7—- +a,mod28,a= 17, 6, 23 
= —11,—22,— 5 
and die Schaltjahre, denen der Sonntagsbugpftabe 7 oder & zufommt, 


a=100s +. | 
Auch Hier werden alle vierte Jahrhunderte die nemlihen Jahre die angeführte 
Eigenfchaft befigen. Solche Jahre find nun: 
1609, 12, 15, 26; 37, 40, 48, 54; 65, 68, 71, 82; 93, 96, 99; 
1705, 8, 11, 22; 33, 36, 39, 50; 61, 64, 67, 78; 89, 92, 95; 
1801, 4, 7, 18; 29, 32, 35, 46; 57, 60, 63, 74; 85, 88, 91; 
1903, 14, 25, 28; 31, 42, 53, 56; 59, 70, s1, 84; 87, 98. 
Anmerkung. Diefe Aufgabe föfte zuerft de Ciccolini, dem fie Baron 
Zach in einem Briefe vorgelegt hatte, in der Correspondance astron. vol. 11. 
pag. 152. Nad ihm ift 
a=—48-+9+3n+11n' +80" +11 4+ 30” +11n’!+3n”, 


und man berechnet die Jahre « bed s-+-1ten Jahrhundertes, indem man erftlich 
die 7 veränderlichen Zahlen n, n', n",...n“' fänmtlic Null fein läßt, nachher 
die erfte Zahl zuvörderft auf 1 und dann auf 2 erhöht; darauf indem man 
den höchſten Werth n—2 fortan beibehält, auch die zweite Zahl n! zuerft 
auf 1 und dann auf 2 erhöht, und auf diefer Höhe bleibend erhält; fofort in 
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gleicher Weife die dritte, vierte, und alle übrigen jener Zahlen fchrittweife auf 
4 und auf 2 erhebt, worauf fie dann auch fortan ftehen bleiben. Dabei werden 
jedoch negative Zahlen und die Null ausgeftoßen. — Wahrſcheinlich fand Cicco- 
lini diefen Ausdruck auf empirifchem Wege, indem er aus Tafeln der Sonntags: 
buchitaben die Reihe der Jahre von der geforderten Eigenfchaft beftimmte, 
und zu diefer Reihe das allgemeine Glied mittels der Unterſchiedsreihen fuchte. 


B. Berehnung des Dfterfeftes. 
79. 

Dftern (pascha), das Hauptfeft der Chriftenheit, wird zum Andenken 
an Chrifti Auferftehung an einem Tage im Frühling gefeiert, der theild nad 
dem fcheinbaren Sonnenlaufe, theild nad) dem Mondlaufe fich richtet und in 
einem Zeitraume von 5 Wochen herummandert. 

Die Regeln zur Beftimmung des Ofterfeftes haben ſich nur fehr allmaͤlig 
feft geftellt; weswegen wir in gedrängter Kürze das wichtigfte darauf ein- 
fchlägige Sefchichtliche einfließen laſſen werden. 

80. 
Allmälige Öeftaltung der Principien der Dfterfeier. 

Schon zu den Zeiten der Apoftel feierten die Bekenner zur criftlichen 
Lehre allmöchentlich den Sonntag zur Erinnerung an Cprifti Auferftehung; 
zugleich wollten fie diefe bedeutungsvolle Begebenheit felbft alljährlich zu jener 
Zeit, wo fie nach der Tradition und den Evangelien fich zugetragen hatte, 
feierlich fi ind Gebächtniß zurücrufen; mas jedoch, weil die Apoftel Darüber 
nichts feſt gefezt hatten, nicht anders als fehr verſchieden gefchehen Eonnte. 

Die Chriften von jüdifher Abkunft feierten nach ihrer früheren 
Gewohnheit das Paffahfeft zur Erinnerung an den Auszug ihrer Woreltern 
aus Aegypten, indem fie am 14. Tage des erften Srühlingemonats, Nifan 
genannt, — welcher wie jeder andere ihrer Monate mit einem Neumonde, d. h. 
an demjenigen Abende anfing, wo die Mondfichel am weltlichen Himmel wieder 
erfchien, — alfo am Zage des erften Vollmondes im Frühlinge, des fogenannten 
Srühlingsvollmondes, das Dfterlamm, jedoch mit einer chriftlichen 
Bedeutung genoßen; theild weil es auch Chriftus mit feinen Jüngern zu 
diefer Zeit (wenn gleich das lezte Mal um einen Tag früher) genoflen hatte, 
theil® weil fie das jüdifhe Ofterlamm als ein Vorbild Chrifti betrachteten. 
Zählt man nun, wie es in der chriftlichen Feſtrechnung zu gefchehen pflegt, die 
Tage des fpnodifhen Mondmonates vom Tage des Neumondes, diefen felbft 
als den erften rechnend, mit den Clateinifchen) Ordnungszahlen als Luna 
prima, secunda, tertia etc. und nennt diefe das jedesmalige Alter des 
Mondes; fo aßen die Juden das Paifahmal an der Luna quarta decima. 
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Den folgenden Tag, die Luna quinta decima, beobachteten fie, zur Gebädht- 
niß an dem Freitag der Leiden Chrifti, ald Buß: und Zafttag; und an dem 
dritten Tage, der Luna sexta decima, feierten fie, welcher Wochentag es 
auch fein mochte, die Auferftehung Chrifti. — Diefer Gebrauch überging von 
den Judenchriſten auch auf die mit ihnen in Berührung geftandenen Hei- 
dendriften, welche in Syrien, Mefopotamien und Kleinafien wohnten. 

Die übrigen hriftlihen ®emeinden dagegen, welche nicht in 
folhen Verhältniffen lebten, erklaͤrten fich gegen die jüdifchen Ceremonial⸗ 
gefeze, und hielten nur wöchentliche Fefte, nemlih den Sonntag, zur 
Erinnerung an Chriſti Auferftehung, als Freuden: und Danffeft, und den 
Sreitag, zum Andenken an Chriſti Leiden, ald Buß⸗ und Bafttag. Im 
Frühlinge hoben fie, in diefer Nückfiht, noch einen Sonntag und Freitag 
befonders hervor und ftifteten fo da8 DOfterfeft ver Heidencdriften, mit 
dem Fein Paffahmal in Verbindung ftand. Weil nun diefes hriftliche Paſſah 
mit dem jüdiſchen zuſammenhing, und das jüdiſche Oſterlamm allemal am 
erften Wollmondstage im Frühling genoffen wurde; fo Enüpfte fich das chriſtliche 
Dfterfeft auch an diefen Vollmond, weswegen man ihn den Fruͤhlings— 
oder Dftervollmond nannte. Allein diefe chriftlichen Gemeinden wollten 
das Auferſtehungs-Paſſah, welches fie vor dem Kreuzigungs-Paſſah hervor⸗ 
hoben, jeberzeit an einem Sonntage, dem Wochentage, an welchem Chris 
ſtus auferftanden war, feiern; deswegen wählten fie dazu ben nächften Sonn» 
tag nach dem Frühlingsvollmonde, der nemlich am Tage der Frühlingsnacht⸗ 

gleiche oder zunächit nach berfelben eintritt; wobei fie das Feſt, um es ja 
nicht zugleich mit den verhaßten Juden zu feiern, um acht Tage verfchoben, 
fo oft der Fruͤhlingsvollmond felbft auf einen Sonntag traf. 

Mit diefen Sazungen begnügten ſich jeboch nur die griechiſchen chriſt⸗ 
Tichen Gemeinden, unter denen die alerandrinifche (zu Ulerandria in 
Aegppten) die vornehmfte und angefehenfte war; die Tateinifchen Chriften« 
gemeinden dagegen, unter denen die römifche (zu Rom) den Worrang 
behauptete, forderten, daß Dftern nicht vor der Luna XVI, ald dem 
Alter des Mondes, bei welchem Chriftus auferftanden war, aber auch nicht 
nad dem 21 April (XI Cal. Maii) gefeiert werde; weil an diefem Tage 

„das uralte Freudenfeft der Gründung Roms, die Parilia, mit circenfifchen 
Spielen gefeiert wurden, welde wohl gehalten werden durften, wenn das 
Dfterfeft auf den 21 April felbft fiel, da das chriftliche Feſt, fo wie das heid- 
nifche, der Freude gewidmet war, nicht aber in der Charwoche, in welde fie 
famen, wenn Dftern nad) dem 21 April traf. | 

- Denjenigen Tag, vor und an dem das DOfterfeft nicht gehalten werben 
darf, fondern nach welchem es immer gefeiert werden muß, nennen die 


A 
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kirchlichen Feſtrechner (Computiſten) die Oſtergrenze (terminus paschalis) 
Daher war bei den griechiſchen Chriſten der Oſtervollmondstag oder die 
Luna XIV ſelbſt, bei den lateinifchen dagegen der Tag darnach, d. i. die 
Luna XV, die Öftergrenze. 

Aber nicht blos diefe allgemeinen, fondern auch, und noch mehr, die 
beſonderen Grundſäze über die Beſtimmung des Tages des Oſterfeſtes ſchieden 
die chriſtlichen Gemeinden in die jüdiſche, griechiſche und lateiniſche. 
Die jüdiſchen Chriſten beobachteten, gleich den Juden ſelbſt, den NMeu- 
mond unmittelbar, und fingen an dem Abende, wo ſie ihn wahrnahmen, ihren 
neuen Monat an; was ihnen zur Beſtimmung ihres Paſſahfeſtes, das jedes⸗ 
mal auf den 14. Tag im erſten Frühlingsmonate traf, vollkommen genügte. 
Die anderen chriſtlichen Gemeinden bedienten fih aber einer kykliſchen 
Berechnung der Neumonde, zu denen fie dann ben jedesmaligen Vollmond 
berechneten, indem fie zum Tage des Neumondes immer 13 hinzu zählten; 
weil, wenn der Neumondstag felbft, nach der Gewohnheit der älteren Völker, 
als der erfte gerechnet wird, in der Regel der Vollmond am vierzehnten Tage 
des Mondmonates, d. i. an Luna XIV eintritt. Da fie jedoch die Neumonde 
anfangs nah dem fehr fehlerhaften adhtjährigen Mondkreife, fpäter die 
alerandrinifche Gemeinde nad) dem ſchon fehr genauen 19jährigen, die römiſche 
aber erftlich nach einem noch immer zu wenig genauen 84jährigen und nachher 
erft gleichfalls nach dem 19jährigen MondEreife wiederkehren dachten; fo gaben 
ihre Rechnungen nicht immer die nemlichen Neumonde, folglich auch nicht 
diefelben Vollmonde, auf einerlei Tag an. Endlid kam dazu noch ihre Ver: 
fehiedenheit in der vermeinten Zeftfezung des Tages der Frühlingsnachtgleiche. 
Sın dritten Jahrhunderte n. Chr., wo fich diefe Ofterrechnung ausbildete, traf 
die Srühlingsnachtgleiche meiſtens auf den 21 März. Darum fezten die Alex an⸗ 
driner den 21 März *) als den Tag der Frühlingsnachtgleiche, 
folglich aubh als ihren früheften Dftervollmondstag, oder als ihre 
frühefte Dftergrenze, und fofort den 22 März **) als den frühbeften 
Dfterfonntag für immer feſt; obgleich fie — bei denen die außgezeichnetften 
Aftronomen des Alterthums, Hipparch und Ptolomäug, gelebt und gelehrt hat⸗ 
ten, daß das mittlere bürgerlihe Sonnenjahr von 365 Tagen, deſſen fi 
die Aegypter damals nach dem Beifpiele der Römer bedienten, um etwas län- 
ger ald das tropifche Jahr fe — wohl hätten wiffen follen, daf die Srühlingse 
nachtgleiche nicht immer an dieſem Tage haften, fondern nach und nach früher 
eintreten werde. Die Römer hingegen fezten die Zrühlingsnachtgleiche und 
damit den früheften Oftervollmond (Luna XIV) auf den 18 März, folglich 


*).p. i. den 25 Phamenoth ber Megypter. 
-«#)'p, i. den 26 Phamenoth. 
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Die frühefte Oſtergrenze (Luna XV) auf den 19 März, und das fruͤheſte 
Dfterfeft (Luna XVJ) auf den 20 März. 
81. 
a. Oſterrechnung der Alexandriner und nachmals der gefamm- 
ten Chriftenheit nah der julianifhen Sahrform. 

Dfterregel. Dem eben Geſagten gemäß hielt fi die alerandrinifche 
Chriftengemeinde, bei ihrer Berechnung des Ofterfeftes, an folgende Orundfäze: 

1. Oſtern ift an dem Sonntage zunähft nach dem Frühlingsvollmonde 
zu feiern, folglich wenn diefer Vollmond felbft auf einen Sonntag trifft, am 
nächft folgenden Sonntage. Der Frühlingsvollmond (Luna XIV) ift felbft 
die DOftergrenze. 

2. Die Frühlingsnachtgleiche, alfo auch ber frühefte Brühlings- oder 
Oflervollmond, oder die frühefte Oftergrenze, tritt am 21 März, mithin die 
frühefte Dfterfeier am 22 März ein. 

Mondkreiſe. Nach der Kirchengefchichte des Eufebius foll Dionyfius, 

Biſchof von Alerandrien, zwifchen 248 und 265 nach Chr. einen adhtjährigen 
Oſterkanon aufgeftellt haben. Allein man weiß nicht, von welcher Befchaffen- 
heit der zum Grunde gelegte ahtjährige MondEreis war; denn diefer 
wurde fehr bald durch den neungehnjährigen Mondkreis verdrängt, 
welchen zuerft Anatolius, von Geburt ein Alerandriner und ums Jahr 270 
nah Chr. zum Bifchof von Laodicea gewählt, zur Beftimmung des Dfterfeftes 
benüzte. Anatolius entwarf feinen Kanon im Jahre 277 n. Ehr., wo der 
Fruͤhlingsvollmond auf den 4 April und der Neumond vor ihm, der Oſter⸗ 
neumond, auf den 22 März traf. Er fezte die Frühlingsnachtgleiche auf den 
19 März, alſo die frühefte Dfterfeier auf den 20 März. Diefe Angaben 
reichen jedoch nicht hin, feine Ofterrechnung wieder herzuftellen. Ob fein 
19jähriger Mondkreis irgendwo zur DOfterrechnung angewendet wurde, weiß 
man nicht fiher; allein fo viel ift gewiß, daß er bald nachher diejenigen Mo⸗ 
dificationen erfahren hat, mit denen er feit dem Ende des dritten Zahrhunderts 
n. Chr., und nachmals von der ganzen Chriftenheit gebraucht wurde. 


82. 

Sortfegung. Beſtimmung der Dftergrenze. 
‘ 1. Durd Anordnung des 19jährigen Mondlreifes. lm 
nun den Tag des Dftervollmondes und der Oſtergrenze zu beftimmen, handelte 
es fih darum, die während des 19jährigen MondEreifes eintretenden 235 
Neumonde gehörig zu vertheilen und in jedem Sahre denjenigen Mondmonat 
sum Dftermonat zu maden, deffen Luna XIV an oder zunächft nach der 
Frühlingsnacdhtgleiche oder dem 21 März eintrat. Nun traf in dem Jahre, 
welches die Alerandriner zum erften ihres Kyklus wählten, wie fie vieleicht 

1a %* 
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aus unmittelbarer Beobachtung fanden, der erfte Neumond auf den 23 Januar 
und der DOftervollmond auf den 5 April. — Ein ſolches war unter anderen, 
wie die aftronomifche Nachrechnung mitteld Mondstafeln beftätige, das Jahr 
285 n. Chr., dad erfte der Regierung des Kaiferd Diocletian, von deren 
Anfange die unter römifher Herrfchaft geftandenen Alerandriner ihre Jahre 
fortlaufend zählten. Dadurd wird es zugleich einiger Maßen wahrſcheinlich, 
daß die Dfterrechnung der Alerandriner unter der Regierung diefed Kaifers 
(284— 305 n. Chr.) entftanden ift. — Gingen nun die alerandrinifchen 
Anordner der Oſterrechnung vom 5 April um ein gemeined Mondjahr von 354 
Tagen weiter, fo erhielten fie den 25 März ald Oftergrenze bes zweiten Jahres. 
Nach weiteren 354 Tagen gelangten fie zum 14 März, den fie aber nicht zur 
Oſtergrenze machen Eonnten, weil er der Nachtgleiche (21 März) vorangeht. 
Sie mußten alfo einen Mondmonat weiter zählen, und indem fie diefem 80 
Tage beilegten, fanden fie den 13 April ald Oftergrenge des dritten Jahres. 
Auf folhe Weife bald um ein 354tägiged gemeined Mondjahr, bald um ein 
384tägiges Schalt-Mondjahr vorfchreitend, je nachdem es die Ruͤckſicht auf 
die Nachtgleiche erforderte, beftimmten fie die Oftergrenze durch alle neungehn 
Fahre oder goldenen Zahlen des Mondkyklus; wie die erfte und achte Spalte 
der im Anhange abgedructen Tafel 2 ausmweift, deren noch unbekannte Rubri- 
Een im Folgenden ihre Erklärung erhalten werden, Diefe achte Spalte läßt 
zugleich leicht überfchauen, daß die frühefte Oftergrenze im 16!" Jahre des 
Mondkreifes der 21 März und die fpätefte im sten Jahre der 18 April if. 

Auf die jufianifhen Schalttage nahm man bei der Beftimmung der Oſter⸗ 
grenze Feine Rückſicht, oder vielmehr man machte in den julianifhen Schalt: 
jahren den hohlen Mondmonat, in welchen der Schalttag (24 Februar) traf, 
voll, folglich dad Mondjahr felbft um diefen einen Tag länger, nemlich 855 
oder 385 Tage lang. 


So rückt die Oftergrenge von einem Jahre zum anderen, während eines 
gemeinen Mondjahres um 865 — 854 —866 — 355 —=11 Tage zurüd‘, oder 
während eines Schalt-Mondjahres um 384— 365 — 385 — 366 —19 Tage 
vor. Mur wenn man von der Ditergrenze des neunzehnten Jahres, dem 
17 April, zu jener des erften Jahres, dem 5 April, von dem fie ausging, 
zurückkehrt , rückt ſie um 12 Tage zurück. Dieſen ausnahmsweiſen größeren 
Rückſchritt nennen die lateiniſchen Kirchenrechner Dionyſius und Beda den 
sallus lunae. 

Als die Jahre des Mondkreiſes, in denen ein Monat eingeſchaltet 
wird, damit die Oſtergrenze nicht vor die Fruͤhlingsnachtgleiche trete, ergeben 
fh, nach obiger Rechnung, wie auch die Tafel 2 im Anhange zeigt, die 
fieben Jahre 8, 6, 8, 11, 14, 17, 19, welche auch Dionyfius ausdrücklich 
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als die Schaltiahre des Dfterfreifes aufführt. Der Schaltmonat 
hält immer 30 Tage, nur im 194m Jahre hat er 29. 

Ein folder 19jähriger Mondkyklus muß demnach, ohne Ruckſicht auf 
die julianifhen Scalttage 19. 854-6. 30-429 — 6935 Tage enthalten. 
Mithin enthalten 4 ſolche Mondfreife oder 76 Jahre, weil in ihnen 19 julia- 
niſche Schalttage vorkommen, 4.6935 -+19 = 27759 Tage. Gerade fo viel 
zählen auch 19 julianifche vierjährige Schaltkreife, deren jeder 1461 Tage in 
ſich faßt, oder 76 julianifche Jahre. Dies ift aber auch die Länge der beruͤhm⸗ 
ten 76jährigen Mondperiode des Kallippus, die wir bei den Athenern näher 
kennen lernen werden. Sie alfo wurde der alerandrinifchen Oſtervollmonds⸗ 
Rechnung zum Grunde gelegt. Die 4.235 — 940 fynodifhen Monate aber, 
welche fie enthalten foll, betragen 940.29°53058829 = 277587530 Tage, 
alfo um 0°2470 Tage weniger. Daher gibt der Mondfreis der Alerandriner 
die Neumonde um einen Tag zu fpät an nah 76: 0°2470—308 Jahren, 
folglich hätte man nach = 16maliger Wiederholung des MondEreifes 
oder nad 16.19 —=304 Jahren mit Hipparch einen Tag weglaflen follen.*) 

Um nun das Datum des Oſtervollmondes oder der Dftergrenze 
allgemein arithbmetifh auszudrücken, bemerfe man, daß im erften 
Jahre des Mondfreifes die Dftergrenze auf den 5 April traf, den man auch 
als den 36 März anfehen kann, und daß fie alljährlid um 11 Tage, mithin 
bis zur goldenen Zahl N oder dem Nien Jahre des Mondkreifes um N — 1 Mal 
11 Tage zurücweicht, dafür aber auch wieder um e Schaltmonate oder 30e 
Tage vorrücdt, wenn jenem Nten Jahre e Schaltjahre vorangehen. Die 
Dftergrenze diefed Jahres trifft Daher auf den 36 — 11 (N — 1)-+ 30e Mär;. 
Sie fol aber auch nie vor die Srühlingsnachtgleiche oder vor den 21 März, 
folglich immer auf den 214 p März treffen, wofern p mit Einfluß der Null 
eine pofitive ganze Zahl vorftellt, die jedoch auch unter 30 bleiben muß, weil 
längftens nach 30 Tagen der folgende Vollmond eintritt. Daher muß e fo 
bemeffen werden, baß 

214pP=36—11(N—1)-+30e 
und p=0, 1, 2, 3,... 29 ausfalle. Diefe Bedingung liefert den Abftand des 
Oftervollmondes oder der Dftergrenze von der Fruͤhlingsnachtgleiche (221 März) 
p=26 — 11N -+30e 
dp p=26 —-11N, mod 30 —11N— 4=19N— 4, mod 30 
—1N—4 
=. m 


%) Vergl. die Zeitrechnung der Athene. 
»0) Die Refte von pofitiven ober negativen Bielfachen der Zahl 11 nach dem Theiler 
oder Modul 30, welche in der Ofterrechnung häufig vorfommen, lafien fich leichter auf 
folgendem fürgeren Wege finden. 


= * 
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Für N=8 ergibt fi der größte Werth p=28, dagegen für N—16 | 
kleinſte p=0. 

Der DOftervollmond oder die Dftergrenze des Nten Jahres i im Moı 
freife tritt deinnacd) um 
(154) pP=—11N—4, mod z0 - 5" Loge 


fpäter ein als die Frühlingsnachtgleiche oder der 21 Mir, mithin am 
314 p März =p — 10 April; 

wofür wir Eurz 

(155) Oſtergrenze — p 4 21 May =p — 10 April 

ſchreiben werden. 

In einem — a nach Chr. iſt vermöge $. 49, III, (72) 

= 5 Hl, 

daher wird ki 

11243 


(156) Par —— =—-11(r5+1) 
=11(15 —r- = —11 (2,5 — 15), mod30. 
Bortferung. 


2. Beſtimmung ber Dftergrenze mittels des immerwä 
renden Kalenders. Um die Oftervollmonde in der gewöhnlichen Wei 


Es ift allgemein 
11m =(14+10)m=m-+10m=m+10(+ m=n+10(8 + "= 


=m+30g 4108, alfo 
= =m+10r, mod 80 


Nun kann blos are —0, 1, 2 
alſo 0, 1, — 1 
oder m=0, 1; — 1, mod 8 


fein; daher t 11mm, m-+10, m— 10, mod 30. 

Anftatt demnach von Alm einen Reſt nad dem Modul 30 zu fuchen, beftim 
man ihn, wenn m durch 3 theilbar ift, von m; wenn m burch 3 getheilt 1 zum R 
gibt, von m + 405 endlich, wenn m durch 3 getheilt 2 ober — 1 zum Reſte gi 
von m— 10. 

Iſt dagegen von — 11m oder 49m ein Reſt nach dem Mobul 80 zu ſuch 
fo beftimmt man ihn zuerfl von Jim und ergänzt ihn auf 303 ober man ergänzt von 
m auf 80 und fucht den Reft von 41(30— m); benn es if 


— 1n=219 n=90— #2 =11(80—m). mod 80. 
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deren ſich die kirchlichen Feſtrechner, vermuthlich ſchon ſeit Dionyſius Exiguus 
(530 n. Chr.) bedienen, nemlich aus den ihnen naͤchſt vorangehenden Oſter⸗ 
neumonben zu berechnen, beftimmten die Chronologen die Tage der Neumonde 
in fämmtlichen 19 Jahren des Mondkyklus. Nun traf im erflen Jahre des- 
felben der Dftervollmond auf den 5 April, alfo der Dfterneumond um 13 Tage 
früher auf den 23 März, daher um 59 oder 60 Tage vorher, je nachdem 
das julianifche Jahr ein Gemein: oder Schaltjahr war, der. erfte Neumond 
auf den 23 Januar. Won diefen zählten fie nun abwechfelnd 29 und 80 Tage 
weiter; nur zuweilen, damit die Eyklifchen Neumonde mit den wirklichen 
genauer zufammen treffen, auch zwei 3Otägige Monate nach einander; und 
fehrieben daß jedesmalige Jahr des Mondkyklus dem Monatstage bei, auf den 
ein Neumond kam. Diefe Jahrzahlen wurden nahmals im Mittelalter güle 
dene Zahlen — numeri aurei — genannt, ohne daß fich ein ficherer Grund 
diefer Benennung nachweifen läßt. So fezten fie einen vermeintlih immer: 
währenden Kalender der Meumonde zuſammen, den man auch den 
julianifhen nennt, weil ihm das Jahr des Julius Cäſar zu Grunde 
liegt, der jedoch, wie oben ($. 82) gezeigt wurde, alle 308 Jahre die Neus 
monde um 1 Tag, alfo gegenwärtig, nad) mehr als 1500 Jahren feit der 
Anordnung des Mondkyklus, um 5 Tage zu fpät angibt, folglich feinen Bei- 
namen nicht verdient. Dan finder ihn in vielen Büchern, z. B. in Ideler's 
Handbuch der Chronologie, in Chriftian Wolff's Chronglogie. 

An den Himmel war der julianifche immerwährende Kalender, fo wie 
der 19jährige Mondkreis der Alerandriner, dadurch geknüpft, daß man ihn 
in einem Jahre anfing, in welchem der erfie Neumond auf den 23 Ja⸗ 
nuar fiel. 

In ihm tritt nun, weilman auch hier den dreizehnten Mondmonat in ders 
ſelben Weife, wie bei dem Mondkyklus erörtert wurde, einfchaltete, der erfte 
Neumond im Januar von einem Jahre zum anderen um 11 Tage früher oder 
um 19 Tage fpäter, nur bei dem Uebergange vom legten Jahre eined Kyklus 
zum erften des folgenden um 12 Tage früher ein. Mithin rückt er vom 23 Ja- 
nuar, auf den er im erften Jahre fällt, bis zum Nten Sabre um 11(N— 1) 
Tage zurüd, dagegen, wenn bis dahin e Schaltmonate von 30 Tagen eine 
gefchaltet werden, um 30e Tage vorwärts. Gibt demnach die Zahl w an, 
auf den wie vielten Januar der erfte Neumond des Nten Jahres im Mondfreife 
trifft, fo hat man " 

w=23 —11(N — 1):+30e. 
Da bier w bloß von 1 bi6 30 reichen Eann, weil der dem erften Neſt 


monde vorangehende Mondmonat immer zu 30 Tagen angenommen wird, fo ift 


w=—11N+4, mod 80 = RG, 
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Hinter dieſem wten Januar, auf den der erſte Neumond des Jahres trifft, 
um zwei Mondmonate ſpaͤter, von denen der eine immer 80, der andere 29 4 1 
Tage erhält, wenn i die Anzahl der Schalttage des julianifchen Jahres vor- 
ftellt, folglid am w-+59 Piten Tage des Jahres oder am w März tritt 
der dritte Neumond ein. Diefer oder der nächft folgende vierte Neumond, der 
entweder um 29 oder 30 Qage vom dritten abfteht, muß der Dfterneumond 
“fein; weil der frühefte Oftervollmond am 21 März, alfo der frühefte Oſter⸗ 
neumond um 13 Tage früher, d. i. am 8 März eintreten kann. Und zwar ift 
der dritte Neumond felbft der Dfterneumond, wenn er nicht vor dem 8 März 
eintritt, alfo wenn wZ 8 ift; dagegen muß der vierte Neumond zum Oſter⸗ 
neumond gemacht werden, fo oft der dritte vor ten 8 März fällt, alſo w < 8 
ift; was, wie man fich leicht überzeugen Fann, im 3., 8., 11., 19. Jahre des 
Mondkreifes gefchieht. In diefen vier Jahren nun läßt man den vierten Neu⸗ 
mond vom dritten um 30, in allen übrigen Sahren aber nur um 29 Tage 
abftehen, oder man nimmt dort den dritten Mondmonat voll, hier hohl. Somit 
trifft der Ofterneumond im erften alle auf den w März, im anderen auf 
den w + 30 Mär; = w 
März, wofern 9 den Umftänden angemeffen O oder 1 gilt. 

Andererſeits fällt der Oftervollmond nie vor den 21 März, alfo immer 
auf den 21 + p März, wofern p=0,1,. . . 29 ift, daher der um 13 Tage 
ihm vorangehende Oſterneumond af den 8 + p Mizg=p— 28 April. 
Mitbin muß 





8s+p=w+ 509, 
und fofort p=w-— 84-309, 
daher der Abftand der Dftergrenze vom 21 März 
=w— 8, mod 30 = *57 


fein. Sezt man hiemit obigen Ausdruck von w in Verbindung, fo erſcheint 
wie früher 


15) p=—11N—4, mod 0 =". 
84, | 
Sortfezung. 


3. Beftimmung ber Dftergrenze mittel6 der Epaften. 
Ein weiteres Mittel zur Beftimmung der Ofter Neu: und Vollmonde bieten 
die Epaften. Unter Epakte eines Jahres verfteht man aber das Alter des 
Mondes zu Anfang des 1 Januars diefed Jahres, nemlich die Anzahl der beim 
Anfang des 1 Januars vom Mondmonate verfloffenen Tage oder au 
die Zahl, welche angibt, der wie vielte Tag des Mondmonates der O Januar 
ift. Anftatt des 1 Januars kann allgemein auch irgend ein anderer beftimmter 
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Tag des Jahres feftgefezt werden. — Die Computiften des Mittelalters über: 
festen Epafte durch adjectio lunae, und die deutſchen Chronologen durch 
Mondzeiger. — Trifft ein Neumond auf den angenommenen Epochentag der 
Epakten felbft, fo fezt man in der Eirchlichen Feſtrechnung ald Epafte entweder 
80 oder 0, je nachdem man das Alter ded Mondes von dem Unfange des eben 
endigenden oder beginnenden Mondmonates zählt; weil zu Anfang jenes 
Epochentages 30 Tage des eben befchloffenen oder noch fein Tag des anfangen« 
den Mondmonated abgelaufen find, oder meil der Tag vor jener Epoche der 
Soße des beendigten oder der nullte de3 neu anhebenden Mondmonates ift. 
Man rechnet demnach jederzeit den vorausgehenden, bis an die Epoche oder 
darüber hinaus reihenden Mondmonat voll, zu 30 Tagen. Zwar bedienten 
ſich weder die Alerandriner, noch die ihre Dfterregel befolgenden älteren, noch 
auch tie mittelalterlichen Kirchenrechner bei der Beſtimmung der DOftervolls 
mondstage der Epaften, obwohl die lateinifchen Feftrechner, fo lange fie fi 
an ihre, von der alerandrinifchen abweichende, DOfterregel hielten, diefelben zu 
diefem Zwecke verwendeten ; fondern erft die Kalender- Meformatoren unter 
Papſt Gregor XII brachten die Epakten in der Ofterrechnung in Gebrauch. 
Da nun warf man ſich die Fragen auf, von welcher Befchaffenheit die Epafte 
am 1 Januar hätte fein mäflen, um mittels ihrer nach der alerandrinifchen 
Dfterregel die Ditergrenze zu beftimmen, und wie fi fonftige Epaften zu dem⸗ 
felben Zwecke verwenden ließen. 

a. Will man, um die erfte Frage zu erledigen, die der alerandrinifchen 
Dftervollmondsrechnung zu Grunde liegende Epakte vom 1 Januar, oder die 
alerandrinifhe Epafte, die mit E’ bezeichnet werden fol, ermitteln; 


fo hat man blos zu bedenken, daß (nach $. 83) im Nten Jahre des alerandris 


nifhen 19jährigen Mondkyklus der erfte Neumond am wer He 


Januar eintritt, folglich der 30. Tag des aus dem vorhergehenden Jahre 
herüber reihenden Monates mit dem w — 11er Januar übereinfommt. Mithin 
find zu Anfang des 1 Januars 
30 — (w—D=E 
Tage vom Mondmonate verfloffen, oder der O Januar iſt der Tag 
30 —(w—1)=E' 
des Mondmonates. Somit findet fich die alerandrinifche Epakte 
E=31— w, , 
So wie nun w=1, 2, ....80 ift, eben fo muß auh E’==30, 29,. . - 1, 
mithin =1— w, mod 30 RZ” fein. Verbindet man demnach hiemit 


obigen Ausdruck von w, fo ergibt fich 
E'=831-+11N— 4, mod 80 
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oder 
1N—3 


(157) E=11N— 8, mod 30 = R— 
wornach ſich die alexandriniſche Epakte unmittelbar aus der goldenen Zahl 
berechnen laͤßt, wie ſie die vierte Spalte der 2. Tafel im Anhange zur erſten 
Spalte derſelben darbietet. 
Umgekehrt findet ſich aus der alexandriniſchen Epakte E’ das Datum des 
erſten Neumonds im Jahre oder im Januar 


(158) w=31— E'=1-—-E’, mod are 
ferner der Abftand der Dftergrenze von dem 21 März 
19) per en. 


B. Dionpyfius, und nad ihm Beda, gebraudht in den Sftertafeln 
Epaften, welche das Alter des Mondes nicht wie fonft am 1 Januar, fondern 
am 23 März, dem Tage des Ofterneumondes im erften Jahre des MondEreifes 
bezeichnen, oder angeben, der wie vielte Tag des Mondmonates auf den 22 März, 
den früheften Tag der Dfterfeier, trifft. *) So trifft im erften Jahre des Mond» 
kyklus der Dfterneumond auf den 23 März; folglich iſt der 22 März der 
80. Tag des zweiten Mondmonates oder der O0. Tag des dritten, des Oſter⸗ 
monates; alfo die Epafte 30 oder 0. Im zweiten Jahre fällt der Dfterneu- 
monb oder der erfte Tag des Oſtermonates auf den 12 März, fonach ift der 
22 März der 11. Tag im Oftermonat, und daher 11 die Epakte. Das Mit- 
telalter gebrauchte dieſe dionyſiſche Epakte als ein Zeitmerkmal der Jahre 
in feiner Datirung. Erforfcht man, wie fie mit der goldenen Zahl in Verbin- 
dung ſteht und zur Ermittlung der Oftergrenze dienen Fönne, fo fei B” ihr 
Zeichen. Nun tritt, vermöge $. 883, der dritte Neumond oder der 1. Tag des 
dritten Mondimonates im Nten Yahre des Mondkreiſes am wien März ein; 
foU demnad der Ef Tag diefes Mondmonates am 22 März fein, fo muß, 
vermöge Vorbegr. XVII, (75), die Gleichung 

E'—-1=22— w 
beftehen, folglich 
E'=233—w 
fein. Salt bier für w> 23 die Zahl E?= — (w — 23) negativ aus, fo 
erfährt man durch fie, am wie vielten Tage nad dem 23 März ber dritte 
Mondpmongt anfängt , während fie fonft angibt, am wie vielten Tage vor dem 
23 März diefer Monat beginnt. 


*.Beda erklärt fie in feiner Abhandlung De ratione temporum, c. 48, mit fole 
genden Worten: Quae in circulo decemnovennali aduotatae sunt epactae, lunam, quota 
sit in Xl. Cal. Apriles, ubi paschalis est festi principium, signant. 


84. 85. Br Feftrechnung der Ehriften. 219 


Verbindet man mit diefer Gleichung obigen Ausdruc von w, aus $. 83, 

und nimmt man bie Epafte ſtets pofitiv und nicht über 30, fo erfolgt 

160) E'=233- w=— w— 7=11(N-1), med IR 
als Ausdruck der dionnfifchen Epafte durch die goldene Zahl; mit weichem die 
fünfte Spalte der im Anhange ftehenden zweiten Tafel übereinftimmt. 

So ift z. E. in dem Beifpiele zu $. 50, 2. im Sahre 1109 n. Chr. der 
cyclus decemnovalis N — 8 gemwefen, daher feine epacta = 11 (8 — 1) 
=10+7==17, mod 80, wie die Urkunde angibt. Dagegen hat das Yahr 
1152 n. Chr. in dem Beifpiele zu $. 50, 3. die goldene Zahl N = 1153 
=13, mod 19, alfo die dionyfifhe Epafte = 11. 12==12, mod 30, nicht 
aber 23, wie die Urkunde angibt, und welche dem folgenden Jahre zufommt. *) 

Umgekehrt ergibt fi aus der dionyſiſchen Epakte E" das Datum des 
erftien Neumondes im Jahre oder im Januar 

w=—E"— 7, mod 0 =# 


folglih vermöge (159) die Hinausruͤckung der fergrenge i über den 21 März 
—_ „8 __ „—E”+1 
p=r — 


Sn _ -12) 


_ * 7 





2 


85. 
Fortſezung. 


Claves terminorum. Als Hilfszahl zur Angabe des Datums der 
Dftergrenze führten die chriſtlichen Computiſten im Mittelalter die Claves 
terminorum ein, die fi auch hin und wieder in den Urfunden erwähnt finden, 
und die Zahl angeben, welche zum 10 März abdirt das jededmalige Datum 
des Oftervollmondes oder der Oftergrenze liefert. Es ift nemlich 
(161) Sftergrenze= (Clav. term. +10) Mär; = (Clav. term. — 21) April. 
Nun wurde aber früher ($. 82) gefunden 
(155) Dftergrenne=p-+ 21 Min —=p— 10 April; 
folglich erhält man . 
(162) Clav.term. =p-+11. 


Drüdt man p durch die goldene Zahl N aus, fo findet man 
(168) Clav.term. —— 4 11, 
den Ausdruck der Claves terminorum durch die goldene Zahl, wornach die 


zehnte Spalte der Tafel 2 im Anhange gerechnet if. 


*) Vergl. Ideler Handb. d. Chron. 2. Bo., S.370, wo biefelbe Abweichung angeführt 
wird. 
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3.%. Im Jahre 1152 n. Chr. ift die goldene Zahl N= 13, daher 
p=—143 — 4=— 147, mod 80=3 und Clav. term. —3-+11==13, 
wie die Urkunde in $. 50, 3, Beiſp. angeführt. 

Für ein Jahr an. Chr. befteht vermöge $. 49, (72) 

— 53271 — „is 
N=R =r;H1, 
alfo find 
Ale nt 15 


—— +11. 


(164) Clav.term. =rF 


86. 
Sortfezung. 
Wochentag der Dftergrenze. Bezeichnet E den Wochentag ober 
die Serie des Oftervollmondes oder der Dftergrenze, welche dem Vorbergehenden 
gemäß auf den 21-4p März —p— 10 April fällt, fo hat man in der Tafel 
des $. 72 für den Monae März t=214+p=p, mod 7 zu fezen, folglich 
erhält man 
(165) =p—L-—3, mod7, 
wenn L den Sonntagsbuchftaben vorftellt. Will man ftatt desfelben die Con- 
currente C, d.i. den Wochentag des 24 März oder 1 September, oder den 
Wochentag H des 0 Januars, oder den Sonnencirkel 8 einführen, fo findet 
man vermöge $. 67, (115) und $. 69, (118) 
16) fept+C—3=p+H-+i+3 
=p+8+8—— 3, mod 7. 
Für ein Jahr a nach Chr. hat man insbefondere vermöge $. 82, (156) 
und $. 66, (109) 


30 
L=2r — 3243, mod 7; 
daher iſt dr Wochentag der Oftergrenze 


11 415 
AN) . er —,—+32— 27-41, mod 7. 





Will man zur Beflimmung dieſes Wochentages den Wochenbuchftaben v 
des Tags ber Oſtergrenze benüzen; fo hat man in $. 60, (92) 
d=21 + p März =59-+21-+p= 80-4 p im Gemeinjahre; 
alfo ift der Wochenbuchſtabe der Oftergrenze 

v=80-+p, mod 7=p-+3 


oder Et +3, mod 7; 


87. Seftrechnung der Chriften. 221 


und fofort der Wochentag der Oftergrenze 
(168) =y—(L—1),mod 7. 
Diefe Wochenbuchſtaben liefert die elfte Spalte der Tafel 2 im Anhange. 


87. 
Sortfezung. 

Regulares paschae. Zur Beftimmung des Wochentags der Oſter⸗ 
grenze verwendeten die kirchlichen Seftrechner im Mittelalter die, in manchen 
Urkunden vorfommenden, Regulares paschae, welche die Concurrente zum 
Wochentage der Oftergrenze ergänzen. Weil die Concurrente den Wochentag 
des 24 März angibt, fo wird man, wenn man diefed Datum von dem der 
Dftergrenze abzieht, und wo nöthig 7 addirt, oder vom Unterfchiede, fo oft es 
angeht, 7 wegwirft, an dem Reſte die Regulares erhalten. 

Bezeichnet man nemlich mit C die Concurrente, fo fol 

(169) f=Z=C-+-Regul., mod 7 

fein. Nach Obigem ($. 86) zeigte fich aber 

f=C-+p—3, mod 7; 

mithin find 
(170) Regul.pas. =p— 3, mod 7 


=(21-+p)— 24 
= Datum der Oftergrenge — 24 März 
_ =y-+1. 
Für die goldene Zahl N findet man ſonach 
(171) Regul. pa riet _ 8, mod ? 
und für ein Jahr a nach Chr. 
— 11: +16 
(172) Regul. pas. =? — — — 3, mod 7. 


Diefe Regulares find in der zwölften Spalte der Tafel 2 im Anhange 
aufgeführt. 

Beifpiel. In der, im Beifpiele zu $. 50, 2, angeführten Urkunde ift 
a—=1109=17, mod 19, al pP=— 11.7 +15 = — 62, mod 30 = 28. 
Hieraus folgt terminus paschalis = 28 — 10 =18 Aprilis = XIV Cal, 
Maii, und regulares paschae = 28 — 8, mod 7=4; wie in der Urkunde. 

Vergleicht man die Regulares paschae mit den Claves terminorum, 
indem man aus obiger Gleichung 

(162) Clav.term. =p-+11 
und aus der hiefigen Congruenz 
(170) Regul.pas..=p — 3, mod 7 
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die Zahl p mitteld Subtraction eliminirt, fo findet man 
Clav. term. — Regul. pas. =0, mod 7, 
alfo Regul. pas. = Clav.termin., mod 7. 


Die Regulares paschae find demnach jederzeit die Nefte der Claves 
terminorum nach dem Xheiler 7 


88. 
Kortfezung. 
Beftimmung des Datums der Dfterfeier. Feſtzahl. 

Da Dftern ſtets am Sonntage nach dem Dftervollmonde oder nach der 
Dftergrenzge gefeiert wird, fo wird man den Abftand b des Dfterfonntages von 
"der. Oftergrenze beftimmen und zu dem Datum der Oftergrenze abdiren; fo dag 
man erhält 

. (173) SOfem=21+p+b März =p-+b — 10 April. 
Weil nun auch das Oſterfeſt jedesmal nach dem 21 März begangen wird, und 
alle anderen mit ihm zufammen hängenden beweglichen Sefte in einem beſtimm⸗ 
ten Abftande ihm theild vorgehen, theild nachfolgen ; fo ift e6 zur Beſtimmung 
‚der Data fämmtlicher beweglichen Seite fehr dienlih, den Abitand des Dfter- 
fefte6 von dem 21 März, d. i. die Anzahl der Tage, um welche Oſtern nad 
dem 21 März gefeiert wird, oder Die Zahl, welche angibt, am wie vielten Tage 
nach dem 21 März das DOfterfeft begangen wird, in Rechnung zu bringen, und 
zur Abkürzung der Rede mit einem befonderen Namen zu belegen ; wozu ſich die 
Benennung Feſtzahl empfiehle, während fie fonft auch Ofternummer, 
Jahrescharakter oder Kalenderfchlüffel genannt wird. Da endlich 
diefe Feſtzahl in der chriftlichen Feſtrechnung faft überall, befonders aber zum 
allgemeinen arichmetifchen Ausdruck von Monats» und Wochentagen, fi) vers 
wenden läßt; fo foll fie von und unabänderlich mir demfelben Buchftaben v 
bezeichnet, und diefer zu Feiner weiteren Bezeichnung verwendet werden. Auf 
diefe Weiſe faͤllt 

Oſtern auf den v+- Mir, = v— 10 April, 

wofür man kurz 

(174) Oſtern—v421 März=v— 10 April 
fezen Eann, und zugleich ift 

(175) die Seftzahlv=p+b. 

Der Abftand b des Dfterfeftes von der Dfterg renze ergibt 
fi Teiht daraus, daß das Dfterfeft an dem Sonntage zunächft nach dem 
. Wochentage f der Dfergrenge , folglih, da jener Sonntag der 8. Tag nach 
demfelben Samstage ift, nach welchem diefer Wochentag der fte ift, um 8— f 
Tage darnach gefeiert wird. Sonach ift 

(176) b=8—f. 
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Weil ferner f=1,2,..7 ift, fo findet fi 
b=7,6,..1; 
daher kann man auch 
Am) ber er 147 
fegen. Bührt man hier den oben $. 86, (165) und (166) gefundenen Ausdrud 


8 
p+S +4 — —3 
—-L— C— 
Ronnie tt 
ein, fo findet man 
—(p+C+3) 


ars) dern 


—- (p+S+ 8 +3 

. = 4 

Diefer Abftand b läßt ſich au aus dem Wochenbuchſtaben » der Oſter⸗ 
grenze und aus dem Sonntagsbuchftaben L des betreffenden Jahres beftimmen. 
Hinter demjenigen Wochentage, nach welchem das Jahr anfing, ift der Wochen» 
tag der Oſtergrenze der vie, der darnach folgende Sonntag aber entweder der 
Lte oder der L+-7te, je nachdem L > » ift oder nicht. Da zugleich diefer 
Sonntag nie mit der Dftergrenze felbft zufammen fallen darf, folglich 
Hinter ihr wenigftens der erfte, aber auch höchſtens der fiebente Tag ift; fo 
bat man 

b=L—-y or =L-+7—, nd =1,2,...7, 

folglich ift b=L—», md 7 =” - 


Bon diefem Ausdrucke läßt fich leicht auf den obigen übergehen, da früher 

($. 86) der Wochentag der Dftergrenze 
(168) f=,—L-+H1, ınod 7 
gefunden wurde, folglich 
L—-=1—f, mod 7 

fein muß. 

In einem Sahre a nah Chr. hat man, vermöge $. 66, (108) und 
$. 67, (115), | 

= — (C(z—. — +3, mod 7 
= 25 — 3a + 3, 
daher findet man den Abftand b des Oſterfeſtes von der Dftergrenze 
(ptatre— 22 — 3. - 
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Die Feſtzahl v, als der Abftand des Ofterfeftes von der Fruͤhlings 
nachtgleiche oder dem 21 März, läßt fih nun leicht aus den beiden Abftänden 
p und b, der Dftergrenze vom 21 März und des Oſterfeſtes von der Ofter- 
grenze, zufammenfezen; fo daß man erhält 

(175) v= p+ b. 
In einem Jahre a nad Chr. wird diefer Ausdruck der Zeflzahl, wenn man 
p und b vermöge (156) und (179) durdy a ausdrückt, 


a a gt 
a 
v 11 19 +19 ? & 7 30 , 


30 7 
Beſſer ift ed jedoch, zuerft zu dem angegebenen Jahre a die goldene Zahl 


(2) NSa+1,mdWw=R 


zu berechnen, daraus den Abſtand der Oftergrenze vom 21 März 


(15) p=—11N—4, md 0:5, 


und hieraus den Abftand des Dfterfefte von der Oftergrenze 


ap 
(179) b=9r7-—3a—p, mod 17=R77773- 


dann ift die Feſtzahl ſelbſt 
(175) v=p-+tb 
und | 
(174) Sften=v+21 May = v— 10 April. 
Da p mit Uebergehung jeder dritten Zahl von O bis 28 reicht, b aber 
allen Anzahlen von 1 bis 7 gleicht, fo kann die Feſtzahl ſammtlichen Anzahlen 
von 1 bi6 35 gleich werden. 


89. 
Fortſezung. 


Mittels Tafeln läßt ſich die Feſtzahl auf mancherlei Weiſen 
beftimmen. Eine bequeme und zu mannigfaltiger Auflöfung verwendbare 
Tafel dürfte die im Anhange aufgeftellte Tafel 2 fein; deren verticale Spalten 
die verfchiedenen durch den 19jährigen MondEreis bedungenen Hilfszahlen, 
die wagrechten Zeiſen aber die von dem 28jährigen Sonnenkyklus abhängigen 
Zahlen enthalten. Kennt man demnad für ein angewieſenes Jahr ſowohl eine 
jener auf ben Mondlauf fich beziehenden Zahlen, mit Ausnahme der Wochen» 
buchſtaben der Oftergrenze und der Regulares paschae, als auch eine der mit 
dem Sonnenlaufe zufammen hängenden Zahlen; fo ift die geforderte Feſtzahl 
bed Jahres in jenem Sache enthalten, wo fi) die wagrechte und lothrechte Zeile 


89. Seftrechnung der Chriſten. 225 


jener beiden Zahlen durchkreuzen. Am beften eignen fich zu diefem Zwecke, als 
am leichteiten zu beflimmen, einer der Monbeirkel (cyclus decemnovalis oder 
eyclus lunaris) und der Sonnencirkel. 


Kennt man die Feſtzahl eines Jahres, fo kann man in derfelben Tafel ohne 
alle Rechnung die Feftzahlen der folgenden Zahre finden. Man geht nemlich 
von jener Feſtzahl gerad herab und auf die nächfte, oder, fo oft man zu einem 
Schaltjahre kommt, auf die zweite rechts ftehende Feſtzahl, folglich fchräg abwärts 
von der Linken gegen die Nechte. Gelangt man auf diefe Weife bis zum Nande, 
fo denkt man fich die naͤchſt tiefere Zeile über den Rand hinaus wiederholt, und 
übergeht alfo in das erfte, oder bei Schaltjahren in das zweite Fach links. Iſt 
man bis zur unterften Zeile herab gekommen, fo denkt man ſich diefelbe über 
die oberfte Zeile geftellt, und übergeht auf diefe in der befchriebenen Weife. 
3. 8. Im Jahre 868 war die goldene Zahl 14, und der Sonntagsbuchftabe C, 
folglich die Feſtzahl 28. Daher findet man für die nachkommenden Sahre die 
Seftzahlen: 13, 5, 25; 9, 29, 21, 6; 25, 17, 2, 22; 13, 33, u. f.f. 

No bequemer laffen fih Lie Feſtzahlen mitteld der gleichfalls im 
Anhange abgedrucdten Tafel 8, dem Verzeichniffe der alexandri— 
nifchen Feſtzahlen im julianifhen Kalender, beftimmen. Diefe 
beruht darauf, daß im julianifhen Kalender — wie bereits in $. 51, IV, 
bemerkt wurde — alle 19 Jahre die Oftervollmondstage, und alle 28 Jahre 
die Sonntagsbuchſtaben in derfelben Reihenfolge wiederkehren, mithin auch 

alle 38. 19 oder 532 Fahre die Monatstage der DOfterfeier, oder allgemeiner 
die Keftzahlen, periodifch ſich wiederholen. Die Jahre dieſes fo genannten 
582jährigen Oſterkreiſes, deren Zehner aus der erften herab Iaufenden Spalte 
mit den Einern in der oberften Zeile zufammen gelefen werden, find die erften 
582 Jahre nad) Chr. oder die von den fpäteren Jahren nah Chr. zurück blei⸗ 
benden Nefte, wenn man von ihnen, fo oft ed angeht, 532 abzieht, oder fie 
dur 532 theilt. Der Oſterkreis felbft beginnt demnach mit der gemeinen 
chriſtlichen Aere, und mag darum der hriftliche heißen. Um alfö zu einem 
Sabre diefer Aere die Feftzahl aus der Tafel zu entnehmen, fucht man 
zuvörderft das 

Jahr des chriftl. Oſterkreiſes Jahr nah Chr., mod 582, 
und zu ihm in der Tafel die Feſtzahl; oder man fucht die nächft Eleinere in 
einer der ſechs erften Spalten ftehende Zahl und ihre Ergänzung zur angegebenen 
Jahrzahl in der oberften Zeile; dann in ihrem gemeinfchaftlichen Sache die 
Seftzahl. Bei den Jahren einer anderen Aere, die fich gleichfalls der julianifchen 
Jahrform bedient, muß man zuerft ihre Reduction auf die gemeine chriftfiche 
Aere vorangehen laflen. Zür bie bisher erläuterten Aeren ergeben fich, vermöge 
(56), (58), (59), $. 48, 1, I1, IT, S. 51, 1V und V, folgende Ausdrüde: 

15 
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mod 532 

Jahr des chriftl. Ofterkreifes— Yahr der Erbauung Roms — 221 
ZJulianiſches Jahr — 45 
— Rom. Kaiferiahr — 27 
—=Bpzantin. Weltiahr — 188 
= Panodorifches Weltiahr — 172 
= $ahr d. gried. röm. Periode — 173 
= Jahr der jul. Periode +75 _ 
= Sahr der victor. Ofterperiode + 27 
— Rahr d. dionyf. Ofterperiode — 1. 

In allen Jahren diefer Aere ift dann 
Oſtern =v+ 21 März = v— 10 April. 

Fordert man endlich noch da8 Alter des Mondes am Dfterfonn- 
tage, welches öfterd in den Datis der Urkunden mit angeführt wird, die Luna 
ipsius diei paschalis ; fo erwäge man, daß der Dftervollmond oder die Offer: 
grenze an Luna XIV, daher das um b Tage fpätere Ofterfeft an Luna 
(XIV-+b) eintritt; es ift demnach 

(180) Luna ipsius diei pas. —Luna (XIV + b). 


90. 
Sortfezung und Schluß. 
Anwendungen. 

Beifpiel 1. Das in der Geſchichte der Ofterrechnung bemerfenswerthe 
Jahr 387 nach Chr. hatte die goldene Zahl N=387-+1= 388, mod 19 
=8, die alerandrinifhe Epafte =88 — 385, mod 30=25, die dior 
nnfifhe Epakte E'= 11. 7=77, mod 8017, Abftand der Oftergrenze 
hinter dem 21 Mär; p= — 88 — 4=— 92, mod 30=28, daher Ofter- 
grenze = 238 — 10 —=18 April, Wochenbuchſtabe der Oſtergrenze S 28 +8, 
mod7=3=C; ferner den Sonnencirkel=387 + 9 396, mod 284, 
und wegen a = 387 = 8, mod 4 = 2, mod 7, den Sonntagsbuchſtaben L 
=2.3—3.2+3=38, mod 7=C und die Concurrente C=-——- 8, mod 7 
—4. Daraus ergibt fi nunmehr der Wochentag ber. Oſtergrenze = 28 — 3 
— 3, mod 7=1==©onntag, der Abftand des Ofterfeftes von der Dftergrenze 
b=8-1=ERr = =Rr=7, daher die Feſtzahl v=28347=85. 
Diefelbe Feſtzahl findet man aud) mitteld der Tafel 2 im Anhange, da fie zur 
goldenen Zahl 8 und zum Sonnencirfel 4 oder zum Sonntagsbuchſtaben C die 
Feſtzahl 35 liefert, welche die Tafel 3 im Anhange für das Jahr 387 in der 
Kreuzung der Zeile 380 und der Columne 7 fogleich barbieter. Dem gemäß 
ift im 3.887 nach Chr. Oftern am 35 — 1025 April gewefen. 
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Beifpiel 2. Im Jahre 1109 nach Ehr., welches die Urkunde in dem 
Beiſpiele zu $. 50, 2, anführt, ift die goldene Zahl, der eyclus decemnovalis 
— 1110, mod 19 = 8, daher pP = — 88 —4=— 92, mod 30 = 28. 
fofort terminus paschalis — 28 — 10 — 18 Aprilis = XIV Cal. Maii; 
andrerfeits il der eyclus solaris— 1118, mod 28=26, folglidy der Sonn: 
tagsbuchſtabe = — 26 — 6 = — 32, mod 7=3 = c, und der Abftand 
b=—28-+3— 3, mod7=7. Hieraus findet ſich die Feſtzahl v=28+47 
— 85, dies paschalis = 35 — 10 Aprilis = 25 Aprilis =VII Cal. Maii, 
und endlich luna ipsius —=144+ 7 —=XXI; mithin Alles, wie es die Urkunde 
angibt. Ueberdies ift das Jahr des chriſtl. Oſterkreiſes— 1109, mod 532345, 
und zu diefer Zahl 45 — 404-5, ober zu jener 1109 = 1104 + 5 gibt die 
Tafel 3 des Anhanges die Feſtzahl 35, wie früher. 

Beifpiel. 3. In Schönemann's Eoder für die praft. Diplomatiß, 
Göttingen 1800, 1. Thl., ©. 83, ift eine Schenkungsurkunde eines Angels 
fachfen alfo datirt: Hoc peractum est anno a Domini nostri natiuitate. 


anni dni . indie. Epac. Concurr. ciclos 
Dececxcvü XI XX v vi 
dies XIII lun. dies Pasce J.un. ipsius 
XVII kal. Mai XV kl. Mai XVI. 


Nun iſt im Jahreen. Chr. a— 998 die indietio=998 + 3= 1001, 
mod 15 ZIl, die goldene Zahl N=999, med 19 Z11, der cyclos (lunae) 
—=11—3=8, die Epacta (Dionysii) = 11 (11—1)==110, mod 30 = 20, 
der Abftand p= — 11.11 — 4 = — 125, mod 80=25, alfo Dftergrenze, 
dies XIIII Iunae —= 25 — 10 = 15 Aprilis = (32 — 15 =)XVII kal. Mail. 
Andrerfeits it a= 9984. 249 +24, mod 7, alfo Concurrentes=4 
+ 249 —3=4+4—3, mod 75, der Abſtand bB=— (25 -+5 +3) 
32; daraus folgt die Feftzahl v=25-+2=27, dies Pasce = 27 — 10 
—17 Aprilis =XV kal. Maii, und endlid Luna ipsius =14+2 —=XVI. 
Mithin find alle Angaben der Urkunde richtig. Diefelbe Feſtzahl 27 gibt auch 
die Tafel 2 im Anhange zu dem Cyclus lunae 8 und ben Concurrentes 5, 


und die Ditertafel 3 im Anhange zum Jahre 998 = 992 + 6 = —=466, mod 532 
=460-+-6. 





91. 

b. Ofterrehnung der Lateiner. | 
Dfierregel. Nach dem in $. 80 Angeführten beobachtete die römifche 
Chriftengemeinbe bei ber Berechnung bed Datums ber Ofterfeier folgende 

Regeln: 
1. Oftern ift an dem naͤchſten Sonntage nach dem, auf den Fruͤhlings⸗ 
vollmond (Luna XIV) folgenden, Tage (Luna XV), mithin wenn diefer 

15 * 
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15. Tag des Oſtermonates ſelbſt auf einen Sonntag trifft, nicht an dieſem, 
ſondern am nächſt folgenden Sonntage zu feiern. Die Oſtergrenze iſt 
demnach der 15. Tag des Ditermonate® (Luna XV), ber Tag unmittelbar 
nach dem Srühlingsvollmondstage. 

2. Die Frühlingsnadhtgleiche, alfo auch der frühefte Frühlings⸗ oder 
Dftervollmond, wird am 18 März, daher die frühefte Oftergrenze am 19 März, 
und die frühefte Ofterfeier am 20 März angenommen. 

3. Oſtern darf nit nad) dem 21 April, dem Feſttage der Gründung 
Roms (Parilia), gefeiert werden. 


92. 
Bortfezung. 

I. Ofterrehnung des Hippolytus nad einem Sjährigen 
Mondfreife. Wie die römifchen Chriften vor dem dritten Jahrhunderte 
n. Chr. ihre Oftervollmonde und DOfterfonntage beftimmten, ift unbekannt. 
Um das Jahr 222 n. Chr. gebrauchte Bifhof Hippolytus, (wie bie 
Infchrift der ihm zu Ehren errichteten marmornen Denkfäule lehrt, welche 
man im S.-1551 n. Chr. bei Rom ausgrub), zur Aufftellung eines 112jährigen 
oder eigentlich eines doppelten 56jährigen Oſterkanons, einen 16jährigen 


Mondkyklus, der jedoch blos ein doppelter Sjähriger MondEyElus war. In jedem 


sjährigen MondEreife befanden fih 3 Schalt: Mondjahre mit einem 3Otägigen 
Schaltmonate, und. zwar vor Oftern der Jahre 1, 4, 7; daher die 8 Mond: 
jahre 8.354 + 3. 30 = 2922 Tage in 8.12-+3= 99 Monaten enthielten. 
Seinen erſten Mondfreis ließ er mit dem erften Jahre des Kaifers Alerander 
Severus, d. i. mit dem Jahre 975 d. St. oder 222 n. Chr. anfangen; fo daß 
auf das nächfte jufianifhe Schaltjahr 224 n. Chr. fein drittes Jahr fiel. In 
jebem feiner Sjährigen MondEreife traf demnach das 3. und 7. Jahr auf ein 
jufianifches Schaftjahr; und die 8 julianifhen Jahre enthielten 8. 365 +2 
— 2922 Tage, genau fo viel als jene 8 Mondjahre. 

Das Jahr an. Chr. war daher das Jahr A=a— 221 des. Hippolytus 


oder feit Alexander Severus, folglich in feinem « + 1er Mondkreiſe das 


Aste Jahr. 

Im erſten Jahre des 112jährigen Oſterkanons des Hippolytus, dem 
Sabre 222 n. Chr., ereignete fich der Dftervollmond, Luna XIV, am 13 April 
(Idibus Apr.), einem Samstage, wie man vermuthlich durch unmittelbare 
Beobachtung fand. Von diefem Jahre bis zum Aten Jahre vergehen nun einerfeits 
A—1 gemeine 354tägige Mondjahre, und weil vor Dftern der Jahre 4,7, 1, d. i. 
im 3., 6., 8. Jahre jedes Sjähr. MondEreifes ein 30tägiger Monat eingefchaltet 
wird, folglih in XXII, 3, d. Vorb. W=8, e=38, LE=I3+6+8=1, 
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mod 8, & — 2 —1=— 8, mod s iſt, noch Er ek Schaltmonate, 


baher im Ganzen 354 (A — 1) + 30e Tage; andrerfeits verfließen A—1 
gemeine 365tägige Sonnenjahre und weil, nad dem erften Jahre, in dem 
weiten eines jeden vierjährigen Schaltkreiſes, ein Tag eingefchaltet wird, 


noch Schalttage, mithin in Allem 386s(4 — 1) + + Tage. 


Daher rückt der Dftervollmond von dem 13 April oder 44 März, worauf er 
im 1. Sahre trifft, bis zum Jahre A des Hippolytus um 
. 354(A—1)+30e— 365 (A— 1) — 4° 4 Tage 


vor; mithin fälle er in diefem Jahre auf den 44 — 11 A) 
+30e März. Er darf aber früh eſtens am 18 März, und weil der Schalt- 
monat 30 Tage enthält, nicht um 30, fondern höchſtens um 29 Tage fpäter, 
alfo fpäteftend am 18 + 29 Mir, = 18 — 2 —= 16 April.eintreten. Bezeich⸗ 
net demnach wieder die Zahl p, am wie vielten Tage nach der Srühlingsnadht: 
gleiche, oder nad) dem 18 März, der Oftervollmond eintritt; fo muß 
p=0,1, 2,...29 und 
Dftervollmond =LunaXIV—=p+18 März =p — 13 April 
fein. Sonach hat man 
A+1 


18+p=44— 11 (A—1) — 7 + 30e, 
A+1 





alfo p=7—11A— g7,-+30(e+1), 

7-11- 4 1 

— A+1 4 
und endlich p=7— 1A - g mod 30 =Fr— 
Sezt man hierin —E 444 
| 
— A A A ayt 

fo findet man p=7 —88Q; — 11RZ — 205 — 87, mod 30, 


N 2, + ı 
oder pP=7—-11R5 —- 97 mod 30, 
für das Jahr —R jedes Mondkreiſes. 


Auf dieſe Weiſe ergeben ſich im Sjährigen Mondkreiſe folgende Oſtervoll⸗ 
mondstage: 
Jahr des Mondkrelſes 
Rah 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 
Oſtervollmond nach d. 18 Maͤrz 
p—26, 15, 3, 22, 1018 7 
Oſtervollmond —=13 Apr., 2A., 21Mart., 9A., 29 M., 183M.,5A., 25M. 
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Am 1. Sahre des Hippolytus war der 13 April oder 44 März ein Sams: 
tag oder 7. Wochentag, folglich der 0 März am Wochentage = 7 — 44, 
mod 75, d. i. an einem Donnerstage. Bon diefem 0 März des 1. Jahres 
bis zu demfelben Tage des Aten Jahres verfließen aber, vermöge der obigen 
Unterfuhung, 865(A — DD + 4 — — Tage, und nach ihm ereignet ſich der 
Oſtervollmond am 18 4 pten Tage, ale am Wochentage 
=5+365 A— D+4 +18 + p, mod 7 


=A+ Hl p+1, mod, 


oder ach =A+7—11A+30le +1) +H1=—3(A—1)-+2e. ; 
Nun ift aber 
1 


3A—1 Dese+rttm e + Fi, mod 7, 
folglich der Wochentag des Dftervollmondes 


— A+1 
=SA+F HH H1, 
=3A-)-2-P=gtD _FOD, mod 7. 


Diefe Rechnungsausdrücke ſtimmen vollfommen mit der Tafel der Oftervoll: 
monde überein, welche auf der oben erwähnten Bildfäule eingehauen ift. *) 
Aus dem Gefundenen ergibt fich fogleich 
Dftergrenze=Luna XV=p +19 März =p— 12 April, 
und Wochentag ber DOftergrenze 


FSA+E 4-4 +2=3 (1) — an 4 


ze _ FuZDdg 1, mod 7. 


Aus diefem Wochentage findet man fofort wieder wie oben in (176) 
und (177) den Abftand b des Dfterfeltes von der Öftergrenze 
b=8—-f=R—=14,2,...7 


— 4 9132-34-42 


3(A—1 I(A— 
= _ er, mod 7; 


folglich ift nach Hippolytus 
Dftern=p-+b+ 19 Mi =p-+b — 12 Aprit. 
Verfteht man auch hier unter Feſtzahl den Abftand des Ofterfeftes hinter 
bem 21 März, und bezeichnet man fie gleichfalls mit v, fo daß man auch hier 
Dftern=v-+21 März =v— 10 April 


— — 


*) Vergl. Ideler Handb. 2. Br. ©. 215. 
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fest; fo ift des Hippolytus Feſt zahl 

v=p+b—2= 4t93 
Weil nach dem Vorangehenden p0, 8, 7, ... 26 und b=1,2,...7 iſt, 
ſo wird hier 

v=—1,0,1,2,... 31, 
und daher trifft die fpäteite DOfterfeier auf den 31 —10=21 April, wie bie 
lateinifche Oſterregel forderte. 

Da fih in der Ofterrechnung des Hippolytus der Sjährige MondEreis, 
der 4jährige julianifhe Schaltkreis und die Trägige Woche mit einander durch 
Variation verbinden; fo muß die Eleinfte durch die drei Zahlen 8, 4, 7 theil« 
bare Zahl, 56, angeben, nach wie viel Jahren das Datum des DOfterfeites, alfo 
auch die Feſtzahl periodifch, d. i. in der früheren Abfolge, fich wiederholt. Der 
Dfterkreis des Hippolytus beftand demnach aus 56 Jahren. 

Zur leichteren Vergfeihung feiner Ofterrechnung mit jener der Aleran- 
driner geben wir hier die Seftzahlen feines erften 56jährigen Oſterkreiſes nad) 
den Zahren feit Ehrifti Geburt, auf welche fie trafen. 


Seftzablen des Hippolytus. 


KIETEIEIEIEHKHENEIE 







Sabre 
n. Ehr. 








Der Sjährige MondEreis, deffen fi) Hippolytus in feiner Oſterrechnung 
bediente, enthielt, wie oben (&. 228) gefunden wurde, 2922 Tage in 99 
Mondmonaten. Allein 99 fynodifhe Monate zu 29530588 Tagen. betragen 
bereit 2923°528 Tage, folglih um 1'528 Tage mehr. Die Rechnung des 
Hippolytus gab demnach die Ditervollmonde zu früh an, und zwar nad) 8 Jah⸗ 
ren um 1--, nad) 16 Sahren um 3, nad) 64 Sahren um 12 Tage zu früh; 
fo daß das Ofterfeft nicht um die Zeit des vollen Lichtes, fondern nad) und nach 
immer näher am neuen lichte des Mondes gefeiert wurde. Hieraus erhellet, 
daß dieſe Dfterrechnung nur als ein roher Verſuch angefehen werden kann und 
bald wieder außer Gebrauch kommen mußte. 
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93. 
Hortfezung. 

I. Ofterrehnung eines Ungenannten nad einem 84jäb- 
rigen MondEreife. Seit dem 8. Jahrhunderte nach Chr., nad) Einigen 
fogar ſchon feit 214, ficher aber von 298 bis 465, benüzten bie lateinifchen 
Chriften — wie die von Noris veröffentlichten Fasti consulares, deren 
unbekannter DVerfaffer um 354 nad) Chr. lebte, und der von Muratori 
herausgegebene, vermuthlich dem 9. Jahrhunderte angehörige, Liber de Com- 
puto, erfennen laffen — zur Ofterrechnung einen 84jährigen MondEreis, welcher 
mit dem Jahre 298 nad) Chr., oder wie Cyrillus angibt, vielleicht ſchon 
mit dem Jahre 214 anhob. 

Iſt demnad a ein Jahr nach Chr., fo ift das ihm entfprechende Jahr A 
ded SAjährigen Oſterkreiſes A=a— (213; 297; 381; 465), mod 84 = 
a--39. Daraus folgt auh A=a+-39, mod 4=a-+-3, und weil, wenn a 
ein Schaltjahr fein fol, a=.0, mod 4 fein muß, A=8, mod 4. In jedem 
ſolchen 84jährigen Oſterkreiſe find demnach jene Jahre julianifhe Schaltjahre, 
die durch 4 getheilt 3 zum Reſte geben. 

Die Neumonde berechnet der unbekannte Anordner diefer Oſter⸗ 
rechnung aus der Epafte des 1. Januars, mworunter er die Zahl verfteht, 
welche angibt, der wie vielte Tag bes laufenden Mondmonates der1 Januar ift. 
In feinem 1. Jahre ift die Epafte 1, d. h. es trifft ein Neumond auf den 
1 Januar, fo daß das Mondjahr zugleich mit dem Sonnenjahre anfängt. Die 
Mondjahre rechnet er gewöhnlich zu 354 Tagen, und fchaltet, fo oft ed noth- 
wendig ift, damit der Dftervollmond nicht vor feinen früheften Termin falle, 
einen SOtägigen Monat ein; nur jedem 12. Jahre, mit Ausnahme des lezten, 
ertheilt er um einen Qag weniger, alfo 353 oder 383 Tage, damit fich feine 
kykliſchen Neumonde den aftronomifchen mehr annähern. Den julianifchen 
Schalttag beachtet er nicht, oder vielmehr, er ergänzt mit ihm den hohlen 
Monat, in den er trifft, zum vollen, wornach er das Mondjahr felbft zu 355 
oder 885 Tagen rechnet. Auf diefe Weiſe wächlt feine Epakte von einem Jahre 
zum anderen um 365 Hi — (3544+i) 11, und nur nach jedem zwölften 
Jahre um 12. Dies nennt man den saltus lunae, und foldyer gibt es 6, nem- 
lich nach den dur 12 theilbaren 6 Jahren 12, 24, 36, 48, 60, 72 des 
Mondfreifes. In dem Kyklus von 382 bis 465 nad Chr. dagegen verlegte 
man, zur Berichtigung des Datums der Neumonde, wahrfcheinlich auf den 
Rath des Prosfper Ayuitanus, den saltus lunae auf jedes 14. Jahr, 
fo daß er nad den durch 14 theilbaren 5 Jahren 14, 28, 42, 56, 70 des 
Mondkreiſes eintrat. 
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Berehnung der Epaften. Bezeichnet demnach E die Epakte des 
Jahres A der SAjährigen Periode der Lateiner, fo wächft fie vom erften Jahre 
an, wo fie Lift, jährlih um 11, alfo während der bis zum Jahre A vers 
gehenden A — 1 Jahre um (a — 1)11, und nach jedem 12!" oder 141m, 
folglich allgemein nach jedem 18 Fiter Jahre, mit Ausnahme des lezten, noch 
um 1 weiter, daher in Allem um rer reegt wo das obere Zeichen 
auf die frühere, das untere auf die fpätere Anordnung des saltus lunae ſich 
bezieht. Werden zugleih bis zum Aten Jahre e Schaltmonate zu 30 Tagen 
eingerechnet, fo nimmt die Epakte gegentheilig wieder um 30e ab. Weil jedoch 
ein Mondmonat höchftens 30 Tage halten kann, fo iſt diefe Anzahl e der 
Schaltmonate dergeftalt zu bemeflen, daß die Epakte E jedesmal pofitiv aus⸗ 
falle und von 1 bis 30 reiche. Unter diefer Bedingung ift 


E-1 +N1A—D+R7— —30e=1, 2,... 30, 
folglch RS1H1A— DH Rp mod 01, 2, ... 30 


1 A-0485; +1 
oder E= 50 . 
3.%. Jahr A=68, 69, 70, 71, 72, 783, 74, 75, 
frühere E=28, 4, 15, 26, 7, 19, 80, 11, 
fpätere E22, 3, 14, 26, 7, 18, 29, 10. 

Datum der Dftergrenze. Zur Berechnung der Neumonde im 
ganzen Jahre betrachtet man als erften Monat des Mondjahres denjenigen, 
in welchen der erfte Januar fällt. Iſt nun E die Epafte, alfo der 1 Januar 
oder 32 December der Ete Tag im erften Mondmonate, fo fällt der 1. Tag 
oder der Neumond dieſes Monated um E — 1 Tage früher auf ben 
332 — (E—1)=33 — E December = 2 —E Januar, Der erfte Mond: 
monat wird immer voll, zu 30 Tagen gezählt, und von hier an wechleln die 
vollen und hohlen, 30 und 29taͤgigen Mionate regelmäßig bis zu Ende des 
Jahres, fo daß der lezte Monat im gemeinen Mondjahre hohl und im Schalt= 
jahre voll ift. Nur der zweite Mondmonat, der in der Regel hohl ift, nimmt 
in julianifhen Schaltjahren auch noch den Schalttag auf und wird dadurch 
voll, fo daß er überhaupt 29 4 i Tage enthält. Auf diefe Weife findet man, 
bei der Epafte E, den Anfang oder Neumond des 

1. Mondmonates von 380 Tagen am 33 — E December =2 — E Januar, 


2. » „29 +i,„ » 32 —E Sanuar, 

8. » » 300 » » 30+i—E Ser. =2—E Mär; 
4. » » 299 » » 32—E Mär,;, 

5. v » 0 » » 61 —-— E März; —=30 —E April. 
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Der Diterneumond trifft daher entweder auf den 33? —E März oder 
auf den 32 — E +29 =61 — E März, alfo überhaupt auf den 
832 —E-+29(0; 1) März. 
Andrerfeits tritt der Oftervollmond früheftens am 18 März, folglich wenn 
p eine pofitive Anzahl mit Einfluß der Null vorftellt, am 18-+p März, 
und fofort der Ofterneumend um 13 Tage früher, alfo früheſtens am 5 März 
und überhaupt am 54-p März ein. Somit ift 
5+p=32—E-+-29(0; 1) 
und p< 29, alfo 
p=0,1,2,... 28. 
Daraus folgt p=27—E--29(0; 1) ' 
alfo der Abftand des Oſtervollmondes vom 18 Ba 


—E-2, 
oder p=r 55 


Iſt demnach p berechnet, fo hat man 
Oſterneumond —=Luna I=p-+5 Mir; =p— 26 April, 
früheftens am 5 März, fpäteftens am 2 April; 
Dftervolmond = Luna XIV=p+ 18 Mär; =p — 13 April, 
früheitensd am 18 März, fpäteftens am 15 April; 
Dftergrenge = Luna XV =p +19 Maͤrz =p— 12 April, 
früheftens am 19 März, fpäteftend am 16 April. 





Wochentag der Dftergrenze. Die Lateiner berechnen die Wo- 
hentage ftetd aus der Ferie oder dem Wochentage des 1 Januars. Nun 
ift der 1 Januar des 1. Jahres in ihrem S4jährigen MondEreife, wie z. B. 
des Jahres 298 nach Chr., ein Sonnabend, alfo der O Januar ein Freitag. 
Serner ift jedes Jahr desfelben MondEreifes, welches durch 4 getheilt 3 zum 
Reſte gibt, ein Schaltjahr, alfo werden, vermöge $. 24, II, Veifp., bis zum 

A+&4—1—3 


Jahre A eingefhaltet  —  —. oder 4 = Tage; und bis dahin ver- 
fließen 
365 (a — 1) 4 Tage. 
Mithin ift der Wochentag des 0 Januars des Jahres A 
H=6-4365(A—1)+ 4, mod 7 
ZA m 2=EM—2r7 —2, 
und die Serie des 1 Januars des Jahres A 
F=Ell+1=A+47 —-1=S3— 237 —1, mod 7. 
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Bezeichnet überdies i die Anzahl ber Schalttage im Jahre A, fo tft der 
Dftervollmondstag oder p +18 März der (59-1) + (p+18) = 77 4p 
+ ite Tag im Jahre, und der Tag der Oftergrenge oder p + 19 März der 
78 +p-+- ie Zag im Jahre. Mithin ift der Wochentag des Dfter: 
vollmondes 
—=H-+477-+-p-+i, mod 7 
=HHHi=F+p+i—1; 

und der Wochentag oder die Serie der Öftergrenze 
f=H-+78-4+p-Hi, mod 7 


oder f=H+p+i+1=F+p-+i,mod7 =1,2,...7. 
Beachtet man noch, daß die Anzahl der Schalttage 
A+1 A 
Ai, 


ift, fo wird 


FH=HHH=A+4 + 


=I144.—1; 


folglich ift der Wochentag der Öftergrenze 


SA++r—1, mod 7—1, 2, ...7 


oder auch, weil 4 - = 2 (A + — 2 if, 
= 34 — 2”! 4 p+1,mod7=1, 2.. .7. 


94. 
Sortfezung. 
Datum des Ofterfeftes. Seftzahl. Aus diefem Wochentage f der 
Dftergrenze ergibt fi) nun wieder wie oben in (176) und (177) der Abftand 
b des Dfterfeftes von der DOftergrenze 


b=8—f=RT 
oder hir DE—A— 4 —p+2=2rt "3A — p, mod 7. 
—41, 2,...7. 


Mithin iſt, fo wie nach Hippolytus in $. 92, auch nach dem 8Sa4jahrigen Oſter⸗ 
Ereife der Lateiner 
fern =p-+b+19 März = p-+b— 12 April, 
die Feſtzahl der Lateiner überhaupt 
v=p+b—2=p+6—f 
und auch nach der Rechnung der Tateiner, fo wie fonft immer, 
Diem =v+ 21 März = v— 10 April; 
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endlich der Mondmonatstag am Dfterfonntage 
Luna ipsius diei paschalis — Luna xv4 »). 
Am Zufammenhange dienen alfo zur Berehnung der Feſtzahl der 
Lateiner nah dem 84jährigen Oſterkreiſe folgende Gleichungen: 
mod 84 
Jahr d. 84jäàhr. Mondkr. A= Jahr nach Chr. — (213,297; 381, 465), 
= Jahr d. St. R.— (966, 1050; 1134, 1218), 
| = Nom. Kaiferj. — (240, 324, 408, 492); 
Epakte EZE1A— D+ Ras +1, mod 390 —1, 2,...30; 


Abftande p —E, 


29 
bE—A— gr _p+92=2r4° — 377 —p, mod 7 
— —1, 2, .. 73 


Feſtzahl v=p+b—2. 


Noch ift auf die den Römern eigenthümliche [pätere Grenze des 
Dfterfeftes Bedacht zu nehmen, zu Folge deren fie Oftern nicht nach dem 
21 April feiern wollten. Da p=0,1,...28 und b=1, 2, .. 7, folglich 
die Feſtzahl v= — 1,0, 1,.... 38, ift, fo hätte man Oſtern — 20 März, 
231 März... .. 23 April; folglich Eönnte, für v—10 > 21 oder v > 31, 
alfo für v = 32 und 33, Oſtern nad dem 21 April, namentlid auf den 
22 und 23 April treffen. Died ereignet :fih in den Jahren 36 und 68 des 
‚84jährigen Dfterfreifes, oder in den Sahren 338, 860, 417, 444 nach Chr. 
In folhen Jahren müffen, fo wie v einen der beiden höchften Werthe annimmt, 
auch p und b einen ihrer zwei höchften Werthe p = 27 oder 28 und b= 7 
oder 6 erhalten. Dann nimmt aud die Epafte E ihre zwei größten Werthe 
E — 29 oder 28 an; folglich fällt der Ofterneumend auf den 1 oder 2 April, 
und er ift fonad) der 5. Neumond im Jahre; der A. Neumond dagegen tritt 
am 3 oder 4 März ein. Eigentlich follte nun der 5. Neumond das Ofterfeft 
bedingen, weil der Ate vor der herfömmlich feft geftellten Grenze, dem 5 März, 
liegt. Bei einer folhen Collifion der Ofterregeln achtete man die, daß Oftern 
nicht nad) dem 21 April, oder das Geburtsfeſt der Stadt Nom nicht in die 
Charwoche falle, für höher, als die andere, daß der Dfterneumond nicht vor 
den 5 März oder der Oftervollmond nicht vor den 18 März treffe; und machte 
darum den 4. Neumond, welcher auf den 3 oder 4 März fiel, zum Ofter: 
neumond. Die Rechnung hat daher in einem foldhen Falle blos von bem ſich 
ergebenden zu großen Werthe von p die Zahl 29 der Tage bes 4. Mond: 
monated abzuziehen; wornach die Abftände p = 27 nd 8 inp=—2 
und — 1 übergeben. 
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Für die Jahre A= 36, 68, 
findet man, wenn der saltus Iunae immer im 12. Jahre eintritt, 
die Epafte E= 28, 28, 
daher den Abftand = 28, 28, 
und ben anderen Abftand 5 7% 
mithin die Feſtzahl 32, 33, 
und da diefe zu groß ift, den berichtigten Abftand — 1,— 1. 

und 7, 1 
daher die berichtigte Feſtzahl — 4. — 2. 


Berechnet man endlich nach der hier gelehrten Weile, ſowohl bei dem 
zwoͤlftjährigen als auch bei dem vierzehntjährigen saltus lunae, bie Feft- 
zahlen für den vollen S4jährigen Ofterfreis der Lateiner und fest, zur 
leichteren Vergleichung derfelben mit den alerandrinifchen Zeftzahlen, diefen 
Jahren auch noch diejenigen Zahre nach Chr. bei, in denen fie ſicher in 
Anwendung kamen; fo erhält man folgende Dfter« oder Beftzahlentafel. 
Aus ihr erfieht man zugleich, daß die nach der fpäteren Stellung des sal- 
ins lunae berechnete Feſtzahl, welche auch als die fpätere angefezt ift, von 
der entfpredenden früheren blos in den 9 Jahren, 13, 40, 50, 63, 67, 70, 
73, 77, 82 des MondEreifes abweicht, und nur das lezte Mal, im Jahre 
82 bes Mondkreifes, um 4 Wochen Eleiner, fonft immer um eine Woche 
größer if. 

"Vergleicht man diefe Zeftzahlen der Tateiner mit jenen der Alexandri— 
ner, fo findet man, daß fie während des erſten Kyklus in 13 Jahren um eine 
Woche länger, in 8 Jahren um vier, und in dem einen Jahre 68 oder 360 
n. Ehr. fogar um 5 Wochen Eürzer als die griechiſchen Feſtzahlen waren. 


S4jährige Tafel der Feſtzahlen der lateinifhen Kirche. 





Jaht des Jahr 
KRyktus. nag Chr. 
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Die 84 julianifhen Jahre oder 21 vierjährigen Schaltkreiſe diefer 
Dfterneriode enthalten 21. 1461 — 30681 Tage; die dazwifchen fallenden 
1039 fynodifchen Monate zu 29530588 Tagen dagegen 80682'28 Tage. 
Der von den Lateinern gebrauchte MondEreis gibt alfo an feinem Schluſſe 
die Neumonde jedesmal um mehr als einen Tag zu früh an. In der That 
gab er im Jahre 457 n. Chr., dem 76ſten des Kyklus, die Epafte 22, 
alfo am 11 December 456 einen Neumond, während ber mittlere Neu⸗ 
mond am 13 December eintrat. 

95. 
Sortfezung. 
II. Dfterrehnung des Victorius nad einem 19jährigen 
MondEreife 

Nachdem man.in ber lateinifchen Kirche inne geworden war, daß ber 
sajährige MondEreid die Neumonde zu früh angebe, arbeitete im Jahre 
457 nah Chr. Wictoriud aus Aquitanien einen neuen Dfterfanon aus, in 
welchen er die frühefte Oftergrenze, gleich den Alerandrinern, auf 
den 21 März fezte, und einen 19jährigen Mondfreis, mie die Alerandri= 
ner, benüzte. Dadurch geftaltete er feinen (19. 4. 7 ==) 532jährigen Oſter⸗ 
Ereis, nach deffen Ablauf die Neu⸗ und Vollmonde nicht blos auf diefelben 
Monats: , fondern auch auf die nemlihen Wochentage, in der früheren 
Drdnung, zurückehren, mithin die Oftertage, und überhaupt bie Feſtzahlen, 
in volltommen gleicher Folge, fich erneuern. Diefer Oſterkanon wurde höchſt 
wahrfdeinlih vom Papite Hilarius, der den Wictorius zur Ausarbeitung 
besfelben aufgefordert hatte, im Jahre 465 n. Chr. eingeführt, wo der 
Bajährige Kyklus der Lateiner ablief. 

Unordnung des MondEreifes. Victorius behielt das bei den 
Lateinern übliche Verfahren, die Oſterfeier mittels der Epakte und des 
Wochentags des 1 Januars zu beftimmen, bei.. Nur in der Beflimmung 
der Epakten beobachtete er die Grundſätze der Alerandriner, indem er den 
saltus Junae weder nach 12, noch nad) 14 Jahren, wie im S4jährigen Monde 
kyklus, fondern erft nach je 19 Jahren anbrachte. Allein wenn man feine 
582jährige Dfterperiode in 19jährige Abfchnitte theilt, und die Jahre der= 
felben eingeln nummerirt, fo trifft in dieſer der saltus allemal auf den 
Schluß des fehzehnten Jahres. Denn Victorius wollte eigentlih, um 
eine vollftändige Weberficht vom Laufe der Zeiten zu geben, feinen Kanon 
mit der mofaifhen Schöpfung anheben Taffen, und zählte das Jahr 457 
n. Chr. oder dad 4830ſte feiner Periode, in welchem er dieſe conftruirte, 
als das 5658. Jahr feiner Weltäre, (vergl. g. 51, IV, b,); daher iſt, ver⸗ 
möge (83) in XVIII der Vorbegr., 
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Jahr der victor. Weltäre — übereinftimmenbdes Jahr feiner Oſterper. 
=5658 — 430, mod 582 = 5228, mod 19=3 = — 16. 

Wenn nun nach jedem 19er (durch 19 theilbaren) Jahre der victorifchen 
Mieltäre der saltus lunae ftatt findet, mithin das Jahr der victoriſchen 
Weltäre = 0, mod 19 iſt, fo hat man 
übereinftimmendes Jahr ber vict. Dfterper. —=16, mod 19; 
folglich tritt der saltus immer im 16. Jahre des victorifhen Mondkyklus 
ein, der mit feiner Ofterperiode zugleich anfängt. 

Die Epaften des victorifhen MondEreifes laffen fich auf 
folgende Weife berechnen. Victorius fezte feine Epakten dergeftalt an, daß 


im Jahre 457 n. Ehr., dem 430ſten feiner Dfterperiode, und dem R7= 12ten 


feines Mondkyklus, weil am nächſt vorhergehenden 13 December der mittlere 
Neumond um 7 Uhr 35 Minuten Morgens römifcher Zeit eintrat, die Epafte 
20 beftand. Sei nun A ein Jahr des Ofterfanons, und A—16==u, mod 19, 
nemlich nach dem 16. Jahre des Kanon fei ed das «ft in einem 19jähri« 
gen MondEreife. Ferner fei im 17. Jahre jedes MondEreifed oder für 

«a=17—16=1, mod 19 die noch unbekannte Epafte e; fo muß die victo- 
rifche Epafte E, da fie vom 17. Sahre an jährlich um 11 wägn , und man 
immer, fo oft es angeht, 30 wegwirft, 

=se+11(a — 1), mod 30 
fein, Zur Beftimmung von e bemerfe man, daß nach dem Obigen E20 
für A=12, alfo für a =12 — 16 =15, mod 19 iſt; daher hat man 
20=:-+11.14, mod 390 = +4, folgid e = 16. Wird diefer Werth 
ſubſtituirt, fo erfolgt 
E=16-+11(@ —1), mod 80. 


Beachtet man nun noch, daß vermöge der Annahme 


«=A—16, mid =R 


19 
ift, fo erhält man die victorifche Epakte 
| A-+3 


E=11R—5- +5, mod 30. 

Victorius behandelt im zweiten Jahre feines MondEreifes den Mond: 
monat, der am 2 Januar anfängt, ald den erften ; folglich betrachtet er den ° 
1 Januar diefes Jahres als den nullten Tag diefed Mondmonates, oder er 
nimmt hier O zur Epakte. Mithin ift überhaupt feine Epafte | 

E=0,1,... 29 
und allgemein 


N 
un +s 
E=r——. 
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Dftergrenze, Victorius leitet aus der Epakte des 1 Januars auf die⸗ 
felbe Weife, wie oben ($.98) der unbekannte Anordner des 84jährigen Mond⸗ 
Ereifes, die Neumonde der nach einander folgenden Mondmonate her. Der 
Dfterneumond aber ift ihm, wie bei ben Alerandrinern, derjenige, weldyer das 
Dfterfeft zunächſt nah dem 21 März, dem Tage der Frühlings 
nachtgleiche, gibt. Der frühefte Oftervollmond, die Luna XIV paschalis, 
ift ihm demnach der 20 März, und die frühefte Oftergrenze, die Luna XV, 
wie bei den Alerandrinern, der 31 März; denn der alten Marime feiner 
Kirche, das Ofterfeft nicht vor Luna XVI zu feiern, bleibt er getreu. Der 
frühefte Dfterneumond trifft daher bei ihm auf den 7 März, und ſonach, wenn 
wieder p den Abftand des DOftervollmondes vom 20 März oder des Oſterneu⸗ 
mondes vom 7 März vorftellt, allgemein der Dfterneumond auf den 7 -+-p 
März. Da diefer aber auch fo, wie oben ($. 98) im Bajährigen MondEreife, 
auf den 32 — E-+29(0; 1) März trifft; fo hat man 
oo 7+p=832—E-+29(0; 1). 

Hieraus folgert man den Abftand 
p=25—E—4, mod29=0,1, . . . 28 


ober per . 

Darnach ift 
Dfterneumond = Luna I =p+ 7Miy=p — 24 April, 
Dftervollmond = LunaXIV = p + 20 Mi = p — 11 April, 
Dftergrege = Luna XV =p-+ 21 Mir = p — 10 April; 


Der 19jährige Mondkyklus de Victorius geftaltete ſich ſonach 
folgender Maßen: 
Jahr 1234567 8 940111218 14.1516 1718 19 
Gpife 19 01122 81425 61728 920 11223 41627 8 
Abftannp= 6 25 14 3 2211 019 826 16 52418 221 9 27 17. 
Um ihn mit dem 19jährigen MondfyElus der Alerandriner zu vergleis 
hen, fei a das mit dem Jahre A der victorifhen Dfterperiode zufammen 
fallende Jahr n. Chr.; fo ift, vermöge $. 51, IV, b, 
a=A-4-27, mod 532, 
alfo auch a=A-+27, md19 =A-+8. 
Serner, wenn N die goldene Zahl oder das Jahr des Mondkyklus der Alexan⸗ 
driner vorftellt, ift 
N= a-+1, mod 19; 


baber hat man N=A-+9 =R449,; mod 19, 
alfo dem Jahre nz, —1 entfprehend N =10. Der Mondfreis des Victorius 
beginnt alfo im 10. Jahre des alerandrinifchen MondEreifes. 
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Vergleicht man in beiden MondEreifen die Abjtände p der Oftergrenze - 
vom 21 März, d. i. obige Werthe von p mit jerien. der neunten Spalte der 
Tafel 2 im Anhange, fo ftimmen fie in den erften 9 Sahren, dann nur noch 
im 17. und 19. Jahre des vicrorianifchen MondEreifes überein, während in 
den 6 Jahren von 11 bis 16 im victorianifchen der Abftand p um einen Tag 
größer, dagegen in den 2 Jahren 10 und 18 um einen Tag Eleiner als im 
alerandrinifhen Mondkreiſe ausfällt. Der Grund davon liegt in ber verfchies 
denen Beftimmungsweife der Neumonde. 

Wochentag der DOftergrenze. Im 1. Jahre der ofetorianifchen 
Dfterperiode, dem Jahre 28 nah Ehr., war der 1 Sanuar ein Donnerstag 
oder eine 5. Serie, und in den vierjährigen julianifhen Schaltkreiſen diefer 
Periode ift jedesmal das erſte das Schaltjahr; daher ſind vor dem Jahre A 
der Periode — Schaltjahre, und von jenem 1 Januar des Jahres 1 bis 


zum 1 Januar des Jahres A verfließen 


365 ( - 1) + ET Tage. 


Hieraus folgt die Berie des 1 Januars im Jahre A 


F=5+365 A—D)+44, mod 7, 


oder Fr=A+4- s=sa art rı, mod 7. 


Nun ift des Victorius Oftergrene=p + 21 März =p + 21-459 + it 
Tag im Jahre, wenn i die Anzahl der Schalttage des Jahres A andeutet; 
mithin findet fich die Serie oder der Wochentag der Dftergrenze 
f=F-++p+21459-H—1, 
oder f=F-++p-+i+2, mod?r. 


Nimmt man noch in Betracht, daß 
A+3 A+2 


ift, fo ergibt fich is 
FH=SÄA+E S=A4 —2=4407 2; 
folglich der Wochentag der Oſtergrenze 
fZA4+ + p, mod 7 
=sA—2 Ro tr =1,2,...7 
96. | 
Sortfezung und Schluß. 
Datum des Dfterfefted. Feftzahl. Der Wochentag f der Oſter⸗ 


grenze beftimmt wieder, wie bei den Xlerandrinern, in (176) und 


(177), den Abitand des Oſterfeſtes von der Oſtergrenze 


b=8 —f=a— 


16 
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oder im vorliegenden Falle 
bB=E—A—Q7—p+1=2R4—83A—p+1, mod 7 
—=1,3,..7 
Eben fo ift, wie in der alerandrinifchen Ofterrechnung, (173) 
Dftern—=p+b+ 21 Mi =p-+b — 10 April; 
folglich die Feſtzahl des Victorius 
v=p+b=p+8—f 
und nach der Ofterrehnung des Victoriug 
Dftern— v+ 21 März =v— 10 April; 
endlich) ift, wie in der Ofterrechnung der Lateiner, ($. 94) 
Luna ipsius diei paschalis — Luna (XV + b). 
Im Zufammenhange dienen demnach zur Berehnung ber Feſtzahl 
des Victorius folgende Gleichungen: 
. mod 532 
Jahr der siteranfhen Periode A= Jahr n. Chr. — 27 
= Jahr d. St. — 780 


= Yahr d. röm. Kaifer — 54, 
Epafte =11 244 5, mod30=0, 1,. .. 29, 
—E—4 


Abftände pP=F5 
BE—-A— 7 —pHI=IR—SA—p-H1, mod? 
=1,2,..7; 
Seftzahl v —p-+b. ’ 

Un die von den Lateinern früher beobachtete Regel, Dftern nicht nach dem 
21 April zu feiern, band fih Wictorius nicht mehr. Da nad) dem Obigen 
(S. 240) ber Abftand p=0,2,...27 und b=1,2,...7if, fo 
muß v=1,2,3,.... 34 fein; folglich kann Oftern vom 22 Mär; bis 
fpäteftend am 24 April eintreten. 

Abweichung der Feſtzahl des Victorius von der aleran- 
drinifchen. Sei der Abftand p der Oftergrenze vom 21 März, der Wochen: 
tag f der Oftergrenzge und die Feſtzahl v in der Ofterrechnung des Victorius 
um Ap, Af, Av Eleiner als die gleichnamigen Zahlen in der alerandrinifchen 
Dfterrehnung, folglich dieſe +Ap, £ + Af, v+ Av. Nimmt man fofort 
. die Differenz der Gleichung 


v=p+8—f, 
weiche eben ſo wohl i in jener als in dieſer Oſterrechnung beſteht, ſo erhaͤlt man 
Av=Ap— Af. 


Da nun in beiden Ofterrechnungen die Abftände der Dftergrenze im⸗ 
mer vom 21 März genommen werden, fo ändert fich der Wochentag f um 
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eben fo viel Zage als der Abftand p; folglich ift, vermöge (83) in XVII der 
Vorbegriffe, Af=Ap, mod 7, daher Av==0, mod 7, d. h. diefe Seftzahlen 
unterfcheiden fih nur um volle Wochen; was auch fonft einleuchtet. Zur 


genaueren Beftimmung bient der Wochentag der alerandrinifchen Dftergrenze 
f+&Ap f+Ap 


f+A=R——-=f+4p 708; 


denn ergibt Af=Ap—7 7a, 


baber die Abweichung der Feſtzahl 
Av=7 ar ar, 

So oft nun Ap = 0 ift, wie in den 11 Jahren 1 bis 9 dann 17 und 19 
des victorifhen Mondkyklus, hat man Ww=7Q—, und weil f=1,2,..7 
if, 717 = 0, alfo auch Av — 0. ft aber Ap — 1, wie in den 2 Jahren 
10 und 18 diefes Mondkyklus, fo findet man Av—7 = 7 4; folglich 
nur für — 7 den Quotug 4 — 1, fonft immer = 0; daher auch nur dort 
Av—17, fonft immer Av — O. Iſt endlid Ap=— 1, wie in den 6 Jahren 
11 bis 16 ded Mondkyklus, fo wird Av=7 , folglich nnr für f=1 


der Quotus I = — — 1, fonft jedesmal = 0, daher auch nur 
dort Av — — 7 und außerdem immer Av=0. 


Die Feſtzahl des Wictorius weicht demnach nur felten, und nie mehr 
als um 7 Tage oder um eine Woche, von der alerandrinifchen ab; fo daß ihr 
gemäß die Lateiner Oſtern höchſtens am nächiten Sonntage vor oder nach den 
Alerandrinern feierten. Insbefondere ift 

1. die Zeftzahl des Victorius um 7 Tage Eleiner als die alerandri- 
nifche blos in jenen Jahren 10 und 18 des victorifhen Mondkyklus, in welchen 
die lateinische Oftergrenze auf einen Samstag trifft. Dann feiern die Lateiner 
Oſtern fogleih am unmittelbar darauf folgenden Sonntage; dagegen fällt, 
wegen Ap — 1, die alerandrinifhe Dftergrenge auf eben diefen Sonntag, 
folglich feiern die Briechen Dftern erft acht Tage darnach am nächft Eommene 
den Sonntage. 

2. Die Feftzahl des Victorius ift dagegen um 7 Tage größer als 
die alerandrinifche blos in denjenigen Jahren 11 biß 16 des victorifhen Monde 
kyklus, in denen die lateinifche Dftergrenze auf einen Sonntag trifft. Dann 
feiern die Lateiner Oftern erft acht Tage darnach am nächft folgenden Sonn» 
tage; während, wegen Ap——1, die alerandrinifche Oftergrenze auf den 
Sonnabend unmittelbar davor fällt, folglich die Griechen Dftern bereits an 
jenem erfteren Sonntage feiern. 

16 * 
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Um die Jahre A der victorifhen Dfterperiode zu berech— 
nen, in denen eine ſolche Ttägige Abweichung der Feſtzahlen befteht, fucht 
man aus dem Ausdruce des Vochentags f der Oſtergrenze 

f=A+Q + P, mod 7, 
in fo fern der Wochentag f und der Abftand p bedungen find, das Jahr. A. 
Man findet dafür zuvörderft 
AH = p, mod 7, 
folglich vermöge $. 70, 11, (123), wenn man dafelbt U=f— punda—A feit, 
A=12d—p+9, mod 28; Q=— 11, — 5,6, 12. 
Kennt man auf biefe Weiſe den Reſt der Jahrzahl A durd 28, fo findet 
man aus den Neften R5 und * , vermöge (113) in XX der Vorbegr., 
das Jahr der victorifchen Dfterperiode 


BZ 2a. 
A=19r5 + 28 mod 582. 
322, mod532 
Nunift 9r G-= 37 RZ =5712(0-P+579=152(—-p)+579 
— = ‚en er 5A 
EHER 
_ 22% A 
daher A=rerl IP 4982 +19 8S, mod 538 


gA 
und darın 100, 95, 152, 247, mod 582. 
Hierin fest man nun erftlich 

f=17 und dazu R5= 10, 18 


p= 26, 27, 
und findet A—19 = 276, 208; 


nachher fezt man f=1 und 145* 11, 12, 13, 14, 185, 16 
p= 16, 5, 24, 18, 2, 21, 


und erhält | A—19r2 =296, 916, 32, 52, 72, 320. 


Addirt man endlich zu jeder der acht gefundenen Zahlen 276, 208, 296, 
316,32, 52, 72,320 jede der obigen vier Zahlen — 190, — 95, 152, 247; fo 
findet man die 8.4 = 32 Jahre der victorianifchen Ofterperiode, in denen 
bie Seftzahl von der alerandrinifchen um 7 Tage differirt. Gibt man zu jedem 
folden Jahre noch 27 oder 274532 — 559, wenn jene Summe unter 465 
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fallen follte; fo erhält man vermöge $. 51, IV, b, das mit ihm übereinfommenhe 
Jahr nah Chr. vom Jahre 465 nad Chr. an, wo die Dfterrechnung des 
Victorius wahrfheinlich in Gebrauch Eam. Zufammengeftellt finden fich diefe 
32 Zahre in folgender Tafel. 


Selt- | Beft: | Jahr 
zahl | zahl fd. vict. na 
des der I Ofter 
I WBict. | Aler. I per. 


Chr. 


23 
28 





97. 
c, Der Dfterftreit. 


Anfangs ließen die chriftlihen Gemeinden einander ihre verfchiedenen 
Gebräuche in der Ofterfeier, ohne wechfelfeitige Anfeindung. Allein ſchon nach 
der Mitte ded zweiten Jahrhundertes n. Ch. entfpann ſich über die Frage, ob 
die Chriften das Paffahmal beibehalten follen oder nicht, ein hin und wieder 
mit Bitterkeit geführter Ofterftreit, in welchem man diejenigen Chriften, 
welche das Paſſah mit den Juden zugleich, an der Luna XIV, afen, Quarta- 
decimani nannte und der Hinneigung zum Judenthume beſchuldigte. Die 
erite Kirchengewalt gebrauchte Victor, römifcher Bifchof feit 192 n. Chr., 
indem er die Quartadecimaner durdy Decrete zwingen zu follen glaubte, fich 
in die Sitte der übrigen Chriften zu fügen, und fie, als dies nicht gefchah, 
förmlich) ercommunicirte. Allein Jrenäus, Biſchof von Lugdunum, rieth zur 
Duldung, und nachdem fich die Afiaten durch ein Schreiben von dem Verdachte 
einer willfürfichen Neuerung gereinigt hatten, blieb vorläufig der Streit auf 
fidh beruhen. 

Andererſeits ftritten jich felbft die Gegner der Quartadecimaner, Die 
olerandrinifche und römifche Gemeinde an der Spige, über die Sonntage, an 
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denen ſie das Oſterfeſt feierten, und die ſehr oft um eine, ſogar um 8 bis 4 
Wochen von einander abſtanden, weil ſie theils den Oſtervollmond nach ver⸗ 
ſchiedenen Mondkreiſen, theils den ihm folgenden Oſterſonntag nach verſchie⸗ 
denen Principien beſtimmten. Die Beilegung aller dieſer Streitigkeiten hoffte 
man von der im Jahre 325 n. Chr. zu Nicäa in Bithynien zuſammen getre⸗ 
tenen erften Kirchenverfammlung, welhe Conftantin der Große, der erfte 
hriftliche Kaifer der Römer, zur Schlichtung des arianifchen und des Oſter⸗ 
ftreites, berufen hatte. Allein die Väter, vorausfehend, daß die öftlichen 
Kirchen, die noch größtentheils das Feſt zugleich mit den Juden feierten, nicht 
ohne Strafen, zu denen man boch nicht greifen wollte, von diefer Sitte abzu- 
bringen fein würden, befchloffen blos, daß das Paſſah — beſtimmter ausge⸗ 
gedrüdt das Auferftehungs =» Paflab, Pascha resurrectionis, — hinfort 
von allen Epriften, einftimmig mit den Aegyptern, an Einem 
Sonntage gefeiert werden folle; zugleich trugen fie der alerandrinifchen 
Kirche, deren mathematifche und aftronomifche Kenntniffe fie lobend anerkann⸗ 
ten, auf, den Zag der Ofterfeier jährlich zu berechnen und den übrigen Kir- 
chen brieflich anzuzeigen; welches Auftrages ſich die. alerandrinifchen Bifchöfe 
mittels der, feit der Mitte des dritten Jahrhundertes vorkommenden, literae 
v. homiliae paschales, entledigten. Das nicänifche Concilium hat aber — 
wie Walch, troz der Behauptung vieler Schriftfteller, gründlich erweiſt — 
weder die Principien der Ofterrechnung feft geftellt, noch den 19jährigen 
Mondkyklus eingeführt. Zu wünfchen wäre dies allerdings geweſen; denn fo 
würden alle die Streitigkeiten über das Ofterfeft vermieden worden fein, welche 
noch mehrere Sahrhunderte lang zwifchen der lateiniſchen und griechifchen 
Kirche obgewaltet haben. 

Auf den Streit wegen bes Paffahmald kam das im Jahre 341 zu An⸗ 
tiohia in Syrien abgehaltene Concilium neuerdings zurück, welches die 
fchwerften Strafen gegen diejenigen ausfprach, die der Feltfezung der Nicäner 
zuwider das Paflah mit den Juden feiern würden. Keßer waren nun, die es 
an ber Luna XIV oder nicht an einem Sonntage feierten; fie wurden noch 
befonder6 Protopafchiten genannt, weil fie das Feſt gewöhnlich früher 
als die übrigen Chriſten feierten. 

Während des erften 84jährigen Kyklus der Lateiner, der von 298 bis 
381 n. Chr. reichte, und nach dem Jahre 325, wo die nicänifhe Kirchen. 
verfammlung gehalten worden war, hatten die Römer das Ofterfeft 5 Mal, 
nemlich in den Yahren 326,340, 343, 346, 350 um acht Tage fpäter, 5 Mal, 
in den Jahren 330, 333, 341, 349, 368, vier Wochen, und einmal, im 
Jahre 360, fogar fünf Wochen früher als die Griechen gefeiert. Die Bifchöfe 
von Alerandria, die vom nicänifchen Concilium mit der Ueberwachung der 
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richtigen Beier des Feſtes beauftragt waren, nahmen diefe Abweichung natürlich 
übel auf. Deswegen wurden im Verlaufe des folgenden S4jährigen Kyklus, 
von 382 bis 465, zwiſchen der alerandrinifgen und römiſchen Kirche mehrere 
Schriften über diefen Gegenftand gewechfelt, wodurd die römiſche allmälig 
zu den Anjichten der alerandrinifchen hinüber gezogen wurde. So ward daß - 
Dfterfeit des Jahres 387, daß die Alerandriner auf den 25 April, die Lateiner 
auf den 21 März fezten, von Theophilus, Biſchof zu Alerandria feit 385, 
in einem Prologus, der fonft die ganze Lehre ber Aferandriner über die Beſtim⸗ 
mung der DOfterfeier enthält und durch die heilige Schrift ſowohl ald durch die 
Tradition begründet, und von Ambroſius, dem Metropoliten zu Mailand, 
in einem Schreiben an die Bifchöfe feiner Diöcefe, ganz im Geiſte der Ale: 
zandriner, befprochen. Aus dem fezteren Schreiben erfährt man zugleich, daß 
die Biſchöfe des Occidents damals ſchon in der Beſtimmung der Feier des 
Dfterfeftes von der römifchen Kirche zuweilen abwichen, wie z. B. die Mai⸗ 
Linder ed im Jahre 360 mit den Alerandrinern feierten. Eben fo gab das 
Dfterfeft des Jahres 414, obfchon ed auch nach den Lateinern fo wie nach den 
Alerandrinern auf den 22 März fiel, dem Papfte Innocenz zu brieflichen 
Erörterungen über die Oftergrenze Anlaß. Die nächfte Folge diefer Verhand⸗ 
lungen war, daß die Lateiner, die Mangelhaftigkeit ihrer Berechnung der 
Meumonde erfennend, diefe dadurch zu verbeffern fuchten, daß fie, wahrs 
fheinlih auf den Vorfchlag des Profper Ayuitanus, in dem 84jährigen 
Kyklus von 382 bis 465 nicht fchon nach 12, fondern erft nach 14 Jahren 
ben saltus lunae eintreten ließen. 


Beſonders wichtig für die Gefchichte des Dfterftreites ift der Prologus 
paschalis des Cyrillus, Vifchofd zu Alerandria, in weldhem er, nebit 
mancherlei Betrachtungen und Mittheilungen über die Berechnung bes Dfter- 
feſtes, die von dem Biihof Theophilus auf Befehl des Kaiferd T heo« 
dofius auf 418 Iahre, von 380 bis 797 n. Ehr., berechnete Dftertafel zum 
bequemeren Gebraude auf 95 Jahre, vom Jahre 437 bis 531, abgekürzt 
lieferte. Er hatte nemlich entdecft, daß die Tage des Oſterfeſtes, mit Aus⸗ 
nahme jedes vierten, nach je 95 Jahren in der früheren Ordnung wieder: 
ehren, und daß man felbit bei diefem vierten Jahre faft immer nur einen 
Tag vorwärts und höchft felten um 6 Tage zurüc zu gehen habe. Derfelbe 
Bifchof Cyrillus fchrieb auch Briefe über die Ofterfefte der Jahre 420 und 
444. Im lezteren Jahre festen e6 die Alerandriner auf den 23 April, die 
Lateiner aber, zu Folge ihrer irrigen Grundfäze, vier Wochen früher an. 
Von dem ftreitigen Feſte dieſes Jahres handelt auch ein Sendfchreiben des 
Paſchaſinus, Biſchofs zu Lilybäum, an den Papft Leo I, der ſich 
dadurch und durch die Schriften des Cyrillus bewegen ließ, das Feſt, gegen 
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die Grundfäze der Lateiner, auf den 28 April zu verlegen, woburd die Pa- 
rilien auf den Charfreitag trafen und ohne circenfifhe Spiele dahin gehen 
mußten. Derfelbe Papft gab, um des Kirchenfriedens willen, den Alexandri⸗ 
nern auch im Jahre 455 nach, mo Oftern nach den Lateinern am 17, nad 
- der Tafel des Theophilus am 24 April gefeiert werden follte. Hauptſaͤchlich 
bewog ihn dazu das, eben fo ausführlich ald gründlich die Lehre vom Paſcha 
behandelnde Sendfchreiben, welches Proterius, Bifchof von Alerandrien, 
auf Befehl des Kaiferd Marcianus, den der Papft zur Entfcheidung über 
diefen Streit aufgefordert hatte, an ihn richtete. 


Diefe unabläffigen Streite, in denen die Lateiner die Unrichtigkeit ihres 
sajährigen Mondkyklus nicht in Abrede ftellen konnten, bewogen den Papft 
Hilarius, den Victorius aus Aquitanien, einen Calculator scrupulosus, 
wie ihn Gennadius nennt, zur Unterfuchung der Ofterrehnung aufzufor« 
dern. Die Folge davon war, im jahre 465, wo jener 84jährige Kyklus wie 
der ablief, wenigftens die Annahme des 19jährigen Mondkyklus, der früheften 
Dftergrenze am 21 März, und des Bereichs der DOfterfeier vom 22 März bis 
24 April. Uber auch fo war der über die eier des Dfterfeftes in der Chriſten⸗ 
heit obmwaltende Streit noch immer nicht ganz befeitigt.. Denn theilß blieb Hin 
und wieder im Dccident noch der alte S4jährige Kyklus im Gebrauche, theils 
ließ des Victorius 532jährige Oftertafel, in jenen 82 Jahren, wo fle, wegen 
ihrer verfchiedenen Veftimmung der Neumonde, von der alerandrinifchen um 7 
Zage abwich, den Tag der Feier zweifelhaft, wo dann der Papſt für -das 
Datum entfhied, welches den lateinifchen Principien zufagte. So wurbe in 
den Sahren 475, 495, 496, 499, 516 das Feſt im Decident, übereinftimmig 
mit der Tafel des Victorius, acht Tage fpäter als im Drient gefeiert. 

Endlich gelang ed dem römifchen Abte Dionyfius, mit dem Beinamen 
Exiguus (der Kleine), einem wegen feiner Gelehrſamkeit und echt chriftlichen 
Geſinnung preiswürdigen Manne, den Eirchlichen Frieden herzuftellen. Er 
erreichte Died, indem er, im Jahre 525, die bis auf 6 Jahre abgelaufene 
95jährige Oſtertafel des alerandrinifchen Bifhofs Cyrillus, ganz nach den⸗ 
felben Srundfäzen um weitere 95 Jahre, von 532 bis 626, fortfezte, und 
den Gebrauch derfelben, in feinen Briefen an den Petronius und den Papft 
Bonifacius, auf eine Weiſe empfahl, welche anfänglich die Römer und 
allmälig auch die übrigen Staliäner zur unbedingten Annahme der Ofterrech- 
nung der Alerandriner bewog. Doc war noch im Jahre 550 der Kanon ‚des 
Victorius nicht überall in Italien abgefchafft. 

An feiner Oftertafel zählte Dionyfius die Jahre nicht mehr nach 
dem graufamen Chriftenverfolger Diocletian, wie die Alerandriner, fondern 
ab incarnatione Domini; wodurch diefe Aere allmälig in Aufnahme kam. 
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Auch gebrauchte er in berfelben Tafel jene Epaften, welche angeben, der wie 
vielte Tag im laufenden Mondmonate nit der 1 Januar, fondern der 
22 März ift, und die Concurrentes dies, nemlic die Wochentage, auf die 
der 24 Mär; fällt, eine Erfindung des Drientes. 

Die Oftertafel des Dionyfius wurde von einem Abte Felix, und von 
Iſidorus, Bilhof von Sevilla, durch neue 95 Jahre, von 627 bi 721, 
fortgefejt. Eine weitere Fortſezung, aber viel umfaffender, nemlich vom 
Jahre 532 bis 1063, lieferte Beda Venerabilis, Presbyter der angel- 
fächfifchen Kirche, ein tief gelehrter Mann in der erften Hälfte des 8. Jahr: 
bunderted. Bon dem Herausgeber Beda's chronologifher Schriften Novio- 
magus (Bronchorst), zu Cöln im Jahre 1537, wurde noch die Tafel bie 
zu Chrifti Geburt zurück und bis 1638 vorwärts geführt. 

Außerhalb Italien, befonders in Gallien, Spanien und auf den britti- 
ſchen Infeln, erloſch jedoch der Gebrauch des SAjährigen Mondkyklus und der 
vietorifhen Oftertafel, daher auch der Dfterftreit erft fehr fpät; in Spanien 
wahrfcheinlicdy nach dem Jahre 587 n. Chr., auf den brittifchen Inſeln nach 
729, und in Gallien am Ausgange des 8. Jahrhundertes. Erft um die Zeit 
Karl’ des Großen, von 768 bis 814, hatte der alerandrinifche DOfter- 
fanon, den man im weftlihen Europa den dionyſiſchen zu nennen pflegte, 
über alle Wibderfprüche gefiegt, und die Chriftenheit fi) über die Ofterfeier 
vereinigt. Die nächften 8 Sahrhunderte hindurch wurde nun das Dfterfeft mit 
vollfommener Lebereinftimmung gefeiert. Dann aber trat neuerdings eine 
Spaltung ein, die noch immer nicht vollig gehoben ift. 

98. 
d. VBerbefferung der Ofterrehnung durch Papſt Gregor XIH 
nah Lili, 

Veranlaffung. Die alerandrinifche DOfterrechnung fezt die Länge des 
tropiſchen Jahres zu 365—- Tagen, und den Zeitfreis von 235 fpnobifchen 
Monaten zu 19 mittleren Sonnenjahren voraus. Nach diefer Rechnung treten 
aber die Jahrpunkte und Neumonde allmälig immer früher im julianifchen 
Sahre ein, und zwar die Jahrpunkte alle 123, und die Neumonde alle 308 
Sahre um einen Tag früher. Eine Folge davon ift, daß weder die unbemwegli- 
chen noch die beweglichen Feſte der Chriften in den ihnen urfprünglicdy angewier 
fenen Abftänden von den Jahrpunkten bleiben. Die unbeweglichen Feſte, an 
beitimmte Tage des julianifchen Jahres geknüpft, rücden immer tiefer ins 
tropifche Jahr; und das DOfterfeft, von dem alle anderen beweglichen Feſte 
beftimmte Abftände halten, wird bei immer [päterem Mondalter, und immer 
weiter hinter der Srühlingsnachtgleiche, gefeiert. Das Princip der Dfterfeier 
verliert Dadurch mit der Zeit feine ganze Bedeutung. 
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Lange verfiel man nicht auf die Urſache dieſes Uebelſtandes. Einer der 
erften, welche die Verfchiebung des alerandrinifchen MondEreifes wahrnahmen, 
war der griechifhe Mönch Argyrus, der im Jahre 1872 eine Anweifung 
zur Seftrechnung ſchrieb. Nachdem man hierauf aufmerkffam geworden 
war, wurde die Kalenderverbefferung auf mehreren Kirchenverfammlungen im 
15. und 16. Jahrhunderte dringend angeregt; aber erft das tridentiner Con⸗ 
cifium, 1562, trug dem Papfte die Kalenderverbefferung förmlich auf, und 
Gregor XIII brachte fie im Jahre 1582 glüclih zu Stande. 

Unter mehreren Vorfchlägen, die ihm dazu gemacht worden waren, 
- genehmigte er den des Calabrefen Aloyfius Fili (Luigi Lilio), der als der 
eigentliche Urheber des neuen Kalenders, oder vielmehr der neuen Schalt: 
und Ofterrechnung anzufehen ift. Er legte den Plan dieſes Mannes im Jahre 
1577 den Fürften und berühmteften Univerfitäten Europa's zur Prüfung vor, 
und fezte dazu felbft eine Commiffion von Gelehrten zu Rom nieder, unter 
denen der Deutfche Chriſtoph Clavius und der Italiäner Ignazio Danti 
fi befanden. Rezterer beobachtete zu Bologna an einem Gnomon die Solfli- 
tien, um genau die Eintritte der Jahrpunkte zu jener Zeit auszumitteln. 
Nachdem die römifche Commiſſion noch einige Eleine Aenderungen an dem. 
urfprüngfichen Plane vorgenommen hatte, arbeitete fie die mehr ins Einzelne 
gehende Schrift Canones in Calendarium Gregorianum aus, auf deren 
rund dann der Dapft in einer Bulle vom 24 Februar 1582 die Reform 
definitiv anorbnete. Der Gegenſtand diefer Verbefferung, wie ihn die päpft« 
liche Bulle bezeichnet, war einerfeits, die Fruͤhlingsnachtgleiche auf ihren 
zur Zeit der nicänifchen Kirchenverfammlung, 825 n. Chr., inne gehabten Siz, 
und den Oftervollmond auf feine eigenthämliche Stelle zurücd zu führen, und 
andererfeits die Mittel anzugeben, um in Hinkunft für immer die Verrüdung 
der Srühlingsnachtgleiche und des Brühfingsvollmondes von ihren angewiefenen 
Plägen zu verhüten. B 

Lili's Neform der Schaltrehnung Um die $rühlinge 
nachtgleiche, welche im Jahre 1582 fhon um 10 Tage zu früh, am 
11 März eintrat, zum 31 Mär; zurüd zu führen, an welchem fie zur 
Zeit des Conciliums zu Nicäa eingetreten war, und an dem fie nach ber 
Meinung der Alerandriner hätte fortwährend haften follen, wurde nach dem 
4. Detober ded Jahres 1582, mit Uebergehung von 10 Zagen, fogleich der 
15% gezählt. — Um aber auch die Frühlingsnachtgleiche auf dem 21 März 
‚zu erhalten, ſchlug Lili folgende Schaltweife vor. Er nahm das mittlere 
tropifche Jahr nach den alphonfinifhen Tafeln, welche beiläufig um das Jahr 
1250 verfaßt worden waren, zu 365 T. 5 &t. 49’ 16” an, ober vielmehr 
gleih dem mittleren Jahre des Copernicus, deffen 
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größtes 365 T. 5 St. 55’ 57” 40”, 
kleinſte. — — 4:55 7 

folglich mittleres — — 49 16 23 betrug.*) 

Bei der julianiſchen Einfchaltung eined Tages in jedem 4. Jahre beträgt 
aber bie mittlere Länge des bürgerlichen DYahred 365 T. 6 St., alfo um 
10’ 44” = 644” zu viel. Diefer Fehler beträgt aber einen vollen Tag oder 
86400" in 86400 : 644 — 134 Jahren; mithin wäre alle 134 Jahre 
ein Schalttag wieder auszufaffen. Allein Lili hatte den Gedanken, die Ausglei⸗ 
dungen der näherungsweilen kykliſchen Rechnungen mit den genauen aftro= 
somifchen überhaupt, wo möglich, nur immer nah vollen Jahrhunderten 
vorzunehmen; darum rechnete er diefe 134 Jahre, als 1 oder —- Jahr: 
hundert; folglih famen 3 Schalttage in je 4 Jahrhunderten auszulaffen, 
und zwar am natürlichften je ein Tag im legten Jahre eines jeden der 
drei erften Jahrhunderte. Das Ende einer ſolchen Schaltperiode von 4 Jahr: 
hunderten feste er auf den Schluß des eben ablaufenden 16. Jahrhunderts, 
oder auf das Jahr 1600. Dem gemäß ordnete die päpftlihe Bulle, wie 
bereit in $. 47, II, S. 129 erwähnt wurde, an: 

1. in der Regel wie üblich jedes vierte Jahr einen Tag einzuſchalten, 

2. nach dem Jahre 1600 alle 400 Jahre 3 Schalttage weg zu laſſen, 
und zwar aus den Säcularjahren, centesimis annis, dergeftalt, daß nur. alle 
durdy 400 theilbaren Säcularjahre Schaltjahre bleiben, die dazwifchen liegen⸗ 
den, durch 400 untheilbaren, Säcularjahre hingegen Gemeinjahre werben. 


99. 
Sortfezung. 

Liles Reform der Neumondrechnung. Zur Feftftellung des 
Oſtervollmondes, der fich feit dem nicänifchen Concilium bereitd um 4 Tage 
verfchoben hatte, brachte Lili an dem 19jährigen MondEreis der Alerandriner 
bie zur Zeit erforderliche Verbeflerung an, und umftaltete den immerwährenden 
julianifchen Kalender der Neumonde ($. 83), indem er darin den Kyklus der 
goldenen Zahlen — weil man ihn, fo oft die Neumonde um einen Tag früher 
oder fpäter eingetreten wären, ganz hätte verfchieben, folglich einen neuen ſolchen 
Kalender anfertigen müffen — durd den von ihm erfundenen Epaften- 
koklus erfezte; wobei er unter Epafte das Alter des Mondes am 1 Januar, 
nemlih die vor dem 1 Januar vom laufenden Mondmonate verfloffenen 





*) Mergleiche das Hauptwerk über die gregorianifche Kalenderverbefferung, Romani 
Calendarii a Gregorio XIII P. M. restituti explicatio, Clementis VIII iassu edita. 
Auctore Christophoro Glavio. Romae 1603, fol. p. 81 et 192. 
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Tage, verfteht ($. 84), und die einander gleich geltenden Epakten O0 und 30 
durch * bezeichnet. 

Seinen Epaktenkyklus oder den fo genannten gregorianifdhen 
immerwährenden Kalender der Neumonde conftruirt er nun auf 
folgende Weife. Zür alle 30 möglichen Epakten berechnet er den nächften 
Neumondstag nad) dem Neujahrstage oder 1 Januar, indem er den Monde 
monat, in welchen noch der 1. Januar fällt, voll, zu 30 Tagen, mithin jenen 
Neumondstag gleihfam ald den 31. Tag dieſes Mondmonates rechner. Wenn 
demnach die Epafte E ift, daher vor dem 1 Januar E Tage von dem laufen: 
den, noch im leztverfloffenen December angefangenen, Mondmonate vergangen 
find, oder der O Januar (lezte December) der Ef Tag diefes Mondmonates 
ift; fo muß der erfle Neumond im Januar oder im ganzen Jahre an dem fo 
vielten Tage dieſes Monates oder des Jahres eintreten, ald der wie vielte Tag 
der 31. Tag hinter dem Eten ift, folglich am 31— E Januar. Der nädıfte 
Neumond nach dem 1 Januar fällt demnach auf den 1-+x Januar, wofern 
x—=1,2,.... 30 und 

A+x=31-E, mod 80, 


alfo x 2. 
ift, folglich auf den | 
AR I =14+ 2 =14+390—r5 Januar, 


oder auf den w Januar, wofern 
we1+Rr7=1— 8 if. 
Da hier der Reſt - immer von O bis 29 reiht, man mag die Epafte 


von 1 bie 30 oder von O bis 29 gehen laffen, und da er im lezten Falle jedes⸗ 
mal der Epafte E felbft gleich ausfällt; fo bleibt ed zur Vereinfachung der 
Rechnung ratbfam, die lilianifhe Epafte nur immer von o bis 29 


auszudehnen, oder E — 0,1, .. . 29 anzunehmen. Dann ift *5 — E un 


w=81—E. Dieſen Tagen des Monates Januar ſchrieb nun Lili in feinem 
Kalender die Epakte E, daher dem erften und legten Januar die Epafte *, bei. 

Der unmittelbar vorhergehende Neumond, auf welchen die Eirchlichen 
Seftrechner den Anfang des Mondjahres zu fezen pflegen, trat um 30 Tage 
früher, folglich am w— 30 =1 —E San. =w+1=323 — E December ein. 

Von dem erften nach dem Neujahr eintretenden Neumonde zählte Lili 
dann, ohne den Schalttag im Februar zu beachten, oder vielmehr ihn in den 
nächft angrenzenden hohlen Mondmenat einzählend, die Mondmonate abwed)- 
felnd zu 29 und 30 Tagen, zuweilen aber auch zwei zu 30 Tagen nach einander, 
um für die auf einander folgenden Neumonde die Sonnenmonatdtage zu finden; 
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denen er ſofort im ganzen Jahre ſeines Kalenders die jedesmaligen Epakten 
beiſchrieb, weswegen dieſe in abnehmender Reihe wiederkehren. 

Von ſeinen zwei erſten Mondmonaten nach dem Neujahr hielt demnach 
der eine 29 41, der andere 30 Tage, daher enthielten beide zuſammen 29 41 
+ 30 = 59 +4 i Zage; und fomit fiel, weil der O März gerade der 59 +-ite 
Zag im Jahre ift, ber dritte Neumond nad) dem Neujahr immer auf den eben 
fo vielten März, als auf den wie vielten Januar der erfte traf, folglich auf 
den v — 31 — E März. Das Alter des Mondes oder die Epafte am 1 März 
ift demnach genau auch das Alter des Mondes oder die Epafte am 1 Januar. 
Der folgende Mondmonat befam gewöhnlich 29 Tage und nur ausnahmsweiſe 
‘30 Tage, daher traf der vierte Neumond nach dem Neujahr in der Regel auf 
den w + 29 = 60 — E Mär; = 29 —E Ypril, und nur dazumal auf den 
w—1=30—E April, wenn er ein Ofterneumond fein Eann. 

Allein, weil bei diefer Zählung jede der 30 Epaften abwechfelnd in 29 und 
3Htägigen Mondmonaten wiederkehrt, fo mußten bei den ſechs 29tägigen irgend 
zwei Epakten an demfelben Tage angefezt werden. Nun trifft, vermöge der 
Dfterregel der Alerandriner, der frühefte Oftervollmond auf den 21 März; 
daher Fönnte der überhaupt mögliche fpätefte Oftervollmond höchſtens um 
29 Tage fpäter, alfo am 21-+29 — 3119 April, folglich der Ofterneumond 
fpäteftensg am 19 — 13 = 6 Xpril eintreten; was nur gefchehen Eann, wenn, 
vorausgefezt daß der dritte Mondmonat nah dem Neujahr zu 80 Tagen 
gezählt wird, die Epafte 30 — 6— 24 iſt. In Wirklichkeit trifft aber in dem 
19jährigen Mondkreiſe der Alerandriner, und zwar im 8. Jahre, der fpätefte 
Dftervollmond auf den 18 April, alfo der fpätefte Dfterneumond auf den 5 April; 
worauf unter obiger Vorausfezung nur bei der Epafte 30 — 5 = 25 ein Neu: 
mond trifft. Darum entfchied fi Lili, in den 29tägigen Mondmonaten, die 
Epalte 24, weil fie den möglich fpäteften Ofterneumond nie beftimmt, zur 
Epakte 25, durch die der wirklich fpätefte Ofterneumond Beftimmt wird, zu. fezen. 
Auf diefe Weife hatte er dem 5 Sebruar, 5 April, 3 Juni, 1 Auguft, 29 Sep: 
tember und 27 November die Epafte XXV, XXIV beizufcpreiben. 

Diefer lilianiſche Kalender der Neumonde *) gibt demnach zu jeder Epafte 
alle Monatstage, auf welche die Neumonde in jenen Jahren treffen, denen fie 
zulommen, und umgekehrt zu jedem Monatstage die Epakte, bei der auf ihn 
ein Neumond fällt. Um aber dies leiften zu können, mußte er richtig an den 
Himmel geknüpft werben. | 


*) Man findet ihn in dem angeführten Werke des Clavius, S. 40, in Ideler's Hand- 
buch d. Chron. Bd. II, S.307, in Le Boyer trait€ complet du calendrior, Paris 1822, 
p. 78, u. m. a. 
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Yun trafen in den Jahren 1562 bis 1582, wo man fich ernſtlich mit den 
Vorbereitungen zur Kalenderreform befchäftigte, die nach dem 19jährigen 
Mondkreiſe der Alerandriner, oder nach dem auf ihn gegründeten julianifchen 
immerwährenden Kalender, beftimmten EyElifchen Neumonde bereits um 4 Tage 
fpäter al die Conjunctionen und um etwa 3 Tage fpäter als die erften Phafen 
ein. Man hätte demnach die goldenen Zahlen ded immermährenden Kalenders 
um 4 Tage zurüc fchieben oder die aleraudrinifchen Epaften um 4 Tage ver- 
mehren ſollen; allein, weil man münfchte, daß die epaftifchen Neumonde, wie 
Clavius *) ausdrädlich angibt, lieber etwas fpäter als die wirklichen eintreten 
möchten, fo vermehrten die Kalenderreformatoren die Epakte nur um 3 Tage. 

Auf diefe Weiſe fezte man im erften Jahre bes 19jährigen Mondkreiſes, 
‘oder bei der goldenen Zahl 1, den erften Neumond, der nad) den Alerandrinern 
auf den 23 Januar traf, auf den 23 — 3 — 20 Januar des jufianifchen 
Kalenders ; folglich weil nach dem Ausftoßen der 10 Tage, um welche ſich die 
Jahrpunkte verfhoben hatten, das gregorianifhe Darum dem julianifchen um 
diefe 10 Tage voreilte, auf den 20-+10=30 Januar des gregorianifchen 
Kalenders. Der nächft vorhergehende Neumond trat demnah um 80 Tage 
früher am O Januar, oder 31 December ein; mithin verfloß vor dem 1 Januar 
ein Tag des Mondmonates, und die Epakte bed 1. Jahres war 1. Darum Enüpfte 
Lili feinen Epaktenkyklus dergeftalt an den 19jährigen Mondkreis der Aleranı 
driner, daß dem erften Jahre oder der goldenen Zahl 1 desfelben auch die 
Epakte 1 zukam. 

Von einem Jahre zum anderen muß die Epakte, wie ſonſt, um 11 Tage 
zur, oder um 19 Tage abnehmen ; blos vom 19. Jahre zuruͤck zum erften ſteigt 
fie, wegen des saltus Iunae, um 12 oder finft um 18; folglich läßt fich die 
Epakte jedes einzelnen Jahres im MondEreife beftimmen. Auf foldhe Weiſe 
gab denn die Epaktenreihe im immerwährenden Kalender des Lili zur Zeit der 
Kalenderverbefferung für die goldenen Zahlen oder für die Jahre des Mond: 
kyklus die Neumonde, daher auch die Oftervollmonde richtig an. | 

Um aber au für die Folge die Vorforge zu treffen, daß 
diefer allgemeine Kalender, mitteld der paffenden Epaktenreihe oder Epakten⸗ 
tafel, die Neumonde zureichend genau, jedoch damit, wie Clavius angibt,**) 
Oſtern nie vor dem erften mittleren Vollmonde nach der Frühlingsnachtgleiche 
gefeiert werde, lieber etwas fpäter ald die wirklichen Neumonde anzeigen möge; 
ließen Lili und Gregor's Mathematiker von den Ergebniffen folgender Rechnung 
fi Teiten. Sie nahmen ***) nady den prutenifhen Tafeln des Erasmus 


*")a.nadD. 6,59. ' 
*8) a. a. O. S. 382. 
"#) Ciavius, ©. 102. 
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Reinhold, *) welche damals die vollfommenften waren, die mittlere Däuer 
des fonodifhen Monates zu 29 T. 12 St. 44’ 3" 10” 48'Y an. Darnadı ift 
die Dauer eines Mondfreifes von 235 fynodifchen Monaten 6939 T. 16 St. 
82’ 237" 18". Allein 19 jufianifche Jahre zu 365 T. 6 St. halten 6939 T. 
18 St.; mithin treten im julianifhen Kalender die Neumonde nad) jedem 
19. Jahre um 1 St. 27' 32" 42" — 315162” früher ein, al fie der meto- 
nifhe Mondkreis angibt. Um einen vollen Tag oder 24. 60° = 5184000” 
früher ereignen fie fi daher nach je 19 : (315162 : 5184000) = 98496000: 
815162 — 312°52 Jahren. Alle 312°52 Jahre beträgt das Alter des. Mon- 
des am 1 Januar um einen Tag mehr, und ift demnach die Epafte um diefen 
einen Tag zu vergrößern. Jede ſolche Vermehrung der Epafte, wegen der 
Mangelhaftigfeit des metonifhen MondEreifes, nennt man eine Monde 
gleichung (aequatio Iunae). Da aber Lili blos nach vollen Jahrhunderten 
Ausgleichungen der Eyklifhen Rechnung mit der aftronomifhen vornehmen 
wollte, und. jene 312°52 Jahre höchſt nahe 3—- oder * Sahrhunderte aus» 
machen; fo fchlug er vor, in 25 Jahrhunderten 8 Mal, und zwar gewöhnlich 
nach je 3 Jahrhunderten, einmal aber nah 4 Jahrhunderten, die Epafte um 
einen Tag zu vergrößern. 


Hiebei fam es aber darauf an, zu wiffen, zu welcher Zeit im julianifchen 
immermwährenden Kalender die Neumonde richtig angegeben wurden. Durch 
Zurückrechnung fanden die Kalenderreformatoren,**) daß im Sahre 551 nad 
Epr., dem erften eines 19jährigen Mondkyklus, wirklich ein Neumond am 
33 Januar eintrat, folglich die alte alerandrinifche Epakte 8 dieſes Jahres ***) 
mit dem Neumonde übereinftimmte, und daß bdiefer, nach der Nechnung des 
Clavius, um 16 Stunden fpäter ald zu den Zeiten des nicänifchen Coneiliums 
(ie J. 325) angegeben wurde. Nach ihrem Princip, jede Ausgleichung der 
kykliſchen Rechnung nur in Säcularjahren vorzunehmen, wählten fie zu ihrem 
Ausgangspunfte dad Jahr 500, und dachten fi), daß darnach alle 300 Jahre, 
alfo in den Jahren 800, 1100, 1400, die Epakte jedesmal um einen Tag 
vermehrt worden fei. Um aber auch das nächfte Bahr nach 1582 zu berechnen, 
in welchem wieder die Epafte um einen Tag zu vermehren Fam, erwogen fie, 
daß eigentlich nah dem Jahre 551, mo die Epakte richtig geftellt war, alle 
812-- Jahre, folglich in den Jahren 868, 1176, 1488, 1801 die Epakte zu 
vergrößern fei; daher fezten fie die nächfte Vergrößerung derfelben auf das 
Jahr 1800. 


*) Tübingen 1571. 
*) Glavius, ©. 129, Nr. 5. 
=) Vergleiche Tafel 2 im Anhange, 4. und &. Spalte. 
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° Zur Sirirung des Oſtervollmondes ordneten demnach die Kalenderver- 
befferer an, die Mondgleihung oder Vermehrung der Epafte um einen Tag 
zum erften Mal im Jahre 1800 eintreten zu laſſen, und darnad) in je 2500 
Jahren achtmal; nemlich fiebenmal nad je 300 Jahren, und dann einmal 
nach 400 Jahren, daher namentlich in den Jahren 2100, 2400, 2700, 3000, 
3300, 3600, 3900, 4300; u. ſ. f. 

Gleichzeitig rückt aber, fowohl bei der Auslaffung der 10 Tage, ald auch 

bei jeder fäcularen Ausmerzung eines Schalttages aus dem gregorianiſchen 
Kalender, das Datum des lezten Neumondes im December dem Anfange des 
folgenden Jahres um eben fo viele Tage näher; daher wird auch die Epakte 
um diefelbe Zahl von Tagen vermindert. Diefe Verminderung nennt man die 
Sonnengleihung (aequatio solis) der Epakte. 

Beide Correctionen werden an derjenigen Epafte, welche zur Beftimmung 
des Dftervollmondes dient, in den Säcularjahren jedesmal am 1 März vor- 
genommen ; die Mondgleihung, in fo fern die Epakte des 1 März auch die 
des 1 Januars ift; die Sonnengleichung aber, in fo fern bie Weglaffung des 
Schalttages im Februar gefchieht. 

Auf ſolche Weife fieht man ſich nun in den Stand gefezt, für jeded Jahr: 
hundert des gregorianifchen Kalenders die, während besfelben, der Reihe der 
19 goldenen Zahlen angehörige Epaktenreihe zu beſtimmen. 

Hiebei ift aber noch wegen ber von Lili auf den 5 April angefezten dop⸗ 
pelten Epakte XXV, XXIV Folgendes zu bemerken. Kommt in einer 19glied- 
rigen Epaftenreihe eine diefer Epakten, 24 oder 25, allein ohne die andere vor; 
fo gibt fie den vierten Neumond nah dem Neujahre jedesmal am 5 April an. 
Erfcheinen aber beide Epaften 24 und 25 mit einander in einer ſolchen Epaftens 
reihe, fo müßte in den ihnen entfprechenden zwei Jahren des Mondkreiſes jener 
vierte Neumond auf den nemlichen Tag, den 5 April treffen; was doch nicht 
gefchehen Eann, da nur erft nad) je19 Jahren die Neumonde auf einerlei Dasum 
zurüdehren. Deswegen fezt man bier anflatt 25 die Epafte 26, welche in 
einer ſolchen Epaftenreihe nie vorkommen Eann. Die Kalenderverbefferer 
bezeichnen daher die in einem Mondkyklus allein vorkommende Epafte 24 durch 
XXIV,XXV, die allein vorfommende Epakte 25 dur 25.XXV, und fo oft in 
ihm beide Epaften 24 und 25 zufammen treffen, die Epafte 25 durch 25. XX VI; 
indem fie jedesmal die eigentlich in der Dfterrechnung geltende Epafte rechts 
mit römifchen Ziffern und die fragliche Epakte 25 in arabifchen Ziffern anfezen. 

100. 
Sortfezung. 

Genauigkeit des lilianiſchen Kalenders. Wichtig ift die Frage, 

wie genau Lili's Kalender, ſowohl in Abficht auf die Sonne, ald auf den Mond ift. 
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Beine Ausgleihung der Sonnenjahre mit dem Sonnen; 
laufe läßt in je 400 Jahren von den darin befindlichen 100 julianifchen 
Schalttagen 8 aus, und behäft ihrer alfo wur 97 bei. Sonach Hält das 
mittlere Tilianifhe Sonnenjahr 365; Tage — 365 X. 5 St. a 1". 
Die Dauer des mittleren tropifhen Sonnenjahrs ift aber, nach der Lalande'⸗ 
fhen Beſtimmung, ($. 13) 365 T. 5 &t. 46’ 48”, alfo um 24” Bürger 
als jene. Diefes jährlihe Fehler wählt allmaͤlig zu einem vollen Tage von 
86400”, in 86400 : 34 — 3600 Yahren an. Zweckmaͤßig wird es daher 
fein, nah Delambre’s Vorſchlag,“) nad je 8600 Jahren, alfo zum erften 
Male im Jahre 1800 -+ 3600 —= 5200, einen nach Lili weg zu Iaffenden 
Schalttag wieber beizubehalten. 

Lili's Ausgleihung der Neumondrehnung mit dem 
Mondlostfe läßt ia 2500 der 76jährigen Fallippifchen Perioden oder in 
2509.19.4 Jahren, welche, weil jeder Ajährige julianifhe Schaltkreis 1461 
Tage zählt, 2500. 19.1461 Tage enthalten, alle 400 Jahre 3 Saͤcular⸗ 
Schalttage, alfo 25.19.8 Schalttage weg ; fo daß disfer Zeitraum 2500.19.1461 
— 35.19.3 Tage in fi foßt. Andrerfeitd enthält diefer Zeitraum 2500.4.285 
ſynodiſche Mondmonate, und wenn ($. 13) die Dauer eines folhen Monates 
39 3.12 St. 44’ 28283 —A gefest wird, 2500, 4. 235 A Tage. Alle 
2600 Jahre werden diefem Zeitraume 8 Tage als Mondgleichung juge- 
zaͤhlt, daher 19.4, 8 Tage im Oanzen ; dagegen werben ald Sonnengleichung 
obige 25.19.3 Säcular: Schalttage ebenfalls ausgeftoßen. Mithin umfaßt 
ber duch den Mondlauf beſtimmte Zeitraum 2500. 4. 2351 +19. 4. 8 
— 35.19. 3 Tage. Der Unterfied beider Zeiträume ift 2500. 19. 1461 
—- 2500. 4.235 — 19.4.8 Tage, daher beträgt der Gehler der liliauiſchen 
Neumondrechnung einen vollen Tag in 

x == 23500.19.4:(2500.19.1461 — 2500. 4.2851 — 10 8) Japren. 
Diefer Ausdrud abgekürzt gibt 
x==2500.19: (2500.19. 365-- — 2500.235I — 1,9), 
oder weil 2500.19 = 47500 | 
19 jul. Jahre = 19.8657 = 6989 T. 18 ©t. 
235 fon. Mon. =235X = 6939 T. 16 St. 31’ 46505 
Unterfchied = 1 ©t. 28’ 55°"3495 
250019.365- — 235) = 154%. 9 St. 613.75 
19.8—= 152%. if, 
x=47500:(2 %. 9 St. 6'13"'75) 
= 47500:2°3793 = 19964. 
*) Traite compiet d’astronomie thcorique et pratique, tome 9, pag. 696. 
17 
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Alfo nach etwa 20000 Jahren wird die lilianiſche Rechnung die Neumonde 
um einen Tag gefehlt angeben. 

Will man die von Lili zu Grunde gelegte Dauer A’ des funvdifchen Mond: 
monates beftimmen, fo hat man den Unterfchied 

2500.19.1461 — 2500.4.235X — 19.4.8=0 
zu fezen. Daraus findet man 
2500. 235%’ = 625.19.1461 —19.8—17349238 

und , = 188793784: 4700000 Tage—= 29%. 12 &t. 44'8"1782, 
folglich Lili's mittleren Mondmonat blos um 085 länger al6 die Mayer’fche 
. Beftimmung A. Lill's Neumondrechnung kann alfo bereits für höchſt genau 
angefehen werben, zumal die mittlere Bewegung des Mondes nicht conftant ift. 


| 101. 
Einführung des gregorianifhen Kalenders. 


Der neue von Lifi aufgeftellte, und bereit von der römifchen Kalender: 
Commiffion fo genannte gregorianifche Kalender, an welchem Papft 
Gregor das Verdienft hat, die Tängft gewünfchte Kalenderverbefferung in's 
Leben gerufen zu haben, wurde an dem, von der päpftfichen Bulle, feftgefezten 
Tage nur in bem größten Theile Italiens, in Spanien und Portugal eingeführt. 
In Frankreich gefhah es erft zwei Monate fpäter, Indem man vom 9 Der 
cember zum 20 überging. Die Eatholifchen Kantone ber Schweiz, bie Eatholifchen 
Niederlande und in Deutfchland der Kaifer und die Eatholifchen Stände traten 
der Verbefferung 1588, Polen 1586 und Ungarn 1587 bei. In Deutfchland 
weigerten fi die Proteftanten Tange, den Kalender des Papftes anzunehmen. 
Erſt am 28 September 1699 befchloffen die evangelifchen Stände, einen, wie 
fie ihn nannten, verbefferten Kalender einzuführen, in welchem zwar, nad) 
Auslaffung von 11 Tagen, ftatt des 19 Februars 1700 fogleich der 1 März 
gezählt, alfo wie im päpftlichen datirt wurde, allein das Dfterfeft, fo fange bie 
Fehler des Tilianifchen Kalenders nicht verbeffert würden, nicht kykliſch, fondern 
aftronomifch für den Meridian von Uranienburg, Tyſch o's berühmter Stern: 
warte, berechnet werden follte. Dieſem Befchluffe traten gleichzeitig Daͤnemark 
und die vereinigten Mieberlande bei, und das Jahr darnach die evangelifchen 
Kantone der Schweiz, indem fie das achtzehnte Jahrhundert, mit Uebergehung 
der erften 11 Tage, mit dem 12. Sanuar 1701 anfingen. In England führte 
man den gregorianifchen Kalender 1752 ein, indem man vom 2 September 
auf den 14 überging, und in Schweden 1758, Indem man nach dem 17 Febr. 
den 1 März zählte. Endlich bewog bie Verſchiedenheit der evangelifchen und 
Eatholifchen Ofterfeier, welche 1724 und 1744 bereit eingetreten war und 1778 
wieder bevorftand, das Corpus Evangelicorum, auf Antrag Friedrich's TI, 
am 418 December 1775 zu beſchließen, den nach ber lilianiſchen Rechnung 
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geordneten Kalender unter der Benennung eines verbefferten Reiche: 
Ealenders anzunehmen; welchem Beſchluſſe auch die evangelifchen Kantone 
der Schweiz, Dänemark und Schweden beitraten. Blos die Ruſſen, Griechen, 
Walachen, Serbier, und überhaupt die Bekenner zur rechtgläubigen (nicht 
unirten) griechifchen Kirche, beharren noch jezt bei dem alten oder jufianifchen 
Kalenber. 

| 102. 

e. Lili's oder gregorianifdhe Oſterrechnung. 

Die Ofterrechnung des Lili im gregorianifchen Kalender unterfcheidet fich 
von der alerandrinifchen im jufianifchen Kalender blos in ber Berechnung der 
Neumonde und Oſtervollmonde, in welcher er fich feiner eigenthuͤmlichen Spakten- 
reihen bedient. 

Lili's Epaftenrehnung. Für die alerandrinifche Epakte E’ ber 
goldenen Zahl N oder des Jahres N im 19jährigen Mondkreife fanden wir in 
$. 84, den Ausdrud 


(157) E=R —=11N— 3, mod 30. 


Um fie aber zur Zeit der Rafenderverbefferung den Neumonden anzupaffen, 
mußte man fie, vermöge $. 99, um 8 Tage vergrößern. Diefe Epafte nun, 
welche von der Zeit der Kalenderverbefferung (1582) an etwa während eines 
Sahrhunderts bis 1700, im julianifchen Kalender das Alter des Mondes am 
1 Januar richtig angab, pflege man die julianifhe Epakte zu nennen. 
Bezeichnet ınan fie mit e, fo hat man 

e=E-+3, mod 80, 


„m 


alfo 
(181) e=11N, mod 80. 

Soll nun aus diefer julianifhen Epafte e die lilianifche E aufgeftellt 
werden, fo ift fie einerfeit$ um die Mondgleichung zu vermehren, andrerfeits um 
die Sonnengleichung zu vermindern, nemlich 

lilian. Ep. =jul. Ep. + Mondgleihung — Sonnengleich., mod 80. 

Die Sonnengleichung beiteht aber theild aus den, zur Zurücführung 
der Sahrpunkte auf ihre vormaligen Monatstage, ausgeftoßenen 10 Tagen, 
theils noch aus den, zur Feſthaltung der Jahrpunkte auf diefen Monatstagen, 
in den Säcularjahren auszulaffenden Schalttagen. Sie ift demnach nichts 
anderes als die Voreilung des lilianiſchen oder gregorianifchen Kalenders vor 
dem julianifchen, welche wir in $. 47, II, mit k bezeichneten und berechnen 
fehrten ; wofern in Säcularjahren, die durch 400 nicht theilbar find, die vom 
1März alten Styls an beftehende oder den im Säcularjahre enthaltenen vollen 
Hunderten s=g,,; angehörige gröfiere Voreilung genommen wird. Deuten 

17 * 
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wir die fogleih zu ermittelnde Mondgleichung oder die Zuruͤckſchiebung des 
Kalenders der Neumonde durch Katj, ſo iſt die lilianiſche Epakte 
(182) E=Ze.+K-—k mod 80=0,1,... 29. 

Der Beftimmung der Mondgleichung liege 1) Lili's Voraus: 
ſezung zu ©runde, es fei die dritte und lezte, vor der Kalenderverbefferung 
gefchehene, Vermehrung der Epakte um einen Tag, in das Jahr 1400 oder in 
das 14. Säcularjahr gefallen; und 2) die Anorbnung, daß diefe Vermehrung 
nach der Kalenderreform im 18., 21., 24., 27., 80., 38., 86., 89., 48... .. 
Säcularjahre wieder vorgenommen, überhaupt in den, nach dem 14. Säcular: 
jahre folgenden, 25ftelligen Perioden von Säcularjahren, jedesmal auf 8 folche 
Fahre, namentlih auf das 4., 7., 10., 13., 16., 19, 22., 25. Säcularjahr 
verlegt werde. 

Laßt man demnach das 17. Säcularjahr und nach ihm jedes 25Re, als 


das 42ſte, 67ſte, gafle u. f. f. ganz ungezählt, fo daß man bis zum 5 aten 


Saͤcularjahre, vermöge Vorbegr. (202) in Allem a DE ++ Saͤ⸗ 


cularjahre gar nicht zählt; fo erfolgt in jedem dritten der nach dem 14ten bis 
zum sten folgenden Säcularjahre, deren Anzahl ſonach — 14 — E —— +, ift, 
und zwar vom 1 März an, die Erhöhung der Epafte um 1, alfo in Alm 


Mithin ift die Mondgleihung 
14 
ds) K=e4—— 

Hiebei ift für immer feft zu halten, daß = die Anzahl der im Sabre a 
nach Chr. enthaltenen vollen Hunderte oder den Quotus En, vorſtellt. Set 
man zur Umftaltung diefes Ausbrudes 825 — 17 zuräd, fo findet man 

15-47 
(184) Km — | 
Diefen für die Mechnung bequemften Ausdruck gab Le Frangais in den 
Annales de mathematiques publides par Gergonne, tome IV, mars 1814; 
ferner Delambre in der Connaissance de tems pour 1817, pag. 307, 
jedoch ohne Ableitung. 
Eine andere Verwandlung erzielt man, wenn man, vermöge Vorbegriffe 


XV, (59), 
+ G- 3 + BB — (a +8 +1) 
s—14— ; 17777 
„is — 384 
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flellt; dann iſt, vermöge Vorbegr. XIII, (39), nach Verwechslung der Theiler 
24: — 334 


3 
K=457 


und nach vollbrachter Theilung durch 3 
8 —112__ 8. 4 13 


(185) K=.=1.75 
In diefer Form wurde die Mondgleihung von Gauß in der Zeitfchrift 
für Aftronomie, herausgegeben von Lindenau und Bohnenderger, 1. Bd, 1816, 
&. 158, und von Ciccolini in der Correspondance astronomique, vol. 
11, pag. 145, jedoch von Beiden ohne Herleitung angegeben. 


Bequemer für die Rechnung geftaltet man den vorlezten Ausdruck alfo : 
8 —1N 4.86 — 1) 


as) Ken 
In diefer Form läßt fich derfelbe auch leicht Direct ableiten. Sezt man in 
XXI, 8, der Vorbegr. ⸗ — 14x, heißt man nemlich das ste Säcularjahr 
das xte nad dem 14!en; fo muß, weil unter je 25, diefem 14!en nachfolgenden, 


Säcufarjahren 8 eine Steigerung ihrer Epakte um 1 erfahren u=K—g”— rd 


uw=25, 2=8 gefezt werben. Zugleich beftehen folgende Ausnahmswerthe 
£+1=4, 7, 10, 13, 16, 19, 22, 25, alſo &=3, 6,9, 12, 15, 18, 21, 24; 
daher it 23z3 +6 +9 +12 — 10 - 7 — 4 —1, mod 25 = 4.28. 
Hieraus folgt nad) (164) 8x1, mod 25, alo = — 3 


und vermöge (178) I=E——(—-83-+1)— 8, mod 30. 
Daher findet man nun K= — oder wie oben 


Durch ein Ungeheuer von algebraiſcher Formel drückt Cisa de Cresy 
die Mondgleichung in den Memorie della reale accademia delle scienze di 
Torino, tom. 24, 1820, pag. 104 aus. Der Zug feiner Deduction ift Eurz 
folgender. Das Jahr a nach Chr. läßt fich in den Ausdruck 

a—1800 -+2500n -+ 2400n’-++ 8000” -+100n""-+-n'Y 
bringen, unter der Bedingung, daß jeber Coefficient größer ald die Summe 
aller nachfolgenden See fei; und nun fieht man fich berechtigt, 
—1-+8n +4+7n'+n” 

zu ſezen. Die erſte Sleidum liefert aber 


I4= —=s=18-+25n-+ 24n’+ 3n"+n"; 
hieraus findet ſich n= u, 


uns 2a’ -+-Bn’ He. 
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: s—18 
*25 
Daraus ferner "=4—- 
s—18 
25 
und n’ pn" 3 
endlich aus der en Gleichung noch 
—— 
— 
n"—4$ 


Sezt man nun für s, K und k isre einfachiten Ausdrücke, fo erhalt man 
für das Jahr a nach Ehr., bei welchen rt ift, die lilianiſche Epakte 
am 1 März 





As) EENURT + — ——- — + 4-4 2, mod 30. 


Hieraus oder auch aus dem Ausdrucke | 
E=:+K— kSe+r, mod 30 

erfieht man, daß den 19 goldenen Zahlen oder Jahren des MondEreifes in 
jedem Sahrhunderte des gregorianifchen Kalenders eine eigenthümliche Reihe 
von Epaften angehört, und daß jede zwei ſolche Epaftenreihen in allen gleich⸗ 
vielten goldenen Zahlen um gleich viel ſich unterſcheiden. Solcher Epaktenreihen 
gibt es offenbar 30, weil die Correction der Epakte, K — k, nad dem 
Modul 30 eben fo viel verſchiedene Nefte darbietet. Sie finden ſich in des 
Clavius großem Kalenderwerke zuſammen geftellt, von wo fie in viele andere 
hronologifhe Schriften übergingen. 

Die durch diefe Rechnung aufgefundene Epakte ift jedoch noch nicht völlig 
richtig; fondern wenn fie 24 ift, muß fie jederzeit, und wenn fie 25 ift, dann um 
einen Tag erhöht werden, fobald außer ihr auch 24 in derfelben Epaktenreihe 
vorkommt. Diefe Eleine Berichtigung der Epakte ließefich zwar auch allgemein 
barftellen ; indeß dürfte Died mit weniger Mühe an der entfprechenden Berich⸗ 
tigung des Datums der Oftergrenze vorgenommen werden. 

Die Congruen E=s-+K — k, mod 30 drüct jedoch nicht blos die 
lilianiſche, fondern auch noch die übrigen Epakten aus, wenn man k — K 
für die alerandrinifche Epafte = 8, für die dionpfifhe — 11 und für die 
julianifhe = 0 ſezt. 

103. 
Sortfezung. DOftergrenze. 

I. Vegreift man auch in der lilianiſchen Ofterrechnung, fo wie in der 

alerandrinifchen, deren Principien fie beibehält, unser p den Abftand der Ofter- 
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grenze oder des DOftervollmondes vom 21 März, oder auch den Abftand des 
Dfterneumondes vom 8 März, welcher auch hier von O bi8 29 Tagen reicht; 
fo bat man, fo wie früher in $. 82 und 88, 
Oſterneumond =p+ 8 Mär; =p— 23 April 
Dftergrenge — Dftervolmond =p-+ 21 März = p — 10 April. 

Der Difterneumond kann ebenfalld entweder der, auf den w= 81 — E. 
März fallende, dritte oder ber Chier wenigſtens) um 30 Tage fpäter, am 
w-+30 Mär; = w—1 April =80 —E Xpril eintretende vierte Neumond 
nach dem Neujahr fein; folglich ift auch hier, wie in $. 88, 

p=w— 8, mod 30 7 
und wenn man w=31—E 
oder ($. 99) umfaflender 
w=81 #7 einführt, 
Ads) p=—E—7, mod 80 =. 

Alle diefe Ausdruͤcke gelten jedoch nur dann, wenn die Epakte weder 24 
noch 25 ift, folglich der Abftand p weber 29 noch 28 wird. Denn die Epafte 
34 wird immer, und die Epafte 25 wenigftend damald um 1 erhöht, wenn 
die Epakten 24 und 25 in dem nemlichen EpaktenkyElus vorkommen ; folglich 
wird der Abftand 29 immer und ber Abſtand 28 damals um 1 vermindert, 
wo beide Abftände 28 und 29 in demfelben MonbEreife fich ergeben. Bezeichnet 
man demnach, ber an der Epafte E in einem folchen Falle anzubringenden 
Vermehrung um einen Tag entfprechend, die an dem Abftande p überhaupt 
vorzunehmende Verminderung durch oͤp, folglich den verbefferten Abftand durch 
p—$p; fo ift ganz allgemein giltig 

Ofterneunond = p—sp+ 8 Mir; =p— dp — 23 Apr. 
Dftergrenzge = Dftervollmond = p— sp +21 März—p — dp — 10 Apr. 
Hierin hat man, weil die Epafte 
(182) E=:-++K—k, mod 30 ift, 

p=—e+k—K—7, mod 30. 

Es ift jedoch für das Jahr a nach Chr. die goldene Zahl 
| N = = 25 +1, 

folglich die jufianifche Epafte 

e=11N, mod 0=11r, +11, 
unb = —11r5 -+k—K-+12, mod 30. 


Sezt man nunmehr zur Vereinfachung der Rechnung 
(189) M=k—K-+12, mod 80, 
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fo erhält man 

1909) pE—11r5+M=— 118 -1)-+M,mod80=0,1,..29. 
Ferner findet man aus (188) auch 

(191) E=S—p—7=llrg —M— 7=11N—M-+12, mod 80. 

Die Hilfszahl M ift, fo wie die Sonnengfeichung k mb die Mond: 

gleihung K, blos ven ber Zahl = der in ber Jahrzahl a enthaltenen 
Hunderte abhängig, und kann etwa die Nummer der in dem s —- 11" 


Jahrhunderte giltigen Epaktenreihe des Lili genannt werden. Nach den 
angemeffenften Ausdrücken von k und K in $. 47 und 102 erhält man 


192) u — 410, 


— s 4 25 
=3-47777 115 mod 30. 


Die den nacheinander folgenden Sahrhunderten eritfprechenden Nummern 
der lilianiſchen Epaktenreihen finden fi in der zweiten Spalte der Tafel 4 
im Anhange. 


Kür die dlerandrinifche Epakten⸗ und Oſtergrenzen⸗Rechnung hat man, 
($. 402), k—K=3, daher U 18. 


II, Bevor wir und an die Aufftellung des allgemeinen Ausdruckes ber an 
dem Abftande p der DOftergrenze vom 21 März überhaupt vorzunehmenden 
Verminderung dp wenden, welche faft immer Null und nur dann = 1 wirb, 
wenn die Epafte E24 oder 25, folglich jener Abftand p ſelbſt — 29 oder 28 
ift; müffen wir noch unterfuchen, in welchen Epaftenreihen, oder bei welchen 
Nummern M der Epaftenreiben, eine der Epaften 24 oder 25 allein, und mo 
beide zugleich vorkommen Eönnen. Soll bie Frage fogleich allgemein geftellt 
werben, fo find jene Nummern M zu fuchen, bei welchen die Epakte E oder der 
Abftand p einen gewiffen Werth annimmt; folglich ift aus den Congruenzen 
(190) und (191) 


p=— 1185 +M und E=11r5; —M- 7, mod 80 | 
die Zahl M zu Tagen, und man findet 
M=11r ‚tr=llrs— E— 7, mod 80. 
Sezt man hierin für 27 alle möglichen Werthe von O bi6 18, fo erhält 


man jene 19 Werthe von M, für welde E und p gewiflen Zahlen glei 
hen Eönnen. 


oder 
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So kommt die Epafte BR == 24 oder der Abſtand p==29 nur ba vor, wo 
M=1lr4 + E11; — 9, mod 30 


(198) M=11r5—1, med 80 
ift; alfo wo man hat | 
5 > 01 23 4 36 7 891011121814151617 18 
und M=20 109121834 51627 819301122 31425 617. 
Soll die Epalte E== 25 oder der Abftand p = 28 in einem Epaktenkyklus 
vorkommen, fo muß 
19) MZ11r2 — 2, mol 90, 
fein; wenn man die nunmmehrigen. Zaften a und M mit a’ und M’ bezeichnet ; 
folglich 
= 01 23 4 56 7 891011121314 15161718 
und M’=2892011223415 26718291021 21324 516. 
Vergleicht man diefe Nummern M’ mit ben vorigen M, fo find nur jene 
einander gleich, und daher befinden ſich beide Epakten 24 und 25 in denjenigen 
Kyklen, wo 
5501234667 
5511 12 18 14 15 16 17 18 =, +11, 
M=M'=29 10 21 218 24 5 16 if; 
und in einem folhen Mondkyklus tritt die Epakte 25, welche hier durch 26 
erfezt wird, immer um 11 Jahre fpäter ald die Epakte 24 ein. Ä 
Damit die Epafte E26 oder der Abftand p=27 in einem Epakten⸗ 
Ereife vorfomme, muß ' 
j M"—= 112 — 8, mod 30 
fein; wofern man 'bie hieſigen Werthe von a und M mit a” und M” anbeutet, 
folglich 
01234 56 7 309101112 13 14 15 10 17 10 
Mr 278198011 2281425 61728 920 11223 415. 
Da num Feine diefer Nummern M' in beiden früheren Reihen der Num⸗ 
mern M und M’ zugleich vorkommt, fo Tenchtet ein, daß in jenen Epaktenkyklen, 
in denen bie erceptionellen Epakten 24 und 23 zugleich fich vorfinden, niemals 
auch die Epakte R6 erſcheint; weshalb diefe Hier anftatt der Epafte 25 geleit 
wird. — | 


[3 
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Ron diefen Ergebniffen kann man fi) auch auf folgendem Wege Rechen⸗ 
[haft ablegen. Aus der Congruenz | 


a9) E=11r5—M- 7, mod 30 


folgt 1r5= E-+-M-}7, mod 80, 
und wenn man, weil 11. 1=i, mod 80 ift, mit 11 multiplicirt, 
* 5, =Z11(E+M+7), mod 30. 
Sollen nun zwei nach einander Eommende EpaftenEundE-H1 in einerlei 
Epaktenreihe erfcheinen, welche die Nummer M führt, und zwar. in den Jahren 
a und a’, fo müffen die Congruenzen 


(E-+-M-4-7), mod 80 


*5 zu (B-HM-+8), mod 80 
beſtehen; aus denen der nlenti 


2 — =11, mod 50, 
alfo = "ra, mod 80 


folgt. Es find aber ur und r— +-7—=0,1,2, ..18 und * +1 = 11, 


12, ... 29, demnad die pofitiven congruenten Zahlen 25 und rn +11 
zugleich Eleiner als der Modul ‘30; mithin müffen fie, vermöge Vorbegriffe 
XI, 4, gleich, nemlich 


tl 


fein. Noch mehr; es ift +5 150, daher >75 11, und andrerfeits ift = 
Zis, folglig —— = #5 — 1177. 

Somit muß *55 0, 1, , 8, 4, 5, 6, 7 

und 2511, 12, 18, 14, 15, 16, 17, 18 fein. 


Sollen demnach zwei nur um 1 von einander verfhiedene Epakten in 
demfelben MonbdEreife vorfommen, fo muß die höhere Epakte um 11 Jahre 
fpäter als die niedrigere, und fofort diefe niedrigere in einem der 8 erften, jene 
höhere dagegen in einem der 8 lezten Jahre eintreten. Vom 12. bis zum 
19. Jahre find nemlich die nach einander folgenden 8 Epaften in der nemlichen. 
Ordnung durchgaͤngig um 1 höher als die Epakten der erften 8 Jahre. 


Die beiden erceptionellen Epakten 24 und 25 können demnach in einerlei 
Mondkyklus fi vorfinden, allein jedesmal die Epakte 24 in einem der erſten, 
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und 25 in einem der lezten 8 Jahre. Dann ift alfo 
25 = 09 l,.... 7 
#7 =11,13,....18 
und M=11r,5 —E—7, md =11r, —1=11r5 —2. 
—29, 10, 21, 2, 13, 24, 5, 16. 

Hieraus leuchtet zugleich ein, daß in keinem Mondkyklus drei in ber 
natürlichen Neihe ber Zahlen unmittelbar nach einander folgende Epakten, 
E, E+1, E-++2, zugleih vorfommen. Denn die mittlere E-}+1 aus ihnen 
müßte, weil außer ihr auch die niedrigfte E in dem Mondkyklus vorkommt, in 
einem der Testen 8 Jahre vom 124er bis 19ten, und weil nebft ihr die höchſte 
E-+2 auch noch erfcheint, zugleich in einem ber erften 8 Jahre vom 1!er His 
gten (ich vorfinden; was offenbar unmöglich ift. 

In welchem Mondkreiſe demnach die beiden Epaften 24 und 25 fi 
befinden, in diefem Eann weder die Epafte 26 noch 23 vorfommen. 

III. In der Abficht, nunmehr die Verminderung öp des Abſtandes p der 
Dftergrenze vom 21 März allgemein auszudrüden, erwägen wir zunächft, daß 
opo ift, fo lange p < 28 ausfällt; dagegen öp —1 fein kann, wenn p = 28 
oder 29, alfo >27 ſich ergibt. Daraus folgt, öp muß einen Factor U ent: 
halten, welcher unter denfelben Umſtaͤnden, wie öp, entweder O oder 1 wird, 
Sezt man fonach, vermöge Vorbegr. XXI, 2, 


=, g=238, J=h+o—56, ph — 28; 
fo muß, da hier für p=0 aud U= 0 werden fol, 3Z 0 aber < p angenom« 
men werden. Denkt man ſich demnach $ pofitiv mit Einfchluß der Null, fo - 
kann man h+0o=56-+3, alfo u = 28 + ſezen, weil hier auch immer 
I+<y ift. Sofort hat man, fo wie auch in (153) der Worbegriffe, ben viel: 
förmigen Ausdruck 

—_„Pp+F 
(195) u— 28 45 
und in der einfachſten Form 
U= gu ’ 


oder wenn man den in diefer Rechnung haufig vorkommenden Theiler 30 wünfcht, 
ug. | 
Ferner ift noch zu erwägen, daß die Verminderung öp=1 werben müffe, 
ſowohl in jenen Epaktenreihen, wo bie Epaften 25 und 24 zugleich vorkommen, 
deren Nummern alfo 
. M=29, 10, 21, 2, 13, 24, 5, 16, 
und die Reſte 5 =11, 12, 18, 14, 15, 16, 17, 18 
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find; als auch in denjenigen Epaktenreihen, wo o.bie Epatte 24 allein vorforamt, 
und deren Nummern 

M=29, 10, 21, 2,13, 24, 5, 16, 27, 8,19, 30, 11,22, 8,14,25, 6,17, 
und die Hefte. 


== 0,1, 3,3, 4 5,6 7, 8, 9, 10, 11, 12,18,14,15,16,17, 18, 


end, ſonach die vorigen ſchon mit unter ſich enthalten; und daß dagegen in 
jedem anderen Balle die Verminderung öp= 0 fei. Hieraus folgt, daß ber 
Ausdruck diefer Werminderung Ip einen zweiten Factor V. enthalten muß, 
welcher von der Nummer M der Iifianifchen Epaktenreihe bergeftalt abhängt, 
daß er blos für die zulezt bergezählten Nummern 1, fonft immer O werde. 
Daher Taffen fi in XXII, 3, (199) der Vorbegriffe folgende Werthe fezen : 


«rd 


—-y+*Z, 
s=M, p=5=80, n=.=19, laws, 
d=0, 1,...8—.:=0, 1,...11, £E=29, 10, 21, 2, 13, 24, B, 16, 


27, 8, 19, 30, 11, 22, 3, 14 25, 6,17, 2Z=—1+10—9+2 
+13 — 645 — 14 —3 +8 —11 +0 +11—8+3+14—5 +6—13, 
mod 0 =—1-410—9 +2=2; woraus man erhält = — 2 
——12, folglid | 
yet 
(196) =, — oder 
5 82 ———— 
V 7 


und darin d=0, 1, 2, . . . . 11, dagegen — b=1, 2, 8, 4,.... 


Will man einen der in ber Ofterrechnung häufig vorkommenden Theiler 
30 und 19, oder einen der in der Rechnung bequemen Theiler 25 und 20 
wählen; fo hat mand—=0, 11, 5, 10 zu fegen und erhält 





18+ — 11M+N 7+ mem 
197) v= 30 =. — 
( = 7 19 
184 zuern 8+ — 
— 4 =r 20 ® 


Der Factor V läßt fi) noch auf andere Weifen ausdrüden, wenn man 
bie Bedingung, unter welcher eine gewiffe Epafte E in einer Reihe, deren 
Nummer M angewiefen ift, vorfommen Eann, abänbert, Die Kongruen; 


BZllrz — M—7, mod 30 
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gibt nemlich, (Seite 266) auch 


rs =1 (M-F-E-H7), mod 80 


=9,1,9,...18<19, alfo 
— en, 


Da jedoch die Reſte nach dem Theifer SO von O bis 29 reichen, hier 
aber nur jene genommen werden, die unter 19 find; fo Eann die Epafte E 
nur in jenen Reihen vorkommen , ‚deren Nummern M der Bedingung genä- 
gen, daß NortE+n | 


oder, was barans fogleich folgt, daß 
30 - HEEEN HOHEN 4 ſei. 
Ferner ift 2 =, tı1=1 (M-+-E-+-8), mod 80 
| =11, 12, .... 29>10, daher 
—zUN+E+B, 
Mithin kann obige Bedingung auch fordern, daß 
att9,n fei. 
Insbeſondere kann demnach die Epafte E — 24 nur in einer ſolchen 


Reihe von der Nummer M vorkommen, folglih nur da p— 28 fein, wo 


1 m +2 2419 
oder, orte ,g 
oder endlich —— >10 iſt. 


Unter eben dieſen Bedingungen wird jedoch der Factor V 1, während 
er ſonſt immer O bleibt; weil derſelbe für jene lilianiſchen Epaktenreihen in 1 
‚übergeht, in denen die Epakte 24 allein oder mit 25 vorkommt, 


Es ift demnach verftattet, in XXII, 1, (147) der Vorbegriffe anzunehmen 
vV=au=g—- = °, 


_n-tm+i) _ 1141) 
und zwar erſtich x=R—, = 0; 


g=11, h=bem größten Werthe von x = 30, 


baber I$=80 —24+0= 64m 
p=30 —12 +09 =18+ 60. 
hot Smart Sto— tn 
Sonach iſt v0 
und darin o1, 2, 8, ...,.;5 


mithin dieſer Ausdruck uͤbereinſtimmig mit dem obigen, 
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Nimmt man dagegen x * C2, 


10, h=demgrößten Werthe vonx = 29, 


ſo findet ſich 74 p„=18-+0; 
folglich 
oo. 746 „un 
(198) v= 4. 
worin wieder a1, 2, 8, .. . . fein kann. 
Darauß ergibt ji) 
PRFRER. UK ..5. 94 HHD 
Ä 1 —— 
— — 


Nunmehr darf man die Verminderung oͤp des Abſtandes p, da an ſie 
keine weiteren Anforderungen als die beiden eben beſprochenen geſtellt werden, 
dem Producte der einzigen zwei, allgemein durch p und M ausgedrückten, Fac⸗ 
toren U und V gleich ftellen, nemlich 


(200) op=UV 
ſezen. Wählt man insbefondere in U und V bie kleinſten Theiler, fo ift 
24 ——— 64 11042 
— *·. — 


Auf dieſe Weiſe erhält man den berichtigten Abſtand der Oſtergrenze vom 
21 März, p — Sp, ſtets nur einer der Zahlen von O bis 28 gleich. 

IV. Bemerkung über die Neumondrednung Lili’s und 
der lateinifhen Feſtrechner. Es befremdet nicht wenig, die Compu⸗ 


tiſten ber Ofterfeier in der lateiniſchen Kirche, feit Ende des dritten Jahr: 


hundertes, mit allerhand Epakten und immermwährenden Kalendern zur Ber 


— 


ſtimmung der Neumonde im ganzen Jahre ſich quälen zu ſehen, während es 
ſich doch ganz einfach nur um den Tag des Oſtervollmondes handelte. Es lag 
doch auf der Hand, daß man, wie bei der Oſterrechnung der Alexandriner 


gezeigt wurde, viel leichter davon Fam, wenn man die Mondiahre immer mit 


dem Oftervollmondstage anfangen ließ, und ben Schaltmonat in der Regel zu 
30 und nur ausnahmsweiſe zu.29 Tagen rechnete; folglich blos den jedesma⸗ 
ligen Tag des Oſtervollmondes oder der Oſtergrenze beftimmte. 
Ä EEE 1. 
Fortſezung und Schluß. . 
‚1. Wochentag der Oftergrenze. Bedeutet I. ben lilianiſchen Sonn: 


tagsbuchſtaben im Jahre a nach Ehr., und k die Voreilung des gregorianifchen 
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Kalenders vor dem julianiſchen fuͤr die in der Jahrzahl a enthaltenen Hunderte, 
fo iſt nach $. 47, II, (61), und $. 63, (96) 
k=s— 4. —2=2r- —s—3, mod 7 
und nach (118) j 
=—a— 4. +k+3 
= 37—- — 8a-Hk-+43, mod 7. 


Weil nun die Oftergrenze auf denp — oͤp +21 März trifft, fo findet ſich 
vermöge $.72, (140), wo d=p— dp +21 Miyg =p—dp+ 21-459 +i 
ift, der Wochentag f der Oftergrenze 


(201) Sp — op — L—8, mod 7 —=1, 2, o —0 0 7 
folglich, wenn man darin für L den legten Ausdrud einführt, 
(202) f=3. — 27 +p—5p—k+1, mod 7.. 


Will man das Jahr a im laufenden Jahrhunderte in Rechnung bringen, 
fo hat man a=100s=u, k—s 47 —ı3= Ir — s— 3, mol 7, 
folglich vermöge (114) 
L=2r- —So+2r +1 
und darum 
f=8. — 27 4+p— $p— + 3,m0d7=1,2,...7. 
U. Datum der DOfterfeier. Feſtzahl. Der Abftand b des Oſter⸗ 
feſtes von der Oſtergrenze ift, wie fonft immer, vermöge (176) und (177) 
b=8—f= —E 
daher hier 
(203) be pet 


2: — Ba -p-+dp+k 

oder b= R— — 
oder auch b= 27 — 3a — p-+öp-+ 277 — 23,mol7=1,2,...7 
Darnach ift 
Dftern od. Ofterfonntag = 21 4p — Ip +b Mi = p — Sp + b — 10 April 
oder, wenn man den Abftand des Dfterfeftes vom 21 März d. i. die Feſtzahl 
mit v bezeichnet, 

(204) var +b=r— rt 
und 

(174) Oſtern =v+ 21 März; = v — 10 April. 


. 
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1. : u 
Ueberſicht der Serechnung der Oſterfeder im gregorianiſchen 
Kalender. 
Um demnach fuͤr ein Jahr a nach Chr. die Feſtzahl und das Datum der 
Oſterfeier zu berechnen, ſucht man vor Allem nach $. 49, III, die goldene Zahl 
N=a-+-1, mod 19 = =r 
ze +r4, mod 10, 
die Anzahl der In a enthaltenen Jahrhunderte s = 4;5; und nach S. 103, I, 
(192) die Hilfsʒahl | 
. _ = 
M=s—-g- — 4-3 +15, mod 80. 
Hierauf berechnet man nach $.108, I, (191) und (188) die Epafte 
Z=11N—M-++12, mod 80 
und den vorläufigen Abſtand der Oſtergrenze vom 21 März 
=—E—7, mod 80 = 1, .r,0. 29 
Der fobald man die Hilfszahl M Eennt, berechnet man fogleih nad) 
$. (108), I, (190) diefen vorläufigen Abftand der Oftergrenze - 
| pP=—11N—1)+M=—11lr-t+M, mod 30, 
—=0,1,:..29, 
‚ Indem man zur etwaigen bir der Rechnung die Anmerkung in $.49, III, 
beuäzt, WET SG = + Fr, mod 19 ift, 


Daya beftimmt mau uod), —— $.103, (200), (195) bis (199), die 
an dem Abftande p vorzunehmende Verminderung 


—11(M M-+2 
74 (M+1N) 84 — 
P=4g- € 19 —-tf5: f 19 ’ 


=0, 1. 
Ferner berechnet man nach $. 47, II, (61) die Voreilung des gregorianir 
ſchen Kalenders vor dem julianifchen 
k=ı— $r 2, 
fofort nach $. 104 den Wochentag der Dftergrenze Ä 
TE 24 p—kıl, md7=1,8,.. 7, 
und die Feſtzahl v=p—6p-+8—f; 
oder den Abftand des Oſtertages von der DOftergrenze 
b=8—f=37— — 83 —p-+$p-4-k, mod 7 
=1,2,.. 
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und die Feftzahl v=p—oI-+b. 
Dann ift 
Oſtern oder Ofterfonntag =v+21Mär; = v— 10 April. 
Bringt man in Anrechnung, daß dad Jahr a nach dem ser Jahrhunderte 


das Jahr a, alſo a= 100s-+a, und a=F.,, ift, fo hat man 
[=3a— 2 +pP— dp — 2r--+3, mod 7—=1,2,...7 
und b=2r%- —3s—p+5p+2r— — 2, mod 7=1,2,...7. 
Die Berehnung des DOfterfefted im julianifhen Kalen- 
der Bann in derfelben Weife ausgeführt werden, wenn man M — 15, alfo 


&p= 0 und k=0 fein läßt. ($. 108, 1.) Man erhält dann zu diefer Rech⸗ 
nung wie im $. 82 und 88, die Sleichungen 





Nero = +. ‚„ mod 19 
pm = — 11er +15, mod 30 
_ »— —Sa—p 
=R 57770 
v=p-+tb. 
106. 


Einfluß der Vergrößerung der erceptionellen Epaften auf 
die Feſtzahl. 


Die Epakten 24 und 25 würden den Ofterneumond auf den 6 und 5 April, 
folglich den Oftervollmond oder die Oftergrenze auf den 19 und 18 April, deren 
Wochenbuchſtaben D und C find, daher den Abftand der Oftergrenze vom 
21 März glei 29 und 28 angeben. Nach Vermehrung diefer Epakten um 
einen Tag aber deuten fie den DOfterneumond am 5 und 4 April, alfo die 
richtige Oſtergrenze am 18 und 17 April an. Würden nun jene vorläufig 
beftimmten Dftergrenzen auf einen Sonntag fallen, was gefhähe, wenn der 
Sonntagsbuchftabe D oder C wäre; fo würde nad) der Rechnung Dftern auf 
den nächft folgenden Sonntag, den 26 oder 25 April treffen, folglich die 
Feſtzahl 36 oder 35 fein. Allein die richtige Oſtergrenze trifft auf den nächft 
vorhergehenden Tag, alfo auf Samstag ben 18 oder 17 April; folglich wird 
Oſtern ſchon auf den gleich darnach Eommenden Sonntag, den 19 oder 18 April 
treffen und fonach um eine Woche früher ald die Rechnung angibt; daher 
wird die Feſtzahl gleichfalls um 7 Tage Eleiner anzufezen fein. 

Zu denfelben Schlüffen geleitet die Unterfuchung der gefundenen allge- 
meinen Sormen. Denn läßt man in obigen Formen die Verbefferung Sp weg, 

18 
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indem man p anftatt p -Öp oder ip=0 fezt, fo erhält man die ungefähren 


Werthe von f, b, v, namentlid) 


Gr 


— EE ——— 


——8 —f. 
Bezeichnet man dagegen ihre berichtigten Werthe mit P, b‘, vi; fo hat 


man oͤp — 1 zu ſezen und erhält 
— a L+3 


| ber mag—r 
v=p+b—1=p+7—f. 
Daraus ergibt fich der Unterſchied der Feſtzahlen 
v — v=bl—b—1=f—f—1, 
und ber He, 
alfo vermöge Worbegr. XV, (64) 


L—-p-3 
ra 2 


=1— 7 — ; 
L—p—3 
mithin ift v’ = — 14 . 
Diefer Quotus ift blos dann nicht O fondern 1, folglich die Berichtigung 
v'— v der Feſtzahl v nur damals nit O fondern — 7, oder die Feſtzahl v ift 


nur dazumal nicht richtig, fondern um 7 zu groß, nemlih v_—=v— 7, wenn 
7 alſo L=p+-3, mod 7 
ift. In einem folden Ausnahmsfalle wird jedod f—=1,b=7 und f=17,b'=1; 
daher v=p. 
Ansbefondere findet man, daß, wenn v’—=v— 7 fein fol, 
bei p — 29, der Sonntagsbuchſtabe L=4 =D, 


und die richtige Feſtzahl v’ = 29, hingegen 
bei p = 28, der Sonntagsbuchſtabe L = 3 = C 
und die richtige Feſtzahl v’ = 28 fein muß. 
107. 


Abänderung der Öfterrehnung. 


Wil man demnach diefe zwei ohnehin feltenen Ausnahmen nicht in die 
allgemeinen Ausdrücfe verflechten, fondern abgefondert behandeln; fo Eann 
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man die Berechnung der (gregorianifchen oder julianifchen) Feſtzahl v etwas 
einfacher nach folgendem Zuge von Gleichungen vornehmen: 


Nat =gtt 4 rt, mod19, 





—17 
a 1 
M=s—g.-- — 5 —— +15, mod 30, 
a 
| -Ha-n+m_ gr 
pP=? 3 77 
k=ı—g,—2 
3-3 +p—k+1 
= BR — — und v=p +8 —f 
22 —Sı—p-+k 
ober BER —— —  umv=p+b. 


Für die julianifhe oder alerandrinifhe Feſtzahl ift ſtet M— 15 und 
k — 0. Man bemerke jedoch für die gregorianifche Feſtzahl 

1. So oft p= 29 und f=1 oder b=7 ausfällt, nimmt man die 
Feſtzahl v nicht = 36, wie fie ſich ergibt, fondern um 7 Eleiner, nemlich 
v= 29; oder Oftern wird nicht am 26 April, fondern am 19 April gefeiert. 


Diefe Ausnahme tritt nur in ſolchen Jahrhunderten ein, wo re, 


alfo M eine der 19 Zahlen 2,8, 5, 6, 8, 10, 11, 13,14, 16, 17, 19, 21, 22, 
24, 25, 27, 29, 80 ift, und da nur in jenen Jahren, die den Sonntags: 
buchftaben D haben. Solche Zahre find n. Chr.: 1609, 1981, 2076, 21383, 
"2201, 2296, 2448, 2668, 2725, 2820, u. ſ. f. 
- 11 (M+-2) alfo 


2. So oft p=28 und f=1 oder b7 ausfällt, und — *2 10, 


M eine der 8 Zahlen 2,5, 10, 13, 16, 21, 24,29 ift, oder aber 19, 525 >10, 
folglich N>11ift; wird die Feſtzahl v nicht — 35, wie fie fich ergibt, fondern 
gleichfalls um 7 Eleiner, nemlih v=p==28 gefezt, daher Oftern nit am 
235 April, fondern am 18 April gefeiert. 

Mit diefer Ausnahme ift immer der Sonntagsbudhftabe C verbunden, 
und fie tritt blos ein in den Sahren n. Chr. 1954, 2049, 2106, 3165, 3260, 
3517, 3852, 8909, 4004, u. ſ. f. 

108. 
Gaußiſche Dfterrehnung. 

Die hier aufgeftellte Ofterrechnung ift im Wefentlichen diejenige, welche 

Gausß in des Freiherrn von Zach monatlicher Correſpondenz, 1800, Auguſt, 


gegeben bat, und nach welcher Delambre in der Connaissance des tem- 
18 * 
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1817, pag. 307, fpäter aber Cisa de Gresy in einer Abhandlung, die der 
Zuriner Akademie am 15 Ianuar 1818 vorgelefen wurde und in Le memorie 
della reale accademia delle scienze di Torino tome 24, 1820, p. 77—106, 
abgedruckt ift, ähnliche arithmetifhe Dfterregeln aufftellten. Nah Gauß 
fest man 

—_ —A, Fr —BH, arm —=C 


19 
p=D,b—1=E, Son | 
M 
alfo D= 
2B--4C-+6D-+4-N 
E= — — 


und findet ' 
Oſtern =22 +D +E Mi = D-+E — 9 Ypril. 

Seine Regel lautet daher fo: 

Man theile das gegebene Jahr nach Chr. der Reihe nach durch 19, 4, 7 
und nenne die Nefte beziehlih A, B, C; ferner theile man 19A-+-M durd 
80 und nenne den. Reſt D; endlich theile man 2B-+-4C-+-6D-H-N durd 7 
und nenne den Reſt E. Dann fällt Oftern auf den 22 + D-+ Er März 

oder D HE — gten April. 

Zür den julianifchen Kalender gilt diefe Worfchrift ohne Ausnahme und 
immer ift M=15, N=6 

Kür den gregorianifchen Kalender aber bemerke man: 

1. Wenn bie Rechnung für den Ofterfonntag den 26 April gibt, fo muß 
man immer den 19 April nehmen. 

3. Wenn die Rechnung für den Dfterfonntag den 25 April gibt, und 
wenn zugleid D = 28 und A>10 ift, fo muß man immer den 18 April 
nehmen. 

Ferner ift im gregorianifchen Kalender 

von 1582, 1700, 1800, 1900, 
bis 1699, 1799, 1899, 2099, 


'M= 2, 23, 23 24, 
N= 2, 3, 4, 5. 
109. 


Beftimmung der Feſtzahlen mittels Tafeln. 

Zur Beftimmung des Datums der Ofterfeier, an deffen Statt wir allges 
meiner die Seftzahl fezen, wurden von mehreren Gelehrten Tafeln angegeben, 
welche theild dad Geſuchte ohne alle Nechnung liefern, theild die Rechnung 
unterflüzgen und abkürzen. Die einfachfte und umfaffendfte darunter duͤrfte woh 
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diejenige fein, welche Kulik entworfen und in feinem taufendjährigen Kalen- 
-der *) veröffentlicht hat, und die wir hier in Tafel 4 des Anhanges, nach 
Weglaffung der für unferen Zweck entbehrlihen Rubriken, einfacher und, in- 
dem wir fie, durch Zugabe zweier Columnen, zugleid) zu einer vollftändigen 
Zafel der Epakten und Dftergrengen machen, noch reichhaltiger darftellen. 
Das diefer Tafel zum Grunde liegende höchft finnreihe Princip ift die 
Zurücführung des Ausdruckes | 
(190) = —11(N—1)-+M, mod 80 =0, 1,... 29, 
welcher für die Vorrücfung der Oftergrenze p von ihrer frübeften Stelle, dem 
21 März, in der lilianifhen Oſterrechnung, aufgeftellt wurde, auf die Geſtalt 
des Ausdruckes 
(154) p=—11N—4, mod 80=0,1,... 29 
der nemlichen Größe in der alerandrinifchen Ofterrechnung. 
Man ertheilt darum jenem Ausdrucke die Formen 
p=—-11N+M+1=—11N+M-+15 —4, 
folglich auch =—11(N+Z)— 4, mod 80, 
wofern man die Zahl Z dergeftalt beftimmt, daß 
Z=Z=Z—11M +1) = —11(M— 15) 
=11(15 —M)=—11M-+15, mod 30 
iſt. Fuͤr den julianifchen Kalender oder die alerandrinifche Ofterrechnung gilt 
M=15, alſo Z=0. 
Auf diefe Weife hängen die Zahlen p, dp, p — op und Ebloß von N-+Z, 
und darin ber Theil Z, fo wie M, nur von s ab. Dann kann die Feſtzahl v 
nur von der Summe N-H+-Z und von dem Sonntagsbuchftaben abhängig dar⸗ 
geftellt, und diefe Abhängigkeit in die angeführte Tafel 4 gebracht werden. 
Sucht man nun für ein Jahr ana Chr. die Epakte oder die Vor: 
rüdung ber Oſtergrenze, fo berechnet man im julianifhen Kalen- 
der blos die goldene Zah! N, fucht diefe in der vierten Spalte auf, und nimmt 
dazu die auf ihrer Zeile flehende Zahl der 5. oder 6. Spalte. Im gregeo: 
rianifhen Kalender beitimmt man noch die Anzahl = der in der Jahr: 
zahl a enthaltenen Hunderte oder die Zahl M; dann hiezu mittels der 3. Spalte 
die Zahl Z, um welche man die goldene Zahl N zu vermehren hat. Diefe 
Summe N+Z fuht man in der 4. Spalte auf, und dazu die auf ihrer Zeile 
ftehende Zahl der 5. oder 6. Spalte. 3. B. Das Jahr 1850 bat die goldene 
Zahl 8, daher im julianifchen Kalender die Epakte 25 und die Vorrückung der 
Oſtergrenze 28, alfo die Oftergrenze felbft am 18 April; gerade wie in 
Tafel 2 des Anhanges. Im gregorianifchen Kalender dagegen ift s=18 oder 
M=23, folglid 22. Gibt man dies zur goldenen Zahl 8, fo findet man 


*) 2. Aufl, 4, Prag, 1884, ©. 75, Taf. 11. 
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die Summe N + Z = 10, und auf ihrer Zeile die Epafte 17 und p=6; 
folglich ift die Oftergrenge der 27 März. 

Verlangt man die vollftändigen, den Mondfreifen angehörigen, Epakten⸗ 
oder Oftergrenzenreihen, fo gehören im julianifhen Kalender für alle 
Zeiten den in der 4. Spalte verzeichneten 19 goldenen Zahlen die mit ihnen auf 
einerlei Zeile ftehenden Epaften der 5. Spalte oder die Vorruͤckungen der 
Dftergrenze in der 6. Spalte zu. Im gregorianifhen Kalender findet 
man dagegen bie vom sten Säcularjahre an burdy ein Jahrhundert, d. i. vom 
Sabre 1008 bis 1008 + 99, giltige Neihe von Epakten oder Dftergrenzen, 
indem man zu ben Sahrhunderten s die Zahl Z, und zu allen 19 Summen \ 
von 2 +1 bi8 Z + 19 der 4. Spalte die Epaften aus der Stern oder die 
Vorrückungen der Oftergrenze aus der 6. Spalte nimmt. 3. B. Von 1700 
bis 1899 ift die Zahl 22, daher find auf den Zeilen 3, 4, 5, ... 21 der 
5. Spalte die Epaften 0, 11, 22, 3, 14, 25, . . . 7, 18 und bie Vor⸗ 
rücfungen der Oftergrenzen 23, 12, 1, 20, 9, 28, .... 16, 5, welde 
während jener zwei Jahrhunderte immer wiederfehren., 

Iſt die Summe aus der goldenen Zahl N und ihrem Zufaze Z gleich 38, 
und dabei diefe goldene Zahl > 11 oder 


ee —,12,....18 


alfo Z eine der 8 Zahlen 19, 20 bis 26, welche in der 3. Spalte mit einem 
Accente marfirt find, fo ift die Epafte nicht 25 fondern 26, und, die Vor: 
rücfung der DOftergrenze nicht 28 fondern 27. ($. 103, 11.) 

Sordert man die Feſtzahl eined Jabres a nah Chr., fo fucht man 
vorerft wieder die goldene Zahl und den Sonntagsbuchftaben, und dazu im 
julianifhen Kalender mitteld der 4. Spalte und der dem Sonntags⸗ 
buchitaben angehörigen die Feſtzahl, wie in Tafel 2 des Unhanges. Im grer 
gorianifhen Kalender beftimmt man dagegen noch die Jahrhunderte a 
oder die Nummer M und dazu den Zuſaz Z zur goldenen Zahl N. Die Zeile 
diefer Summe N+Z und die Spalte des Sonntagsbuchſtaben durchkreuzen 
fi dann in demjenigen Felde, welches die geforderte Feſtzahl enthält. 

Blos wenn die goldene Zahl >11 und die Summe aus ihr und ihrem 
Zufaze 38 ift, was nur für jene Werthe von M, bei denen 


nor e=l,12,...18, 


alfo —11M=11, 10, .... . . 4 ift, folglich bei einem der 8 in der Tafel 
accentuirten Zufäge 2 — 26, 25, . . . . 19 eintritt, ift für den Sonntags⸗ 
buchftaben C die Seftzahl nicht 35 fondern 28 (6. 106). 3. ®. Im Jahre 
2106 ift = 21, daher Z=21; die goldene Zahl N=17, folglid N+-Z 
— 38, endlich der Sonntagsbuchftabe C ; daher ift die Feſtzahl 28. 
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Die Epakte 24 und die entfprechende Vorruͤckung der Oftergrenze 29, 
zu denen N+ 227 gehört, wurden fogleich in der Tafel, jene in 25, biefe 
in 28, desgleichen die Feſtzahl 36 in 29, verbeflert. 

Auch in diefer Tafel Eann man, wie in der Zafel 2 der alerandri: 
nifchen Seftzahlen, fobald man die Feſtzahl eines Jahres Eennt, zu den ihm, 
wenigftens in demfelben Jahrhunderte, nachfolgenden Jahren die Seftzahlen 
ohne Rechnung finden. Man zähle nemlid den diefem Jahrhunderte 
entfprechenden Zufaz Z zu den beiden äufßerften goldenen Zahlen 1 und 19; 
dann geben die Zeilen, welche die 19 Summen der 4. Spalte von Z+1 
bis 2419 enthalten, die der Tafel 2 im Anhange ähnliche 19zeilige Tafel, 
in der man, wie in jener, (nad) $. 89) fchräg rechts abwärts läuft, um die 
weiteren Seitzahlen zu finden. Nur darf man nicht vergeffen, daß die durch 
400 nicht theilbaren Säcularjahre Eeine Schaltjahre find. Zur fichtbaren 
Begrenzung diefer Tafel kann man einige, höchftens fünf, Zeilen über der 
Zeile Z+1 und unter der Zeile Z-+19 mit einem Papierftreifen bedecken. 
Erfcheint die Tafel zerftüct, ein Theil oben, der andere unten, fo denkt man 
ſich dieſe zwei Theile an den Zeilen 30 und 81 zufammengeftoßen. 
3. 8. Vom Jahre 2201, wofür Z= 10, N=17 und L=4=D if, 
und auf der Zeile N-+7 == 27 die Feſtzahl 29 gefunden wird, übergeht 
man, weil bier die 19zeilige Tafel von der Zeile 104+1=11 bis 10+19 
= 29 reicht, auf die nachfolgenden Seftzahlen 21,13; 32,17, 9,29; 18,... 

Bequemer noch als die Hilfstafeln zur Ofterrechnung, jedoch bei glei⸗ 
chem Raume minder umfaffend, find die Verzeihniffe von Feſtzahlen. 
Ein folches ift für den gregorianifchen Kalender die Tafel 5 im Anhange, 
deren erfte Spalte die Zehner und die oberfte Zeile die Einer jener Jahre 
nad Chr. enthält, von denen fie die gregorianifchen Feftzahlen angibt. 

| 110. 
Beifpiele zur lilianifhen Ofterrehnung. 

1. Beifpiel. Im Jahre 1488 war man *) in Betreff des Oſter⸗ 
tages in großer Verlegenheit. Alle Kalender Eündigten ihn auf den 6 April 
an, die Aftronomen aber behaupteten, daß, wenn man fi an diejenigen 
Vorfchriften, melde die Kirche über die Beſtimmung des Ofterfeftes feſt⸗ 
gefezt hat, ftreng hält, ed am 30 März gefeiert werden müffe. Man war 
bereitd in der Mitte der großen Faſten, ald Papft Innocenz VIII von diefem 
©treite in Kenntniß gefezt wurde. Um nicht diefe Faſten um eine Woche, wie 
ed hätte gefchehen müffen, zu verfürgen und alle Feſte nach Oſtern zu verfchie- 
ben, wovon nur fehr Wenige den Grund eingefehen, ja die von Nom fehr weit 


*) Bergl. B. de Zach Correspond. astron. v. 10. p. 421. 
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entfernten Chriſten in dieſer kurzen Zeit nicht einmal Kenntniß erlangt haben 
würden; fo ließ der Papſt dieſes Feſt am 6 April feiern. Wir wollen unter⸗ 
fuchen, auf welcher Seite das Recht war. 

Hier hat man a — 1488, daher vermöge der Gaußiſchen Rechnung in 
6. 108 nach dem julianiſchen Kalender A A=1488, mod 19 =744+856, 
B=1488,mod 4=0, C=1488, mod7=4; M=15; D=19A+M, 
mod 0 =114 +15 =129=9; N=6, E=2B-+4C+6D-HN, 
mod 7=0+16 +54 +6=2+5+6==6. Daher traf die Oftergrenze 
“oder der Oftervollmond auf den 214-D Mär; —30 März und Oftern auf 
den 9 + 6— 9 = 6 April. 

Allein der wahre Dftervollmond war, in der Mitte von Europa, Donners⸗ 
tag den 27 März um 3 Uhr Morgens, und der zunächft folgende. Sonntag 
den 30 März; fonach hätten die. Aftronomen, weil fie von dem urfprünglichen 
Grundfaze der erften Chriften ausgingen, daß man den nach dem wirklichen 
Vollmonde unmittelbar folgenden Sonntag zum Dfterfefte machen folle, ganz 
Recht gehabt. Aber die Kirche hat fich nie an die wahren, fondern ftet6 an die 
kykliſchen Mondphafen gehalten, welche freilich in diefem Yahre_bereitd um 3 
bi8 4 Tage zu fpät angezeigt wurden. Daher Fündigten die Kalender den 
Dftertag, wegen diefer kirchlichen Rechnung, vollkommen richtig am 6 April an. 

Aehnliche Streitigkeiten gab es auch in fpäteren Jahren, ſelbſt jezt noch, 
wo über die Nichtigkeit der Veſtimmung des Oſterfeſtes im Jahre 1825 
Zweifel erhoben wurden. *) 

Hier ift a=1825 = 18.100-+25=1, mod 4 = — 2, mod 7=1, 
mod 19, s=18, daher M=23, k=12, p=— 11-23, mod 30 =1?, 
p=0,b=2-+6—12-+12, mod 7=1. Oder es iſt — dB >41, 
mod 4=— 8, mod7, s—=18=2, mod 4, daher D=2 +9 —12 44—2, 
mod7=1. Mithin dat man v=12-4+1=13 und Oftern am 18 —10=8 
April. Dasfelbe gibt auch die Oftertafel 4 im Anhange. Denn die goldene Zahl 
it N=1826, mod 19= 91 + 6 = 2, und nad) Tafel 1 im Anhange der 
SonntagsbuchftabeB; ferner it s=18, Z=2, N+2Z=4, daher v=13. _ 

Allein der Oftervollmond trat in Wirklichkeit an diefem Sonntage, dem 
3 April, um 7 Uhr Morgens ein; folglich hätte nach aftronomifcher Rechnung 
Hftern erft am nächft folgenden Sonntage, den 10 April, gefeiert werden 
follen. Die Kirche bfieb jedoch bei ihrer EyElifchen Rechnung, und feierte Oftern 
am 3 April. 

2. Beifpiel. Sm Sahre 1582, in welchem die Kalenderverbefferung 
vorgenommen wurde, beftand vom 1 Januar bis 4 October nody der julianifche 
Kalender; daher war hier, zu Folge der Rechnung in $. 86 und 88, 


*) Vergl. Correspond. astron. v. 41, p. 597. 


110. 111.- Seftrechnung der Chriften. 281 


a — 1582=79-+ 2, mod 19 = 5, mod 19 = 2, mod 4 = 0, mod 7, 
p=— 55+15,mod 30= 20, b=4 — 20,m0d7=5, v=20+5=25. 

Von dem 15 Dctober n. St. an, der unmittelbar nach dem 4 October 
a. St. fam, war jedoch vermöge $. 105 wegen =, —15, M=22 
und k=10, folglid pP=— 55 +22, mod 80 = 27, öp =0, b=4— 27 
+10, mod 7=1; mithin v=27-+1=28. 

Auf das Jahr 1582 kamen demnach jwei Feftzahlen; und zwar bis zum 
4 Dctober a. St. die Feſtzahl 25, von dem darauf gefolgten 15 October n. St. 
an Dagegen bis ans Ende des Jahres die Feſtzahl 28. 

3. Beifpiel. Am Dftermontage des Jahres 1707 wurde bei Almanza 
in Spanien das verbündete englifch » portugiefifhe Heer von dem franzöfifchen 
Marfchall Berwick auf's Haupt gefchlagen. An welchem Monatstage? 

Hier it a= 1707 = 85 +7, mod 19=16, mod 19=3, mod 4 
= —1, mod 7; s=17, k=11, M=238; alſo p= — 11. 16 +23, 
mod 0 =— (16 +10) +23=4+23=27, $p=0, b=6-+3 — 27 
+ 11, mod 7=7 und v=274+7=84. Daher ift Ofterfonntag = 84 
— 10 24 April und Oftermontag — 25 April. 

Die Schlacht wurde alfo am 25 April geliefert. 





C. Berehnung ber übrigen beweglichen Zefte, und fonftige 
Unterfuhungen über die hriftlihe Seftrehnung. 


111. 


Zufammenhang der Feſtzahl mit dem Sonntagsbuchſtaben 
und der Concurrente. 


Oſtern fällt immer auf den v+ 21 Mär; = v — 10 April und zugleich 
auf einen Sonntag. Allein vermöge $. 72 ift allgemein ber tfe März am 
Wochentag =t— L— 8, mod 7, folglich jener v + 21 März gm Wochen⸗ 
tge=v-+- 21 — L—3, md 7=v—L—38, mod 7. Soll nun diefer 
Wochentag ein Sonntag, alfo 

v—-L—3=1, mod7 
fein; fo müflen zwifchen der Feſtzahl v und dem Sonntagsbudr 
ftaben L die wechfelfeitigen Beftimmungsgleichungen beftehen. 
(205) v=L-+4, mod 7=L—3 
=R- +(0,7,14,21,2)=1, 2, ... 35. 


=v-+83, mod mr. 


Zu benfelben Gleichungen gelangt man auch, wenn man die Congruen; 
(203) b=L—p+6p—8,mod7 
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zur Gleichung 0 
(204) ‚r=p—sp+rb 
abdirt, indem man ſogleich 
v=L-—.38, mod 7 erbält. 

Daraus laͤßt fich feicht der Ausdrud der Concurrente durd die 

Feſtzahl finden, da vermöge (115) 
⸗ C=—L, mod 7, 

folglich C=—v—3,mod7= 2 iſt. 


Da nun die Feſtzahl das Datum des Oſterfeſtes und dieſes wieder das 
Datum jedes anderen beweglichen Feſtes beſtimmt, uͤberdies die Feſtzahl auch 
noch den Sonntagsbuchſtaben bedingt, von welchem die Wochentage der Tage 
des Jahres und der einzelnen Monate beſtimmt werden; ſo kann man in der 
That die Feſtzahl als den Schlüffel des chriſtlichen Kalenders anſehen. 


112. 


Benüzung der Feſtzahl in der Berechnung der 
Wochentage. 


Fuͤhrt man in die Ergebniſſe der Unterſuchungen von $. 72, 74 u. 75 
über die Wochentage die Congruen; (205) 
L=v+38, mod 7 | 
zum Ausdruck des Sonntagsbudhftaben durch die Beftzahl ein; fo findet man 
Folgendes: 
Der die Tag im Jahre trifft, vermöge $. 72, (140) auf den Wochentag 
(206) h=d—i—v-— 2, mod 7; 
und vermöge (141) der ite Tag des mten Monates auf den Wochentag 
' Sm *1 m+-9 


hZt+3m DI — a) —i—v—2, mod 7. 
Soll der die Zag des Jahres auf den Wochentag h treffen, muß vermöge 
-$, 74, (142) die Feſtzahl 
v=d—i—h—2, mod7=1, 2,...35 fein. 
Der nte Wochentag h im Jahre trifft vermöge $. 75, (145) auf den 
Jahrstag 


d v+-h+i+2 


(207) =R———— r+70—1), 
vrh+1 
7 


der lezte auf den 24 + R—— December. 


Der nie Wochentag h im mien Monate, deffen 0. Tag der do!t im Jahre 
ift, und welcher p Tage zählt, trifft vermöge $. 75, (146) auf den Tag 


20) tert rırTan, 
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der lezte auf den Tag 
209) t=p—7 I Art? 
dieſes Monates. 


Auf dieſelbe Weiſe kann auch in allen weiteren Congruenzen und Reſten, 
deren Modul 7 iſt, L dur) v 83 erfegt werben. 


Die Rechnungen in Abfiht auf das Zufammentreffen der Wochen- und 
Monatstage werden durch den in Tafel 6 des Anhanges aufgenommenen 
immermwährenden Wochentags » Kalender theild ganz erfpart, theild bedeutend 
abgekürzt, welcher feine Erklärung in $. 61, 67, 111, 72 und 76 findet, und 
in deſſen Schlußzeilen durchweg außerordentliche Reſte genommen werden. 


113. 


Tage der beweglihen und unbeweglichen Fefte, fo wie andere 
merEwürdige Zage der Chriftenüberhauptundder Katholiken 
insbefondere. 


Da das Datum des Ofterfeftes durch die Feſtzahl beſtimmt ift, und die 
beweglichen Feſte von Oſtern feftgefezte Abftände "halten, fo laflen ſich die 
Monatstage derfelben leicht allgemein durch die Feſtzahl v ausdrücken. Zum 
fehnelleren Ueberblick aller Feſte und der font noch merkwürdigen Tage der Chris 
ften überhaupt und der Katholiken insbefondere dient das im Anhange in Tafel 7 
aufgenommene Verzeichniß derfelben nad) ihrer Zeitfolge in dem mit dem 
1 Januar anfangenden Zahre. Die Angaben diefed Verzeichniffes finden ihre 
einfache Erläuterung in dem bisher Abgehandelten, blos folgende zwei mögen 
hier noch erörtert werden. 

Wird die Anzahl der Sonntage nah Epiphania durd 5 


bezeichnet, fo faͤllt der lezte dieſer Sonntage auf dent + rt 79 


Januar. Der ihm zunächft folgende Sonntag Septuagesimae trifft auf den 
v+i+17 Sanuar; mithin ift 
tt 479 +7=V+i+17 


und daraus 9= = tt" ——— +1. 


Man hat Pfingften =v-+9 Mai—v—22 Juni; daher ift 
nter Sonntag nah Pfingftn = v+7n+9 Mai v+7n — 22 Juni 
=v+70—52 Juli=v+7n — 83 Auguft = v+7n— 114 September 
=v+7n—144 October = v + 70— 175 November. 

Trifft nun ein Sonntag nach dem Pfingfifefte auf den *—— + + pen 


Tag eined Monates, in welchem der nie Sonntag nad) DPfingften auf den 
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v+ 7n — ytn Tag trifft, und fol jener Sonntag eben diefer nte nad 
Pfingften fein, fo ift 











v+n—y=r7+Bß, " 

daher =v+a—7g 7 +B 
und m=a+ß+y— 7. 
Daraus folgt, daß jedesmal a HP -+y vu 7 ‚HHeitbar, und ſonach 

n= ertr_ ſein muß. 

Der Sonntag, welcher auf den 25° + pten Tag u Monates trifft, 

ift demnady der ——- + +7 ke, alfo wenn 
trifft, der —û ⸗ — — te Sonntag nah Pfingften. 


+ + 27 November, daher der ihm 


+43 No⸗ 


vember. Folglich hat man hie a=1, B=20, y=175, a+ß+y7= 
1+20 175 196 7. 28. Mithin iſt der lezte Sonntag nad Pfingſten 


der 28 — ¶Rte, oder es gibt 28 — Sonntagenach Pfingften. 


Der erſte Aovensfonntän ift am 2» — 





unmittelbar vorangehende lezte Sonntag nach Pfingften am * 


114. 
Zeitangaben nah benachbarten Fefttagen. 


Die Gewohnheit, das Datum eines Creigniffes nach den zunächſt ein⸗ 
tretenden Feſttagen anzugeben, erftreckt fich nicht nur auf die unbeweglichen 
Sefte, wovon in $. 76 Beifpiele angeführt wurden, fondern auch auf die beweg⸗ 
lichen. Beiderlei Feſte finden fidh noch heut zu Tage bei den Zeitangaben der 
verfchiedenen Märkte und Meffen der meiften Städte benüzt, wie man aus der 
in Zafel 8 in den Anhang aufgenommenen kurzen Probe erfieht, wo das Datum 
in allgemeiner arithmetifcher Form durch die Feftzahl ausgedrückt wird, und, 
ſobald diefe für ein beliebige® Jahr berechnet oder aus einem der Verzeichniffe 
8 oder 5 im Anhange entnommen ift, äußerft leicht gerechnet werden fann. 
Bon Beifpielen, in denen gefchichtliche Begebenheiten oder Urkunden, befonders 
des Mittelalters, nach beweglichen Feſten datirt wurden, mögen folgende 
genügen. 

1. Beifpiel, Papft Johann XXI, den das Concilium zu Koftnig 
i. 3.1415 zur Entfagung auf den päpftlichen. Thron zwingen wollte (Vergl. 
Histoire generale d’Allemagne du P, Barre, Paris 1748, v. 7, p. 147, 

und de Zach Corresp. astron. v. 10, p. 422), flüchtete ſich und lebte fpäter 
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als Sefangener des Herzogs Friedrich von Defterreih zu Freiburg im Breisgau. 
Das Eoncilium ließ ihn am Tage der Himmelfahrt Ehrifti für die 
nächte Sizung vorladen, welche vier Tage nad) jenem der Vorladung gehalten 
werden follte. Da jedody Johann vom Tage diefer Vorforderung nichts erfuhr, 
erElärte ihn das Concilium am folgenden Tage, wegen feines ungehorfamen 
Wegbleibens, auf unbeflimmte Zeit feiner Würde verluſtig. Fünfzehn Tage 
nachher nahm es ihm in feiner zwölften Sizung das Pontificat völlig ab. 
Nach vier Jahren kam er endlich an demfelben Monatstage, an welchem er 
hätte erfcheinen follen, zu dem in Slorenz gehaltenen Eoncilium, um ſich zu den 
Süßen Martins V. zu werfen, und ihn als wahren Papit anzuerkennen. — 
Man fol nun die hier vorkommenden Data durch Monat und Tag bezeichnen. 

Am Sabre 1415 ift vermöge DVerzeihniß 5 im Anhange die Feſtzahl 
v=-10, und nach dem Feſtkalender 7 im Anhange allgemein Chrifti Himmel: 
fr =v — 1 Mai — v— 32 Juni; folglid hier =10 —1=9 Mai. 
Daher ergeben ſich folgende Zeitangaben : 

1) Papft Johann wurde am 9 Mai 1415 vorgeladen. 

2) Er hätte am 9 +4=13 Mai vor dem Concilium erfcheinen follen. 

3) Er wurde, wegen feines Ausbleibens, fufpendirt am 13 + 1= 14 Mai. 

4) Des Pontificatd wurde er am 14 +15 29 Mai entfest. 

5) Er unterwarf fid endlid dem neuen Papfte am 13 Mai 1415 +4 
= 1419. 

2. Beifpiel. Nah den Yahrbüdern der Kirche zu Lüttich (Vergl. 
de Zach Corresp. astron. v. 10, p. 423), fam Kardinal Dtto, ald Legat bes 
Papftes Gregor IX, in diefe Stadt im Jahre 1231 an jenem Sonntage, an 
welchem man in der Meſſe die Worte fang: Commovisti terram et pertur- 
basti eam, d. i. am Sonntage Sexagesimae. An welchem Monatstage kam 
diefer Kardinal nad Lüttich ? 

Mac dem Feſtkalender 7 im Anhange ift 

Sonntag Sexagesimae—=v+i+ 24 Januar =v +i— 7 Februar, 
und vermöge Verzeihniß 3 im Anhange ift im Sahre 1231 die Seflzahlv—2, 
und i=0; daher diefer Sonntag und der Tag der Ankunft des Karbinale 
am 26 Januar. 

3. Beifpiel. In einer Chronik der Normandie, weldye Andre Duchesne 
in feinem Werfe,Historiae Normanorum scriptores antiqui, res ab illie 
gestas explicantes, ab anno 838 ad annum 1220, Lut. Paris. 1619, 
in fol., zufammen ftellte, findet man im Jahre 1170 den Tag der Krönung 
des Sohnes Königs Heinri II von England fo angegeben:. Dominica qua 
cantalur: »Deus ommnium exauditor est.” An welchem Tage wurde diefer 
König gefrönt? 
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Man fingt diefen Vers am vierten Sonntage nah Pfingften=v +6 
Suni = v— 24 Jüli; und im Jahre 1170. war die Feſtzahl v—=15, daher 
die Krönung am 21 Juni. 

4. Beifpiel. Der Pater Anfelm (eigentlid) Pierre de Guibours) 
gibt, S. 820 des 2. Bandes in feiner Histoire gendalogique et chrono- 
logique de la maison royale de France etc. Paris 1726 — 83, 9 vol. 
in fol., ein Worladungsfchreiben des Königs Philipp des Langen an die 
Paird von Frankreih, in Bezug auf den Prozeß des Hobert d’ Artois. 
Diefer Brief ift datirt den 9 April 1317 und enthält die Worte: Ad diem 
sabbati post tres septimanas instantis paschatis, videlicet ad diem 
vigesimam maji. Weil nun der Tag, auf welchen die Richter vorgeladen 
werben, ald ber 20 Mai ausdrücklich genannt wird; fo ift man bemüffiget, - 
hier einen Fehler in der Jahrzahl anzunehmen, der dadurch verbeffert wird, 
daß man 1318 für 1317 fehreibt. 

Denn allgemein ift der dritte Sonntag nah Oſtern = v+ 11 April 
—=v— 19 Mai, alfo der Sonnabend nach ihm derv +17 April—=v — 13 Mai. 
Sol diefer bezeichnete Zag auf den 20 Mai treffen, muß v=20 + 13 — 33 
fein. Allein die Seftzahl des Jahres 1317 ift nicht 38, fondern 18; wohl aber 
ift im darauf folgenden Jahre 1318 die Feſtzahl 33. Mithin hat man diefen 
Gerichtstag auf den 20 Mai 1318 anzunehmen. 

5. Beifpiel. In Lünig's deutfchen Reichsarchiv 7. Bd. Art. Defter« 
reih, S. 11, ift die von dem Herzoge Leopold von Defterreich außgeftellte 
Renunciation wegen der Succeffion in Böhmen und Mähren abgedruckt und 
fo datirt: in Brurca die dominica, qua cantatur: Esto mihi, anno dom. 
1324. 

Allgemein ift der Sonntag Esto mihi ober ber lezte Faſchingsſonntag 
=v+i Februar = v— 28 März; und im Jahre 1324 it i—=1, v=25, 
daher die Urkunde datirt am 26 Februar. | 


6. Beifpiel. In dem Eonverfations-Lericon, Leipzig, 1817, 9. Band, 
&.94, wird erzählt, daß den 30 März 1282, am Dftermontage, in der Stunde 
der Vefper, zu Palermo in Sicilien die unter dem Namen „Sicilianifche 
DVefper” bekannte graufame Niedermezlung der Franzoſen, durch die, von dem 
defpotifhen Karl von Anjou, gedrücdten Sicilianer vollbracht wurde. Es frägt 
fi, ob beide Zeitangaben zufammen flimmen. 

Die Feſtzahl diefes Jahres 1282 ift 8, daher der Oſtermontag am 8+22 
— 30 März, wie angeführt wird. Denfelben Monatstag gibt auh Poöolitz in 
feiner Weltgefchichte 2. Bd., ©. 505; daher irrt Becker, wenn er in feiner 
Weltgefchichte, 8. Aufl. verb. von Woltmann, Berlin, 1819, 5.%d., ©. 61 
fagt, es ſei dieſes Blutbad am dritten DOftertage, d.i.am Dfterdindtage, 
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angerichtet worben, obfchon auch er, auf S. 59, den 30 März für biefen 
Tag angibt. 

7. Beifpiel. Nah Kollar Anecdot. Vindob. und Pilgram 
Calend. chronologicum, p. 167, ſchreibt Kaifer Sriedrich IV. in feinem Tage» 
bude: An dem Liechtmeß Tag unfer Frau 1440 pin ich zu romifen Runig 
erbelt worden, und die Potſchafft ift mir kommen an dein Faſang Tag, der ift 
gebefen an den achteden Tag nach unfer Srauen der Liechtmeß, und ift Sand 
Apolonie Tag an denfelben Safang Tag gebefen. 

Im Jahre 1440 war v=6 und i=1, daher der Safang - Tag, d. i. die 
Faſtnacht oder der Yafhingsdinstag, am 6 +1 +2 =9 Februar, wirklich 
am Apollonien » Tage. 

8. Beifpiel. Dem (in $. 72, Beifp. 5 angeführten) Freundſchafts⸗ 
bündniffe, welches Herzog Albrecht von Defterreih mit dem böhmifchen Könige 
Georg am 28 December 1459 ſchloß, folgte (nach dem dafelbft citirten Werke‘ 
von Kurz S. 218) ein anderes, ausgeftellt zu Eger 1461 am Mittwoch 
vor dem Sonntage Invocavit, wodurd fi Georg verpflichtet, dem 
Herzoge zur Negierung des ganzen Landes Defterreich zu verhelfen. Zwei 
Zage fpäter wurde dem Herzoge die Befugniß eingeräumt, den Herzog 
Sigmund von Tirol in das Bündniß mit aufzunehmen. Zu diefen und anderen 
Bundesverträgen, welche Albrecht blos in der Abjicht einging, um feinem Bru⸗ 
der Friedrich IV, damaligem deutfchen Kaifer, alle Sreunde zu rauben, und 
fi durch feinen Untergang zu vergrößern, Eam noch ein Teftament, worin 
Albrecht den Herzog Sigmund zum Erben aller feiner Laͤnder erklärte, Datirt 
Insbruck Mittwoch nah dem Palmfonntage 1461. Zugleich ver- 
pflichtete er fi, in einer zu Insbruf am Donnerstage nad Oſtern 
ausgefertigten Urkunde dem Herzoge Sigmund, einen früheren Friedens⸗ 
fhluffe gemäß, für den dritten Theil der Einkünfte von Defterreih jährlich 
3000 Bulden zu entrichten. — Die Monatstage diefer Zeitangaben follen 
gefucht werben. 

Im Zahre 1461 war I=0 und v=15; daher wurde 

das erfte Bündniß gefchloffen amv+i+3=—18 Februar, 

Sigmund inden Bund aufgehommen am v+i-+5=20 Februar, 

daß Teftament verffft am v— 141 April, | 

und der Tribut zugefichert am v— 6=9 April. 

9. Beifpiel. In Schönemann's Codex der prakt. Diplomatif, 
3. Thl., ©. 26, ift der Contract über einen Güterfauf des Bifchofs Eberhard 
von Conftanz fo datirt: Diz befchach...... an dem Phingiftage, darnach wart ez 
vollebraht...... au dem Wieintage nach der Phingiftovochun, des jars, do von 
Bottis gebuorthe warte ninon und fehzich und zwelfhundirt jar. 
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In Jahre 1269 war bie Feſtzahl v — 8, daher der Pfingftfonntag am 
v+9 = 12 Mai, und der Montag nad der Pfingftmoche oder nach dem 
Dreifaltigkeitsfefte am v-+17=20 Mai. Schönemann irrt demnach, wenn 
er dafür den 21 Mai anfezt. 


115. 
Befonderheiten der proteftantifhen Feſtrechnung. 


Der proteftantifche Feſtkalender, oder der feit Ende 1775 angenommene 
verbefferte Reichskalender ($. 101) unterfcheidet ſich von dem gregorianifchen 
nur in folgenden unmefentlichen Punkten: 

1) Die Proteftanten feiern den Aſchermittwoch und das Frohnleichnamsfeſt 
nicht, dagegen das Reformations feſt am 81 October; und weichen in 
. vielen Eleineren Seften, fo wie in den Tagen der Heiligen, von den Katholiken 
ab, und zwar in den verfchiedenen proteftantifchen Yändern fo mannigfaltig, daß 
man darüber nichtd Allgemeines aufzuftellen vermag. 

2) Die Sonntage nach Pfingften werden bei den Proteftanten nicht von 
‚diefem, fondern von dem Dreifaltigkeitöfefte gezählt; daher ift ihr 

1., 2, 8., 4..... nter Sonntag nad) Trinitatis der 
2., 3, 4, 6..... n riet Sonntag nah Pfingften 
bei den Katholiken. 


116... 
Eigenheiten der ruffifh=griehifchen Zeit- und Feſtrechnung. 

1) Die griedifhe Kirche, zu ber ſich die Griechen, Ruffen, Albaner, 
Serbier und Wallachen bekennen, hält fich noch immer an bie bis zum Jahre 
1582 in der gefammten Chriftenheit üblich geweſene Zeit« und Seftrechnung 
nach der jufianifhen Jahrform, oder nach dem jezt fogenannten alten Kalender. 
Ihre Jahre zählen fie, wie ehedem durchgehende, jeztswenigftend noch in ihrer 
Eirhlihen Rechnung, nach der byzantinifchen Weltäre ($. 48, I.) mit dem 
1 September anfangend ; in ihrem Merkehr mit den übrigen europäifchen 
Nationen aber, die Ruſſen feit 1700, die Neugriechen feit ihrem Befreiungs⸗ 
fampfe, 1821, nach der gemeinen chriftlichen Here mit dem 1 Januar anfan« 
gend; daher ihr julianifches Datum immer um den Kalender » Unterfchied von 
k Tagen hinter dem gregorianifchen hergeht. 

2) Der Indictions:, Sonnen und Mondcirfel der grie⸗ 
chiſchen Kirche enthalten zwar dieſelben Anzahlen von Jahren, 15, 28, 19, 
wie in der lateinifchen Kirche, heben aber alle drei gleichzeitig mit der Epoche 
ihrer byzantiniſchen Weltäre, dem 1 September 5509 vor en. ., an. Daher 
bat man | 

e 
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griech. oder ruff. | 


Indiction =Xahr d. byzant. Weltäre, mod 15 
Sonnencirkel = „ » » » mod 28 
Mondeirkel = » » » mod 19; 


fie find nemich die außerordentlichen Kefte des Jahrs der byzantiniſchen Welt⸗ 
äre nach den Theilern 15, 28,19. Bezeichnet A dasjenige Jahr der byzanti⸗ 
nifhen Weltäre, welches im Jahre a nach Chr. endigt, alfo in feinen lezten 
zwei Drittheilen mit diefem übereinkommt, fo daß ihre Anfänge, der 1 Sep: 
tember von jenem und der zunächft nachfolgende 1 Januar von dieſem, einander. 
fo nahe als möglich liegen; fo hat man, vermöge $. 48, I, 


A=a+5508 
und vermöge $. 49, (67), (70), (72) 
julian. Sndition =a+3, mod 15 


julian. Sonnencirkel =a + 9, mod 28 
julfian. Monbeirel =a +1, mod 19. 
Mithin ift 
griech. oder ruff. 
Indictio =A, mod 15>=a+5508=a+38 
= jul, Indiction. 
Sonnencirkel ZA, mod 8=a+ 5508 =a—8=a + 20 
= juf. Sonnencirkel +11, mod 28. 
Mondeirkel =A, mod 19 =a + 5508 Za — 2 
= jul. Mondeirkel (cyclus decemnov.) — 3 
== cyclus lunae. 
3) Die Wo de entage, nicht die nach einander fort Taufenden Tage 
des Jahres, wie bei den occidentalen Chrijten, werden im Kalender der Ruffen 
durch die 7 :erften Buchftaben ihres Alphabetes bezeichnet, als: 


1, 2, 8, 4,, 5, 6, 7, 
As, Wiedi, Glagol, Dobro, Jest, Selo, Semla (weid) 
od. A, B, G, D, E, 8, 8, 


Sonntag, Montag, Dinstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Samstag. 

Von diefen Wochentags » Buchftaben oder Wochentagen wird in jedem 
Jahre derjenige unter der Benennung Wrutzeleto hervor gehoben, welcher 
auf den 1 September, den alten Yahresanfang, trifft. Das WWrugeleto eines 
Jahres a nah Chr. ift demnach der Wochentag feines 1 Septembers und 
daher einerlei mit der Goncurrente dieſes Jahres ($. 65). 

Bezeichnet 8 den julianifhen und & den ruffifhen Sonnencirkel bes 
Jahres a nady. Chr., L den julianifchen Sonntagsbuchftaben und C bie 
Concurrente oder dad Wrußeleto; fo ift vermöge $. 67, (115) und $. 69, (118) 

19 
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C=—L, mod 7 
L=—8—Q-, mod7 

und nad) dem Obigen 28 + 11, mod 28. 


Daraus folgt =8+ R—- ‚„mod7 
und 8D—11 280. 
Dies gibt ferner 


s s-1 
47 =4 =42. —3470, 
daher, wenn man diefe Ausdrücke fubftituirt, 
c=Z2+4$, mod 7. 
Sucht man demnach das Wrußeleto des Jahres a nad Chr., fi 
beſtimmt man erft den griedifchen Sonnencirkel 
(210) =a—8, mod 3=R' 
und dann das MWrußeleto felbft 
011) C=ZE+E2, md 7=1,2,...7. 
3. 8. Im Sahre 18123 war & = 1804, mod B= 60 +60 +4 
—=4+4+4=12, und C=12+3, md 7=—-2+3Z=1. 
4) Die Epafte (Osnowanie) jedes Jahres a nach Chr. ift bei 
den Ruſſen mit der julianifhen Epakte 
(181) e==11N, mod 80 
einerfei. Da hierin die goldene Zahl 
(72) N: Hm —4 Cyelas ur! 
ift, fo findet man 
(212) die Odnowanie=11R- , mod 80. 
Mas endlich im ruffifhen Kalender Epakta beit, ift nichts anderes, 
als das, mas man zur Osnowanie abdiren muß, um bie Zahl 21 oder 51 
zu erhalten.*) Daher hat man 


(213) Ruffifche Epakta = 21 — Osnowanie, mod 30 


= per Ianae +3 _g, 


Die ruſſiſche oder griehifhe Feſtzahl ift Immer. die alerandrinifche 
Im julianifhen Kalender ($. 88) und beißt bei den Ruflen Klutsch- 
Granitz (&alenderfchlüffel). 


Cyelus Ze +3 


*) So erklaͤrt fie Littrom in feiner theor. und prakt. Aſtronomie, 2. Theil, Wien 
41821, S. 862. Welche Größe fie aber eigentlich vorſtellt, konnte ich in feinem mir zw 
Geſicht gekommenen chronologiſchen Werke finden, 
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Sämmtlihe genannte Zahlen find in die Zafel 2 des Anhanges, zur 
feichteren Beftimmung des ruffi ſchen oder griechiſchen Kalenderſchüũſſle, auf⸗ 
genommen worden. . 


117. 
Befonderbeiten 
in den beweglichen Feſten der Griechen und Ruffen. 


Annahmen: 
v Feſtzahl oder Kalenderſchluͤſſel (Klutsch- Granitz), 
i Anzahl der Schalttage im Jahre; beide nach dem alten Style. 


Zeit vom Anfang des Jahres big zum Zriodium. 


Die erften 1+ Tu Sonntage im Jahre bis zu dem 


Sonntag vor dem Triodium, am vti+3 Januar =v+Il 
— 28 Februar, einfchließlich, werden noch von dem Pfingfifefte des vorher: 
gegangenen Jahres her gezählt. Diefer Sonntag vor dem Zriodbium ift, wenn 


V die Feſtzahl des naͤchſt vorhergehenden Jahres vorftellt, der 34 + ee, 
alfo der 32., 33., 36. oder 37. Sonntag nah Pfingften (Vergl. $. 119, 1.). 


Das Triodium. 

Darunter begreift man die Zeit, während welcher in den Kirchen bie 
öffentlichen Gebete aus einem Kirchenbuche gelefen werben, welches nur drei 
GSefänge (Tpzıs dar) enthält. Das Triodium dauert durch die 10 Wochen 
unmittelbar vor Oſtern oder beginnt am 10. Sonntage vor Dftern oder am 
Sonntage vor Septuagesimae. 

Anfang des Triodbiums Gonntag den v + HE + 10 Januar 
=v+i— 21 Sebruar. 
| Der Sonntag Sexagesimae heißt au Mässepust, n amoxpda, 

Sleifchfonntag, weil mit ihm die Zeit des Fleiſcheſſens endige, welche von 
Weihnachten (25 December) ber dauerte; und ber ihm folgende Sonntag 
Quinquagesima heißt Büropust, rupopdyus, Käsfonntag. Zwiſchen 
‚ beiden liegt die Butterwoche, sBdopas ins rüpung- 

Mit dem Montage nach Süropust beginnt die große A8tägige Falten, 
n pneyaAn rsesapaxdern, deren fechfter und lezter Sonntag, der Palm- 
fonntag, Waji heißt, und welche fih mit der Leidens woche, Stras- 
naja, nmmittelbar vor Oftern endigt. 

Beit zwiſchen Oſtern und Pfingften. 

Waſſerweihe am vierten Mittwoch nah Dftern, den v-+14 April 


=v— 16 Mai. 
19° 


292 Befondere Chronologie. 2. Abſchn. 2. Hauptſt. 117. 118. 


Zeit nach Pfingften. 

Allerheiligen am nächften Sonntage nach Pfingften, den v +16 Mai 
— v— 15 Juni. 

Mit diefem Sonntage beginnt Petri Faften, welche erft mit dem 
29 uni, dem Feſte des heil. Petrus und Paulus, endet, alfo 45 — v Tage 
dauert. 

‚, Die nad Pfingften folgenden Sonntage zihlt man bis zu dem naͤchſt 
kommenden Triodium nach ihren fortlaufenden Nummern. Der lezte Sonntag 
im Jahre iſt daher der 38 — 
Saften der Mutter Gottes vom 1 Auguſt bis Mariä Simmel 

fahrt (15 Auguft). 

Saften vor W eihnachten vom 15 November bis zum Chriſtfeſt 
(25 December). 

Die Sonntage werden auch nah den Evangelijten 
‚ benannt, deren Evangelien an ihnen gelefen werben. 

1) Die 6 Markus: Sonntage find die 6 Faftenfonntage; 

2) die 6 Johannis-Sonntage find die 6 Sonntage nad) Dftern; 

3) Matthäus: Sonntage heißen die Sonntage nach Pfingften bis 
zu dem nächften Sonntag vor Kreuzerhöhung (14 September); 

4) Lufas» Sonntage endlih die Sonntage nad Pfingften am 
nächſten Sonntage nad Kreuzerhöhung, dem erften des griechifhen Kirchen- 
jahres, bis Quinquagesimae im folgenden Jahre. 

Abweichende unbeweglidhe Feſte. 

7 Zanuar, Johann der Täufer. 
1 März, Eudofia. 
9 März, 40 Märtyrer. 

23 Aprit, Georg. 
8 Mai, Johann ber Theolog. 

25 Mai, Haupt Johannis, 

26 December, Mutter Gottes Feſt. 

118. 
Uenderung und Wiederkehr der Seftzahlen 

Höchſt intereffant ift die Unterſuchung ber, durch den liebergang von 
einem Jahre auf ein fpäteres bewirften, Menderung oder Wiederkehr der Feſt⸗ 
zahl und derjenigeh Größen, durch welche jie beftimmt wird. 

Sei a ein Jahr nach Chr. das um Aa fpätere a+Aa; dann ändert ſich 


die Anzahl der Jahrhundere a== 45 
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—XE 
um As — —5 
folglich nach $. 47, (6 bie Voreilung des neuen Styls oder die Sonnen⸗ 
gleihung k= en 
3As+r— * 
um Ak= 4779 
ferner vermöge $. 102, (186) die Mondgleichung 
x— 8(e — 14) 
773 
Betz 9 
um AK=g 55 N 
daher zu Folge $. 103, (189) die Kummer der Tilianifhen Epaktenreihe 
k—K-+12 
M= RR 
um AM = Ak —AK- go ga — 4a, 
Die in $. 47, (72) ausgedrückte goldene Zahl 
—— =r, +1 
ändert ih um AN= =Ar = —= Aa — 190 + _ +44; 
und nad) $. 103, (190) die Vorrückung der Oftergrenze 
_y-1N—-D+M, | 
p — 7 | 
um Ap=— 11AN + AM— 30 ee. 


=-+F 
ihre Verbefferung Sp aber um 
Adp=&p + Ap) - =0—0; 1—0; 0 —1=0,1,—1. 
Der in $. 66, (113) ausgedrückte Sonntagsbudhftabe 


2er —3a+k+3 
Lg —— 


zEZUAN HAM, 
Tun 


| n 2Ar- —3Aatäk+L 
ändertfihum AL=2Ar- — 3Au + Ak — 7 N 
+12A=-_ _3Aa + Ak) 
— 7 
. — N N n ⸗ 
a a +7 + Aa 
und darin ift Ar. = Aa— 1 — =+r 


Aa + 
2Art = 24a — g——,, moi 7. 
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Dem gemäß ändert ſich zu Folge $. 104, (208) der Abftand der Dftern vorr 
der Oftergrenge b= za tm 
um Ab = AL — (Ap— Adp) — —EE SEE Arad tt 
’ 4er Adp). 
baher vermöge (204) die Feſtzahl 
v=p—op+rb 
um Av=Ap— Adp + Ab, 
— AL-(Ap - Adp)+b 
Hiezu bemerke man noch, daß, weil vermöge $. 111, (205) 
v=L—3, mod 7 
iſt, auch Av= AL, mod 7 fein muß. 


Im julianifchen Kalender ift durchweg, im gregorianifchen Kalender aber 
nur während mandes Jahrhunderts oder zuweilen während zweier Jahrhun⸗ 
derte, Ak=AK—= AM=0, daher 


— —W Aa-+-N +rigt 
AN=Arn —=Aa— 195 -> 


A=— 11AN — 30 mE Ze 4 —* 
24- SAA L * dr — 8A) 
au =ar; ag — —— 
Sat 
2Art = 2Aa— 4 —. —", mod 7 
Aare 
Aate- - ak. +L 


AL=—-ua tt 
Aate 


Ha) 


=-+Fr 7 





Kommt dazu noch, was im julianifchen Kalender überall, und im gregerianifchen 
faft durchgängig befteht, daf Aoͤp = 0 it; fo ift 
und Av== Ap + Ab, 
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119. 
Fortſezung. Befondere Fälle. 
1) Uebergeht man von einen Jahre a auf das nächft folgende a+ 1, 


hat man Aa=1; baher . 
14 * 
100 
sg 
ſo faft immer As = 0 und blos dba As— 1, wo > —99 ift, wo man nem⸗ 


h von einem 99. Jahre auf das 100ſte übergeht. 
Iſt As=0, fo wird Ak=0, AK=0, alfo au) AM=0. 


—s — 1 


34* 
ſt aber As — 1, fo wird Ak— — — — 
ber gewöhnlich Ak—1 und nur dazumal Ak=0, wenn s +1 durch 4, 
mlich das Säcularjahr, auf welches man übergeht, durch 400 theilbar ift. 
8 +... 19 
ner wird, für Asa—1, AK=4——, 


ſo AK=0, wenn ee zz, nemlid s==0, 2, 3, 5, 6, 8, 9, 11, 


W, 14, 15, 16, 18, 19, 21, 22, 24, mod 25, dagegen AK=1, wenn 
<-25 17, nemlich o=1, 4, 7, 10, 13, 17, 20, 28, mod 25 iſt. 
aran folgt nun AM=1— 0, alfo AM =1 für s=16, 18, 21, 
1, 24, 25, 28, 30, 33, 37, 40, 41, 44, 46, 49, 50, . . . . und 
M—=—29 für M=30 d. i. für 334, 36, . . .; AM=0 für s= 
„17, 19, 20, 26, 27, 29, 31, 32, 838, 39, 42,48, 45, 47, 48,....; 
dp AM=—1— 308”, alfe AM=— 1 für 628, 51... dagegen 
M=29 für s=35. Es ift demnach faft immer AM==0, denn von 1582 
) 5200, alfo bei 3618 Lebergängen, tritt blos bei 21 Uebergängen auf 
äcularjahre eine Ausnahme ein (Vergl. Taf. 4 im Anhange und $. 120). 


Für di goldene Zahl findet ſich AN = Ar =1— 10 = 


19 F, daher für NLIS9, alſo faſt immer, AN =1, und blos alle 19 
hre An— — 18, wenn einmal N=19 ift. Daraus folgt 
— 11AN = — (11 + 455), mod 30 


AN-1-. Stp 
ddaher AA=AM— 11-45 — 304 r 











« 


J 
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Meiftens ift \ 
AM =0u.N<19, alfe Ap= —11- 0, neml. Ap = — 11 für p>11 
oder AA= 19fürp<11; 
oder N=19, alſo Ap = —12— 30" — =, neml. Ap =— 12 fürp12 
oder Ap= 18fürp<12; 


feltner ift 
AM=1 oder —29; N<19, p>1, ApA=—10 
p<10, Ap= 20 
N=19, p>11, Ap=— 11 
p<11, Ap= 19; 
noch feltner 
AM =— 1oder 29, N<19, p> 12, Ap=— 12 
p<123, Ap= 18 
1, P> 13, Ap=— 13 
p<13, Ap= 17. 


Man hat demnah Ap—= — 11,19; —12, 18; felten — 10,20; — 13,17. 
Ferner ift faft immer Adp = 0, felten Adp= +1, namentlid von 1582 


bis 3000, vermöge $. 107, für %°** —1609, 1954, 1981, 2049, 2076, 


und 
2106, 2133, 2201, 2296, 2448, 2668, 2725, 2820. 
Bei dem Sonntagsbuchltaben ift 





142 art 
AKt=1—1— 1 1 alſo 
441 
— 
a+i Ak— — 
AL=Kk-1- 74 
ari 


=Ak—-1-4, mod 7; 
mithin, wie in $. 69, allgemein AL=— (1 +i), mod 7, wenn das Jahr, 
auf welches man übergeht, i Schalttage enthält, folglich insbefondere 
AL=— 1 oder + 6, fo oft auf ein Gemeinjahr, und 
AL — — 2 oder + 5, fo oft auf ein Schaltjahr übergegangen wird. 
Daraus folgt fonady wegen AyY= AL, mod7 auch v=— (1-+i),mod7.*) 


*) Dies gibt auch AvHi+1Z0, mod 7, alfo wenn I die Anzahl der Schalttage 
und v bie Feſtzahl eines Jahres, V die Feſtzahl des nächft vorhergehenden vorftellt, 
v-V-+ri+1=0, mod 7. (3u $, 117.) 
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Variirt man nun die möglichen Werthe von As, AM, Ap, Adp und 
AL mit einander, um jene von Ab und Av zu beftimmen; fo findet man 
Bei genauerer Unterfuhung, daß Adp= +1 nicht mit = 1 befteheu kann, 
wınd folgende Aenderungen zufammen gehören: 


Zur Aenderung AL=— 1—i, +6. 
fo oft Aöp= Oil, gehört v=— 8—-i, +20-i;5 —15—i, +13—i; 
» Apd=+1» » Awv=+1$-i, 
»„ Adhd=—, , S=— 8-i. 


Uebergeht man daher von einem Jahre auf's nächft folgende, und zwar 
auf ein Gemeinjahr, fo nimmt die Feſtzahl meiſtens um 8 ab oder um 
20 zu, zuweilen aber wieder um 15 ab oder um 13 zu; übergeht man dagegen 
auf ein Schaltjahr, fo nimmt die Feſtzahl gewöhnlich um 9 ab oder um 
19 zu, bisweilen jedoch wieder um 16 ab oder um 12 zu. 


2) Sollen zwei um Aa von einander abftehende Jahre a und a+A a 
einerlei Feſtzahl haben, fo müffen fie, zu Folge $. 111, (205) auch denfelben 
Sonntagsbuchftaben haben; es kann nemlich nur Av==0 fein, wenn AL=0 
ift. Allein vermöge $. 70 Eann der. Sonntagsbuchftabe früheftens nur nad) 
5, 6 oder 11 Jahren wiederfehren; daher gilt dasſelbe auch von der Feſtzahl. 
Nah 5 oder 6 Jahren erfolgt der Wiedereintritt derfelben Feſtzahl felten, wie 
man fich überzeugen Eann, wenn man Aa==5 oder 6 annimmt; häufig jedoch 
ſchon nach 11 Jahren. Sezt man demnad, um fich davon zu überzeugen, 
Aa—=11, jedoch zur Vereinfachung der Unterfuhung Ak=0, AM=I0, 
Adp=0; fo findet man 


AN=1— 194° = 11, wenn N<8, 


— — 8s, wenn N>8, 





_,_,N+10 + 
Lh,=—1-et0 _9 Beinen Fir 
pP=—-1-4% @ 3 —+r * 


NEs, Ap=—1, wenn p>0, Ap—=29, wenn p=0, 

N>8 Ap=-—2, wenn p>1, 'Ap=28, wenn p=0 o. 1. 
Son AL =0 fein, muß 2Ar—- =3Aa, mol7=3I=— 2, alfo Ar 
= — 1, mod 7, mithin Ar —— 1 ausfallen. Es ift aber, für Ja—=11 
— — 1, mod 4, ® 





+ 
Ar = —1— 49 — und dieſes = — 1, wenn 
——1 
4 =0, alo F— —1=01,2% und 4, 2, 8, mithin a 
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ein Gemeinjahr if. Es kann demnach nur einem Gemeinjahre ein um 11 
Jahre fpäteres folgen, das denfelben Sonntagsbuchftaben hat, - 


Die Aenderung der Seftzahl 
AL-(Ap— AdpP)+b 


Av=AL— Tg mt 
übergeht für AL=0 und Adp=0 in 
Av=— er erg 

Sol Av=0 werden muß AP +8—b=Ap + f=7, 6,...1 fein; 
die kann alfo nur eintreten, wenn AA=—1, f=17, 6,...2 und b= 
1,2,...60derAp=— 2, f=17,6,...8undb=1,2...5 if. 

Es wieberkehrt demnach die Feſtzahl fehr oft nah 11 Jahren; wovon 
man ſich die Beftätigung verſchaffen kann, wenn man in einem ber Verzeich⸗ 
niffe von Seftzahlen, in Tafel 3 oder 5 des Anhanges, von einer beliebigen 
Feſtzahl fchräg rechtd abwärts auf jene des um 11 fpäteren Jahres über: 
fchreitet. 

3) Soll der Sonntagsbuchſtabe jeden Falls angeändert, nemlih AL= 0, 
alfo Av== 0, mod 7 bleiben; fo muß, fo lange Ak == 0 ift, Aa=0, mod 28, 
folglid Aa = 28% fein ($. 68 und 69). Dann findet man 

AN=90— 190 — und für AM=0 





N +90 19 
Aa=—-9— 45-0 — a — — 


endlih für  Adp== 0 wie vorher 
Ap8 - — b— Ap , 


== 70 
3.8. Für 01, alſo Aa= 28 findet man 
AN= 9, —10, 
Ap=—9, 1; — 10, 20, 
Av=—7, —14; 21, 28; — 7, —14; 14, 21. 
Bein, alfo Aa=84 ergibt fi) 
AN=S, — 11, 
Ap-2, -3 1 —3, 
Av=0,7,—238; 0,75 —28. | 
Uebergeht man demnach im julianifhen Kalender von einem Jahre auf 
das um 84 fpätere, fo ändert ſich entweder die Feſtzahl nicht, oder fie fteigt 
um 7 ober fällt um 28. | 
4) Bleibt im julianifhen Kalender die Oftergrenze auf demfelben Tage 
haften, fo daß Ap==0 ift, fo muß Aa==199 fein. Dann ift 
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—- p + 
Mi—=—g— 44 =+4rT 





AL=+2T — 9, mod 7 
Av=Ab=+r-— sr. 
Nun findet man fürg 1, 2,. 5, 4,5,... 
mod7) AL=5, 23,—1,—41,... 
—3,—6,— 2, O, ... 
alſo wird AL am einfachſten für 5, oder für An — 95. 
In dieſem Falle findet man 


a 
— — 


- 1—— 





——1 
1 f + * * 
AL—-4— Pk) mod 7, Av —* — 
Fur —1, 2, 8 iſt w=0, 
fuͤr 0 aber Av=ioe— 6. 


Im julianiſchen Kalender wiederkehren daher die Feſtzahlen, wie bereits 
Cyrillus entdeckt hatte, (S. 247) nach 95 Jahren faſt periodiſch; indem 
blos alle 4 Jahre, bei dem Ausgange von einem Schaltjahre, das um 95 
fpätere Jahr eine um 1 größere und nur felten um 6 Eleinere Feſtzahl befizt. 

5) Damit endlich die Feſtzahken periodifch wiederkehren, alfo jeden Falls 
Av=0 oder Ap— Adp + Ab=0 fei; muß Ap=0, Adp=0, Ab—=0 
fein. Daraus folgt, weil überhaupt 


Av=AL, mod? 
ift, aud) AL=0, mod?7, 
mithin AL=0, 
weil AL=0, +,....+6 if. 
Dann muß aber, vermöge $. 69, (116), Ak == 0 oder menigftens Ak==0, mod 7 
und As=0, mod 28 fein. Ä 


Aus Ap=0 folgt ferner —11AN + AM==0, mod 30, daher AM=0, 
mod 80, und AN=0, mod 30. Sofort it AM=0 und AN=0, weil 
beide abfolut genommen < 80 find. Da endlich AN=Aa, mod 19 if, fo 
bat man noch Aa=0, mod19. Died mit obiger Bedingung A=0, mod 38 
verbunden gibt Aa==0, mod 582. 

Im julianifchen Kalender wiederholen fi demnach die Feſtzahlen perig: 
diſch nach 532 Jahren ($. 51). 
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120. 


Berehnung jener Jahrhunderte, in denen eine bezeichnete 
Reihe lilianifher Epaften oder DOftergrenzen gilt. 


Im sit Zahrbunderte nah Chr. und zwar vom Sabre 8100 bis 
s100-+99, wofern nur >14 ift, Eommt dem 19jährigen MondEreife jene 
Reihe lilianiſcher Epakten und DOftergrenzen zu, deren Nummern M vermöge 


$. 103, (189) dur) 
M—=4 ch 


ausgedrückt wird. Dabei ift nah $. 47, (61) und (62), $.102, (184), (186) 
s—17 
. 3 - ry .—18) . 
k=s - 220, K=4—--Is=g 


folglich k—K— — 25 _ Bet — 14) 


u 136 + 32342 
_— — 775 — 
u 43: +23 + nd 
| ul Ge +3. 
Daraus ergibt fi nun zur Berechnung von s, wenn man abkürzend 
k— K—3=-G 
++ 
25 
fest, I— = 6. 
Um G aus M zu berechnen, beachte man, daß nach diefen Gleichungen 


G+15 
M=R-.- 


folglich G=M-J1}5, mod 30 
=M—-15+309,9=0, 1,2, .... 
fein muß. 


— 14 
alfo | eng, 4, ...96 ift, fo findet man 


430 +23 — 430-+23 +96 — 
u <I un >14. 
od a’ 
Esiftaber allgemein d + — 
und 2 — 0, 1, eo... t — 1, 


daher dFıg- und dZıg Hi. 
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Mithin ift im gegenwärtigen Falle 
438 + 23 Z 100G+99 und 43s+1195 1006, 





— 1006 + 76 — 1006 — 119 
alfo eo — 
Daraus ergibt ſich, in ſo fern s eine ganze Zahl werden 1. ‚ 
— _6100+76 (G-N100-+81 
et 
(o-n100+23 
>. —- 


Der Unterſchied beider Grenzen ift 
13 +2 ——— 


⸗— —- —3 oder 4; 
fofgtid bleibt a nur unter 4 oder 5 Werthen auszuwählen. Enger laffen ſich die 
Grenzen nicht ziehen, weil manchmal zu dreien Sahrhunderten diefelbe Num⸗ 
mer M gehört, und wenn s um 1 wächſt, zumellen M wieder abnimmt. 
Iſt demnach k—K oder M angegeben und = 0, 1,2, . . . gewählt, 
fo ſucht man 


(214) G=k— K—3=M—15+809, 
und dann ift einerfeitö 6 
(215) ı> a andrerſeits s Z zent, 


Sowohl die auf, als zwifchen diefe Orenzen treffenden Zahlen nimmt man 


ſonach für s an, und fieht nach, welche aus ihnen der Bedingungsgleichung 
s— 17 





(216) = — 41 — ei 
genügen und daher bie geforberten Werthe von s find. 
Beifpiel, Sei M M—22 „und 9=0, al G = 22 — 45 7, fo ift 
5 Se =1 und s Z 4018. 
Man findet aber für = —= 15, 16, 17, 18 
=: 4,4 4 


=, 5,56 
(s)= 7, 7, 8, 8; folglid s=15 und 16. 
8623 — — 3776 
Waͤhlt man aber 9=1, fo wird G = 37, daher g <ı Z I 
ober 842 87. Es zeigt ſich aber für 
s—84, 85, 86, 87 
= — 21, 21, 21, 21 
7-17, 27, 28, 28 
daher f(s) = 36, 37, 37, 38 und 585 oder 86. 
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Alfo erft mit dem Jahre 8500 wird bie zur Zeit der Kalenberverbeflerung 
beftandene Epaktenreihe wieder zur Oſterrechnung verwendet werben. Diele 
Reihe von Epakten reicht in der Tafel 4 des Anhauges von N+Z==14 bis 32, 
und ift ſonach 1, 12, 28, .... 8, 19. 


121. . 
Berehnung der Jahre, denen eine gewiffe Feſtzahl zufommt. 
j 1. Im julianifhen Kalender. 

Sei die alerandrinifche Feftzahl v gegeben, und feien bie: 
jenigen Jahre a nad Chriſto zu berechnen, denen fie 
angehört. 

Ein ſolches Jahr befizt vermöge $. 111, (205) den Sonntagsbuchſtaben 
L=R", und iſt nad $. 71, IV, (136) allgemein 


a = +3, mod 28, 


wofern =— Art, med 28=0, 17, 6, 23 


—11,—22,— 5 
für — =0, 1 2, 8; 
daher insbefondere hier . 


a 47 +a, mod 28 =  — (12V + 114), 
und wenn man abkürzend mit a’ den Reſt von a durch 28 bezeichnet 


. -(12+1=-) 
(2317) . =r, = — m, +, = 0, 1, 2, 8. 
Serner ift nach $. 88, (175) 
v=p+b=1,2,... 85, 


und darın b=1,2,..7,p=0,1,.. 28. 
Hieraus folgt b=v—y=r,v—1,...v—28, 
und p=v-—b. 


Sezt man daher diejenigen Werthe b=1, 2,.... 7, welche nicht größer als 
vund nicht Eleiner als v— 28 find, damit v—b weder negativ noch größer 
als 28 ausfalle; fo erhält man alle möglichen zuſammen gehörigen Werthe 
von b und p ald Beftandtheile der angegebenen Feſtzahl v. 

Zu jedem fo gefundenen Werthe von p, deren Anzahl alfo höchftens 7 
fein Fan, gibt die, vermöge $. 82, (156) beftehende Eongruen; 
| pP=— 1125 +15, med 9 =0,1,... 28; 


unächft Ir = Zz—p+ 15, mod 80 
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sand dann, wenn man mit 11 muleiplicirt, 
25 =— 11p +15, mod 30. 


Bezeichnet man demnach mit a’ den Reſt bed zu fuchenden Jahres a 
Durch 19, folglich alle Werthe des Reftes et, welche <19 ausfallen ; 
was durch folgende Darftellung 


(218) a’ rl —rtt og 


angedeutet fein foll; fo Eonnen, weil vermöge Vorbegriffe XXI, 8, unter den 


7 möglichen Reften Ze a wenigftens 3 größer ald 18 ausfallen 


müffen,, höchftens 5 zuläffige Werthe von a” gefunden werben. 


Aus den Reften a’ und a“ des zu berechnenden Jahres a nach den Thei⸗ 
lern 28 und 19 findet man nunmehr , vermöge Vorbegriffe XX, (1183), 


dies Jahr ſelbſt a —E — 287% „mod 532 = 572'—56a"; 


mithin alle möglidyen Jahre, wenn man jeden der 4 Reſte a’ mit jedem der 
Reſte a, deren Anzahl höchſtens 5 fein kann, verbindet; weswegen höchſtens 
4.5—=20 Jahre in einem 532jährigen Dfterkreife vorkommen Fönnen, welche 
die angewielene Feſtzahl v befizen. 


Zur Vereinfachung des Rechnens laffen ſich folgende Umſtaltungen vor⸗ 
nehmen. Es iſt nemlich, wegen obigen Ausdrucks von a‘, 
-(#+5:-) 
19: = 19 —; — = — (19.87. +19.57-), mod(19.28) 


=— 202 —9574-, mod 532 





= — 762. — 952, mod 582. 

. Man feze nun 

(219) A=-—95r—, mod 532, 

020) A=+7 Fr aan, mod 583; 

fo hat man 
197, =A+A', mod 582. 
Endlich fege man nd 
Qi) A=— = — 562°, mod 583; 


dann erhält man bie geforderten Jahre 
(222) aA+A+A, mod 582, 
inbem man jeden Werth von A mit jedem von A FA“ verbindet. 
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Noch kann man den Ausdrud von a” dur v und b unmittelbar geben, 
indem man p—=v—b fubftituirt, und b nach obigen Bedingungen gewählt 
„denkt. Man erhält fo . 

(228) au — — — „inkibrn 1. 

Die Löſung der Aufgabe ift demnach kurz folgende: 

Man wählt jene Wertbe b=1, 2, 3, ... 7, welche nicht größer als 
die gegebene Feſtzahl v und nicht Eleiner als v— 28 find, damit v — b weber 
negativ noch größer ald 28 ausfalle, nemlich 

fürv= 1, 2,... 6 fet man =, 2,...v 
»v* 7, 8,...209 » » bel, %...7 
» v=30, 31, .35 » » b=v—28,...7. 


. Hierauf berechnet man zu den Werthen von b oder v—b alle Reſte 
— 


behaͤlt aber blos jene bei, die kleiner als u find, und bezeichnet fie mit a’; 
nemlich — = 2,5, 7,10, 18,16, 18,21, 24,26 ausfchließend, für 
v-h=p= 0,4, 3, 4, 6, 8, 9,11,12,1%,15,17,19,20,22,28, 25,27, 28, 
a’ 18,4, 12, 1, 9,17, 6,1%, 3,11, 0, 8,16, 5,183, 2,10,18, 7. 
Zu dem Werthe von v oder vielmehr zu jenem von #—- beftimmt man 


(220) A=+76r Fer _ 452, mod 532 


nemlich für = F—=(, 1, 2, 8, 4, 5, 6, 
A'=0,—152,—304,—456,— 76,—228,—380 
380, 228, 76, 456, 304, 152; 
fo wie zu jedem Werthe von bie Zahl j | 
— 2a’ 


(221) Au— 287 =39r7-= — 568", mod 532, 


namentlich für 
"0, 1, 2, 83, 4 5, 6, 7, 8, 9, 10, 41, 12, 18, 1%, 15, 16, 17, 18 
A 0,476, 420, 364, 308, 252,196, 140, 8%, 28, 503,448, 392, 336, 280, 22%, 168, 112, 56 


mn Zr TH 22 INT 


wo die Zahlen der zweiten Zeile negativ fi fi nd und ihr Zeichen unter fich ftehen haben. 

Jeden der Werthe von A’ vereinigt man mit bem einen von A’ in die 
Summe A'-+-A's; dabei wählt man von den beiden congruenten Werthen 
diefer Zahlen A’ und A’ immer jene zwei, welche diefe Summe fo Hein als 
möglich, pofitiv oder negativ, liefern. Mit jedem Werthe der Summe AHA”, 
deren Anzahl fo wie jene der möglichen Werthe von a” höchſtens 5 fein Eann, 
vereinigt man jeden der vier pofitiven oder negativen Werthe von 


(219) AZ— 95 „ mod 532, 
nemfich für * —=(, 1, 2, 8 


A=0, — 95, — 190, — 285 
437, 843, 247. 


131. Feftrechnung der Ehriften. 805 


Dann find die geforderten Fahre 
(224) a — — I5r— — — — 287 ” ‚„ mod 532 


oder . 
(222) a=A+A'+ au mod 532, . 

nemlich zuoörderft alle pojitiven, die Zahl 532 nicht überfteigenden Werthe 
der Summe aus A'+A' und A, oder auch aus A, A' und A”, deren An: 
zahl äußerftend 20 und wenigftens 4 ift, nebft allen jenen, die ſich ‘ergeben, 
wenn man jeglichen aus ihnen beliebig oft um 532 vergrößert. Findet man es 
bequemer, fo Eann man auch durchgehend$ die Eleinften pofitiven Werthe von 
A, A’, A’ berechnen, und von ihrer Summe, fo oft ed angeht, 532 weg⸗ 
werfen, oder fie nach Gefallen um 532 vermehren. 


1. Beifpiel. In welden Jahren n. Chr. nahm jegliches bewegliche 
Het in dem julianifhen Kalender oder nad) der alerandrinifchen Ofterrechnung 
feinen mittleren Pla; ein, oder beſaß die Feſtzahl ihren mittleren Werth 
(1+35): 2=18. 


Für v=18Z=4, mod 7 findet man 
A=—76=456, mod 532. 
und — 11v+15=—18+15, mod 0=—.3. 


Hiezu darf man annehmen Ä 
b= 1, 2, 3, 4, 5, 6, 75. 
daher wird v-ıh= 17, 16, 15, 14, 13, 1, 11, 
—A s, mw, 0, Ah 22, 83 14, 
"= 0, 3%, 8 1, 14 folglich 
A'Z= 0, 364, 84, — 84,—252, mod 532 
A'+A'=456, 288, 8, 872, 204. 
Damit AZ 0,— 95,—190,—285 variirt, gibt bie gefor⸗ 
derten Jahre | 
mod 532 
a=456, 288, 8, 372, 204 
361, 198, 445, 277, 109 
266, 98, 850, 182, 14 
11, 8, 2355 87, 451. 


2. Beifpiel. Welche Jahre nach Chr. bejizen die beiden äußerjten ale: 
xaudriniſchen Feſtzahlen, die Eleinfte 1 und die größte 35? 
Hier ift v= 1, 85 
= 1, 0, mod 7 
= —152, 0 
20 
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dann blos b 1, 7 
v-Iıb= 0, 28 
—1v—b)= 0, — s, mod 30 
—1lv—b)+15 = 16, 7 
= 15, 7 
A'"= 224, 140, mod 582 
A+A'"= 72, 140 
dazu A= 0, — 95, 342, 247 
487, 
gibt die geforderten Jahre \ 
aı= -72, 140 . 
509 45 
414 482 
319 387. 


Demnad iſt im julianifchen Kalender die Feſtzahl S 1 in den Jahren 
(72%), 819, 414, 509; 604*, 851, 946, 1041; 
1136*, 1383, 1478, 1573; 1668*, 1915, 2010, 2105; 
2200*, 2447, 2542, 2637; 2732*, 2979, 3074, 3169; u.f.w. 

und die Seftzahl = 35 in den Jahren 
(45), (140°), 387, 482; 577, 672*, 919, 1014; 
1109, 1204*, 1451, 1546; 1641, 1736*, 1983, 2078; u.f.w. 
Anmerkung. Hier und im folgenden werden durch die Sternchen die Schalt: 
jahre Eenntlich gemacht. 


122. 
Sortfezung. 
I. Im gregorianifhen Kalender. 

Iſt eine lilianiſche Feſtzahl v gegeben und find jene 
Jahre an. Chr. zu berechnen, denen fie zufommt, fo muß 
man für die einzelnen Zahrhunderte befonderd Rechnung halten. Sei nun 
s die Anzahl der Hunderte des zu fuchenden Jahres a, und fei diefed das 
Jahr a im s iin Jahrhunderte, das fi ch von s100 bi8 8100 +99 er⸗ 
ſtreckt, folglich 

a =100s-+0, ro, 1 „er. 99; 
fo läßt fih a in folgender Weife berechnen. 

Zuvörderſt beftimmen die bekannten Jahrhunderte = €, ben Un: 
terfchieb der Kalender nach der Gleichung 

(61) k=s—-4. —2 


122. Seftrechnung der Chriſten. . :807 


oder nach der Tafel in $.47, 11, (&.131), und die Nummer der Tifianifchen 


Epaktenreihe nach der Gleichung 
ı—17 


(192) Mae tte mod 30. 
oder nach Zafel 4 im Anhange. 

Erfte Auflöfung. Das geforderte Jahr beſizt, vermöge $.111,(205), 
den Sonntagsbuchſtaben L— =. 


Bezeichnet man demnach jene Zahre im s+ ter Jahrhunderte, denen 
diefer Sonntagsbuchftabe zukommt, mit a‘, und in der Aere n, Chr, felbft 
mit a‘, fo daß | 

a=100s+tu', a" =0,1,... 99 
it; fo findet man a’ entweder mitteld der Tafel 1 im Anbange oder ver: 


möge $. 71, IV, (183), mitteld der Gongruenz 


eat, a, mod 28 


3 —_3L 


=4r —— +9, mod 28 
ı=— 10, 17, 65 8 _ 


— 11, — 22, — 5 
folglich, nach Einfuͤhrung des Ausdruckes von L, durch die Congruenz 


3a-+k- v) J 
(225) a 48 + a = 4 ——— + a, mod 28 
=0,1,... 9. | 
Aus dem Ausdrucke der Feſtzahl 
(204) v=p—Iho+rb=1, 2, 2..85 
folgt, mit Ruͤckſicht auf S. 108, II, 
p—ep=v—b=0, 1, 2,... 28 
und b=v—(p— I) v, ih .0eo. v_18. 
=1,23,...7 


Man wird demnach auch hier für b aus ben Zahlen 1, 2,...7 
alle jene wählen, welche nicht größer ald v und nicht Eleiner ald v— 28 
find, damit ber Lnterfchied v— b weder negativ noch größer ald 28 aus: 
falle. Insdbefondere wird man 
fr v= 1 2,... 6panb=i1, 2...V 
» v= 7, 8,..:.29 » bel %,...7 
» v8, 31,...35 „ bzv—28,...7 
20 * 
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x Für die Verbeſſerung oͤp des Abſtandes p der Oſtergrenze vom 21 März 
ergab fich der Ausdruf dp = UV, in wekhem V von M und U von p 
abhängt, fo “ 
19) U 

ift und blos für p = 28 und 29 in 1 übergeht, fonft immer © bleibt. 
Nun ift für p= 29, nad) $. 108, II, jedesmal U=1, folglich &p=1 
und p— dp=29 —1=28; dagegen für p= 28 öfter U=0 ad U=1, 
daher auch öfter öp=0 ald oͤp 1, folglich auch öfter p — IE = 28 — 028 
als =28 — 1==27. So oft demnach p=28 oder 29 ift, wird p — dp 27 
oder 28; und da dort immer au U 4a von O auf 1 ſich erhebt, 


fo hängt der Factor U von p — Sp dergeftalt ab, daß er für p — dp > 27 
von O zu 1 aufiteigt, daher Fann man, vermöge Worbegriffe XXII, 2, aud) 
ee ea fegen; worin man nur noch p — oͤp v — b zu ſchreiben 


hat, und u 


a6) U. 
erhält. 
Man wird daher allgemein 
(200) op — UV beftimmen, wofern 
26) U=45,35=01,2%... 
ya HN 
30 
. (196) =, 79 = —11,—10,..—1, 0,1, 2. 
| En au 
(198) Tg oa=1, 2, 8, ..o 
oder am einfachften | 
ZH) 77 


a) U=4,Vv= a FH. 


gefezt wird. 


Es ift deinnach insbefondere bloß dann dp = 1, wenn entweder vb=98, 


daher tn, nemlih M eine der Zahlen 2, 3, 5, 6, 8, 10, 11, 13, 


14, 16, 17, 19, 21, 22, 24, 25, 27, 29, 30 ift; oder wenn v—b=27 und 


>10 aber < 19, ‚folglih M eine der Zahlen 2, 5, 10, 13, 16, 21, 


24, 29 ift; in jedem anderen Falle hat man Sp == 0. 

Hat man für die möglichen Werthe von v—b die zugehörigen von öp 
beftimmt, ſo ergibt ſich oo. 
(a8) p=lv—b)+öp. W 
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Eine folche mögliche Vorruͤckung p der Oftergrenze muß nun einem 
der bereitd gefundenen 14 oder 15 „Jahre a! des s+iten Jahrhundertes, 
welche den Sonntagsbuchftaben H- = haben, äufommen, wenn es die Feſt⸗ 
zahl v befizen foll. 

Allgemein ift aber im Jahre a die Vorruͤckung der Oftergrenze 

(1909) p=M— 117; mod 30 —=0,1, . . . 29, 
baher, wenn ınan die im Sabre a' des s +1 Jahrhundertes oder im Jahre 
a“ 1008 beſtehende mit p'und den Reſt von a’ durch 19 mit ä bezeich⸗ 
net, folglich *5* — a ſezt, 
p (Mil, mod 30 = 0, 1,.. . 29 
und hierin, ift ' 


i= =, md 19 =100 +" =5s Ha’ = ur 
Man wird demnach zu jedem der gefundenen Jahre a’ zunächft den Reſt 
(229) a=5s+tau, mod19 ==, 


und darnach die Vorrüdung der Oftergrenze 
(230) p' = an ur 30 


berechnen. Dann find alle jene Jahre a’, bei denen p’ einer der möglichen 
Vorrückungen p, deren Anzahl höchftens 7 fein kann, gleich ausfällt, die ger 
fuchten Jahre & des s+iten Zahrhundertes, denen die angegebene Feſtzahl 
v zugehört. 
. 123. 
Sortfezung. 
Zweite Auflöfung. Aus den möglichen Vorrücdungen p der Ofter: 
grenze kann man auch diejenigen Jahre a’ im s+1fer Jahrhunderte berech- 
nen, denen fie angehören, 
Die Congruenz 
(190) P=M— 11r, mod 30 
gibt nemlich 11r— = 
folglich. wenn mit 11 multiplicirt wird, 
2,5 — = 11(M—p), mod 30. 
Bezeichnet man nun zur Abkürzung jeden Reſt *5 oder jeglichen 
Heft -———— un, welcher 19 ift, durch a”, fo daß Vor und 


0231) a =? <19; 


=M—p, 


fo wird man zu jedem Werthe von p den Reſt on berechnen, davon 
aber blos jene beibehalten und durch 8’ bezeichnen, welche Fleiner als 19 find, 
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Nun ift a= 1008 ru 


daher #5, = —e"—=5s+a, mod 19 


und fomit, went man & mit a!' vertaufcht, ' 
(232) a=a'— 58, mod19=0,1,... 99 
der allgemeine Ausdruck der Jahre im arten Jahrhunderte, denen eine ber 
Vorrückungen p zukommt. 
Da nunmehr von dem Jahre &, welches die Feſtzahl v beſizt, die Reſte 
nad) den Theilern 28 und 19 bekannt find, fo fieht man fi in den Stand 
gefezt, died Jahr ſelbſt zu berechnen. 


Es ift nemlih, weil r— = 15 a, mod 28 
und 5 = = a", mod 19 
ift, ‚vermöge —— XX, 119), 
= 19% — 28 = „ mod 582. 


= — 5701 56g, mod 532. 
Sezt man hierin für a“ und a’ die oben gefundenen Austrüce, fo 


findet man 
3.12 (s-+k—v)+3a 
— Im 


8a-+k—v)—Ss 
= a 1. 8(8 Hm mod 532 


20 — 2%(a”’—5s) — u ’ 
und 287,5- = 28°, = 56a” — 2805, mod 532 
| = 28 — 2808, mod 532. 
Daher ift das geforderte Jahr 


(233) «= — 1008476 —957- — 7627 — 2872, m0d532. 
Sezt man zur Abkürzung 
mod 532 Ä 2.49 
(23) AO=— 1006476. =— 1008 + 7° — — 
3-3 2% 
= — 1006176. —  — 2238 +52: — 15244 
+3 1 — »— 

= + 29:83 ee) 
(219) A=— 957 
(220) A=— 16T = 76 


— — — 
(221) A'Z — 287, = 287-5; 
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ſo findet man 


(235) a=ZA+AP+A+A', mod 532 
=(, 1, .0.,. 99. ’ 
Hierin hat man 
für s— 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 23, 23, 214, 


AP— 20,—80,—28, 24, 76,—24, 28, 80, 192, 32, 
und diefelben Werthe von A, A’, A’ wie oben. (®. 304.) 

Man wird nun die Werthe von AP und A’ zu allen Werthen von A’ 
addiren, und jede fich ergebende Summe AP+ A’ 4 A“ mit jenem oder mit 
jenen zweien der vier Werthe von A vereinen, weldhe das Jahr « < 100 
geben. Am bequemften wird man rechnen, wenn ınan die Summen AP+A'+A" 
durchgaͤngig pofitiv und die Werthe von A indgefammt negativ darftellt. Denn 
man hat dann von jeder Summe AP +A'+ A blos den Zahlwerth einer 
ſolchen negativen Zahl A abzuziehen, welcher nicht größer als jene Summe, 
aber größer als diefe um 100 verringerte Summe ift. Solcher Zahlwerthe 
von A als Vielfache von 95, können demnach höchſtens zwei den Anfors 
derungen genügen. 

124. 
Sortfezung. 
Dritte Auflöſung. Aus dem vorher gefundenen Ausdrude 
a =57a'— 560", mod 532, 
erhält men © — a’ = S6(@— a”), mod 532 


Llw—a”) 
alfo a—a' = +2 
+%Ue—a) Cc - c) 
und II 


Nun kann, da a und x’ unter 100 liegen, ber ftet# pofitive Unterſchied 
+(@— a’) auch nur Eleiner ald 100 ausfallen, und da er zugleich durd) 28 
theilbar fein foll, fo Eann der Quotient + (u — a’): 28 höchftens =45—=8 
werden. Bezeichnet man daher diefen Quotienten oder den ihm gleichen Neft 
mit o, fo hat man 


Ua‘ nt 
ee _ a TE 2,3. 


19 
Hieraus folgt 
a— ua’ = + 280 
und Ua —a"')= + mw, mod 19. 
Multiplieirt man diefe Congruenz, weil— 9.2 = —18==1, mod 19 
it, mit — 9, fo erhält man 
a"—a"=F9o, mod 19 alfo a — a" =19pF 99, 
und wenn man die erſte und lezte Gleichung addirt 
u 1Ay +0). 
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Beachtet man, zur Vereinfachung der Rechnung, bloß die unter 28 Tier 
genden Werthe von «’ und die unter 19 gelegenen Werthe von a’', fo Eann 
nur das obere Zeichen zu «= genommen werden, und.a' — a" = — 18, — 17, 
...0, 2.0.27 fein; mithin erhält man 
für oz, 1, 2, 8, 


a—ua' = 0, 28, 56, 84 
a—a'= 0, 19, 838, 76 
41% 38%, 57, 95 

76, 

Hat man demnach die unter 28 liegenden vier Werthe von a’ und die 
unter 19 gelegenen Werthe von a”, deren höchftens 5 fein Eönnen, beftimmt; 
fo zieht man entweder jebe Zahl a” von jeder Zahl a’ ab, und norirt nur da: 
zumal den Unterfchied, wenn er einer der folgenden neun allein möglichen 


a— a" = — 18,— 9,— 8,|0, 41, 10,| 11, 19, 20 
ift; ober man zieht jede Zahl a’ von jeder Zahl a’ ab, und notirt nur 
dann den Unterſchied, wenn-er einen der neun möglichen 

a" — u= 18, 9% 8,|0,— 1,—10, | —11,—19,—20 
ift. Zu jedem fo gefundenen Unterfchiede nimmt man fofort den mit ihm 
beftehenden aus den Unterſchieden 


a — um 56, 28, 84, | 0, 56, 28, | 84, 0, 56 
oder aus den Unterſchieden 0 
a —a"= 38 19, 76,|0, 57, 88,| 95, 19 76, 


und addirt zu ihm die bei der betreffenden Subtraction abgezogene Zahl 
a’ oder a’, um das entfprechende Jahr a zu erhalten. 

Auch im julianifhen Kalender Iaflen ſich fämmtlidhe drei Auf: 
Iöfungen der Aufgabe anwenden, wenn man k = 0, M 18, folglid 
v=0un oͤp = 0 fett. | 

Anmerkung. Die allgemeine Berechnung der Jahre, in denen eine 
gegebene Feſtzahl befteht, oder in welchen ein gewiſſes bemwegliches Feſt auf 
einen beftimmten Monatstag trifft, gab der Verfaſſer am erften in Crelle's 
Sournal für die Mathematik, Berlin 1828, 3, Band, Seite 342— 346. 
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125. 
Sortfezung. Anwendungen. 


1. Beifpiel. Baron 3 ach erzählt in feiner Correspond. astr. vol.10, 
p. 439, daß die Kirche des heil. Johann des Täufers zu Lyon bereits feit dem 
15. Zahrhunderte das Privilegium befize, ein befonderes Jubiläum zu feiern, 
wenn das Frohnleichnamsfeſt mit dem Geburtsfefte dieſes Heiligen (24 Juni) 
zufammen fällt. In welchen Sahren unferes Jahrhunderts wird dieſes Jubi⸗ 
laͤum Statt finden? 


Das Frohnleichnamsfeſt faͤllt, nach Tafel 7 im Anhange, jederzeit auf 
den v +20 Mai— v— 11 Juni, daher muß hier — 11 24, und ſonach 
v=85 fein. Es frägt ſich demnach um jene Jahre, deren lilianiſche Feſtzahl 
35 iſt, insbeſondere wenn die Zahl ihrer Hunderte 18 iſt. 


In dieſem Falle findet man k—=12, A—28. Aus v=35 > 29 ergibt 
ih v— 28 7, alfo für b nur der eine Werth b b=7; dazu wird 


v—b=28. 
Ferner ift 11M —7= 23 — 10 — 7, mod 306, 
alſo v⸗45 — 0 und ſonach dp=0. 
Daraus folgt p=28 +0=28. 


Wählt man, ba p bloß einen Werth hat, folglich die erfte Auflöfung weit: 
fäufiger als bie beiden anderen fein muß, zunächft bie zweite Auflofung; 
fo findet man 11(M — pZ11. — 5, mod 305, 


daher Ne 5 

und A'"—=+28.9=252, mod 532. 

Ferner wegen v=35=0, mod 7 it A=0 

und wegen s—18=2, mod 4=— 1, mod 19 

ift AO=- 28.10 + 76.4, mod 532 = — 280 + 304 24; 
daher AP+A'+HA"—=24 +0 +252 = 276. 

Dazu kommt noch A=—-957-=0,— 95, — 190, — 285, 
folglich a— 276 —190 = 86 

und a— 1886. 


Nah der dritten Auflöfung t v=35=0,med7, s=18=2, 
mod 4, alfo 
a=4,6+3=24 +2, mod 28 
=—11r-=0, —11, - 22, —5 
s=24, 13, 2, 19, 
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Andrerfeits ift M—p=23 —-2383=—5° 
11(M — p)=10— 5, mod 90 =5 
a5 


58 —=90=— 5, mod 19 - 
a"=5 +52=10, mod 19. 
Daraus folgt a'—a"=14, 3, — 8, 9 


alfo blos brauhbar "= —8. 
Dazu gehört a—a'=84 und «— a"=76, 
addirt man a 2, ."—=10, 


fo findet man jeden Falls 86 und a==1886. 

Im laufenden Zahrhunderte hat demnach blos Das Fahr 1886 die größte 
mögliche Feſtzahl 35. Dehnt man die Nechnung weiter aus, fo findet man die 
gregorianifche Seftzahl 35 in folgenden Jahren: 

1666, 1734, 1886, 1943, 2038, 2190, 2258, 2326, 2410, 
2573, 2630, 2782, 2877, 2945, 8002, 8097, 3154, 3249, 
3306, 3469, 8537, 3621, 3784”, 3841, 3993, 4088*, 4156*, 
4224*, 4376*, 4528*, 4680*, 4748*, 4900, u. f. w. 

2.Beifpiel. Nach derfelben Correspondance astron. vol.10, p. 447, 
feiert man ‘in der Kathedralfirche zu Le Puy, der Hauptftadt in dem frango- 
fifhen Departement der oberen Loire, ein Jubiläum, fo oft der Charfreitag 
auf das Feſt Mariä Verkündigung (25 März) fällt. In welchen Jahren des 
laufenden Jahrhunderts tritt diefed Subilaum ein? 

Der Charfreitag fallt, vermöge Tafel 7 im Anhange, allgemein auf den 
v+19 Mär; =v—12 April; daher muß hier v-H19=25, und die Feſt⸗ 
zahl v6 fein. 


Dann ift b=1, 2, 3, 4, 5, 6, 
v-b=5,4,3,2,1,0, 
op — 0, 


p=5, 4, 8, 2, 1, 0. 
Ferner findet man für 18 die Zahlen k=12 = — 2, mod 7 und M =23. 
Bedient man ſich der erften Auflöſung, fo erhält man 
342-6) 


"=> — +aZ12 ra, mod 23=8 +4 


=Z—1r--=0, 17,6, —5 
“ a8, 25, 14, 3, mod 28, folglich 
«e= 8 8 1t 235 31 8642 5359 63 70 81 87 92 98 
mod 19 | 
«ae= 3.8-—5 6—7 — 2 tt 4 2 7—6 5 —8 —) 3 
b= W=—-5—=14 
iz 339 A res 06% 89 6 11 17 
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mod 80 , . 
— 113 — 7 —3 —9 — 11 —17 —12 12 1038 20-6 —i — 
= 23=—7 


1 
daher Zae, 53,6% und 1838, 1858, 1864, 


Am laufenden Jahrhunderte wird demnach das angeführte Subilaum 
nur in den Sahren 1842, 1853, 1864*, gehalten. 

Dehnt man bie Rechnung weiter aus, fo findet man feit der Kalender: 
verbeflerung die Feſtzahl 6, folglich den Charfreitag am 25 März, in den 
Jahren 1622, 1633, 1644*; 1701, 1712, 1785, 1796* ; 1842, 1853, 
1864*; 1910, 1921, 1°232*; 

3. Beifpiel. Es wurde. c$. 106 und 107) gezeigt, daß, fo oft p=29, 
öp—=1 und L=4, alfo b=1 ift, man ftatt v=86 immer v=29 erhalte. 
Seien nun die Jahre zu fuchen, in denen dies eintritt. 

Diefe Ausnahme erheifht das Zufammentreffen gewiffer Werthe von M 
oder s mit beftimmten Werthen von -——a". Wählen wir, vermöge $.107 
und 103, hier nur die nach der Kalenderverbefferung 4unächſt beftehenden 
M == 22, 24, 25, 27; und wenden wir die dritte Auflöſung an, fo 
erhalten wir folgende Rechnung: 

s=15 16119 20 21| 22 24126 27 28 
M=22 2224 24 24 25 2527 27 27 
’—=r, —13 1315 5 5 16 16 8 8 8 
mod 19 | 
—lı=1-—4.0-—-5 9 —15 -—6 3 —2 —7 
"=E4 950 1 11 6 1a 
v=29=1, md 7, 1- =—2=5, md7 
3 03 0 1 2 0, 23 0 
8 20| 8 20 16 12 20 12 8 20 
s os 0 s| 1 sa 25 9 
4 26114 26 22 18 26 18 14 26 
3 5s 95 1 7 15,7 s 15 
«— "=. 1. 2 . 1 1011 .. 
11 0120 .—9 0 . . 19 
0 |). . . . |. . 


a—a=95 9576 76 19 95 3857 19 19 


ar | 
a. . 181 76 33 96 ““ 25 20 
9 1 


a=1609, 1981, 2076*, 2183, 2201, 2296*, 2448*, 2668, 2725, 2820*, 
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4. Beifpiel. Eben fo kann man nach jenen Jahren fragen, in benen — 
(vernöge $. 106 und 107) p=28, 6p=1 und L=8, alfo b=1 und 
daher v — 28 flatt 35 ift. Wählt man von denjenigen Werthen von M, welche 
hier bedungen werden, die, welche nach der Kafenderverbefferung zunächft an die 
Reihe Eommen, nemlich M—24, 29, 2, und dazu die zweite Auflöfung 
fo ergibt fich folgende Rechnung: 


s—= 19 20 21/31 32 8383| 38 39 40 
M= 21 24 24| 29 „292 2 2 
== 5 16 16 11 1111 1 
mod 532 
AM= 168 = — 364 418 = — 84280 = — 252 
v=28=0, mod 7 N—0 
mod 19 | 
10s = 0 10 1/6 16 7 010 1 
= 3 0 13 o0 11 2 38 0 
mod 532 
Ao 0 280 28 168 448 186 0 280 28 


+76 — 304 0 76 — 304 0,304 76 — 304 
— 76 — 24 28 244 144 196 304 356 — 276 


AO+A'+A"= 244 144 196 160 60 112| 52 104 | 4 
—A=0, 95, 190, 285 
—-A= 19% 5 90095. 09 0% 0 
j = 54 49 665 60 171529 4 
a— 1954, 2049, 2106, 3165, 3260*, 3317, 3852*, 3909, 4004*. 
126. 


Berehnung derjenigen Jahre, in denen die julianifden 
und gregorianifhen DOftern auf einerlei Tag zufammen 
treffen. 


So fehr auch die alerandrinifhe Diterrechnung nach dem julianifchen 
Kalender von dem Himmel abweicht, mit dem die lilianiſche oder gregorianiſche 
Dfterrechnung fehr genau übereinſtimmt; fo ereignet es ſich doch nod) immer 
fehr oft, daß beiderlei Oſtern, jene julianifchen und diefe gregorianiſchen, auf 
den nemlichen Tag eintreffen. Die Berechnung felcher Jahre, in denen dies 
fih ereignet, wurde bisher noch von niemanden verfucht, und fell daher wegen 
ihrer anziehenden Eigenthümlidhkeiten hier zum erften Male gelehrt werden. 

Die gregorianifchen Dftern treffen auf den v-+21 März neuen St. und 
die julianifcken — wenn gleichnamige Größen in beiden Kalendern mit demſel⸗ 
ben Buchflaben bezeichnet, aber im julianifchen Turch den angehängten Zeiger 9 
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unterfhieden werden — auf den vo + 21 März alten St.=vo-+21-+k 
" März neuen ©t. Damit fie zufammen treffen, muß demnach 
v+21=v-+2?21-+k 
und 
(236) v=v-tk, „w=v—k fein. 
Da nun v und vo von 1 bi 35 fich erftrecdfen und k von 10 an mit den 
Sahrhunderten s beliebig weit wächft, fo muß wenigftens fo lange 
v=k-+1, k+2,.....35 
und vw=1, 7 35 —k 
fein, ald noch nicht k-+1-> 36, folglih kZ35 wird. Es wird aber, vermöge 
$. 47, (63), k=35, wenn s — 35 +11-+3 49 it; mithin kann ein 
ſolches Zufammentreffen beider Oſtern blos fo lange s< 49, alfo höchftens 
bis unmittelbar vor .dad 49. Säcularjahr oder vor 4900, Statt finden. Diefer 
Zeitraum wird jedoch durch die ferneren Unterſuchungen noch bedeutend verkürzt 
werden. 
Ein Jahr a im s + ten Jahrhunderte von diefer Eigenfchaft wird einer: 
feitö im gregorianifchen Kalender, vermöge $. 123, (233), durch 
' «= — 1008 — 152 (v— k) — 95r-- — 56a”, mod 532 
und andrerfeit3 im julianifchen Kalender, wo k—0 ift und v, a’ mit vo, au 
zu vertaufchen ift, durch 
«= — 1008 —152v0 — 957 — 5620”, mod 532 
ausgedrüct. Werbindet man damit die obige Gleichung 
vV=v—k, 
fo unterfheiden fich beide Eongruenzen blog in ben lezten Gliedern 568° - 
und 5630; und Eönnen daher mit einander zugleich nur dann beftehen, wenn 
562 = 5685", mod532, oder 2a’ 230", mod19, oder a = ay",mod 19, 
folglich weil a’ und au“ bof tiv und unter 19 find, wenn a“ — a," iſt. 
Yun fand man aber im gregorianifchen Kalender ($. 123) 


as) arte on, 


folglich ift im julianifchen Kalender, wenn M, a”, p in 15, a9”, Po verwan· 
delt werden, 


5— 
—X3E un Po) <19, 


daher, wegen aan! 
Un — MU ug, 4... 18<19. 
Hieraus folgt 11(M—p)=11(15 — po)=a”, mod 30 
und wenn, weil 11.11—121=1, mod 30 ift, mir 11 multiplicirt wird, 
M—p=15—pZ1la", mod 80; 


- 
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daher für die 19 Werthe von a’ 0, 1, 2, 


Kalender während des a4 1fer Jahrhunders 
(190) Perg 


und im julianifchen Kalender zu allen Zeiten 
15 — 11a” 


(156) .B=Fr——; 


inöbefondere 


... 18 im gregorianifchen 


füra’— 0,1, 2, 3,4, 5,6, 7, 8,9, 10, 11, 12, 18, 1%, 15, 16, 17, 18, 
it po=15, 3, 23, 12, 1, 20, 9, 28, 17, 6, 25, 1%, 3, 22, 11, 0,19, 8, 97. 


Zugleich befteht zwiſchen den zu dem nemlichen Reſte a’ ober zu demſelben 
Jahre a gehörigen Abftänden p und po die Beziehung 


M— p==15— po, mod 30, 
und daraus findet fich zu jedem po das gleichzeitige 


p=M-— 15-4 po, mod 80 = sun, 
Im gregorianiſchen Kalender ift ferner die Feſtzahl 
(204) v=p—öp-b 
und im julianifchen, wo man immer öp — 0 hat, 
v=potbo; 
daher, wenn man abzieht, und erwägt, daf 
(236) v=v+k 
iſt, k=p—ptb—b,— öp. 
Addirt man hiezu die Congruenzen 
15 —p=M—p, mod 30 
und 
(189) M=k—K-+12, mod 30; 
fo erfcheint sS=—K-+b—b,—öp, mod 30, 
daher K-+3=b—b,— $p, mod 80 
und K=b—b,—6p— 3, mod 80. 
Nun ift b=1, 2,...7 
b=1, 2,...7 
öp—=0, 1; 


her bb H=—T, — 6,.. 


..0, 1, ...6 
. —1, 0, 1, 2, $, mod 30. 


und K=—10, — 9, .o. 
Ermägt man Sn daß nach $. 102, (186) die Mondgleichung 
86 — 14 
= 


weil bios s > 15 fein hm jederzeit pofitiv ausfällt; fo Ednnte nur 
K=0, 1, 2, 8; 20, 21, *“o. «88; 50, 51,. . 68; uff fein. 
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Nun gibt jedoch obiger Ausdruck von K, 
86 —1)=253K+r- — 21m 
=25K, —E .0.o0.% 25K-+24, 
alfo Er ae u Zu 
und fonach die Jahrhunderte 
237) s=3K+R-+15...,3K4+4 +17, 515, 
zu benen eine bejtimmte Mondgleihung K gehört. 

Allein nah bem gleich am Eingange ber gegenwärtigen Unterfuchung 
Sefundenen muß sZ48 fein, und für das böchite zuläffige Jahrhundert 
s—48 finde ſich K =15 = — 10. Da nun s’und K gleichzeitig 
wachfen, fo Eann hiernach blos K 10 fein. Verknüpft man mit diefer Eine 


fehränkung der Werthe von K no die unmittelbar vorher gefundene, fo Eann 
lediglich | 





03) K=0,1, 2, 8, 
nimımermehr aber K>29 fein. Denn ſchon für K= 20 ergäbe ſich das 
frühefte Jahrhundert = 60 +’ +15 = 77, alfo wirkfih > 48, und wäre 
fomit nicht mehr zuläflig. 
Zu den möglichen Werthen von K finden fich jezt leicht jene von a, namentlich 
fr Km 0, 1, 2, 3, 
iſt s=15, 16, 17; 18, 19, 20; 21, 22, 23; 24, 25, 26. 
Mithin Eann ein Zufammentreffenberjulianifhen und grego— 
rianifhen Dftern feit der Kalenderverbefferung, 1582, nur noch bis 
zum Jahre 2699 Statt finden. 
In diefem Bereiche hat man für die Congruen; 
(1889) M=k-—K-+12, mod 30 
den Kalender = linterfchied k—=10, 11, .. . 18, 
daher k—K-+12=19, 20,.... 30; 
und da immer M=1, 2, . . . 30 ift; fo wird diefe Congruen; (189) hier auf 
die Gleichung 
(239) M=k—K-12 
befchränkt. 
Desgleichen iſt in der Congruenz 
b—bo —$p=K-+-3, mod 30 
einerſeis bb, — -7, — 6,... 0, 1,... 6 
und andrerſeis K-+-3==8, 4, 6, 6; 
mithin kann dieſe Congruenz blos als Gleichung 
40) b—-b,—dp—=K-+3=83, 4, 5, 6 beſtehen. 
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Hieraus folgt b=b,töp+(K-+HMu. bob — dp — (X43). 
Verbindet man damit die Bemerkung, daß 
bunbo=1, 2, .. . 7, fo wie 6p=0,1 
ift; fo findet man 
b=1-+(K-H3), ..... 7=4-+K,:...7 
bb=1,2,....7— K+N=1,2,...4—K. 
Nimmt man dazu die oben gefundenen Grenzbeftimmungen 
v=k-+H1, k+2,.... 35 
vl Yo 35; —k 
und die (S. 270) p und p— dp=0,1,...28; fo findet man 
v-b=p—-6p=k—6, k—5,....28 
vo — bo— po —0, 1, ....... 34 —k. 


Für den Zeitraum, in welchem ein Zuſammentreffen von beiderlei Oſtern 
möglich iſt, findet man insbeſondere folgende zuſammen gehörige Werthe: 

s—15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 

k=10 10 11 12 18 13 14 15 16 16 17 18 
K=Z000o0 111 2 22308338 
M=22 22 23 23 24 24 24 25 26 25 26 27 
max.vo—25 25 24 23 22 22 21 20 19 19 18 17 
m.b=4 4 a 39393 2 22717171 
max.p,=24 24 23 22 21 21 20 19 18 18 17 16 
mi.v=11 11 12 13 14 14 15 16 17 17 18 19 
mn.b=4 a 555666777 
mx.öo=1 1001 1 11 01 071 
mn.p-pop= 4A 45 6 7 7 8 9 10 10 11 12 


Um nun in einem beftimmten Jahrhunderte, dem s 1ten, alle jene 
Yahrea=s100-+« zu berechnen, in denen die julianifchen und gregorianifchen 
Dftern zuſammen treffen, vorausgefezt, Daß s eine der Zahlen 15, 16, . . . 26 
ift, wird man zuvörderft nach $. 47 und 102 


k=s — - 2, =4575 
beftimmen. Hierauf nimmt man für p, alle feine möglichen Werthe, nemlich 
aus den Zahlen 

0, 1, 2, .0.% .. 84 —k, 
diejenigen, welche den verſchiedenen Reſten a“ — 0, 1, ... 18 angehören, 


namentlich 
p= 01 346 8 9 41 18 1% 15 17 19 20 23 28 25 27 28 
mit 415 4 18 194176 18 8A O0 846 5 18 8 10 18 7. 
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Zu jedem annehmbaren Werthe von p, gefellt man diejenigen von 
b,=1,2,....4—K, 
welche die Feſtzahl 
po Pbo— vo — 1, 2, .... 356 - k 
liefern, und berechnet aus dem mit p, zuſammen hängenden Reſte a, = a” 
und aus den gefundenen angehörigen julianifhen Feſtzahlen vo, die 
jenigen Jahre « im a} 1fen Saprhunderte, denen fie zukommen, nach einem 
der im vorigen Artikel gewiefenen Verfahren, vieleicht am bequemften nach der 
jweiten Auflöfungsweife. 
Will man den Lauf der Berechnung der fraglichen Jahre abändern, fo 
fann man zu k und K auch noch 
M=k—K-12 
Sweden, und für p zuvörberft deienaen aus den Zahlen 
k—6,k—5,.....29 


auswählen, wide a’ zu * 2419 liefern, 
oder die aus p= er, 
für a" —=0, 1, 2,...18 entftehen. Dann hat man (vermöge $. 103) 


— 11014 1 
7m MrD 


20) =IV= 5 I 
und fofort fämmtliche möglichen Werthe von 
p—p=k—6, k—5,....28. 
Mit jedem derfelben verbindet man die Werthe 
b=4-+K,...7, 
fo daß man die gregorianifchen Feftzahlen 
p—öo-+b=v=k-+1, k+2,...35 
erhält, die mit ihnen vereint fein können, und aus denen fich gleichfalls die 
geforderten Jahre berechnen laſſen. 

Beifpiel. Wenden wir die Rechnung auf das laufende Jahrhundert 
an, wo s—=18, k=12, K=1, M=28, 6p=0 ifl,fo wird 34 —k=232, 
daher hat man 
»B=013 a6 8 9 11 12 14 15 17 19 20 22 

a1 412 1 917 614 511 0 sis 518 

p= 8 9 11 12 14 16 17 19 20 223 23 25 27 238 0. 
Abdirt man zu jebem Werthe von po jeden der Werthe von boS1, 2, 8, 
fo finden ſich die julianifchen Feſtzahlen 


vw=1 2457 uff 
2856 8 10... 
846 79 11... 


822 Beſondere Chronol. 3. Abfchn. 2. Hauptfl. Feſtr. d. Chriften. 126. 


Zu den Reſten a“ gehören 
mod 532 
A224 308 392 476 28 118,... 
dannzu s — 18 und k— 0 die Zahl AP= — 1800= — 204 = 328, alfo ift 
AP HA" 20 104 188 272 856 440.... 
Döige Werthe von v, geben 
A'=380 228 — 76 — 228 0 — 304... 
228 76 304 152 — 152 76.» 
76 —76 152 0 —304 — 76... 
daher AO--A'A"’=400 9332 112 44 356 196. 
248 180 492 414 204 516. 
96 28 340 272 52 364... 
—A=Z: .„ 285 95 0 285 95... 
190 95 . . 190 0... 
) 0 235 190 0285... 


am. 47 17 4 71 al... 
58 85 . . 141. ... 
14 28 5 82 52 79... 


Führt man die Rechnung vollftändig aus, fo findet man die julianifchen 
und gregorianifchen Oſtern in 34 Jahren des gegenwärtigen Jahrhunderts 
jufammen treffen; von ihnen find die naͤchſt folgenden zwölf: 

1844 a7 a8 51 52 55 58 59 623 65 68 71 
mit — 5 21896 2 a1 110 7 
und v= 17 14 83 30 21 18 14 84 30 26 22 19. 

Im 16. Jahrhunderte trafen beide Dftern in ben 6 Jahren 1588, 85, 
88, 91, 94, 97 zufammen, und im 27fen und lezten Jahrhunderte, wo dies 
möglich ift, werden fie in den 11 Sahren 2608, 17, 28, 37, 44, 47, 64, 71, 
88, 91, 98, alfo zum lezten Male im Jabre 2698 am 24 April n. &t., 
übereinfommen. 


Dritter Abfchnitt. 
Zeitrehnung der Aegypter. 


Erfted Hauptſtück. 
Zeitrehnung der alten Xegypter. 


127. 

Der Tag. 
ann die Aegypter ihren Tag anfingen, läßt fich zwar nicht ganz ficher 
ermitteln, doch hat die Ungabe des Plinius, fie hätten ihn fo wie die Römer 
mit der Mitternacht angefangen, die höchſte Wahrfcheinlichkeit. Ptolomaäus, 
der in Alerandria, der Hauptftadt Aegyptens, aftronomifche Beobachtungen 
anfteflte, fängt in feinem Almageft den Tag mit dem Mittage an, was jedoch 
Eeineswegs Landesjitte war. In Alerandria felbit fcheint man, wie fi) aus 
dem Almageft und aus der Ajtrologie eines anderen Alerandriners, Paulus, 
entnehmen läßt, den bürgerlichen Tag mit den: natürlidhen, alfo bei Sonnen 
aufgang angefangen zu haben. Bei unferen Vergleichungen der ägpptifchen 
Tage. mit anderen, werden wir den Tag mit derjenigen Mitternacht anfangen 
laffen, welche feinem alerandrinifchen Anfange am Morgen oder Mittage 
unmittelbar vorbergeht. 

Die alterthämfiche Eintheilung des Tages und der Nacht in 12 

Stunden fheint auch in Aegypten üblich gewefen zu fein. 


128. 
Die Wode. 


Auch die fiebentägige Woche fcheint den Aegyptern frühzeitig 
bekannt gewefen zu fein. Doch ift es auffallend, daß erft der römiſche Schrift⸗ 
fteller Dio Caſſius, welcher von 229 bis 251 nach Chr. fehrieb, von einem 
fiebentägigen Zeitkreife bei den Aegyptern fpricht, jedoch auf eine Weife, die 
blos den aftrofogifchen Gebrauch desfelben vorausfezen läßt. Er ſchreibt nemlich, 
was fpäter Paulus Alexandrinus in feiner Einleitung zur Aftre- 
logie (378 n. Chr.) beftätigt, den aͤgyptiſchen Aftrologen die Gewohnheit zu, 
die Stunden und Tage unter den Einfluß der Planeten zu ftellen. Zu dieſem 
21* | 
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® 
Zwecke zählten fie die fieben Planeten nach ber ptolomäifchen Weltordnung 
von oben herab, nemlich 
1. 2. 3. 4. $. 6. 7. 

Saturn, Jupiter, Mars, Sonne, Venus, Merkur, Mond; 
und wieſen ihnen die Stunden des Tages und der Nacht von der erſten 
(Zagesftunde) ausgehend an, namentlich die erſte dem Saturn, die zweite dem 
Jupiter u. f. f. nach der hier angegebenen Ordnung, und dann immer wieder 
von vorn anfangend. 

Die hie Stunde bes dien Tages, als die (d— 1) 24-4 hie Stunde in 
der fortlaufenden Zählung, Eam demnach vermöge Vorbegriffe XVII (77) 
und (81) unter das Regiment des Planeten 

p=(d—1)24-Hh, mod 7—=1, 2, 

oder 


(241) Per 8(d or; 


und insbefondere die erſte Stunde, für h==1, unter die Herrſchft des 
Planeten 


22) ek 


afoam d=41, 2, 8, 4, 5, 6, zen Tage 
unter den Planeten 
1 4 7, 8, 6, 2, 5 

d. i. unter Saturn, Sonne, Mond, Mars, Merkur, Jupiter, Venus. 

Nach diefem Negenten der erften Stunde benannte man nun jeden Tag 
($. 46); allein die durch die Aftrologie eingeführte Benennung der Tage nad) 
den fieben Planeten hatte noch keineswegs den Gebrauch der Woche im buͤr⸗ 
gerlichen Leben zur Folge. Es gibt durchaus Eeine fichere Spur, daß ein folder 
bereitd vor Erhebung des Chriftenthums zur Staatsreligion unter Conftantin 
(3812 n. Chr.) irgendwo außer Judaͤa im romifchen Reiche beftanden hat. 


1329. 
Das Jahr. 


Die Aegypter hatten fehr früh ein beweglihes Sonnenjahr von 
865 Tagen, das aus zwölf SOtägigen Monaten und 5 Ergänzungstagen 
beftand. Obſchon fie den vernachläffigten Vierteltag frühzeitig gelannt haben, 
brachten fie ihn doch nicht durch eine Einfchaltung nach unferer Weife ein, 
fondern machten im Gegentheil die Wandelbarkeit des Jahres zu einer Neli« 
gionsangelegenheit, damit die Opfer nicht immer zu derfelben Zeit im Jahre 
den Göttern dargebracht werben „ fondern alle Jahreszeiten durchwandern 
mögen. 
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Die Namen der ägpptifhen Monate, mit Bemerkung der Anzahl der am 
Ende eines jeden verfloffenen Tage und der wie vielte Tag Im Jahre der nullte 
Tag jedes Monates ift, find folgende: 


Nullter 
Monat Tage Tagſumme Monatstag 
1) Thot 30 80 0 
2) Phaophi 30 60 30 
8) Atihyr 30 90 60 
4) Chöak 30 120 90 
5) Tybi 30 180 120 
6) Mechir 30 180 150 
7) Phamenoth 30 210 180 
8) Pharmuthi 30 240 210 
9) Pachon 30 270 240 
10) Payni 30 300 270 
11) Epiphi 30 330 300 
12) Mesori 30 860 330 
13) Erganzungstage 5 365 360. 


180. 
Vergleichung der Monatd- und Jahrstage. 


Nimmt man die 5 Ergaͤnzungstage wie einen 13ten, jedoch nur Stägigen 
Monat in Rechnung, fo ift der 
ite Tag im mien Monate der d= 30 (m — 1) Pitte Tag im Jahre, 
und umgekehrt fällt der 
die Tag des Jahres in den Monat m=Q5+1 
auf den Tag IR 
3.8. Der 17 Pachon, d.i. der 17. Tag des 9. Monate, ift der (9 — 1) 
30+17=257ft Tag des Jahres. Der 363. Tag fällt in den °C +1 
— 18ten Monat, d. i. in die Ergängungstage, und ift der RE — Ste 
Ergänzungstag. 
131. 
Jahrrechnung. 
1) Regentenjahre. Im bürgerlichen Leben zählten die Aegypter 


ihre Sabre nicht in Einem fortlaufend nad) einer gewiffen Aere, fondern nach 
der im ganzen Alterthume üblichen Weife von einem Negierungsantritte eines 


Königs zum anderen; und zwar rechneten fie die Jahre ihrer Serrfcher nicht 
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von dem Tage, an welchem fie zur Regierung Famen, fondern von dem ihrer 
Proclamation vorhergegangenen 1 Thoth, ſollte fie auch ef gegen Ende des 
ägnptifhen Jahres erfolgt fein. 

2) Nabonaffarifhe Aere. Ptolomäus wählte für feinen Kimageft*) 
die nabonaffarifche Aere, welche mit dein Negierungsantritte des babyloniſchen 
Königs Nabonaffar anfängt und von den aftronomifchen Beobachtungen der 
Chaldäer, welche Ptolomäus benüzte, unzertrennli war. Ihre Epoche oder 
der 1 Thoth ded Jahres 1 des Nabonaflar wird von den Chronologen ein: 
ſtimmig auf den 26 Febr. 747 vor Chr. gefezt. | 

Die nabonaffarifche Here beginnt demnach an einem Mittwoch und 

Ipäter als die byzantinifche Weltäre um 1739133 Tage 
».» » julianifche Periode „ 1448638 » 
früher » » Aere der julianifchen 
Kalenberverbefferung » 256949 ', 
» » » Aere d. rom. Safer „ 262924 „ 
» » 9» dhriftlihe Aere » 272786 9» 


3) Philippifhe Aere. Außer den Jahren feit Nabonaffar finden 
fi im Almageft auh Jahre feit Aleranders Tode in Verbindung 
mit ägnptifchen Monaten. Die Chronologen nennen diefe Sahrreihe die Aere 
des Philippus, nemlih bed Philippus Aridäus, des Stiefbruderd und 
fo genannten Nachfolgers Aleranders. Sie fängt gerade 424 ägpptifche Jahre 
fpäter als die nabonaffarifhe an, von ber fie nur eine Fortſezung iſt. Ihre 
Epoche ift daher der 1 Thoth des 425. Jahres feit Nahbonaffar oder der 
12 November 324 vor Chr.; und fonach gelten die Reductionsgleichungen 

Nabonaffarifhes Jahr — Philippifches Jahr + 424 
Phifippifches Jahr Nabonaſſariſches Jahr — 424. 


132. 
Ausführliche Betrachtung der nabonaffarifhen Aere. 


I. In der nabonaffarifchen Aere ift die unveränderlihe Länge des 
Jahres 1=865, daher die Zahl der einzufchaltenden Tage Al=0, und 
fomit ift, vermöge $. 26, (10) der die Tag des aten Jahres feit Nabonaffar 
in dieſer Aere felbit der Tag 

(248) n=365(a—1)-+d 
und ber tie Tag des mien Monates ber Zag ber Yere 
(244) n=365(@ —1)4+30(m— Ti. 


_ ®) Meydln ovrıcky, Paris, 1818, 
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Umgekehrt find bie zum nien Tage der nabonaffarifchen Aere verfloffen 


a—1=5,; Jahre, 
und diefer Tag ift im Jahre a = Q.; +1 
der Tag d=#5 . 


Verlangt man den Wochentag h diefes Tages, fo beachtet man, daß 
die Aere mit einem Mittwoch anfängt, alfo hat man in $. 30, (87) N=1, 
H=Mittwoh=— 4 zu fezen, und fofort ift 


(245) h=n-+3, mod 7, 
oder, weil n=a—1-H4 iſt, 
(246) h=a-+d-+2, mod 7, 
oder auch, da d=2(m—1)-+Ht, 
(247) h=a-+2m-+t, mod 7. 
133. 
Sortfezung. 


IT. Zurücfüßrung eines Datums der nabonaffarifhen Aere 
auf die hriftlide. 

Sei der Tag d des Jahres a feit Nabonaffar angegeben, fo ift er er in biefer 
Aere der Tag 

(243) n=365(a—1)-4d. 

Die nabonaffarifche Aere finge um g= 1739133 und die riftlihe um 
g'—= 2011919 Tage fpäter als die byzantiniſche Weltäre an; daher. ift der 
angegebene Tag in der chriſtlichen Aere der Tag 

n’—=n-+g— g’=n — 2723786 
—365 (a — 748) +d— 131. 
Soll er der Tag d’ im Jahre a’ nad Chr. fein, fo ijt vermöge $. 56, (91) 


das Jahr a’ + 1 
Sr 
und fein Tag . ’— Ra +r-— 4 


oder wenn man abfürzend 
(248) 4(d-+56) — a==c feit, 


(249) —a— 747 + 
— e a — 1 . 
= (Rt): 
Einfacher rechnet man a’ und d’ vermöge $. EN (90) aus 
ehe 
— 
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nemlich aus 
(250) a a — 747 — Aa 
d=d4 56 — "+ 36541, 
Man wählt nemlich vorerft in der lezten Gleichung Aa bergeftalt, daß 
d’ weder negativ noch größer als 366 ausfällt, was in ben meiften Fällen eine 
ganz einfache Ueberlegung an die Hand gibt. Dann berechnet man leicht a’ und 
d’ aus beiden Gleichungen (250). 
Endlich findet man vermöge$. 33, (51), wenn man A=865, A'—=865-, 
g— g8'=— 272786 fest, den Abftand des angegebenen Tages von ber Epoche 
der chriftlichen Aere in mittleren julianifchen Jahren von 365-- Tagen 
m’— 0'99931554a-+ 0°00237378d — 747'8494 
Dabei betragen 
Zage mittlere jul. Jahre 


1 0°002738 
2 0°005476 
3 0008214 
4 0°010951 
5 0:013689 
6 0°016427 
7 0:019165 
8 0°021903 
9 0024641. 


1. Beifpiel. Ptolomäus führt in feinem Almageft *) die ältefte von 
den Chaldäern beobachtete Mondfinfterniß an, die auf uns gekommen 
ift. Sie ereignete fih am Abende des 29 Thoth im 27. Jahre feit Nabonaffar, 
war zu Babylon total, und ihr Mittel trat hier um 25- Stunden vor der Mit« 
ternacht ein. Un welchem Tage unferer Aere? 


Hier it a= 27, d=29 Thoth = 29, daher h= — 1-+1+ 2, 
mod 7 = 2 — Montag. Ferner hat man | 
d= 299 a=27—-747+0=— 720, Schaltj. = 721 vor Chr. 
56 
85 d’=(813 +3) :4= 316:4=79 
4 Mär; = 60 
340 d’= 19 März. 
a= 27 
c= 313 





*) Lib. IV. 5, pag. 238, 
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Dber: 
d+56=85 alfo it Hier Aa = 0 
a=37—= 4.643 a" —27— 7417 = — 720, Schaltj. = 721 v.Chr. 
d“=85— 6=79= (79 — 69) 19 Mär;. 
Oder endlid: 


0°999315 0°002738 269815 
72 92 0°0794 

199863 548 270609 

69952 246 — 74178494 

26°9815 00794 — 7207885 = — 7214 02115 
02115 
01916 . . . 70 Zage a = — 731 +1=— 720 

19... 7 ‘= 77712 78 
77 age. 


Aus diefem Beifpiele leuchtet zugleich ein, wie weitläufig und unverläßlich die 
Zittel’fche Vergleihung der Aeren ifl. 

Nah unferer genauen Redynung ereignete fi) demnach jene Mondfinfter: 
niß Montag den 19 März 721 vor Chr. 

3. Beifpiel. Auf welchen Zag unferer Zeitrechnung trifft der 9 Athyr 
887 feit Nabonaſſar, an welhem Ptolomäus die Herbſtnachtgleiche 
beobachtet zu haben verfichert ? 

Hier hat man a=887, m Athyr =$, 19, d=2.304+9=69, 
alſo j — — 2464-2, moed7=6= Freitag. 








d= 69 c— 1461.(—1) + 1074 
56 
125 a 887 1074 
4 — 747 2 
500 — 1 d=1076:4=269 
a= 887 a’— 139, Gemeinj. 243 = 0 Sept. 
ce = — 387 d‘’= 26 Sept. 


Dder: d-+ 56=125 


2—887— 21 AA, alfo hat man hier Aa=1 


— 747 125 
— 1 365 
a’— 139, Gemeinj. 490 
— 221 


d'—= 269 = (269 — 243 =) 36 Sept. 
Ptolomaͤus beobachtete daher biefe Herbftnachtgleihe Zreitags den 26 Septem- 
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3. Beifpiel. Hipparch ftellte eine Beobachtung des Mondes im 
Sabre 197 feit Aleranderg Tode am 17 Payni Machmittage an. 
Schreibt man dafür das Zahr 197 4424 = 621 feit Nabonaffar; fo findet 
man nach obigen Vorfchriften Samstag den 7 Zuli 127 vor Chr. *) 

134. 
Sortfezung. 
IN. Zurüdführung eines Datums ber driftligen Aere auf 
die nabonaffarifde. 

Soll umgekehrt ein Datum ber chriftlihen Aere — verfteht fih nach dem 
jufianifchen Kalender, ($. 57) — auf die nabonaffarifche zurückgeführt 
werden; fo geben entweder die obigen Gleichungen oder $. 31 und 55 folgende 
Ausdrücke an die Hand. 

Der Tag d’ des Jahres a’ nach Chr. trifft in das Jahr feit Nabonaffar 


. . (251) a=a'+4-7474- Aa 
und auf deffen Tag 
(252) d=d+131+ 8 — 3652; 


wofern man Aa fo beftimmt, daß d pofitiv und nicht größer ale 363 ausfällt. 
Dder fest man 


(253) 1148 =, 
fo findet man das Jahr 

(254) aa +7 HR 
und deffen Tag 


Beifpiel. Auf welchen Tag der nabonaffarifchen Aere trifft der 25 No—⸗ 
vember 364 nad Chr., an welhem Theon eine Mondfinfterniß beobachtete ? 
Hier t a =8364—=4.9044, Schaltjahr; 
d’=25 November = 254305 — 330 | 
ce =330+131-+90 =551=365.1+186 
alfo a—864-+747+1=1112 
d=186 6 Phamenoth. 
Dieſe Mondfinſterniß ereignete ſich demnach am 6 Phamenoth 1112 
nach Nabonaſſar. 
135. 
Fortſezung. 
1V. Sucht man die beiden Jahre a unda 41 ſeit Nabonaſſar, 
welche im Jahre a nach Chr. wechſeln und die Tage d’ und + 


*) Bag Ideler Handbuch Bd. 1. S. 98, 10%, 107. 
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in denen das vorangehende a ſich endigt und das folgende a +1 anfängt; fo 
ift vermöge $. 34 der O Januar des Jahres a’ n. Chr. der Tag 
n’—365(@ 1) +4 
in der chriſtlichen Here, alfo wegen g'— g = 272786 der Tag 
n = 365(@ — ++ 272786 


in der nabonaffarifchen Aere; mithin trifft er in das in diefem Jahre a’ nad 
Ehr. ablaufende Jahr feit Nabonaffar 


(256) =; t+1=R 4774 
barin auf den Tag 
(257) d= Ross = Ra , 


und auf den Wochentag 


ard-+2 
R— * * 7 


wenn man Kuͤrze halber 

(258) =11+47 
fest. Dasfelbe ergibt fi) auch aus dem vorigen $. 134, (258), (254), (255), 
wenn darin d O gefezt wird. 

Da nun in $. 34 für die nabonaffarifche Aere I=365, Al=0 iſt; fo 


endigt ſich das nabonaffarifhe Zahr a am Tage 
’=65—d=I35— Rg=t’ 
und am Wochentage H=a+d+2-+d',moed7=a+3. 


Im Jahre a’ nach Ehr. endigt fi demnach, wenn man 


(258) ce —=131-+ RT ſezt, 
das Jahr —EBE —,—— — 


der nabonaſſariſchen Aere am Tage 


— ce 
d=365 Rt; = TE 


und am Wocentage Sa 3, mod 7 =a +05 +1; 
folglich beginnt am Tage 

HER, = 
und am Wodentage = h"—+1, mod 7 = a—3$, mod 7 
das Jahr a+1= a7 
der nabonaffarifchen Aere. 
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Beiſpiel. Welche nabonaflarifhen Jahre wechſeln im Yahre 1844 
nach Chr. und wann ? 
Hier ift a’ — 1844 = 4. 460 + 4, (Schaltjahr) 


131 
a’ — 1844 ce — 591 = 865 . 1 + 226 
747 365 
1 d’ = 139 
a 2592 121 0 Mai 


h"=2-+ 8, mod7=5—=Donnerstg d' = 18 Mai. 


Im Jahre 1844 endet alfo Donnerstag den 18 Mai a. St. das J. 2592, 
und beginnt Freitag den 19 Mai a. &t. das Jahr 2593 feit Nabonaffar. 


Zweites Sauptflüd. 


Zeitrehnung der neueren Yegypter, ber Alerandriner, 
Kopten und Abpffinier. 


136. 
Schaltrechnung. 


Die alten Aegypter mußten, da ſie ſich viel mit der Beobachtung beſchaͤf⸗ 
tigten, an welchen Monatstagen ihres 365tägigen Jahres die hellſten Sterne, 
insbeſondere der äußerſt ſtark glänzende Hundsſtern — Sirius im großen 
Hunde — kurz vor der Sonne aufgingen oder nach der Sonne untergingen, 
frühzeitig wahrnehmen, daß jeder Fixſtern alle vier Jahre um einen Tag 
fpäter nach ihrem Kalender aufging. Wenn nemlich Sirius einmal am1 Thoth 
kurz vor der Sonne aufgegangen war, fo ging er vier Jahre fpäter am 2 Thoth, 
nach wieder vier Jahren am 3 Thoth auf, u. f. f. Daraus Eonnten fie leicht 
abnehmen, baf je 4 ihrer Jahre um einen Tag, alfo ihr 365tägiged Sonnen 
jahr um einen DVierteltag zu kurz war. 

Es Täßt ſich gar nicht bezweifeln, daß diefe Kenntniß in Aegypten von 
hohem Alter war. Won den Aegyptern ging fie zu den Griechen und fpäter zu 
den Römern über, unter denen fie Julius Cäfar feiner Scaltrechnung zu 
Grunde legte. ($. 40.) In Aegypten felbft wurde fie erft unter Auguftus, 
um das Jahr 30 vor Chr., zur Schaltrechnung verwendet. Um diefe Zeit kam 
nemlich unter den in Aegyptens Hauptſtadt, Alerandria, wohnenden Griechen 
eine Zeitrechnung allmälig in Aufnahme, welche darum bie Zeitrechnung 
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Der Alerandriner oder die alerandrinifche genannt wird, und mit 
der altägppeifhen Jahrform den julianifchen vierjährigen Schaltkreis mit 
einem Schalttage verbindet. 

In dem alerandrinifhen Jahre find nemlich 

1) Form und Namen der Monate die ägyptifchen ; 

2) zu den fünf Ergänzungstagen (Erayopevar) kommt alle vier Jahre ein 
ſechſter; 

3) ber Anfang des Jahres oder der 1 Thoth trifft gewöhnlich auf den 29 Au⸗ 
guft des julianifchen Jahres; 

4) eingefchaltet wird immer in demjenigen aleranbrinifhen Jahre, welches 
vor dem julianifhen Schaltjahre abläuft, und zwar jedesmal am 29 Auguft 
oder dem 179er Tage vor dem julianifchen Schalttage ; weswegen | 

5) daß darnach folgende, mit dem julianifhen Schaltjahre größtentheild über: 
einftimmende, alerandrinifche Gemeinjahr nicht am 29, fondern am 80 Au: 
guft anfängt; fo daf blos jene alerandrinifchen Gemeinjahre am 30 Auguft 
anfangen, welche ſich an ein alerandrinifches Schaltjahr anfchließen und in 
einem julianifchen Schaltjahre endigen. 

Das bewegliche Jahr fcheint noch in der erften Hälfte des dritten Jahr⸗ 
hundertes nach Ehr., wenigftens außer Alerandrien, in Aegypten vorgeherrfcht 
ju haben; und mußte überhaupt fo lange ſich behaupten, als die chriftliche 
Religion ſich noch nicht über das ganze Fand verbreitet hatte, weil es aufs 
innigfte mit dem alten Cultus verknüpft war. Daher Eonnte auch daß fefte 
Jahr anfangs nur in dem von Griechen bewohnten Alerandrien Wurzel faflen. 
Durd die römifche Befiznahme und Verwaltung bes Landes, noch mehr aber 
durch die Ausbreitung der hriftlichen Religion, die fi) nicht mit dem beweg- 
lichen Jahre vertrug, wurde nach und nah das feſte Jahr dergeftalt verbrei- 


tet, daß ed feit der zweiten Hälfte des vierten Jahrhundertes nur mehr allein 
befland. 


187. 


Vergleihung der alerandrinifhen Datirung mit ber 
jufianifcden. 


Nah dem Geſagten ift ed nun leicht, jedes alerandrinifhe Datum auf 
das julianifche und umgekehrt zurück zu führen. Zur Erleichterung der Rech⸗ 
nung dienen folgende zwei Tafeln, wovon die erfte angibt, wie der fe Tag 
jedes alerandrinifhen Monares im julianifhen Kalender, und die andere, 


wie der tie Tag jedes julianifchen Monates im alerandrinifchen Kalender 
beftimmt wird. 
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Zafel 1. 
Aleranbrinifge Monate bes jul. Jahres, welches im alerandrinifchen 

1) 1 Thoth t-+ 28 + i Auguft =t—3-+ i September 

3) t Phaophi t-+ 27 +1 September = t — 3 + I Dctober — 

3) 1 Athyr +27 Pi Octoebe — t — 4 4 I November — 

4) t Chöak t426 + i Nobember = t — 4 + i December 

5) 1 Tybi t-+ 26 +4 i December | 

=t—5-+ i Januar 

6) t Mechir +25 Higama = —6 + I Februar 

7) 1 Phamenstdh tr +24 4 i Februr =t—4 März 

8) t Pharmuthi ı + 26 März =t—5 April 8 

9) t Pachon t425 April =t—5 Mai * 
10) ı Payni +25 Mai =t—6 Juni r 
11) t Epiphi t-+ 24 uni =t—6 Juli 
12) t Meſori t 424 Juli =t—-7 Auguft 


13) t Epagomene t + 23 Auguft 

i zählt die julianiſchen Schalttage desjenigen julianifchen Jahres, welches im 
alerandrinifchen anfängt, oder in welchem ſich das alerandrinifche endigt; oder 
zählt die Calerandrinifhen) Schalttage unmittelbar vor dem Anfange des ale: 
xandriniſchen Jahres. 


Tafel 2. 
Aulianifhe Monate des alerandrinifhen Jahres, welches im 
Monate julignifchen Sabre 
1) t Januar +5 — i Tybi =t— 25 — i Medir 
2) t Februar 146 — i Medir =t — 24 — i Phamenoth 


3) t März t+4 Phamenoth = t — 236 Pharmuthi 
4) t April t+5 Pharmuthi =t — 25 Pachon 


5) t Mai t+5 Pachn =t— 2% Payni I 
6) t Juni t46 Payni — 1— 24 Epiphi u 
7) t Juli t+6 Epiphi =t— 24 Mefori 
8) t Auguft t+7 Mefori =t— 233 Epagomene 
" =t— 28 — j Thoth 

9) t September t -+ 3 — j Thoth = t— 27 — j Phaophi 8 
10) t October +3 — Phaophi = t — 27 — j Athyr 5 
11) t November t + 4 — j Athpr =t— 26 — j Chöak 7 
12) t December t + 4 — j Chöak =t—26 — jRpbi 


i Anzahl der Schalttage des julianifchen Jahres, 
'  ]J]»» 2 » alexandriniſchen Jahres, 
welches ſich im julianiſchen endiget. 
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Anmerkung; Sole Zafeln, wie diefe zweite, werden wir in der Folge 
nicht weiter aufnehmen, weil fie felten zur Anwendung kommen und mit Hilfe 
einer leichten Umkehrung durch die erfte erfezt werden Eönnen. 


138. 
Alexandriniſche Jahrrechnung. 


1. Diocletianifhe Aere. Auch unter den römiſchen Imperatoren, 
fo wie unter den Ptolomäern, behalfen fich die Aegypter mit den Regenten⸗ 
jahren. Erft fpät fühlten fie das Bedürfniß einer feften Jahrrechnung, die fie, 
man weiß nicht genau bei welcher Veranlaflung, in ber diocletianifchen 
erhielten. Wahrfcheinfihd wurden die Chriften durch die furchtbaren Verfol⸗ 

‚gungen, welche Kaifer Diocletian nad) feinem 19. NRegierungsjahre über fie 

verhängte, veranlaßt, ihre Märtyreräre zu bilden, wie fiedie nach ihm 
benannte Aere auch zu nennen pflegten. Die Epoche ber diocletianifchen Aere 
iſt der Regierungsantritt des Kaifers Diocletian ber 29 Auguft 284 nach Chr., 
ein Freitag, und ift daher um 2115525 Tage fpäter ald die Epoche der byzan⸗ 
tinifchen Weltäre. (Wergl. $. 68, I. Beifp. 1.) 

Bezeichnet A ein Jahr des Diocletian, fo 

beginnt e8 im Jahre A-+283 nad Chr. am 29 4 i Auguft 

und endet im Jahre A-+-284 nah Chr. am 284-5 Auguft, 

A-+284 N A+1 
m RT *7 
wobei i =147- und j4 iſt. (5 24, II, Beiſp.) 

Dieſes Jahr A hat j, fein Vorlaͤufer i Schalttage, und iſt ſonach ein 
Schaltjahr, wenn es durch 4 getheile den Neft 3 gibt. _ 

Umgelehrt in einem Jahre a nad) Chr. 

endigt das Jahr a — 2841 des Diocletian am 284 i Auguft 

und beginnt das Jahr a — 283 des Diocletian am 29 41 Auguſt, 
wobei img, — die Anzahl der Schalttage des 


ablaufenden alerandrinifchen Jahres a — 284 ober 
des nachfolgenden chriftfichen Jahres a-+-1 vorftellt. 

2. Weltäre des Panodorus. Seit dem fünften Sahrhunderte 
benüzten die ägyptifchen Chriften auch die von dem alerandrinifchen Mönche 
Panodorus erdachte Weltäre, welche mit dem 29 Auguſt 5493 v. Chr. ($. 48,11), 
folglich um 5841 Tage fpäter als die byzantinifche Weltäre anfing. . 


Ein Jahr A der panodorifchen Weltäre beginnt demnach im Jahre A—5493 
A+1 A 


Ba, RT 
nach Chr., und enthält J=g—.— Schalttage, fein Vorläufer i=g-T- 
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Schalttage; daher ift ed ein Schaltjahr, fo oft es durch 4 getheilt 3 zum 
Reſte gibt. 
Ferner hat man die Vergleichungen 


Diocletianifches Jahr — Weltjahr des Panodorus — 5776 
" Weltiahr des Panodorus — Diocletianifhes Jahr + 5776. 
| 139. . 


Vergleihung der diocletianifhen Aere mit der driftlichen. 


I. Sol demnach ein Tag eines diocletianifhen Jahres A 
in die hriftlide Aere übertragen werben, fo treffen die erften vier 
Monate diefes Jahres in das Jahr A-4283 nad) Chr. und die übrigen in 

A 


* 
das Jahr A284 nach Chr.; dabei iſt, Tafel 1 in $. 197, 1= 4“, nem 
id i=1, wenn A dur 4 theilbar, fonft i=0. 

Beifpiel. 1. Paulus Alerandrinus lehrt in feiner Einleitung 
in die Aftrologie, wie man erkennen Eönne, welchem Gott jeder Monatstag 
angehört, d. i. welher Wochentag jedem Monatstage entfpricht; und bier 
fagt er, der Tag an welchen er dieſes fchreibe, ein Mittwoch, fei der 20 Mes 
hir des Jahres 94 der diocletianifchen Aere. j 

Hierit A=94=2, mod 4, alfo i=0. Diefer 20 Medir ift dem⸗ 
nach der 20-0 — 6 Febr. — 14 Febr. des Jahres 94-+284= 378 nad 
Chr., daher nach $. 68, I, in der That ein Mittwoch. 

Anmerkung. So wie Paulus in feiner Aftrologie eine Belehrung, 
nach der man den Negenten jedes Monatstages finden Fönne, ertheilt, welche 
auf die alerandrinifchen Monate und die diocletianifhe Aere paßt; eben fo 
ftellte man die einzelnen nad einander folgenden Jahre diefer Here unter bie 
aſtrologiſche Herrfchaft der auf die oben ($. 128) befchriebene Weife geord⸗ 
neten fieben Planeten. Daher ift eines diocletianifchen Jahres A aftrologie 


fher Regent = R7. Bezeichnet demnach a das in diefem Jahre beginnende 
und zu zwei Drittheilen mit ihm übereintommende Jahr nach Chr., fo ift 
A=a— 284 =a+-3, mod 7; folglich ift des Jahres a nach Ehr. aftro« 
logifher Regent = a. 

Beifpiel. 2. Theios beobachtete eine Berührung ber Planeten Mars 
und Supiter in der Nacht vom 6 zum 7 Pachon des Jahres 214 feit Diocle⸗ 
tian, eine Stunde nad) Sonnenuntergang *). — Diefe Beobachtung geſchah 
demnach am Abend des —5—1Mai’s im Jahre 214-4284 498 n. Chr. 


*) Bulisldus Astronomia Philolaica 1. VIIL p. 886. 
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Beilpie! 3. Theen derechnet in jeinem Cemmentar zum Alma⸗ 
get eine ven ibm kestudrere Mendñnite: niß, mie Beebochtung nıd 
ven Nierantrierra im a1 Jabre Diecletian's am 29 Atode, nach den 
Uegpptern im 1112" ter nabenztariichen Acre cam 6 Phomenetb angeſtellt 
wurde. 

Da kr A—SLZ=1. mod} il, is bar man ĩ 0; alje Fand dieie 
Mondfinierziä am 29 — 4 — 25 Merember dei Jabres 8L + 233 361 
nach Ehr. Stett, weicher nach S. 134 Bein. wirtlih mic dem 6 Phamenetd 
1112 ſeit Nabenanar uSereinitimmt. 

IL Sellte man umgekehrt ein Tarum der hriftliben Jahrred: 
nang auf Lie Licclerianiihe bringen, jo treften in die erſten acht 
Menate des Jahres a nad Ihr. die lezten acht Monate und die Erganzungs- 
tage des Jahres a — 284 ſeit Tiecletian, und dafür it die Anzahl der Schalt⸗ 





2— 
tage des chriſtlichen Jahres i—g > ; dagegen treffen in die lezten vier 
Monate bed Jahres a die eriten vier ded Jabres a — 283 ſeit Dieeletian, und 
a+i 


a 
dabei beũʒt das ablaufende alerandriniſche Jabr j — € Schalttage. 





Beiſpiel. Derſelbe Theen erwähnt *%) eine von ihm zu Alerandrien 
beobachtete Sonnenfinſterniß, und ſagt, fie ſei im 1112ten Jabre ſeit Mabo⸗ 
nafſar am 24%er des ügnneijchen Theth eder am ZaRR tes alexandriniſchen 
Payni Nachmittags eingetreten. 

Für jenes nabonaſſariſche Datum it a— 1112, d—= 24 Thoth = 24, 
alfo, nach $. 133, (248) und 1249), ce = 4 (24456) — 1112 = 320 — 
1113 = — 792 = — 1. 1461 + 669, a’ = 1112 — 747 — 1L=364, 
d’—(669-+3): 4—=168 — 152 Juni = 16 Juni. Der Beobachtungstag 
ift demnach der 16 Juni 364 nach Chr. 

Derfelbe fallt daher in das Jahr 364 — 284 — 80 feit Dioclerian und 
nach der 2ten Zafel des $. 137 auf den 16-4+-6== 22 Payni der Alerandriner. 
110. 

Dfterrehnung der Alerandriner nah der alerandrinifhen 
Jahrform. 

Die eigentliche Oſterrechnung ber Alerandriner nach ihrer eigenthuͤmlichen 
Jahrform, welche häufig in den Werken der Kirchenſcribenten vorkommt, läßt 
fih leicht aus der für den julianifchen Kalender ($. 81 bis 88) aufgeitellten 
alexandrinifchen Dfterrechnung ableiten. 


*) 1. VI. p. 288, 85, 
**) Comment, 1. VI. p. 839. 
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Die Srühlingsnachtgleiche fezten die Alerandriner auf den 25 Phamenoth; 
daher die frühbefte Ofterfeier auf den 26 Phamenoth. 
Bezeichnet A ein Jahr des Diccletian und a das in ihm anfangende Jahr— 
nach Chr., welches daher mit ihm in den Oftern, alfo auch allgemein in der 
Feſtzahl übereinftimmt, fo ift ($. 139, Dr 


a—A-+281, 0 
alfo a=A—1,mod19=A — 3, mod 7== A, mod 4. 
Daraus folgt demnach für das Jahr A des Tiocletian 
goldene Zahl N Rz , 


Vorrüfung der Oftergrenze oder Abftand der Oftergrenze von dem 25 Pha- 
menoth 


Peri=_ 1RS — 4, mod 80; 


mithin Ofterneumend? — p4 12 Phamenoth = p— 18 Pharmuthi, 
Dftervollmond (Luna XIV) oder Oftergrenze 
—p-+ 25 Phamenotd = p — 5 Pharmuthi. 

Serner ift die Concurrente, d. i. ber Wochentag bed 24 Mär; oder 28 

Phamenoth oder auch des 0 Phamenorh, nemlich des legten Medir, 
C=A+4- +2, md 7EA— +2, 
daher der Wochentag der DOftergrenze 
f=p+C—3, md7=1, 23,...7 
| =Sp +tA—- er —1 
Hieraus folgt der Abftand des Dflerfeftes von der Oſtergrenze 
| _ _„1-f_.-6+6+9 
=2r— — 34 - p42, mod 7, 
und fein Abftand von der Frühlingsnachtgleiche oder vom 25 Phamenoth, d. h. 
die Feſtzahl, 
v=p-+b, 
daher Dftern =v-+25 Phamenoth = v — 5 Pharmuthi, 
Pfingften = v-+ 14 Pachon = v — 16 Payni. 

Win man die Feftzahl des Jahres A feit Diecletian aus dem (in Taf. 8 
des Anhanges befindlichen) Verzeichniffe alerandrinifcher Feftzahlen entnehmen, 
fo wird man fie entweder für das init ihm größtentheils übereinftimmende Jahr 


a=A+-284 n. Chr., oder für das Jahr des chriftlihen Oſterkreiſes a, 
mod 532 = A-+284 = A — 248 auöheben. 
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Beifviel. In dem Briefe ded Ambrofius an die Biſchöfe der Pro- 
vinz Aemilia*) wird die Ofterregel: Si quarta decima luna (der Ofter- 
vollmend) in Dominicam ineiderit, in alteram hebdomadam celebritas 
‚paschae est differenda, durd) einige von feiner Zeit entlehnte Faͤlle ald wirf: 
lich befolgt dargeftellt. Es heißt: Octogesimo et nono anno ex die imperii 
Diocletiani, cum quarla decima luna esset nono Kalendas Aprilid, nos 
celebravimus pascha pridie Kalendas Aprilis, Alexandrini quoque et 
Aegyptii, ut ipsi scripserunt, cum incidisset quarta decima luna vige- 
simo et octavo die Phamenoth mensis, celebraverunt pascha quinto 
die Pharmuthi mensis, quae est pridie Kalendas Aprilis, et sic con- 
venere nobiscum, — Hier it nın A=89, a=89-+284 = 3978, 
daher =89 =874, mod 19=13 

p=—11.13 —4, md 0 =7—4=3, 
Dftervollinoendd? —21-+3=24 März; = IX Kal. Apr. 
=25+3 28 Phamenoth. 

Ferner iſt 

b= 2r——3a—p, md 7=2—6—3=7 


= 25 —3A—p+2,mod7=2-+6— 34227, 
alfo . v=p+b>=3-+7==10, und 
Dftern = 21 +10 = 31 Mär; = pridie Kal. Apr. 
— 10 —5 = 5 Pharmuthi. 
Mithin find alle Data richtig angegeben. 

Weiterhin fage Ambrofius in feinem Briefe: Septuagesimo sexto 
anno ex die imperii Diocletiani vigesimo octavo die Pharnıuthi mensis, 
qui est nono Kalendas Maii, dominicam paschae celebravimus sine 
ulla dubitatione maiorum. — Da ift 

A 76, alfo N=76, mod 19 = 19, 
p=—11.19 — 4, md 9=1—4=97 
b=0-+3-++1+42, md 7=6 
v= 33; daher im Jahre 76 feit Diocletian 
— 33 —5 = 28 Pharmuthi, oder im I. 360 n. Chr. 
Dftern = 28 — 5 = 23 April = IX. Kal, Maii; 
wie das Sendfchreiben angibt. 
141. 
Zeitrehnung der Kopten und Abyffinier. 

Die alerandrinifche Zeitrechnung erhielt fi) bis auf den heutigen Tag bei 

den Nachfommen der alten, mit Griechen und Römern vermifchten, Aegypter, 


*) Opp. Tom. II, p. 880, nach der Angabe der Benedictiner. . 
22 
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die, nach der Eroberung Aegyptens durch die Araber, größtentheild noch 
in Oberägnpten (vormals Thebais) in der Stadt und dem Bezirke Koptos 
(nordöftlih von dem alten Theben am Niſ) fich erhielten und daher Kopten 
genannt werden. Sie find Chriften von befonderer-Confeflion und flehen unter 
einem Patriarchen zu Kairo. Nebſt den Eoptifchen Chriften gebrauchen auch 
die äthiopifchen oder abyffinifchen Chriſten, im Süden von Aegyp⸗ 
ten, die alerandrinifhe Zeitrechnung, nur ihre Namen der Monate weichen 
ab, wie folgende Tafel zeigt. 


Aethiopiſche Altaͤgyptiſche Koptiſche 


Monate. Monate. Monate. 
1) Mascaram Thoth Thout 
2) Tekemt Phaophi Paopi 
3) Hedar Athyr Athor 
4) Tachsas :Chöak Choiak 
5) Ter Tybi Tobi 
6) Jacatit “ Mechıir Mechir 
7) Magabit Phamenoth Phamenoth 
8) Mijazia Pharmuthi - Pharmuthi 
9) Ginbot Pachon  Paschons 
10) Sene Payni Paoni 
11) Hamle Epiphi Epep 
12) Nahase Mesori Mesore 


138) Pagonen Epagomenai Pi abot enkagi. 


Die Ergänzungstage werden von ben Xethiopiern Paguomen oder Pago- 
men genannt, was offenbar das entftellte erayonerac iſt; die Kopten nennen 
fie Pi abot enkagi, den Eleinen Monat. 


Vierter Abfchnitt. 
Zeitrehnung der Babpylonier. 


142. 
Allgemeines. 


Aus dem aftronomifchen Lehrgebäude des Prolomäus, dem Almageft, erfieht 
man, daß die Kafte der babyloniſchen Prieiter, der Chaldäer, zu Babylon 
höchſt ſchäzenswerthe aftronomifche Beobachtungen anftellte, von Denen meh: 
rere in dem Werke des Ptolomäus verzeichnet und ihre Zeitpunkte theild nad) 
der griechifchen theild nach der ägnptifchen Zeitrechnung angegeben find. Man 
kann daraus den Schluß ziehen, daß die Chaldäer. eine feft geordnete Zeit 
rechnung haben mußten. Von welcher Beſchaffenheit aber diefe Zeitrechnung 
war, darüber vermag man wenig mehr ald Vermuthungen anzuführen; denn 
nirgends findet man eigenthümliche chaldaͤiſche Monate genannt, und bei keinem 
Sefchichtfchreiber die Jahre nach einer chaldäifchen Here gezählt; felbft der 
Gharakter der haldäifchen Jahre und Monate ift und unbekannt. 
143. 
Bürgerliches Jahr der Babylonier. 


Die Chaldäer hatten die mittlere Bewegung des Mondes und die Perioden 
der Rückkehr feiner Ungleichheiten mit erftaunenswerther Genauigkeit ausge 
mittelt. &o fanden fie den mittleren fonodifchen Mondmonat nur um 4 &er 
eunden zu groß. Auch kannten fie die merkwürdige Mondperiode von 223 
Mondwechſeln, nach welcher die Mondfinfterniffe in gleicher Ordnung und 
Größe wiederkehren, die chaldäiſche Periode oder die der Finſterniſſe. 
Ya fogar den für die Zeitrehnung wichtigen neungehnjährigen oder metoniſchen 
Mondkyklus legt man gewöhnlich den Chaldäern bei. 

Bedenkt man ferner, daß alle ſemitiſchen Völker, wie die Hebraͤer, 
Syrer und Araber, nach Moendmonaten rechneten, daß die Juden die Namen 
ihrer jezigen nach dem Monde geregelten Monate höchſt wahrſcheinlich während 
“der ©efangenfchaft von den -Babploniern angenommen haben, und daß die 
Babylonier unter den Seleukiden nah Mondmonaten mit macedonifhen Ber 
nennungen batirten, alfo vermuthlich nur ihrer Zeitrechnung die macedonifche 
Terminologie anpaßten; fo kann man ed, mit Fréret, für wahrſcheinlich 


‚ 
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halten, daß die Babylonier im bürgerlichen Leben nah Mondmonaten 
rechneten. Ihr Mondjahr dürfte zugleih, wie jenes der Hebräer, Syrer 
und Macedonier, ein gebundenes, mit dem Sonnenlaufe abgeglichenes 
gewefen fein. 
144. 
Sonnenjahr der Chaldäer. 

Prolomäus pflegt im Almageft bei den Beobachtungen, die er anführt, 
ungeachtet er fie fänmtlich auf die ägpprifche Zeitrechnung reducirt, zugleich 
die eigenthümlichen Zeitbeftimmungen der Aftronomen, von denen fie angeftellt 
wurden, anzugeben. Da er nun die fieben älteften chaldäifhen Beobachtungen 
blos nach ägpptifchen Monaten datirt, fo bietet fi am natürlichften die An- 
nahme dar, daß die Chaldäer — obfchon fie im bürgerlichen Leben ein gebun- 
denes Mondjahr gebrauchten — bei ihren aftronomifhen Beobachtungen und 
Nechnungen eines Jahres fich bedienten, welches wie das 365tägige ägyptiſche 
geformt war und höchſtens einen anderen Anfang und verſchiedene Monats- 
namen hatte, wobei ihre Data äußerſt leicht auf die ägyptiſche Zeitrechnung 
fi übertragen Tiefen. Diefe Vorausfezung wird noch durch den Umſtand 
beftärft, daß die nabonaffarifche Aere, welche, wie fchon der Name lehrt, baby- 
lonifhen Urfprungs ift, nach ägyptifchen Jahren zähle. Wirklich nehmen aud 
faft alle Ehronologen die Identität der. haldäifchen und ägnptifchen Zeitrech- 
nung an. 

145. | 
Anfang und Eintheilung des Tages. 

Daß bie Babylonier ihren bürgerlihen Tag mit den Aufgange 
der Sonne angefangen haben, fagen uns die Alten ganz übereinftimmig. 
Die Chaldäer Eannten und gebrauchten auch bereitd die Stundeneintheilung 
ded Tages, wie die von ihnen gemachten, und von Ptolomäus überlieferten 
Beobachtungen lehren. Selbſt den Unterſchied zwifchen den bürgerlichen 
Stunden — von denen 12 gleiche auf den natürlichen Tag und 12 andere 
wieber gleiche auf die Nacht kamen, und deren Dauer fich täglich änderte — 
und den Aequinoctialſtunden — deren 24 gleihe auf den bürgerlichen 
Tag gerechnet wurden und mit denen erftere nur zur Zeit ber Yequinoctien 
übereinfamen — Eannten fie, da beide Arten von Stunden bei ihren Beobach⸗ 
tungen vorkommen. 


| Fünfter Abfchnitt. 
Zeitrehnung der Griechen. 





Erftes Sauptftüd. 
Griechiſche Zeitrehnung überhaupt. 
146. 
Der Tag. 
Fr bürgerlihen Tage unterfchieden die riechen anfänglich nur, wie alle 
auf einer niedrigen Bildungsftufe ftehenden Völker, die Tagszeiten, den 
Morgen, Mittag, Abend, die Mitternacht und dgl. Die Zeiten der Nacht und 
die Nachtwachen erfahen fie aus dem Stande der Geſtirne gegen den Horizont; 
die Tagszeiten erkannten jie an der Richtung und Länge der Schatten. Später 
lernten fie im Driente und in Aegypten die Eintheilung des natürlichen 
Z ages in12 Stunden mitteld der Sonnenuhren und endlich jene des ganzen 
Tages in 24 Stunden mitteld der Waffer: und Sanduhren. Den Anfang des 
Tages fezten fie auf den Sonnenuntergang. Wir werden ihn auf die nächft 


folgende Mitternacht verlegen, fo oft wir griechifche Tage mit anderen verglei- 
hen werben. 


147. 
Das Zahr. 

1. Die Jahrszeiten. Zur Erkennung der Jahrszeiten, d. i. der Zeiten 
der Saat, der Ernte, der Weinlefe, Eur; der Hauptzeitpunkte des Landbaues 
und der Schiffahrt, dienten den Griechen uranfänglih mancherlei Erfchei- 
nungen in der Natur, befonderd das Kommen und Gehen der Zugvögel, fpäter 
die Auf und Untergänge der Sterne in der Morgen: und Abenddämmerung ; 
fo daß fie nach und nach die Anfänge der vier Hauptjahrägeiten, des Zrühlings, 
Sommers, Herbftes und Winters, durch Firiternerfcheinungen anzugeben lern⸗ 
ten. Als aber diefe Beobachtungen, zumal jie durch die Witterung Teiche 
vereitelt wurden, bei fteigender Cultur, bei Vervielfahung und Trennung der 
Geſchäfte des bürgerlihen Lebens, zur Ausmeffung und Bezeichnung der 
Zeiten nicht mehr ausreichten, kam es darauf an, dem Jahre eine fefte Form 
zu geben. 
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I. Monate. Dazu bot ſich ihnen nun, wie vielen alten Völkern, die 
regelmäßige Abwechslung und Miederkehr der Lichtgeftalten des Mondes, der 
Mondmonat mit feinen in den Abenden wahrnehnbaren KHauptphafen, dem 
Neumond, erften Viertel und Vollmond, ald natürlihfted Mittel dar. Des: 
wegen hatten fie von Alters ber wahre Mondmonate, die fie nicht, wie fpäterhin, 
nach Kykeln, fondern unmittelbar nach den Mondphafen anordneten, wornach 
die Monate der einzelnen griechifhen Völkerſchaften, fo verfchieden auch ihre 
Namen fein mochten, parallel neben einander fortliefen. Zum erften Monats: 
tage — voyunrın — machten fie denjenigen, an welchem fie die Mondfichel 
in der Abenddammerung erblicften. Von hier an zühlten fie die Tage fort, bis 
fie die Mondfichel vom Neuen wahrnahmen, fo daß fie im Zählen bald bis 29, 
bald — und etwas häufiger — bis 30 Eamen. Ungeachtet fie alſo recht gut 
wußten, daß der Monat nicht durchgehende 30 Tage hielt, rechneten fie ihn 
dennoh im Verkehr, wie auch bei und zu gefchehen pflegt, nad dieſer 
runden Zahl. 

III. Einſchaltung. Die Griechen waren durch Geſeze und Orakel 
angewieſen, ihre Feſte nicht nur bei beftimmten Mondphaſen, z. B. die Eleu⸗ 
ſinen und Thesmophorien der Athener, und die mit Spielen verbundenen 
Olympien ſaͤmmtlicher Griechen, um die Zeit des Vollmondes, der jedesmal 
auf die Mitte des Monates — dexopnvéa, — beſtimmter auf den vierzehnten 
Tag des Monates traf, ſondern auch in gewiſſen Jahrszeiten zu feiern. Nun 
fanden fie, daß ungefähr nach zwölf Mondmonaten dieſelben Sterne in der 
Morgens und Abendbammerung auf» oder untergingen, und die mittägigen 
Schatten wieder ihre frühere größte oder Eleinjte Länge annahmen ; daher legten 
fie demSahre zwölf Mondmonate bei. Allein ſchon nach Ablauf weniger folcher 
Mondjahre von 354 oder 355 Tagen mußten fie wahrnehmen, daß fie damit 
zu früh zu Ende famen, und zwar durchfchnittlich nach drei Jahren um mehr 
ald einen Monat. Sie waren alfo genöthigt, von Zeit zu Zeit zu den zwölf 
Monaten noch einen dreizehnten — den Schaltmonat — in das Jahr einzu: 
rechnen. Eine fefte Regel für die Einfhaltung Eonnte fich bei ihnen aber erft 
bilden, als fie einen Kyklus von ganzen. nad) der Sonne abgemeffenen Jahren 
gefunden hatten, der zugleich, wenigftens nahe, eine ganze Zahl fpnodifcher 
Monate enthielt; was ihnen erjt nach mancherlei Verſuchen und Zehlgriffen 
gelang. 


148. 
Sahrrehnung. 


Anfänglicy benannten die Griechen ihre Jahre, wie es überall in der alten 
Welt üblich war, nach ihrer höchften oder vornehmften Staatsperſon; fo zu 
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Athen nad den Archonten, zu Sparta nach den Ephoren, zu Argos nad) der 
oberften Priefterin der Juno, u. fm. 

Olympiſche Aere. Erft fpäter bedienten fie fich der von den Orts⸗ 
verhältniffen unabhängigen Aere der Dlympiaden. Die olympiſchen 
Spiele, der Sage nach von Herkules geftiftet, wurden nemlich von Iphitus 
erneuert, aber erft feit Koröbus, der über hundert Jahre fpäter den Preis im 
Wettlauf davon trug, regelmäßig alle vier Jahre gefeiert, daher man jeden 
folchen vierjährigen Zeitraum eine Olympiade nannte. 

Die Epsche diefer Aere, der Sieg des Korobus in den olympifchen Spie⸗ 
len, fällt nach der einſtimmigen Annahme der Chronologen in die Nähe der 
ſommerlichen Sonnenwende des Jahres 776 vor Chr. 

Da die olympiſchen Spiele zur Zeit des Vollmondes gefeiert wurden, 
der zunächſt nach der Sommer-Sonnenwende eintrat; ſo ſollte man bei der 
Reduction der Olympiadenjahre eigentlich eine Tafel der Voll⸗ 
monde vor Augen haben. Man wird indeſſen gewiß ſelten und wenig von der 
Wahrheit abweichen, wenn man mit den meiſten Chronologen den Anfang der 
Olympiadenjahre durchweg auf den 1 Julius ſezt. 

Als der eigentliche Urheber der Olympiadenrechnung iſt der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Timäus aus Sicilien zu betrachten, der unter Agathokles (317 
— 289 vor Chr.) und Ptolomäus Philadelphus (284 — 246 vor Chr.) lebte. 
Sie wurde jedody, als rein wiffenfchaftliche Erfindung, nirgends im bürgerlichen 
Verkehr gebraucht. Uebrigens beftand die feier der olympifchen Spiele 
ununterbrochen 298 Dlympiaden hindurch bis gegen das Ende der Regierung 
des Kaifers Theodofins (geftorb. 395 n. Chr.). 


149. 


Vergleihung der periodifhen Zählung der Diympiaden 
jahre mit der gewöhnlichen fortlaufenden Zählung. 


In ber olympifchen Aere zählt man einerfeit6 die Olympiaden fortlaufend, 
und andrerfeits die Jahre derfelben periodifch von 1 bis 4. Bei der Darirung 
nah Sahren der Olympiaden wird demnach angegeben, die wie vielte Olym⸗ 
piade und das wie vielte Jahr in ihr man dazumal zählte. Gibt demnach ein 
Datum die Olympiade o und das Jahr « an, fo find bis dahin vergangen 
0 — 1 Dlympiaden oder 4(0 — 1) Jahre, alfo ift diefes Zahr dag A= 
40 — 1) + alt Zahr der olympifchen Aere. 3.8. Das erite Jahr der 87ſten 
Dlympiade, oder DI. 87, 1, das wahrfcheinlihe Jahr der Einführung bes 
metonifchen Kanons, ift das 4.86 + 1 — 8415 olympiſche Jahr; und 
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DI. 6, 3, nah Varro das Jahr der Erbauung Rom's, ift das 4.5 +8 
= — 2gf Jahr der olympifchen Xere. 

Iſt umgekehrt zu fuchen die Olympiade wo, in welche, und in ihr das 
Jahr a, auf welches dad olympiſche Jahr A trifft; fo bemerke man, daß aus 


der Gleichung 4a—1)ra=A 
folge - a—1=R7, vo=t- Hl 
art. 


Das olpmpifche Jahr A ift daher in der = + 118 Olympiade 
das a—R—te Sahr. 


3. ®. Das olympifhe Jahr 297, worin die Schlacht bei Salamis 
vorfiel, ift wegen 297 =4. 74 +1 in der 75. Olympiade das erfte Jahr, alfo 
DL. 75, 1. 


150. 


Vergleihung der Jahre der olympifhen Aere mit jenen ber 
chriſtlichen. 


Da die Mondiahre der Griechen mit dem Sonnenlaufe nahe richtig 
abgeglichen wurden, ſo waren ihre mittleren Jahre den tropiſchen Sonnen⸗ 
jahren wenigſtens ſo nahe gleich, daß ihre Anfaͤnge von der ſommerlichen 
Sonnenwende nie beträchtlich ſich entfernten, und daß auch auf fie die Ber: 
gleihungen (49) und (50) in’$. 32, III, angewendet werden Eönnen. Nimmt 
man nun dazu noch, daß das erfte olpmpifche Jahr im Sommer des Jahres 
776 vor Chr. anfing, fo findet man folgende Vergleihungen zwifchen den 
olympifchen und chriftlihen Jahren. 
1) Ein Jahr A der olympifhen Aere 
fängt an im Sommer bes Jahres A— 776 n.Chr. oder 777 — A vor Chr. 
und endet » „» » » A—-7I5 » » 76—A » » 
2) Im Sommer eines Jahres anah Chr. _ 
endigt fi das olympifhe Jahr a+ 775 
und beginnt » » a+ 776; 
im Sommer eines Jahres a vor Chr. dagegen 
endigt ſich das olyınpifhe Jahr 776 — a 
und beginnt » » 777 — a. 
1. Beifp. Der römifche Gefchichtfchreiber 8. Cincius Alimentus 
macht die Stadt Rom am jüngften, indem er fie im vierten Jahre der zwölften 
Olympiade, alfo im 4. 11 + 4 = aAsſten olympiſchen Jahre erbauen laͤßt, 
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welches fonah im Jahre 777 — 48 — 729 vor Chr. anfing und 776 — 48 
= 728 vor Chr. endete; fo daß nad ihm Nom im Frühling des Jahres 728 
vor Chr. erbaut worden wäre. 


2. Beifp. Cenforinus bezeichnet das Jahr, wo er das cap. 21 feines 
liber de die natali fchrieb, ald das 1014#* olympifche Jahr, welches im Sommer 
beginnt, ald das 99 1ſte der Stadt Rom, bad nach den Parilien (21 April) 
anfängt, ald das 283ſte feit der julianifchen Kalenderverbefferung, das mit 
tem 1 Sanuar anhebt, und als das 265. Zahr der römifchen Kaifer, welches 
sfeichfall8 mit dem 1 Januar anfängt. — Das Jahr 283 der julianifchen 
"Ralenderverbefferung ift nun mit dem Jahre nad) Chr. 283 — 45 — 238, und 
das Jahr 265 der römifchen Kaifer' niit dem Jahre nah Chr. 265 — 27 
— 238, alſo beide mit dem Jahre 238 nad) Chr. identifh. Am 21 April 
diefed Jahres begann das Jahr 2384-753 == 991 der Stadt Rom, und im 
Sommer besfelben das olympifche Iahr 238 + 776 — 1014. Lenforinus 
fchrieb demnach im Jahre 238 nad Chr: 


151. 


Verdrängung der altgriehifhen Zeitrehnung durch die 
julianiſch-römiſche. 


Nachdem Griechenland im Jahre 146 vor Chr. unter die Herrſchaft der 
Römer gekommen war, vorzüglich aber, nachdem Julius Cäfar, 45 vor Chr., 
und Auauftus, 8 vor Chr., die römifche Sahrform und Schaltrechnung 
geregelt hatten, richteten die Griechen ihre Zeitrechnung nach der römifchen ein, 
indem fie theils ihre Mendmonate in Sonnenmonate umfchufen, theild ganz 
die römifhen Benennungen der Monate, die Jahrform und Schaltrechnung 
des Julius Cäſar annahmen, welche fie noch bis auf den heutigen Tag 
beibebielten. 


— ——— — — 
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Zweite! Sauptſtück. 
Zeitrehnung der Athener. 


152. 
Monate. 


Unter den Griechen hatten die Athener die noch am beften geordnete 
Zeitrechnung, und von diefer find uns noch die meiften Nachrichten aufbewahrt, 
daher wir fie Hier möglichft ausführlich behandeln wollen. 

Die Namen der attifhen Monate find: 
1) Hekatombäon, 
2) Metageilnion, 
3) Boödromion, 
4) Pyanepsion, 


5) Mämakterion, In Scaltjahren 
6) Poseideon, 6) Poseideon I. 
Ä 7) Poseideon II. 
7) Gamelion, 8) 
8) Anthesterion, 9) 
9) Elaphebolion, 10) ‚ 
10) Munychion, 11) 
11) Thargelion, 12) 
12) Skirophorion. 13) 


Am Schaltjahre wurde nemlich ein zweiter Poseideon gezählt. 


Zählung der Monatstage. Der attifhe Monat wurde in drei 
Dekaden getheilt, von denen allein die lezte in den 29tägigen Monaten 
nur 9 Tage enthielt. Der erfte Tag ded Monates hieß voupnvın — Neu 
mond, weil er in der Regel mit der erften Erfheinung der Mondfichel 
in der Abenddämmerung feinen Anfang nahm. Die folgenden Tage des 
Monated wurden der Ordnung nad vom zweiten bis zum zehnten, dem 
Schluftage der erften Dekade, gezählt, mit dem Beilage Torapsvov, des 
angehenden Monates. Eben fo zählte man die Tage der zweiten 
Dekade, von eins bis neun, mit dem Beiſaze en! dsxa, zu oder über zehn. 
Der zwanzigfte hieß sixas. Vom 21ſten an zählte man entweder gleichfalls 
von eins an, mit dem Zufaze Erı eixadı, über zwanzig, oder gewöhnlicher 
dem ſchwindenden Lichte des Mondes gemäß rückwärts, wie bei den Römern 
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die Tage vor den Calendae, mit dem Zufaze gHvovros, des zu Ende 
gehenden Monates, um fogleidy bemerklid zu machen, wie viel Tage 
das Mondlicht noch vorhalten werde. So hiefi der vorlezte Tag der zweite 
vom Ende, und der 21. Monatstag entweder der zehnte oder elfte vom Ende, 
je nachdem der Monat 30 oder 29 Tage hatte, voll ober hohl war. Den lezten 
Zag nannte man Eyn xat vea, den alten und neuen, weil er dem alten 
und neuen Monate zugleich angehört. 


153. 
Jahranfang und Jahrzählung. 

Das bürgerliche Jahr der Athener fing mit dem Hefatombäon im Som: 
mer um die Zeit der Sonnenwende an. 

Ihre Jahre benannten fie nad ihrer jeweiligen höchſten Staats: 
perfon. Zuerft wurden fie von Königen, dann von lebenslänglichen Archonten, 
den Medontiden, weiterhin von zehnjährigen Archonten, und endlich von 9 
einjährigen regiert, von denen der vornehmfte vorzugsweife der Archon hieß und 
ben Jahre den Namen gab. Das‘ Chronologifche der früheren Geſchichte 
Athens ift in Dunkel gehülfe; erft mit den zehnjährigen Archonten fängt ed an 
ju tagen. Später gebrauchten die attifchen Schriftfteller, gleich den übrigen 
Briechen, die ohympiſche Aere ($. 148). 


154. 
Schaltrechnung. 


I. Aeltere Schaltrechnung. Der erfte Schritt, den die Athener 
ju einer geregelten Zeitrechnung machten, war der, daß fie, auf Solon's 
Beheiß, um's Zahr 594 vor Chr., den Wechfel der 30 und 29tägigen Monate, 
pon den Griechen unvss mAnpsıs und xotAoır, volle und hohle genannt, 
einführten, wodurch fie ein Jahr von 354 Tagen erhielten. Um dies nun mit 
dem Sonnenlaufe auszugleichen, fchalteten fie anfangs ein Jahr um's andere 
einen BOtägigen Monat ein. So entftand ein zweijähriger Schaltkreis 
— Tpreernpis — weil man, nach ihrer Art ſich auszudräden, in jedem dritten 
Jahre einſchaltete. Bald jedoch bildeten fie einen ahtjährigen Schalt⸗ 
reis — ourasmsız;, — indem fie in 8 Jahren 3 Mal einfchalteten, und 
war im 3., 5. und 8. Jahre, fo daß folde 8 Jahre 8. 12-4399 Monate 
der 8.835443. 302922 Tage enthielten, daher ihr mittlerer Mondmonat 
1922 : 99 — 295 Tage = 29 X. 12 St. 21’ 49” und ihr mittlere® Jahr 
2932 : 8 — 365-—- Tage dauerte. 

1. Meton's Schaltrehnung. Al fie jedoch diefen achtjährigen 
Schaltkreis, im Vergleiche mit dem Monde, etwas zu kurz erfannten, mußten 


= 
6 
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fie, um ihre Monatsanfänge an den Neumonden zu erhalten, zuweilen einen 
Tag einfchieben, wobei fie wahrfcheinlich fo lange ohne beftimmte Regel zu 
Werke gingen, bis der Athener Meton im erften Yahre der 87. Olympiade 
oder 432 vor Chr. ($. 149, Veifp.) die Entdeckung machte, daß 235 Mond 
monate bis auf einen geringen Unterſchied 19 Sonnenjahre geben. Diefer 
Aftronom conftruirte nun einen- 19 jährigen Schaltkyklus — Erysa- 
naröeraernpes — von 6940 Tagen, die er fo geſchickt in Monate einzutheilen 
verftand, daß diefe während des ganzen Kyklus mit den Mondwechfeln überein. 
flimmten. Das mittlere Jahr dieſes Kyklus hielt demnach 6940:19 —=865;; 
Tage — 365 T. 6 &t.19, alfo um 30 Min. zu viel; und fein mittlerer Monat 
29°: Tage—29 T. 12 St. 45’ 57”, folglich um 1’ 54” zu viel ($. 13). 

Da ferner 19 tropifhe Jahre zu 365 T. 5 St. 48’ 48" eine Dauer von 
6989 T. 14 St. 27’ 12” und 235 ſynodiſche Monate zu 29 T. 12 St. 44’ 
28288” eine Dauer von 6939 T. 16 St. 31’ 4 65 haben, fo eilt der metos 
nifche Schaltkyklus von 6940 Tagen der Sonne um 9 St. 32’ 48” und dem 
Monde um 7 &t. 28’ 55'835" vor. Mit diefem Schaltkreiſe verband Meton 
einen Kalender (napamnypa oder xaycy), der außer der Dauer der Monate 
die Sefte, die Erfcheinungen am Himmel, die Witterungswechfel u. dgl. angab, 
und von den Griechen mit großem Beifall aufgenommen ward. 

Höchſt wahrfcheinlich verlegte Mieton die 7. Schaltjahre in feinem 
19jährigen Schaftkreife während der beiden erften Sjährigen Zeiträume auf 
eben die Jahre, an welche fich die Athener bei ihrer Octaeterid gewöhnt hatten, 
und auf das Schlußiahr des Kyklus, alfo auf die Jahre 3, 5, 8; 11, 13, 
16; 19. 

III. Kallippiſche Schaltrehnung. Der Aſtronom Kallippus, 
um 315 vor CEhr. ein Zeitgenoſſe Alexander's d. Gr., fand, daß Meton das 
Sonnenjahr um „= Tag zu lang, nemlich in 4 feiner 19jährigen Perioden 
einen Tag zu viel, angenommen habe. Er ftellte deswegen, indem er diefen 
überflüffigen Tag wegließ, eine 76jährige Schaltperiode auf von 4.235 — 940 
Monaten oder von 4.6940 — 1 = 27759 Tagen. Seine Schaltrechnung 
ftimmte ſowohl mit der Sonne al® auch mit dem Monde beifer ald die metonifche 
überein; denn fein mittleres Jahr hielt 365-— Tag, wie das julianiſche, und 
fein mittlerer Monat 29 X. 12 St. 44’ 254”, alfo nur um 22” zu viel. 
In den Grundfägen, nach denen Meton die Schaltjahre vertheilte, fcheint 
Kallippus, nach den Verficherungen des Geminus, nichtd geändert zu haben. 

IV. Hipparchiſche Schaltrehnung. Der große Aftronom Hip 
parch, 130 vor Chr., fand, daß Kallippus das Sonnenjahr nech um, Tag oder 
4 48" zu lang angenommen habe. Nach feiner Beftimmung hielt e8 demnach 
365 8. 5 St. 55’ 12”. Jede 76jährige Periode hielt er demnach um ze 
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nahe — Tag zu lang, deswegen brachte er eine neue aus vier 76jährigen 
fallippifchen Perioden weniger einem Tage beftehende Schaltperiode in Vor: 
ſchlag. Diefe enthielt daher 4.768304 Jahre in 4.940 = 3760 Monaten 
und in 4.27759 — 1 = 111035 Zagen; ihr mittlere$ Jahr dauerte daher 
365 T. 5 ©t. 55’ 15”, und ihr mittlerer Monat 29 X. 12 St. 44’ 22”, 
faft eben fo lang, ald Hipparch durch feine Beobachtungen und Rechnungen 
gefunden ‚hatte. Hipparch's Schaltrechnung fcheint jedoch nur wenig oder gar 
nicht in Gebrauch gekommen zu fein. 


A. Metonifche Zeitrehnung der Athener. 
155. 
Vergleihung der metonifhen Jahre mit den olympiſchen. 


Sei A ein Jahr der olympifchen Aere und a das mit ihm übereinkom: 
mende Jahr der metonifchen Zeitrechnung, fo hat man, wenn man mit Ideler 
annimmt, daß die metonifche Zeitrechnung im erften Jahre der 87. Olympiade 
oder im 4.86 +1— 3451er olympifhen Jahre zu Athen in Gebrauch gekom⸗ 
men ift, vermöge $. 32, (49) die Vergleichungen 

(259) a=A—314, A=a-+ 844. 


156. 
Vertheilung der metonifhen Schaltjahre. 

Meton machte, wie Ideler als fehr wahrfcheinfich nachweilt, in feinem 
19jährigen Schaltkreife die 7 Jahre 3, 5, 8, 11, 13, 16, 19 zu Schaltjahren;; 
daher ift jedes metonifhe Jahr ein Schaltjahr, wenn es durch 15 getheilt eine 
diefer Zahlen zum auferordentlihen Reſte gibt. 

Sudt man nun ($. 24, (5) u. XXI, 3) die Anzahl e der vor dem 
metonifchen Jahre a eingefchalteten Monate, fo hat man w==19, E17, 
£=38, 5, 8, 11, 13, 16, 19, alfo 2E=3+5+8— 8 —6—3-+0, 
mod 19=—1, mithin $=>— 4+1=— 8, mod 19. Diefer Werth ift in 
der That richtig, denn 77 1, ınod 19 gibt = — 8, daher x=8(z — 2) 
—=8z+3, und 
fonach ift für 20, 1, 2,83, 4,5, 6 
die Zahl x—3, 11, 19, 8, 16, 5, 13, 
allen jenen ausgezeichneten Werthen gleich. 

Bis zum Jahre a gibt es daher metonifhe Schaltmonate 

20) eg 
jedes metonifche Jahr a ift ein Schaltjahr, wenn 


7a —3 . 
er we >11 iſt; 
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und überhaupt enthält diefed Jahr a F 
| a) Am T Sıpaltmonate. 
Das Jahr a des Meton ift in der 


x5 + 1!" metoniſchen Schaltperiode 


das a—R-te Jahr; 
alfo a9 + Rz 1 —1) +. 


Mithin gibt es vor ihm 
(262) e=7(t— D+E Scaltjahre; 
das Jahr a enthält 





(263) A. — Scaltmonate, 
und es ift ein Schaltjahr, fo oft dee >11 ausfällt. 
157. 
Vertheilung der hohlen Monate tn dem metonifhen Schalt: 
| kreiſe. 

Das Princip, nach welchem Meton die vollen und hohlen Monate in 
feinem 19jaͤhrigen Schaltkyklus wechſeln ließ, war nach Geminus *) 
folgendes. 

Unter ben 235 Monaten dieſes Kyklus mußten aus folgendem Grunde 
410 hohl fein. Sind alle Monate voll, fo gibt dies für die ganze Periode 
235. 30=7050 Tage. Sie foll aber nur 6940 halten; ed müflen daher 
7050 — 6940 —=110 Monate hohl gezählt werden. Damit nun die auszu⸗ 
mergenden Tage möglichft gleichförmig vertheilt werden, dividirte man 7050 
durch 110, was fehr nahe 64 gibt. Es ift demnach jeder 64. Tag des Schalt: 
Eyflus ein auszumerzgender — Eapeoruos; weswegen jener Monat 
hohl genommen wird, auf den der E&xrpearpos trifft. In p vollen Monaten 
oder 30p Tagen werden daher 300: 64— 15:32 Tage ausgeftoßen. Diefe 
Anzahl iſt genau eine ganze Zahl e, nemlih 154:32—=e, wenn u—32 ifl, 
wornach e==15 wird. Somit werden unter jeden 32 Monaten 15 hohl anzu⸗ 
nehmen fein. Nun fällt der ste auszumerzende Tag auf den 64sten Tag, daher 


in den FE +1=2.+ nn. + 11er Monat, wenn diefer voll gerechnet 
wird. Sezt man hierin e=1, 2,... 15, fo erhält man unter den 32 Monaten 


*) Isagoge in Arati phaenomena. Vergl. Ideler Handb. 1.8, ©, 298 u. 891. 
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alle jene 15 Monate, welche hohl zu rechnen find, nemlid u — 8, 5, 7, 9, 
11, 18, 15, 18, 20, 22, 24,26, 28, 30, 32. Unter den 235 Monaten kom⸗ 
men nun foldyer S2monatlicher Perioden 7, mit 7. 15— 105 hohlen Monaten 
vor. Die achte unvoliftändige derartige Periode wird daher nur 235 — 7.32 
— 11 Monate enthalten, worunter 110 — 105 —5 hohl fein follen; fie Eann 
daher eben fo wie die vollitändigen bis zum 11!" Monate geftaltet fein. 

Sind nun allgemein vor dem pten Monate ded metonifhen SchaltEreifes 
s Tage außzuftoßen oder = Monate hohl zu nehmen, fo wird man, in Vor: 
begr. XXII, 3, zu fegen haben u —32, e=15, 53, 5, 7, 9, 11, 13, 15, 
18, 20, 22, 24, 26, 28, 30, 32, alfe ZE=7, mod 32 und o — — 15; 
daher it nah Geminus 


e 


151), 
32 
Ideler nimmt in feinem Entwurfe des metonifchen Kanons nicht den 
18ten, fondern den 17ten Monat in der 32monatlichen Periode hohl. Zu dicfer 
Abweichung veranlaßt ihn eine Inſchrift, von der er vollig überzeugend nadh= 
weift, daß fie in ein Schaltjahr zu fezen ift, das mit zwei vollen Monaten 
anfing. *) Nun nehmen die Jahre 
85, 5, 8, 11, 13, 16, 19 des 19jährigen Schaltkyklus, 
welche Schaltjahre find, ihren Anfang in den Monaten 
25, 50, 87, 124, 149, 186, 223 dieſes 235 monatlichen Kyklus, 
alfo auch in den Monaten u 
25, 18, 23, 28, 21, 26, 31 des 32monatlichen Kreifes. 
Mithin läßt ſich füglich blos im Schaltjahre 5 der hohle Monat 18 des 
S2monatlichen Kreifes voll machen, und ba der ihm folgende. 19te Monat voll 
bleiben muß, fo kann man nur den 17ten in einen hohlen umwandeln. 
Bei diefer Veränderung vermindert fih TE im unmittelbar Vorhergehen- 
den um 1, und ö waͤchſt um 1, daher wird d = — 15 +1 und die Zahl der 
hohlen Monate vor dem ner im Schaltkreife nah Ideler 


(264) e— an . | 


Die Wiederherftellung des 19jährigen metonifhen Kanons, die Verthei- 
lung der Schaltjahre und hohlen Monate in ihm, bleibt zwar bei dem Man 
gel zureichender Daten immerhin mißlih; allein fchon der eine Umſtand, 
den Ideler über aller Zweifel erhebt, daß das 5te Jahr im metonifchen Schalt: 
Ereife ein Schaltjahr war, und mit zwei vollen Monaten anfing, macht es höchſt 
wahrfcheinlich, daß die von diefem Eritifchen Chronologen angegebene Reihe 
der 7 metonifchen Schaftjahre ſowohl als der 15 hohlen Monate richtig fei; 


*) Haudb. 9. Br. S. 384, 883 und 349. 
28 ° 
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zumal feine der Reihen ſolcher Schaltiahre, bie wir in $. 23, II, der allge 
meinen Chronologie anführten, mit einer der Reihen von hohlen Monaten, 
die wir in $. 21, II, Eennen lernten, dergeftalt ſich combiniren läßt, daB ein 
Schaltjahr mit zwei vollen Monaten anfängt. Wir tragen daher fein Beden- 
Een, fowohl obigen Ausdruck von e als diefen lezten von e unferen weiteren 
Forſchungen in der attifhen Zeitrechnung zum Grunde zu legen. 
Vor dem „ter Monate im metonifhen Schaltkreife befinden ſich daher 
(264) get hohle Monate, 
und der pie Monat ſelbſt wird verkürzt um 
it 
(265) Ag! _ tn en Zage, 
fo daß er allgemein 30— Az Tage enthält und fonach hohl ausfällt, ſo oft 
>16 ift. 
158. 
Zu einem Sahre, Monate und Tage angeben, der wie vielte 
Tag er in der metonifhen Zeitrehnung if. 

Sei der Le Tag des mien Monates im aten metonifchen Jahre gegeben, 
und zu beflimmen, der wie vielte er in der metonifchen Zeitrechnung ift. Ta 
das Jahr a in der ten Schaltperiode das Jahr a =#z ift, fo find in 
diefer Periode vor ihm «a — 1 Jahre mit 1200 —1) gewöhnlichen und en 
Schaltinonaten ; folglich ift fein mter Monat in derfelben Periode der Monat 

26) geRa-NWrEo- tm 

Bis zu diefem Monate p verfließen von dem Schaltkreife u — 1 Monate, 
die voll gerechnet 30Cu — 1) Tage halten würden, von denen aber s hohl 
find oder um einen Tag weniger haben, baher vergehen im Ganzen 8000 — 1) 
— 2 Tage. Jener tte Tag im men Monate ift daher in dem xten Schaltkyklus 
der Tag 

Mur) EHE -N-rH=I0E-D- Fr Er+t 

Die x — 1 Kykeln vor dem ten enthalten ferner 6940(r — 1) Tage. 

Aft demnach jener angegebene Tag der ne in der metonifchen Zeitrechnung, ſo iſt 
(268) n = 6940(7— 1)46. 
Dder man findet den Monat 


Ä . 25-8 
(269) FRA - DI tn 
und den Tag 
20) 2-0 dr 
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Fällt der 0. Tag des Jahres a, alfo auch feines erften Monates in den 
Monat und auf den Tag ö' des xten Schaltkyklus, fo it, für m—=1undt=0, 


ea -D+E5 +1 


BE 30— Dee nun 
Daraus felgt v— ak —=m—1 





und Hr, 
wenn der Kürze halber 


5 — DH 
32 
gefezt wird. Soll aber der angegebene ite Tag im mien Monate bes Sahres 
a der die Tag diefes Jahres fein, fo ift \ 
d=6— 6 


alfo auch = 30m —1ı— — 41, 


und hierin zählt der Ausdruck ee die hohlen Monate vor dem mien 
im Sahre a. 
Für n findet man die Ausdrüdfe 
n = 15(4'— 1) +1, mod 3—=0,1,... 31 


70—3 


n = 


= — 12% + 1595 + 13, 
ob, weil 199 — Ta — 3— #7, 19.— 5=— 95=1,mod 32 
19.— 5=19.-11=15 
de" Be =—-IWaHir Hi, | 
auch = 764 1 + 14, mod 32. 


Wil man 16 mit einem angenäberten Werthe von n begnügen, fo 
erwäge man, dad Meton’s mittlered Jahr 365. und fein mittlerer Monat 
292° Tage hält. Da nun bis zum rien Tage des mten Monates im'aten Jahre 
a — 1 Sahre und m — 1 Monate verfloffen f nd, fo iſt angenähert 

(371) n = 865; (a — 1) +29 (m - 1)41. 

Hierin nimmt man für die Summe der beiden erften Glieder die ihrem 
Werthe am nächften fommende ganze Zahl. 


159. 
Zu einem Tage der metonifhen Zeitrehnung das Jahr, 
den Monat und Tag beftimmen, worauf_er trifft. 


I. Iſt der nte Tag der metonifchen Zeitrechnung angegeben, fo liefert bie 
beftehende Gleichung (268) | 
6940 (x — 9) ti=n * 
23 * 
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fogleich die Anzahl der vollen Schaltkreife vor ihm 
a2) r-1=t; = 
und die Nummer & diefes Tages in der laufenden | 
«= +1= Rt 1” Periode 
(273) Je 
Dazu gibt nun die Gleichung (267) 
(a — 1) — „tairHe ö weldye, weil 
p= 2, + Ra ift, auch in die Form 


u 
ISCH - )+1 


RE HIORE - —D — — tt 
gebracht werden Eann, 


ar) Re 
1a + y 
und RE -D-—, +ti=R' 





Nimmt man demnach 3 


R-— 
25 —1 = + Au, 
alſo F 





[7 Ras 
275) Rz rt tits 
wobei Ay nur eine der Zahlen O oder 1 fein Bann; fo findet man 
a. . 
sat —n+1 
(276) ET spa 


Man wird daher Ap unter den Zahlen 0 und 1 fo wählen, daß t 

mindeftene 1 und böchftens SO — As — 80 oder 29 wird, wenn man 
15u—14 
15 + 2 u 
Ae =; —— = 0Iober1fest, und darnad wird man ſowohl A, 
als t beftimmen. Aus dieſem Rz und dem vorigen RX finder fi ſogleich 
der Monat 
p= 20 +25: 

1. Auch folgender Weg führt zur Kenntniß von p und i. Multiplicirt 

man die Sleihung (267) - 
ED H—1=5—1 mit 32, 

fo erhält man 
95 DH32t- D+F TE 1=32(8—1) +2 = 328 80. 


x 
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Da dieſdrei legten Glieder im erften Theile von 1 bis 960 fich erſtrecken, 
ſo findet man s 2 
27) p-1=R 

325—-30 


=t +1 
t= — (x Eon Zu en +31) 99. 
15 = 


Der Monat g wird verfürgt um Ae = =0,1 Tage und 
enthält daher 30 — Az Tage, mithin kann t 6108 von 1 6i8 30 — Ar = 29 
oder 30 reichen. 

IM, Um dann noch a=R-;, und m zu berechnen, benüzt man bie 
Gleichung (266) 

1a - DH —-tm=y, 
welche fogleich 
(278) u 
or, =t7 +1 — Au 

gibt, n wo Aa=0, 1 fein Fann. Dann fe 











(279) n=23 75 
Man wählt daher Aa fo, daß m von 1 bis höchſtens 12-4+ Ae—12 
708 
7+. — 


oder 18 reicht, wobei k=4—.— —=0, 1 die Anzahl der Schalt 


monate des Jahres a oder a angibt. 
IV. Ober multiplicirt man die Öleihung (266) 


2@-D+E5 tm=p 
mit 19, fo erhalt man . 
235(.—1)— Em 19 — 4 
alfo «—1=t 235 
— 244 
Kennt man nun x — 1 und — und ꝛᷣ ſo iſt das verlangte Jahr 


NER tg 








/ 
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V. Will man a,m,t angenähert erhalten, fo gibt die Gleichung (271) 
36575 (a — D+29# (m —1)-+t=n 
fogleih das Jahr 


(280) =; +1 
den Monat | | 


Rzo 
(281) nr. +1 
4 
und den Tag 


RIi 
(282) t— R——? 
7 


durch leicht zu findende Verbefferungen die genauen Werthe diefer Größen zu 
berechnen. 


160. 


Vergleihung der metonifhen Zeitrehnung mit anderen 
Zeitrehnungen. | 

Die metonifche Zeitrechnung begann mit dem 1 Hekatombäon des erjten 
Jahres der 87. Olympiade am Abende des 16 Julius im Jahre 482 vor Chr. 
Da nun die bürgerlihen Tage der Athener mit dem &onnenuntergange 
anfingen,; mithin bei ihnen zuerft die Nacht und dann der Tag Fam; es aber 
bei der Vergleichung ihrer Zeitrehnung mit der römifchen und chriftlichen 
wünſchenswerth ift, fo wie in diefer den Tag mit der Mitternacht anzufangen: 
fo verlegen wir den Anfang jedes attifchen Tages in unferer Rechnung von dem 
Abende auf die nächſt folgende Mitternacht, und laffen fonady den 1 Hekatom⸗ 
bäon des Jahres 1 der metonifhen Zeitrechnung mit der Mitternacht des 
17 Julius 432 vor Chr. anheben, und daher größtentheild mit diefem julianifch- 
vomifchen Tage übereintommen. Auf dieſen Unterfchied der Tagesanfänge wird 
man demnach bloß bei einer folhen Begebenheit Bedacht zu nehmen haben, 
. welche an einem attifchen Tage nad) dem Abende, womit er begann, und vor 
feiner Mitternacht, alfo ungefähr in feinen erften ſechs Stunden, ſich zutrug,, 
und daher nicht in den von der Rechnung angegebenen julianifch = römifchen 
Tag, fondern auf den Abend des nächſt vorhergehenden ſolchen Tages zu ſezen 
Fommt. 

Die Epoche der metonifchen Zeitrechnung trifft demnach in das Jahr der 
buzantinifchen Weltäre — 431 + 5508 — 5077 auf deffen 17 Julius oder 
320. Tag; und fteht daher von der Epoche diefer byzantiniſchen Weltäre um 
5076.365 +7 +319 = 1854328 Tage ab. 
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Sol nun ein Datum aus der metonifchen Zeitrechnung in eine andere, 
oder umgekehrt aus diefer in jene übertragen werben; fo wird man ſich an das 
von und aufgeftellte allgemeine Verfahren (in $. 31) halten oder daraus für 
einzelne Sälle befondere Vorfchriften ableiten. . 

161. 
Sortfezung. 

Ein folder Zall tritt bei der Reduction der Data der meto: 
nifhen Zeitrehnung auf die hriſtliche alt. St. ein, Bezeichnet 
man hier die auf die chriftliche Zeitrechnung fich beziehenden Zahlen mit 
accentuirten Buchſtaben, fo ift 
g 1854328, g’=2011919 


0’ 69408-5 4+8— 157591 
—=365 (1985 — 432) 595 +3+89, 


alfo wenn man abkürgend | 
283) 50545489 =b 
ſezt, 
24) a—=1944— 43149; — Aa 
—=a— 431 RR — Aa 
=; — + 365La. 
Wi man, weil alle in der Aftronomie und Weltgefchichte auf und gekom⸗ 
menen metonifchen Data in die Zeit vor Chrifti Geburt fallen, lieber a’ das 
entfprechende Jahr vor Chr. andeuten laffen, welches dem Jahre — (a — 1) 


nad) Chr. gleich gilt, fo hat man oben a’ durch — (a — 1) zu erfegen. Darnach 
findet man 


285) a=42—-a+ Rz — 4Quis 4 ha 
Rs; + +14 365An. 
Soll demnach ber fe Tag des mien Monates im after metonifchen Yahre 
(welches ein Schaltjahr it, fo oft Rz =3, 5, 8, 11, 13, 16,19 ausfällt) 


in die chriftfiche Aere übertragen werben, fo ſucht man zunächſt den in dem 
laufenden 19jährigen Schaltkreife entfprechenden Monat 


22? 
(269) Rp = 12045 — 1) +45 + m 
und den Tag s 


(267) IE V- FH | 
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fezt dann abfürzend 


2083) b=5Q,5+5+89 
und findet für die Zeit nah Chr. 


das Jahr "=19Q5 — 43140; — Aa 
—a — 481 Rt; — Aa 
b a’ 
und den Tag def, — 8, +365As, 


dagegen für die Zeit vor Chr. | 
dd —432 - 19 it ha 


=42 ats Ratd > 
und ben Tag = 25 +9 +1-+3654u. 


Jeden Falls wird hier Aa=0, 1 oder — 1 fo gewählt, daß d’ pofitiv 
und nicht größer ald die Anzahl der Tage ded Jahres a’ ausfällt. 

Will man fih Mit einer ungefähren Beſtimmung begnügen, fo 
kann man nach (271) " 

für die Zeit vor Chr. nehmen 

a—=433 — a— Aa 
= 29%: (m—1) -+1-4+196 — 865 Aa, 

Das Jahr a’ wird hier faft immer vollig richtig gefunden, allein d' Eann 
fogar um 2(365 — 354) — 22 Tage zu groß ausfallen. 

Das metonifhe Jahr a 

beginnt nemlich im Sommer des Jahres 433 — a vor Chr, 
und endet » » » » 482 —a >» .» 
und umgekehrt im Jahre a’ vor Chr. 
endigt fi) das metonifche Jahr 432 — a’ 
und beginnt » » » 438 —a. 
162. 
Sortfezung. Anwendung. 

1. Beifpiel. Ptolomäus führt im Almageft *) drei von den Chaldäern 
vor Merander zu Babylon beobachtete Mondfinfternifle mit ihren attifchen und 
ägnptifhen Datis an. &o z. B. heißt es, die erfte fei unter dem -Archon 
Phanoftratus im Monat Pofeideon beobadhter, nad) den Aegyptern in der 
Nacht vom 26 zum 27 Thoth des Jahres 366 feit Nabonaffar. Die attifchen 
Monatstage anzufezen war überflüffig, da die Uthener ohnehin wuften, dafi 





*) L. IV. 0.10. Ibeler Handb. 1.9. ©. 222, 838, 
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die Mondfinfterniffe um die Mitte, fo wie die Sonnenfinfterniffe um das Ende 
ihrer Donate eintrafen,, wenn diefe anders, was in der Regel gewiß der Ball 
war, mit einem Neumonde anfingen. 

Sucht man nun das attifche Datum diefer Mondfinfterniß, fo ift ($. 31, 
132, 159) a — 366 und d'’= 27 Thoth = 27. 
Der 27 Thoth ift hier zu nehmen, weil die Mondfinfterniß in der Nacht oder 
erften Hälfte desjenigen attifchen Tages fich ereignete, in welchen der Anfang 
des 27 Thoth fiel, man mag diefen mit Ptolomäus auf den Mittag, oder mit 
den Alerandrinern auf den Morgen, oder mit den Aegyptern auf die Mitter: 
nacht fezen. 
Died gibt n’— 365.865 -+27— 138252. 
Berner it g’==1739183, g=1854328, daher 

n—=n'+ g’— g=n'— 115195 = 18057 = 6940.24 4177 


05=2 $=4177=945. 44397 
q 4, 25=397=390.13+7 
R5=14+Ap, t=74+6— 304g, Au—0 


2 —=14, p=4.324+14=102, 1=18. 
p—=142=12.11+4-10 

25, ı= 12 — Aa, m=10 — $;+12Aa, Aa=0 
a—12, a&—=2.19+12=50, m=10—-4=6—Pofeideon. 
A—50-+844 =394—NI. 99, 2. 

Die Mondfinfterniß wurde demnach in der Nacht, d. i. in der erften 
Hälfte, bes 13. Pofeideon im 5oRen metonifchen Jahre oder Im zweiten Jahre 
der 99. Dlympiade beobachtet, und in diefem Jahre war daher Phanoftratus 

N“ Archon zu Athen, was ſich auch fonft beftätigt. 

3. Beifpiel. So wie die erfte der drei erwähnten Mondfinfterniffe 
unter dem Archon Phanoftratus in den Pofeideon gefezt ift, fo wird die zweite 
unter demfelben Archon in den &Eirophorion, die dritte unter dem Archon 
Euandrus in den erfteren Pofeideon gefezt. Nach den beigefügten ägyptifchen 
Datis und Jahren der nabonaffarifchen Aere ift die erfte am Morgen des 
23 Decembers 388, bie zweite am Abende des 18 Junius 382, und die dritte 
in der Nacht vom 12 zum 13 December desfelben Jahres vor Chr. beobachtet 
worden. Die Reduction zeigt, daß ſich alle drei Mondfinfterniffe an den 18ten 
Tagen der attifchen Monate ereignet haben. Wenn diefe mit dem Himmel 
vollfommen übereingeftimmt hätten, fo würden fie an den 14!en Tagen haben 
eintreffen müffen. Daher fieht man, die Abweichung betrug damals ſchon einen 
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vollen Tag, was mit ber zu großen Dauer des metonifchen Schaltkyklus über: 
einftimmt ($. 154, I); und biefe drei Beobachtungen fügen ſich fehr gut in 
Ideler's Darftellung der metonifhen Schaltrechnung. Ä 
3. Beifpiel. Sei das metonifhe Datum der Geburt Plato's *), ber 

7 Thargelion DI. 87, 3, auf dag, jufianifch: hriftliche zu bringen. 
Birift ALDI. 87, 3—=4.86-+3—347, 
alfo a—=347 —344—3 19.048, ein Schaltjahr, 
folglich m— Thargelion—12. Daraus ergibt fi 

p=2.12 + r2=211+ 1286. 
Ferner ift nach der Angabe 17, alfo 

$=30.35 — nn 1050 —16+7=1041 


— 1041 -+ 89 == 1130 = 8365.83 +35 
vor Chr. a’ 482 —3-+Aa=429 +Aa 
d=85++107+1-+365Aa, Aa0, 
—429=1, mod'‘4, ein Schaltjahr, 
d—= 143 = (148 — 121) Mai—22 Mai, 
Die Geburt Plato’s fiel demnach in den attifhen Tag, welcher vom Abend 
des 21 Mai bis zum Abende bed 22 Mai 429 vor Chr. dauerte. 


168. 
Bortfezung. Benüzung von Tafeln. 

Beabfichtigt man die Data der metonifchen Zeitrechnung mitteld Tafeln 
auf die chriftliche Zeitrechnung zu bringen, fo wird man es am bequemften 
finden, mie in den hier unten folgenden zwei Tafeln, einestheil diejenigen 
Monatstage des jufianifchen Jahres zuſammen zu ftellen, mit denen die nullten 
Tage fämmtlicher 12 oder 13 Mondte eines jeden der 19 Jahre bes erften 
metonifchen : Kyklus übereinkommen, und anderntheild die Anzahl der Tage zu 
beftimmen, um welche die Tage der nemlihen Monate und Yahre in den 
fpäteren SchaltEykeln ſich verfipieben, was auf folgende Weife zu Stande 
gebracht wird. 

Es ſei ein Tag des Jahres a der metoniſchen Zeitrechnung i in der chrift- 
lichen Uere der Tag n’,und im Jahre a’ vor Chr. oder — (a’— 1) nach Chr. der 
d’te Tag, fo ift($. 55, (86),) 

(286) "= — 365 + +d'= — 365.’ ra 

Derfelde Tag in dem nemlichen Monate und Jahre des Arten fpäteren 


Schaltkreiſes folgt, da Aa— 19Ax ift, und Aa’ — Aa geſezt werben 
kann, um An'=An= 6940Ar Tage fpäter. 


— — 
) Meler Handb, 1.836, 


- 
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Die vorige Gleichung gibt dazu 


Ar’ u 


An’= — 365Aa’ + Ad’, 
daher ift 
a’—1 
Um diefe Ad’ Tage trifft demnach im julianifchen Jahre der nemliche 
Tag des nachfolgenden Schaltkreiſes fpäter ald der des erften Kreifed. Weil 
die metonifche Zeitrechnung wahrfcheinlich nur durch 8 Kykeln oder 152 meto: 
nifche Jahre, von DI. 87, 1 bis DI. 124, 4, oder von 432 bis 281 vor Chr. 
zu Athen im Gebrauche fand, fo ift An—=1, 2, ... 7, en —0,1,2,8, 
und Ad’=0, 1, 2. Derfelbe Tag in zwei Kykeln wird daher in der Regel in 
den nemlichen julianifchen Monat fallen. 
Nun ift ($. 52, (84),) 
Im D- FI - Air 
folglich wegen der Unveränderlichkeit von m’, 


Al—g" tdi +Ar 





u +9 
und hiernach Ar—=Ad— 4, Ui, 
nemlich im Januar und Zebruar 

Ar'=Ad', 


und in den uͤbrigen Monaten 
Ar’—= Ad’ — Ai. 


Endlich ift die Anzahl der Schalttage des Jahres a’ vor Chr. (5. 55, 1.) 














-æ (a — 1 a“ — 2 
nn 1. = fen 7 ig Pk, 
—1 Aut j 
An+al 3 
Zi SE Vieh — 


Befindet fih das vorausgehende Jahr im erften Kyklus, fo ift n—1, 
daher a=19 (7 — 1) a =a und a= 438 — a -— w, wenn vom Anfang 
des attifchen Jahres bis 31 December — 0 und vom 1 Januar bis zum Ende 
des artifchen Jahres = 1 iſt. Liegt zugleich das nachfolgende Jahr im irn 
Kyklus, fo ft Ar—=r— 1, . | 
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Man hat demnach | 


a1. tm 2 43 —— 
u a — 
4 & 
Ni — — 4 * 
— 4 4 
+3 - a8 +3 are 
—————24 ĩ 
aa Bu a De 
\ Al— A=g pr 0) 


Vom Anfange des metonifchen Jahres im Juli oder Juni bis zum Ende 
des julianifchen Jahres ift nun a0 und m>2, | 
a+i 
AHIRZ- 
alfo A=A'—- dmg — 
mährend des nachfolgenden Januars und Februars ift o=1 und m=1, 2, 
a+1 | 
n+3— R—— 
daher A=Ad—=g — ——— dem vorigen Werthe; 
endlich in den übrigen Monaten vom März bis zum Ende des metonifchen Jahres 
im Zuli oder Juni it o—=1und m>2, 


daher Ar=Ad— Am —— 
und fonad gleich dem früheren Werthe im nächft folgenden metonifchen Jahre 
«+1. 

Es ift noch gut zu wiffen, wann das fpätere der beiden verglichenen meto⸗ 
nifhen Sabre, 19 (x — 1) 446, in einem julianifhen Schaltjahre ſich endigt. 
Diefes Jahr ift 485 — 19(r — 1) — a—1 vor Ehr., alfo=1, mod 4, 
wenn ed ein Schaltjahr wird; mithin a=r — 2, mod 4. 


Zeitrechnung ber Athener. 


168. 
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. “ Tafel 2. \ 


| Amzabt der Tage, um melde im 

[2.18.14.15.1e.].|* 
bis jum Ende des |ten metonifehen Kyflus jedes Datum 
metonifchen Jahres ſpater al im erfien Kyklus eintritt. 
1j5] 9]18]17| 4] 8,12]16j0 |4*|1 |4 |j1 |2*|2 












 Metonifches Jahr im laufenden Schalttyflus 








vom Anfange bes 
metonifchen Jahres 
bis lezten Februar 


vom erften März 
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Das 0 Jahr im 1, 2, 3, 4, 5, 6., 7., Bien meton. Kyklus 
beginnt im Jahre 483, 414, 895, 876, 357, 338, 319, 300 vor Chr. 
endet im Jahre 432, 418, 894, 375, 356, 337, 818, 299 vor Chr. 
Beifpiel. Welcher Tag der chriſtlichen Zeitrechnung entſpricht dem 
-metonifchen 1 Hekatombaͤon DI. 112, 3, des erften Jahres der kallippiſchen 
Beitrehnung? — Hier ift A= OL. 112, 3 = 4. 111 4 8 447, daher 
a=447—344=103=19.5+48. Dies Jahr ift demnach das u —8t 
im x — 5414 6tes metonifhen Kyklus. Nun ift, vermöge Tafel 1, im 
erften Kyklus der 0 Hekatombäon des 8. Jahres der 29 Juni; und nach Tafel 2 
trifft er im 8. Jahre des fechften Kyklus um 2 Tage fpäter, alfo am 1 Juli; 
folglich ift der 1 Hefatombäon der 2 Juli. Das entfprechende Jahr vor Chr. iſt 
endlih 777 — 447—338 — 8—= 330. Mithin traf Meton's 1 Hekatombäon 
Dt. 112, 3 auf den 2 Juli 830 vor Chr., und fing am Abende das 1 Juli an. 
B. Kallippifche Zeitrehnung ber Athener. 
164. 
Vergleihung der Fallippifhen Jahre mit den olympiſchen. 
Nach Ideler kam die kallippiſche Zeitrechnung zu Athen mit dem 1 Heka ⸗ 
tombaͤon des 1. Jahres ber erſten kallippiſchen Perlode, am dritten Tage vor 
Meton’s 1. Hekatombaͤon des 8. Jahres im 6. Kyklus oder des Jahres DI.112,3 
d. i. des 447. olympiſchen Jahres in Gebraud. Bezeichnet daher a ein Jahr 
des Kallippus und A das mit ihm übereinftimmige olympifche, fo iſt 
(288) a=A—446 und A=a-+-446. 
165. 
Vertpeilung der Schaltjahre und hohlen Monate in der 
Ballippifhen Periode 
Die Anordnung der Schaltmonate traf Kallippus in den vier 19jährigen 
Kreiſen feiner 76jäprigen Periode, wie Ge minus angibt, gerade fo wie Meton ; 
daher gelten auch hier die Ausdruͤcke von e und Ae in (260) bis (268) 
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des S. 156. Auch die metonifche Vertheilung der hohlen Monate, nach welcher 
von je 32 Monaten 15, nemlich der 8., 5., 7., 9., 11., 18., 15., 17., 20, 
22., 24., 26., 28., 80., 324 hop! find, behielt er fo weit ald möglich bei. 
Seine 4. 235 — 940 monatliche Periode mit 4. 110+1=441 hohlen Mo: 
naten beftand daher aus 29 ſolchen 32monatlichen Kreifen mit 29.15 — 435 
hohlen Monaten, und noch aus 12 übrigen Monaten, unter denen 441 — 435 
—=6 hohl fein follten, mithin entweder lauter gerade oder ungerade Stellen 
einnehmen mußten. Natürlich ift es, mit Ideler in feinem Entwurfe des Eallip- 
pifhen Kanone *), einen der beiden vollen Monate, womit jeder 82monatliche 
Kreis anfängt, wegzulaflen; folglich ftatt obiger Reihe der hohlen Monate die 
in $. 21, II, angeführte zweckmäßigſte 2, 4, 6, 8, 10, 12, zu wählen. 

Dies führt aber zu demfelben Ergebniffe, al6 ließe man den erften 
82monatlichen Zeitkreis nicht mit, fondern nach dem erften Monate in der 
ganzen Reihe von Monaten anheben, oder ald zählte man diefen erften Monat 
ald den nullten. Daher it in dem, für die Anzahl e der vor dem pten Monate 
ausgemerzten Tage, aufgeftellten Ausdrucke 


2) een 


die Zahl p um 1 zu vergrößern, alfo p durch a +1 zu erfegen, und fofort 
⸗ 154 +1 


32 
Da nun diefer lezte Ausdruck erſt nach dem 29ſten 32monatlichen Zeit⸗ 
kreiſe, mithin von, dem 29. 32 42 1— 929ften Monate an, in Anwendung 


kommt, fo hat man p allgemein um ds zu vermehren; folglich gilt für de: 
ler's Entwurf des Fallippifchen Kanons der allgemeine Ausdruck 


4500 + 15 -D+1 
(289) = 


166. 
Zu einem Jahre, Monate und Tage beflimmen, der wie 
vielte Tag er in der kallippiſchen Zeitrehnung ift. 


Sei ber ıte Tag des mien Monates im aken fallippifchen Jahre der n!e in 
der Eallippifchen Zeitrechnung felbft, fo findet man, wie in $. 158, wenn man 
19 mit 76 und 6940 mit 27759 vertaufcht, 

20) =, tl, a =45 
7Ja—8 


p=12a — 1) +5 tm 


2) Sands, I. S. 890, lezte Zeile, 
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Bates D+1 


30-1) - —  —Ht 
n= 2779-5 +3. 
167. 


Zu einem Tage ber Ballippifchen Zeitrehnung das Jahr, 
den Monat und Tag beftimmen, worauf er trifft. 


- Soll umgekehrt der nie Tag der Eallippifchen Zeitrechnung der tft Tag 
im men Monate des aten Fallippifchen Jahres fein, fo findet man, nach dem in 
$. 159 gewiefenen Verfahren 


(291) «1 Stan: DEE 


ad 
2) er RER Hr AR, A001 


15 Bi ttg-1)+1 
= +25) EI _ aan 
oder 
(293) | 
_  Butag-d+i 
ferner 
(294) ar =QZ+t1— An, Aa=0,1 
ni _ We j - 
tt; 5 +124a 
oder ot, = = 4 
m= (2 + 4 —— 3 :19, 
folglich 
(295) = 76lr—1) ta = 1005 4—45 
168. 


Vergleichung der kallippiſchen Zeitrechnung mit anderen. 

Die kallippiſche Zeitrechnung nahm ihren Anfang mit dem (kallippiſchen) 
1 Hekatombaͤon oder mit dem dritten Tage vor Meton's 1 Hekatombaͤon des 
dritten Jahres der 112. Olympiade oder des 447. olympiſchen Jahres, mithin 
am Abende des 28 Juni 330 vor Chr., ($. 163, Beiſpiel); wofür wir 
($. 146), um die attifhen Tage mit denjenigen jultanifchen zu vergleichen, 
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auf die fie mit ihren legten drei Viertheilen treffen, die Mitternacht oder den 
mitternächtlichen Anfang des 29 Juni 330 vor Chr. oder des 302. Tages im 
Jahre 5508 — 329 = 5179 der byzantinischen Weltäre fegen. Die Epoche der 
Eaflippifchen Zeitrechnung liegt daher hinter jener der byzantiniſchen Weltäre 
um 5178. 365 48° -H301= 1891565 Tage. 

Die kallippiſche Zeitrechnung wurde in Athen durch drei 76jährige Perioden 
oder 228 Fallippifche Jahre, mithin vom Sommer des Jahres 330 bis 102 
vor Ehr. gebraucht. Ob fie nachher noch unverändert geblieben, oder ob die 
Verbeſſerung, welche fie durch den Aftronomen Hipparch, der während ihrer 
dritten Periode beobachtete, erfahren haben foll ($. 154, IV), zu Athen oder 
fonft irgendwo in's Leben getreten iſt, wiffen die Chronologen nicht mit 
Sicherheit. 

Die Reduction der Data aus der Eallippifchen Zeitrechnung in eine andere 
oder umgekehrt gefchieht überhaupt nach den in der allgemeinen Chronologie 
($. 31, 32 und 33) aufgeftellten Vorſchriften. 


169. 


Fortſezung. Vergleichung der kallippiſchen Zeitrechnung mit 
der julianiſch-chriſtlichen. 


Das mittlere kallippiſche Jahr halt 365-—- Tage wie das julianiſche, 
daher fängt, vermöge $. 31, (49) und (50), das Eallippifhe Sahr a=1, 2, 
. 228 oder das olympifhe A=a-+-446 = 447, ... 674 
im Sommer des Jahres 331 — a—=777— A vor Chr. an 
und endige im Jahre 330 — 4 776 — A vor Chr.; 
und umgekehrt im Jahre a vor Chr. 
beginnt das Eallippifche Jahr 331 — a 
und endet » » 330 —a. 
Soll ein vollftändiges Eallippifches Datum, nemlich der fe Tag des mien- 
Monates im aten Eallippifhen Jahre (welches ein Schaltjahr ift, fo oft 


R5=35 5, 8, 11, 18, 16, 19 wird), auf die julianiſch⸗chriſtliche Zeit- 
rechnung gebracht werden, fo fuche man zunächft nach den Gleichungen (290) 


a - R -3 
P=R(a 1) reg — tm 
151 + )+1 
und = -D- — — HL. 
Trifft jener Tag auf den n’ten der chriſtlichen Aere und zwar auf den a’ten 
ded Jahres a’ vor Chr., fo hat man 
24 
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"=— 365’ + d’ 
— 2775985 +84 1891565 — 2011919 
—=865(7605 — 330) + 190,5 45496 





a — 1 a 
d 24 214 De | BT 
un 1985-19; 5 "II 7 = 


Sezt man demnach 


| — 
(2000 b=19Q4+5+ 6 = — 45496, 
fo findet man das Jahr vor Chr. 
(297) 30h 
=30—a+ 24 —Q— A 
und darin den Tag | 
298) Rn t+@+1— 36540. 

Beifpiel, Timocharis beobachtete eine Firfternbedecfung zu Alexan⸗ 
dria am Morgen des 25 Pofeideon im 36. Jahre. der erften kallippiſchen 
Periode. *) Sucht man dazu das julianifhe Datum, fo ift hier 

a=3, m=%Psofeden=6, 1=25, 
Daraus folgt 50, Ru —=86=17, mod 19, 
a ein Gemeinjahr. 
TR; —-3=249—=19.13+2 
„=12.35 +13 -+ 6 = 439 
30(£ —1)=13140, 150g —1)+1=6571= 82.205 +11 


=13140-+25 — 205 =12960 
b= 12960 +96 = 13056 — 365. 85 + 281 





1095 
A 2106 
—330—35 — Aa 1825 

— 1 —281+474—3 
—295— Aa 281 + 65 da 


Aa —0, a—=295, Gemeitj., 355 =355 — 334 Decemb. = 21 Der. 
Diefe Firiternbedecfung wurde daher am Morgen des 21 Decembers 295 
vor Chr. beobachtet. 


*) Almagest VIl, 3. Ideler Handb. I. ©. 319, 
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Drittes Sauptftüd. 


Zeitrehnung der Macedonier, der Kleinafiaten und Syrer. 


A. Beitrehnung der Macedonier. 


170. 


371 


Die Macedonier fingen den Tag höchſt wahrfcheinfich, wie alle 
anderen Griechen, des Abends an. 
Ihre Monate, über deren Namen und Anordnung nie ein Streit unter 
den Chronologen geherrfcht hat, waren folgende, und entfprachen den beigefezten 


attifchen Monaten. 


Macedonifde 


Monate 
1) Dios 
2) Apelläos 
3) Audynäos 
4) Perilios 
5) Dystros 


6) Xanthikos 
7) Artemisios 


$) Däsios 

9) Panemos 
10) Loos 
11) Gorpiäos 


12) Hyperberetäos 


Entfprechende attifhe Monate. 


Vor Alerander 


6) Poseideon 
7) Gamelion 

8) Anthesterion 
9) Elaphebolion 
10) Munychion 
11) Thargelion 
12) Skirophorion 
1) Hekatombäon 
2) Mectageitnion 
3) Bo&dromion 
4) Pyanepsion 
5) Mämakterion 


Seit Alerander 
336 vor Chr. 


4) Pyanepsion 
5) Mämakterion 
6) Poseideon 
7) Gamelion 

8) Anthesterion 
9) Elaphebolion 
10) Munychion 
11) Thargelion 
12) Skirophorion 
1) Hekatombäon 
2) Metageitnion 
3) Bo&ädromion, 


Die macedonifhen Monate waren Mondmonate wie jene der anderen 
Griechen, und Tiefen diefen parallel; nur find fie, wahrſcheinlich durch 
einen Eöniglichen Machtipruch, bald nach dem Negierungsantritte Alerander’s, 
welcher von 336 bid 323 vor Chr. Macedonien beherrfchte, aus ihrer urfprünge 
lihen Stellung gegen die attifhen um zwei Monate zurück gefhoben 


worden. 


Die Macedonier hatten, gleich allen übrigen ®riechen, ein gebundenes 
Mondjahr, das fie feit Alerander um die Herbftuachtgleihe anfingen. Leber 
ihre Schaltrehnung laͤßt fich jedoch nichts Sicheres, ja fogar nichts Wahr: 


fcheinfiches angeben. 


24* 
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171. 
Verbreitung der nacedonifhen Zeitrehnung nah Afien. 


Durd die Eroberungen Alexander's (834 bis 325 vor Chr.) wurde die 
macedoniſche Zeitrechnung weit über Afien verbreitet, befonders ſeitdem feine 
Feldherren fich in fein großes Neich getheilt und in den vornehmften, theils 
vorgefundenen theild neuerbauten, Städten militärifche Kolonien eingeführt 
hatten. Die ajiatifhen Völker machten fi) nun, nebft anderen Einrichtungen, 
auch die Zahrform und Monatnamen der Macebonier eigen. Später aber, 
als fie unter römifche Botmäßigkeit kamen, und nach ihrem Lebertritte zum 
Chriſtenthume hielten fie ſich theild an die julianifch « römifche, theild an die 
alexandriniſch⸗ aͤgyptiſche Jahrform, indem jie ihre früher gebrauchten Mond» 
monate in Sonnenmonate umftalteten. Beſonders häufig trifft man die macer 
donifhen Monate in Kleinafien und Syrien feit dem erften Jahrhunderte 
unferer Zeitrechnung an, wo fie bereits in julianifche Sonnenmonate umgeprägt 
erſcheinen. 


B. Macedoniſch-julianiſche Zeitrechnung der klein— 
aſiatiſchen Griechen. 
172. 

Urſpruͤnglich hatten die in Kleinaſien angeſiedelten griechiſchen Kolonien, 
die Jonier, Dorier, Lesbier, Aeolier u. a., die Zeitrechnung ihres Mutterlandes. 
Ihre Unterjochung durch Alexander zwang ſie jedoch, mit Beibehaltung ihrer 
Monatnamen, die macedoniſche Zeitrechnung anzunehmen; die ſie endlich unter 
der Herrſchaft der Roͤmer mit der durch Julius Cäfar verbeſſerten römiſchen 
Zeitrechnung vertauſchten. 

Nach dem florentiner Hemerologium *) beftanden ſeit dem erſten 
Jahrhunderte nach Chr. folgende WVergleichungen ber kleinaſiatiſch⸗macedo⸗ 
nifchen Zeitrechnungen nach Sonnenjahren mit der römifchen ; wofern angenom: 
men werden darf, daß in beiden Zeitrechnungen in einerlei Jahr und Monat, 
allgemein i Tage eingefchaltet wurden. 


*) Ideler Handb. 1. B. ©, 410, 
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a) Jahrform der Afianer.*) 


Monat Zage ıter Tag des Monates 
1) Käsarios 30 t+-233 Sept. —=t— 7 Dt. 
3) Tiberios 51 t 428 Oct. t — 8Nov. 
3) Apaturios 31 t 423 Noeb. =t—-7De. 
4) Poseidaon 30 t+24 De. =tr— 7 Jan. 
5) Lenäos 9+i t 423 Jan. =t—8%e. 
6) Hierosebastos 80 t42141i Feb.⸗ t — 7 Mär; 
7) Artemisios 31 t423 Maͤrz =t— 8 Apr. 
8) Euangelios 30 t 423 Apr. — t —7 Mai 
9) Stratonikos s1 t+23Mi =t— 8 Jun. 
10) Hekatombäos s1 t+233 Sun. =t—79ul. 
11) Anteos 31 t+24 Jul. =1— 7 Aug. 
12) Laodikios 30 (+24 Aug. =t— 7 Sept. 


b) Jahrform der Ephefer, 
welche in Ajien weit verbreitet gewefen fein muß, und deren Monate durchaus 
: macedonifche Namen trugen. 


Monat Tage tier Tag des Monates 
1) Dios 80 (+23 Sept. =t— 7 Dt. 
2) Apelläos 31 t 428 Oct. =1—-8NM 
83) Audynäos 31 t423 Noo. =t—7dDe 
4) Peritios 30 t+24De. — t —- 7 Jan. 
5) Dystros 29 Pi 1423 Jan. =ı— 8 Febr. 
6) Xanthikos 30 14214i Feb. ⸗ t — 7 Mär 
7) Artemisios 31 t +23 März =t— 8 Apr. 
8) Däsios 30 t + 23 Apr. — 1— 7 Mai 
9) Panemos 31 +23 Mi =t—89um 
10) Loos 31 t+23 Jn. =t—7%9ul. 
11) Gorpiäos 30 t+24%9u. =t— 7 Aug. 
12) Hyperberetäos 31 t+23 Aug. =t— 8 Sept, 
ce) Kabrfo rm der Bithynier. 
Monat Tage tter Tag bes Monates 
1) Heräos 31 +22 Sept. — it — 8Oct. 
3) Hermäos 30 + 2300 — t — 8Nov. 
3) Metroos 31 t 422 No. =t—8De. 
4) Dionysios 31 1428 De. =t—8 Jan. 
5) Herakleios 28 Pi t 428 Jan. =ı 8 Feb. 
6) Dios 81 t4201i Feb.⸗ t — 8 März 
7) Bendidäos 30 t423 Mir; =t— 8 Apr. 
8) Strateios s1 t+22Yır. =t—8 Mai 
9) Periepios 30 t+23Mi =t—8Qun. 
10) Areios 31 t+229uın. =t—89ul. 
11) Aphrodisios 30 t + 23 Zul. =t— 8 Aug. 
12) Demetrios 31 t+22 Yu. =t— 9 Sept. 


*) 5 Sierunter begreift man die Bewohner der jonifchen Stäbte im Bereiche ber einft 
von Attalus beherrfchten Monarchie, welche von den Römern mit dem Worte Asia in 
feiner engſten Bedeutung bezeichnet wurde. 


374 Befondere Chronologie. 5. Abfchn. 3. Hauptſt. 172. 


d) Bei diefer großen Verfchiedenheit-der in Kleinafien gebräuchlich gewe: 
fenen Monatnamen muß dafeldft frühzeitig zur Erleichterung des gegenfeitigen 
Verkehrs der Städte und Provinzen die Gewohnheit aufgefommen fein, die 
Monate nad den Stellen zu zählen, die fie in dem macedonifch - aftatifchen, 
um die Herbftnachtgleihe anfangenden, Sonnenjahre einnahmen. Auch fcheint 
ſich die Efeine Abweichung in der Dauer der Monate allmälig ausgeglichen und 
folgende allgemein giltige Eleinafiatifche Jahrform ausgebildet zu haben, 
wie fie von Uſher und Noris zufammengeftelle worden it. Die Klein: 
afiaten fchalteten mit den Römern in einerlei Jahr ein, festen aber den Schalt: 
tag an das Ende ihres zwölften Monates. 


Kleinafiatifhe Jahrform. 


Tage ıter Tag im Monate 
Erfter Monat 30 1423 Sept. =t1—7Dkt. 
Zweiter — 30 2144230Oct. —1—8Nov. 
Dritter — 31 1422Nov. =t—8Der. 
Vierter — 30 1423 Dec. —t— 8 Jan. 
Fünfter — 30 t-+22 Jan. —t— 9%eb. 
Sechſter — 31. t+21%e. =tr—7—1Mär; 
Biebenter — s1 +24 — Mir; — 7 — i Apr. 
Aber — 30 +24 - i Apr. =t—6—iMai 
Neunter — 30 1424 —iMai —=t—7— i Jun. 
Zehnter — 31 1423 — i Jun. =t—7—iYul. 
Elfter — 31 1424 —iQul..=t— 7 — i Aug. 
Zwölfter — 30+i t424- iAug. =t—7—iGept. 


Beiſpiel. Der Verfaſſer der dem Chryſoſtomus unterſchobenen ſieben 
Oſterreden ſezt in der lezten derſelben *) das Oſterfeſt des Jahres, worin er 
fhrieb, auf den 2. Tag des 8. Monated, und die Ofterfefte der drei folgenden 
Jahre auf den 17., 9. und 29. Tag de3 7. Monates. Sit obiger Entivurf 
richtig, fo traf im erften Jahre Ditern am 26 — i April. Allein Oftern kann 
fpäteftens nur am 25 April treffen, folglih maß i—1, nemlid das erfte 
Jahr ein Schaltjahr und feine Feſtzahl 25-10 = 35 fein. Solche Schalt: 
jahre waren bisher ($. 121, 2. Beifp.) die Jahre nad Chr. 140, 672, 1204, 
1736,....; und von diefen ift 140 zu früh, dagegen 1204 zu ſpät, alfo Eann 
jener Anonymus nur im Jahre 672 nach Chr. gefchrieben haben. In den drei 
folgenden Jahren, die ſonach Gemeinjahre fein müffen, traf nach feinen Angaben 


*) Opers Chrysostomi t. 8, ber Parifer Ausgabe, inter Spuria, p. 284. Ideler 
Handb. 1.Br, S. 424, 
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Oſtern auf den 17 — 7 = 10 April, 9— 7 = 2 April und 29 — 7 = 22 April, 
oder ihre Feſtzahlen waren 20, 12 und 32; und diefe kamen in der That den 
Jahren 673, 674 und 675 nach Ehr. zu. 


C) Macedonifh:julianifche Zeitrechnung der Spyrer. 
173, 
Jahrform. 


I. Vornehmſte Jahrform. Einen zweiten Hauptgebrauch von den 
macedonifchen Monaten finden wir in Syrien. Hier war feit den erften Jahr: 
hunderten unferer Zeitrechnung, und ift bis zur Stunde bei den Chriften, ein 
Jahr gebräuchlich, deflen Monate von den Griechen mit macedoniſchen, von 
den Syrern mit einheimifchen Namen bezeichnet, den römifchen ganz fo parallel 
laufen, wie folgende Tafel zeigt. | 


Macedonifche Syriſche Romiſche 
Namen 

1) Hyperberetäos Erster Thischri 10) October 
2) Dios Zweiter Thischri 11) November 
$) Apelläos Erster Kanun 12) December 
4) Audynäos Zweiter Kanun 1) Januar 
5) Peritios Schebat 2) Februar 
6) Dystros Adar 9) März 
7) Xanthikos Nisan 4) April 
8) Artemisios Jjar 5) Mai 
9) Däsios Hasiran 6) Juni 
10) Panemos Thamus 7) Juli 
11) Loos Ab 8) August 
12) Gorpiäos Elul 9) September 


Diefe Zahrform galt zwar Anfangs nicht allgemein in Syrien, verbrängte 
aber zulezt jede andere; denn bei den griechifhen Kirchenferibenten, die in 
Syrien lebten, bei den arabifhen Gefchichtfchreibern und Aftronomen ift nie 
von anderen fprifchen Monaten die Rede, wenn fie Data des Sonnenjahres 
angeben. 


H. Befondere Jahrformen. So lange das feleukidifhe Reich 
beftand, feinen die Syrer einerlei Zeitrechnung gebraucht zu haben, nemlich ein 
gebundenes Mondjahr, das fie mit den Macedoniern um die Herbftnachtgleiche 
anfingen. Als aber das Land unter römifche Herrfchaft Bam, und viele ſyriſche 
Städte die Yutonomie, d. i. die Zreiheit fi nad) eigener Verfaſſung zu 
regieren, erhielten, eigneten ſich zwar alle die von Julius Caͤſar verbefferte 
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römifche Jahrform an, jedoch mit mancherlei Abweichungen, die im gegenfeitigen 
Verkehr eine große Verwirrung zur Folge haben mußten. So war nach dem 
florentiner Hemerologium 


a) das Jahr der Tyrer 
in Phönicien folgender Mafen geordnet, 


Monat Tage tier Tag im Monate 
1) Hyperberetäos 30 14 18 Oct. =t— 13 No. 
2) Dios 30 t+17No. = t— 13 Dec. 
3) Apelläos 30 +17 De. =t— 14 Jan. 
4) Audynäos 80 t+16 Jan. =t— 15 Feb. 
5) Peritios gti 14 15 Feb. = tr — 13 — i Mär; 
6) Dystros 31 + 17 Mir, = t — 14 Apr. 
7) Xanthikos 31 t +17 Apr. =t— 13 Mai 
8) Artemisios 31 t-+18 Mai = tr — 13 Jun. 
9) Däsios 31 +18 Zun. = t — 12 ul. 
10) Panemos s1 t-+19 Zul. = t — 12 Aug. 
11) Loos ' 30 t +19 Aug. = — 12 Sept. 
12) Gorpiäos 30 t+18 Sept.= t — 13 Dt. 


b) Die Zahrform zu Heliopolis 
in Cölefyrien war folgende: 


Monat Tage ter Tag im Monate. 
1) Ab 30 t+22 Sept. =t— 80ct. 
2) Hul 30 t + 22 Det. —1 — No. 
8) Ag 31 t421Noo. =t— 9De. 
4) Thorin 30 t+22 De. =ır— 9 Jan. 
5) Gelon . 80+i 1421Jan. =:ı— 10%. 
6) Chanu 31 +20 +igeb.=ı1— 8 Mär; 
7) Bobath 30 +23 März =t— 8 Apr. 
8) Adad 31 t-+ 22 Apr. —t — 8Mai 
9) Neisan 31 14 23 Mai =t— s Jun. 
10) larar 30 t+239ımn =t— 7 Jul. 
11) Ezer 30 t4 23 Jul. —t — 8 Aug. 
12) Thamiza 31 t + 22 Aug. =t— 9 Soept. 


Die Monatnamen ſind die ſyriſchen, wenn gleich zum Theil entſtellt, nur 
der erſte Thiſchri und Kanun heißen hier Ag und Gelon. 
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174. 
Sahrrehnungen der Syrer. 


Eben fo verfchieden, wie die Monate, waren die Epochen, von denen die 
autonomen fprifhen Städte ihre Jahre zählten. Die wichtigfte unter allen 
forifchen Aeren war 

1) die feleufidifche Aere. Sie datirt von dem Siege, ben Selen: 
kus, nahmals Nikator genamt, einer der Statthalter im großen von Alerander 
hinterlaffenen Reiche, von Ptolomäus Lagi unrerftüzt, über den Antigonus bei 
Gaza erfocht, und von feiner Wiedereroberung Babylon's, wodurd er den 
Grund zu feiner fpäteren großen Macht legte; nicht aber, wie einige Chrono⸗ 
logen meinen, von der Gründung des ſeleukidiſchen Königreiches, welches ſich 
vom Indus bis zum Hellespont erſtreckte. Ihr Anfang faͤllt in den Herbſt des 
Jahres 312 vor Chr. oder 5198 der byzantiniſchen Aere und zwar, wenn man, 
wie gewöhnlich, mit Dem Knperberetäog oder erſten Thiſchri das Jahr anhebt, 
auf den 1 October; dagegen, wenn man, wie es einzelne ©efchichtfchreiber aus: 
nahmsmeife thun, das Zahr mit dem Elul oder Gorpiäos anfangen läßt, auf 
den 1 September. Sie beginnt daher im erfteren Falle um 1898234, im 
anderen um 1898204 Tage fpäter als die byzantinifche Weltäre. 

Der Zahranfang mit dem 1 Elul oder September fchreibt fih von den 
Indictionen, den Jahren des 15jährigen Indictionskreifes, her, nach denen 
man feit der Mitte de3 vierten Jahrhundertes nach Chr. häufig datirt findet, 
und welche, wie die Jahre der byzantiniſchen Meltäre, mit dem 1 September 
anfingen. Diefe im bygantinifchen Reiche gefezlich beftandene Zeitrechnung 
nah Indictionen muß die alte Zahrepoche, welche auf den 1. Tag des erften 
Thiſchri oder des Octobers traf, allmälig aus den öffentlichen Acten, wenn ah 
nicht aus dem Volksgebrauche, verdrängt haben. 

Diefer berühmten Aere der Seleukiden bedienten jih die Syrer, und 
unter der fprifchen Herrſchaft die Hebräer; fie erfcheint auf den Münzen 
mehrerer ſyriſchen Städte und in den Werken der arabifchen Aftronomen, welche 
jie die Vere Aleranders des Zweigehörnten nennen. 

Vergleihung der feleukidifhen Aere mit der hriſtlichen. 
Da die Monate und Jahre der Syrer den julianifchen parallel laufen, fo fallen 
immer die AUnfangsmonate des feleukidifchen Jahres bis zum Apelläos oder 
eriten Kanun, welcher mit dem December übereintommt, noch in den Schluß 
des vorausgehenden julianifchen oder hriftlichen Jahres; die übrigen Monate 
dagegen, vom Audynäos oder zweiten Kanun an, welcher mit dem Januar 
übereinftimmt, auf die erften 9 oder 8 Monate des nachfelgenden jufianifchen 


oder chriftlichen Jahres. 
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Das feleukibifche Jahr a 

beginnt daher im Jahre 313 — a vor Chr. oder a— 312 nad) Chr. 

und endigtih» » S12—a » » » a—81l » » 

Es ift daher ein Schaltiahr, fo oft ed durch 4 getheilt 3 zum Nefte gibt. 

Umgelehrt im Jahre a vor Chr. 

endigt fich das feleufidifche Kahr 312 — a 

| und beginnt » » 313 —a, 

dagegen im Jahre a nad) Chr. 
endet das feleukidifche Zahr 811 + a 
und beginnt „ » A2+a. 

2) Pompejanifche Aere. Die meilten Aeren der ſyriſchen Städte 
fangen bei dem Zeitpunfte an, wo diefe die Autonomie erlangten, was befonders 
da geihah, ald Pompejus und Julius Cäfar mit ihren Heeren in Syrien 
ftanden. Jener zwang im Jahre 64 vor Chr. den Tigraned, König von Arme: 
nien, Syrien, das er einige Zeit behauptet hatte, wieder zu räumen, wobei er 
einigen Stäbten, weil fie fi für ihn erklärt hatten, die Freiheit ſchenkte. Die 
Aeren nun, welche fi) damals bildeten und mit dem Herbfte theils des Jahres 
64 vor Chr., theild auch erft des nachfolgenden 63 vor Chr., alfo mit dem 
Jahre 249 oder 250 der Seleufiden ihren Anfang nahmen, werden von den 
numismatifchen Chronologen mit dem gemeinfchaftlihen Namen Aera Pom- 
peiana bezeichnet. Nah Eckhel *) haben diefelbe vom Jahre 64 vor Chr. 
an folgende Städte gebraudt: Abila, Antiochia ad Hippum, Cauatha, 
Dium, Gadara, Pella und Philadelphia. 

Sofort ift 

feleufidifches Jahr — pompejanifches Fahr + 248 oder 249. 

3) Antiocheniſche Aere. Die Hauptitadt Syriens, Antiochia, 
welche von Pompejus gleichfalls die Autonomie erhalten hatte, begann aber erſt 
im Sabre 705 der Stadt Kom, oder 49 vor Chr. oder 264 der Seleukiden 
die ihr eigenthümliche Jahrrechnung, welche nächft der feleukidifchen unter den 
fprifchen die berühmtefte ift. Vermuthlich wählten die Antiochener, dem Julius 
Cäfar zu Ehren, welcher ihnen dafür, daß fie ſich nach der Schlacht bei Phar« 
falus für ihn erklärt hatten, mancherlei Begünftigungen zugeftand und die 
Autonomie beftätigte, die Epoche ihrer Aere dergeftalt, daß der 9 Sextilis des 
Jahres 706 der Stadt Rom, der Siegestag ihres Wohlthäters bei Pharfalus, 
in ihr erfted Jahr fiel, das im Herbſte 705 anfing. 

Sonach ift 

fefeukidifches Jahr = antiohenifches Jahr + 268; 


*) Doctrina Nummorum. vol. 3. pag. 345 — 351. 
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und eim antiecheniſches Jahr a 
fängt an im Jahre 50 — a vor Ihr. eder a— 49 nad) Chr. 
un ndee» » 49 —a 2» » » a—13 v» » 

Beifpiele. Der antieheniihe Schriftiteler EUuagrins *) fage, der 
Kaiſer Juſtinus fei zur Regierung gefommen am 9 Panemoes oder Julius, ald 
die Stadt des Antiochus das 566. Zahr zählte, d. i. demnach im Jahre 566 
— 48 — 518 nad Chr. — Ein anderer Anticchener, Malelas **), berichtet, 
der Kaifer Yulianus fei getedtet werden am 26 Difios oder Junius ded 
Jahres 411 der Antiochener, alio im Jahre III — 48 = 363 nad) Chr. 

4) Läfarifhe Aere. Manche Chronologen nennen die antiedhenifche 
Aere die Aera Caesariana, während die Mehrzahl unter diefer Benennung 
alle die ſyriſchen Zahrrechnungen begreift, welche jih au Cäſar's Anweſenheit 
in Syrien Enüpfen. &o z. B. begann Laodicea am Meere, eine bedeutende 
Stadt Oberfprieng, und Preolomais in Galiläa Ihre cälariiche Aere mit 
dem Herbite des Jahres 706 d. St. Rom oder 48 vor Chr., Sabala 
dagegen, unweit Laodicea, erit im Herbſte 707 d. St., 47 vor Chr. Daher iſt 

feleukidifches Jahr — Jahr der Laodiceer +264 
— Jahr der Gabaler + 265. 

5) Actifhe Aere. Mehrere fprifche Städte, ald Antiochia und das 
benachbarte Seleukia in Pierien, fielen auf die Nachricht von der Schlacht 
bei Actium von Antonius ab und erklärten ſich für den Sieger Octavianus. 
Sie begannen nun mit dem Herbite des Jahres 723 d. St., 31 vor Chr., eine 
neue Aere, die Aera acliaca, deren Jahre auf den antiochenifchen Münzen 
Jahre des Sieges genannt werden. Sonach ift 

fefeukidifches Jahr — actifches Zahr + 281. 

6) Tyrifhe Here. Tyrus in Phönicien datirte zuerft nach der 
Here der Seleufiden, fpäter nach einer eigenen Aere, deren Epoche auf ben 
Herbſt 628 d. St. R., 126 vor Chr. traf. Sonach ift 

Jahr der Seleukiden — Jahr der Tyrer + 186. 


D) Macedonifch » alerandrinifche Zeitrehnung in Afien. 
175. 


Nebſt der julianifchen Form des Sonnenjahres wurde auch die aleran- 
drinifhe im weftlihen Afien, theils mit den macedonifchen, theils mit eigen: 
thümlichen oder den alten babyloniſchen und perfifchen Mtonatnamen, gebraucht; 
weil das altägnptifche S65tägige Sonnenjahr vermuthlich durch die Perfer In 


— — —— 


*) Hist. Eccl. IV. 1. 
**) Hist, chron. P. II. p. 20 u. 22. 
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dem von ihnen unterjochten Aegypten Eennen gelernt und auch in die Fleins 
ajiatifchen und fyrifchen Provinzen verpflanzt wurde. 

1) Gaza und Ascalon, Städte in Paläftina, unfern der Grenze 
Aegyptens, welche lange den Ptolomäern unterworfen waren, bedienten fich 
ganz der alerandrinifchen Jahrform, nur unter macedoniſcher Benennung der 
Monate, und wie die Macedonier dad Jahr mit dem Herbſte anfangend, daher 
fie die Ergänzungstage nicht am Schluffe des Jahres hatten. 


Monate Alerandrinifche 
zu Gaza zu Ascalon Monate 
1) Dios Hyperberetäos 8) Athyr 
2) Apelläos Dios 4) Chöak 
8) Audynäos Apelläos 5) Tybi 
4) Peritios Audynäos 6) Mechir 
5) Dystros Peritios 7) Phamenoth 
6) Xanthikos Dystros 8) Pharmuthi 
7) Artemisios Xanthikos 9) Pachon 
8) Däsios Artemisios 10) Payni 
9) Panemos Däsios 11) Epiphi 
10) Loos Panemos 12) Mesori 
11) Epagomenä Epagomenä 13) Epagomenä 
12) Gorpiäos Loos 1) Thoth 
13) Hyperberetläos Gorpiäos 2) Phaophi. 


Die Bewohner von Gaza zählten ihre Jahre vom Herbſte des Jahres 
692 d. St., 62 vor Chr.; 
daher beginnt das Jahr a der Stadt Gaza 
in Sabre 68 — a vor Chr. oder a— 62 nad Chr., 
und endigt fi) im Jahre 62 — a vor Chr. oder a— 61 nad) Chr.; 
mithin iſt ed ein Schaltjahr ($. 136), wenn es ſich vor einem julianifchen 
Scaltjahre endigt, alfo (a + 1)— 61==0, mod 4 oder a=0, mod 4 ift, 
nemlich wenn es durch 4 theilbar ift. 

Die Einwohner von Ascalon rechneten aſt nach der ſeleukidiſchen Aere, 
nachmals vom Jahre 650 d. St. Rom, 104 vor Chr., von dem jüdifch- 
ägpptifhen Kriege, wo fie die Freiheit errangen, welche fie lange unter den 
Römern zu behaupten wußten. 

Das Jahr a der Stadt Ascalon 

beginnt demnach im Yahre 105 — a vor Chr. oder 2104 nach Chr. 

und endet >» » 14 —a 4-103 ,„ » 
folglich ift es ein Schaltjahr, wenn Ca+ 1) — 103=0, mod 4 oder a2, 
mod 4 ift. 
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3) Die Eleinafiatifhe Landſchaft Capadocia fcheint früher ein beweg⸗ 
liches Sonnenjahr von 865 Tagen von ben Perfern, denen fie lange unterworfen 
war, erhalten zu haben; daher fie nebft macedonifchen auch perfifche Monat: 
namen gebrauchte. Später benüzte fie die alexandriniſche Einſchaltung des 
ſechſten Ergänzungstages. 

Wenn i die Anzahl der Schalttage eines capadociſchen Jahres und des 
mit ihm faft ganz übereinfommenden julianifchen Jahres bezeichnet, fo Taffen 
fid) die capatocifhen Monatötage in folgender Weife auf die jufianifchen 
zurück führen. 


Capadociſche | 
Monate Tage ter Tag im Monate | 

1) Lytanos 30 t-+11 Dec. = t— 20 Ian. 

3) Arteys 30 14 10 Jan. =t—231 Feb. 

8) Adraostala 30 (+ 9%eb. =t— 19 — iMär; 

4) Teirei 80 t +11 — i Marz = t — 20 — i Apr. 

5) Amarpata 30 +10 — i Apr. =t—20 — i Mai 

6) Xanthikos . 30 +10 — i Maei —=t— 21 — i Jun. 

7) Myar 30 144 9 — i Jun. —1— 21 — 1i Jul. 

8) Apomyle 30 t49- i Jiul. =t— 22 — i Aug. 

9) Athra 30 t+ 8— i Aug. =t— 23 — i Sept. 
10) Dathu 30: t+ 7—-i1®p.=t—23 —iDk. 
11) Osman 30 t+ 7—i0dt =t— 34 —iNo. 
12) Sonda 80 t+ 6 —-iNwv. =t—24 — 1 De. 
13) Epagomenä 5+i t+ 6—iDe. 


8) Die Bewohner des peträifen Arabiens (Arabia petraea, mit der | 
ihm den Beinamen gebenden Hauptftadt Petra), befonders die der&t. Bostra, 
welche, nachdem das Land unter Trojan im Jahre 105 nad) Chr. eine römifche 
Provinz geworden war, ald Diz einer Legion zu befonderer Wichtigkeit gelangte, 
gebrauchten dad alerandr. Jahr mit den maced. Monatnamen in folgender Weife. 


Menate Tage ‚ uier Tag im Monate, 
1) Xanthikos 80 t+ 21 Mär; =t — 10 Apr. 
3) Arltemisios 30 +20 Apr. =t—10 Mai 
3) Däsios 30 + 20Mai = — 11 Jun, 
4) Panenıos 30 +19 Jun. =t— 11 Jul. 
5) Loos 30 t-+19 Jul. =t— 12 Aug. 
6) Gorpiäos 30 t 418 Aug = 1 — 13 Sept. 
7) Hyperberetäos 30 t + 17 Sept. = it — 18 Der. 
8) Dios 30 t+1709c. =tr— 14 Nov. 
9) Apelläos 30 + 16NDv. —=t— 14 De. 
10) Audynäos 30 t+16 de. =t—15 San. 
11) Peritios 30 t+15 Ian. =t— 16 Feb. 
12) Dystros 30 +14. =t— 14 in 


13) Epggomenä 5H+i ı +16 —iMär;, 


à———— — — 


Sechſter Abfchnitt. 
Zeitrehnung der Juden. 


176. 
Jüdiſche Eintheilung des Tages. 


Den Tag (jom) theilen die Juden, wie fonft üblih, in 24 Stunden, 
welche fie in Einem fort bis 24 zählen. Sie fangen den Tag um 6 Uhr Abends, 
folglich feh® Stunden früher als bie Chriften an; wodurch die Mitternacht 
auf das Ende ihrer 6ten, und der Mittag auf das Ende ihrer 18. Stunde 
trifft. Diefer Zählung bedienen fie fich jedoch nur in ihrer Feſtrechnung; denn 
im gewöhnlichen Leben halten fie fi an die Zählweife der Wölfer, unter 
denen fie leben. | 

Die Stunde (schaah) theilen fie in 1080 Chlakim, Theile, von 
denen auf unfere Minute 22° — 18 gehen, und deren jeder 73 — 34- Secunden 
beträgt. Die Zahl 1080 it wahrfcheinlich wegen der anfehnlichen Menge ihrer 
Theiler gewählt worben, da 1080 — 2°. 38. 5 ift, mithin die Anzahl der, von 
ihr und 1 verfchledenen, Theiler derſelben (8 4 1) (3 4à 1) (1 +1) — 2= 30 
beträgt. 

Vergleiht man dieſe Eintheilung des Tages mit der, bei den ägyptifchen 
Aſtronomen üblihen, folglih den Begründern der jüdifhen Zeitrechnung 
bekannt geweſenen Seragefimaltheilung ; fo findet man, weil 60 — 22. 3. 8 ift, 

1 Tag = 24 X 1080=2?.3 X 2?.3°%.5— 2°.3*.5 Chlafim, 
—80*=(2*.3.5)*= 2°, 3*. 5* Oeragefimalen der 4. Ordnung; 





daher ift 
28, 3*. 5* 
1Chelek = ea, = 22,5? (2, 5)2. 5 500 ©eragef. d. 4. Ordn. 


Der Chelek wird wieder in 76 Regain, Augenblicke, getheilt. 
Diefe Zahl dar die Factoren 4 und 19, von denen ber Teztere in der jüdifehen 
Zeitrechnung höchſt bedeutfarn ift. 

Der Rega ift demnach -—= 2 9 = 62 Sexageſi malen der vierten 
Ordnung, und 84- : 76 = ZI = zur beiläufig Z unferer Secunde. 
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177. 
Die Woche der Juden. 


Die Woche (schebua von scheba, fieben) hat 7 Tage, welche die 
Juden blos mit den DOrdnungszahlen benennen, als: erfter, zweiter, .... 
fiebenter Wochentag. Den fiebenten Wochentag, welchen fie nach einem alten 
Herkommen, das bereits vor Mofes beftand und von ihm nur eingefchärft 
wurde, ald Ruhetag feiern, nennen fie, fo wie jeden anderen mit Enthaltung 
von aller Arbeit zu feiernden Zag, Sabbath (schabbath, Ruhe). 

Die Zuden fangen ihre Woche an unferem Samstage Abends um 
6 Uhr an; weswegen ihr erfter Wochentag auch mit unferem erften Wochen: 
tage, dem Sonntage, mithin auch jeder ihrer Wochentage mit dem gleichvielten 
unferen, nach den erften 6 Stunden, alfo in den festen drei Vierteln feiner 
Dauer übereinftimmt. 


178. 
Der Monat der Juden. 


Der jüdifhe Monat (chodesch) ift ein Mondmonat, und heißt ent- 
weder vol! (male) oder mangelhaft (chassar), je nachdem.er 30 oder 
29 Tage erhält. - 

Auf den erften Tag eines jeden Monates hat Mofes ein Opferfeft und 
Gebet angeordnet, deflen richtiger Zeitpunft feinem noch unmiffenfchaftlichen 
Volke nur die wiederkehrende Mondfichel zu erkennen geben Eonnte; daher 
jeder Monat mit einem Neumonde (moled, Geburt — des neuen 
Lichtes) anfangen foll. Unter Neumond verfteht man aber hier nicht bie 
Eonjunction des Mondes mit der Sonne, wie in der Aftronomie, fondern den 
Zeitpunkt nach der Conjunction, wo der Mond zuerft wieder in der Abend: 
dammerung fichtbar wird. 

Der Anfang des neuen Mondes wurde ehedem, nah Mofes Anordnung, 
zu Serufalem durch unmittelbare Beobachtung der erften Erſcheinung der 
Mondfichel in der Abenddänumerung beftimmt; und wenn die Witterung fie 
zu beobachten hinderte, dem abgelaufenen Monate als Marimum eine Dauer 
von 30 Tagen beigelegt. Weil aber die Kunde von diefer Beobachtung mittels 
der ausgefandten Boten, weldye man ftatt der früher üblich gemwefenen Signal⸗ 
feuer einführte, zu den von Serufalen weit entfernten Juden nicht ſchnell genug 
gelangen Eonnte; wurde feftgefezt, daß überall, wohin die Voten nicht zu 
rechter Zeit Bamen, nad) Ablauf von 29 Monatstagen, der folgende Tag Roschı 
chodesch, Anfang des Monates, heißen follte. War nun der abgelau: 
fene Monat mangelhaft, fo galt der Rosch chodesch für den erften Xag des . 
neuen Monates; war er hingegen voll, fo führte auch noch fein lezter Tag 
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diefen Namen, und es wurden dann zwei Tage Rosch chodesch genannt, der 
(ezte des abgelaufenen Monates und der erfle ded neuen. Doch durfte dies 
während 12 Monaten nicht weniger ald 4 und nicht öfter als 8 Mal gefchehen. 
Die beiden Rosch chodesch wurden dur erfter und anderer unter: 
fhieden. Zugleich wurden alle wichtigen Feſte verdoppelt, damit, wenn in den 
Provinzen ein mangelhafter Monat für voll oder umgekehrt genommen worden 
war, das Felt wenigftens an einem von beiden Tagen überall zugleich gefeiert 
werden möchte. Diefe Einrichtung befteht bis auf den heutigen Tag, ungeachtet 
die Dauer der Monate jezt vollig beftimmet ift. Da fie jedoch blos für die von 
Jeruſalem entfernteren Juden getroffen war, fo find in Paläſtina felbft die 
Feſte, das des Neujahrs ausgenommen, von jeher nur einen Tag gefeiert und 
die Rosch chodesch nicht verdoppelt worden. 


Später — wahrfcheinfih im vierten Jahrhunderte nach Chr. durch den 
Rabbi Hillel Hanassi — wurde die EyElifche Berechnung der Neumonde ein« 
geführt. Man fezte dabei — wie der Thalmud und Maimonides angeben — 
die mittlere Dauer des fonodifchen Mondbmonates zu 29 Tagen 12 Stunden 
793 Ehlafim (= 44 Minuten 3 Secunden 20 Terzen) oder zu 4 Wochen 
1%.12 Stunden 793 Chl. voraus. Dies ift äußerft genau Hipparch’6 Beſtim⸗ 
mung des fynodifchen Monates, welche nach dem Almageft des Ptolomaͤus 
29 Tage und in Seragefimalen des Tages 31 der erften, 50 der zweiten, 8 
der dritten und 20 der vierten Ordnung beträgt. Sie ift nach den neueften 
aftronomifchen Beobachtungen nur um etwa Secunde zu groß. ($. 18.) 


179. 
Das Jahr und der Schaltmonat der Juden. 


Das Jahr (schanah) der Juden befteht aus zwölf Mondinonaten 
und wird von Zeit zu Zeit durch einen dreizehnten mit der Sonne ausgegli: 
hen; in welchem Falle eg ein Schaltjahr- heißt. Es ift nemlich ein gebun: 
denes Mondjahr, bei welhem Sonnen: und Monbdlauf berückfichtiget werben; 
weil die Juden ihre religiöfen Feſte nicht nur bei einerlei Lichtgeftalt des 
Mondes, fondern auch in einerlei Jahreszeit zu feiern haben. 


Die Namen der jüdifhen Monate im Gemeinjahr (schanah 
peschutah) find: . 
1) Nisan. 5) Ab. 9) Kislev. 


2) ar. 6) Elul. 10) Tebeth. 
5) Sivan. 7) Thischri. 11) Schebat. 


4) Thamus. 8) Marcheschvan. 12) Adar. 
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Im Schaltjahr (schanah meüberet) folgt dem Adar ein zweiter Monat 
diefes Namens, der zum Unterſchied Veadar, nod ein Adar oder Adar 
scheni, der zweite Adar, und darum jener Adar rischon, der erfte, genannt 
wird. Der eigentlihe Schaltmonat ift aber nicht der zweite, fondern der 
erfte Adar; weil das Purimfeft, welches im Gemeinjahr auf den Adar trifft, 
im Schaltjahr im Veadar gefeiert wird, und weil im Schaltjahr der Veadar, 
gleich dem Adar im Semeinjahre, 29, dagegen der erfte Adar die eingefchal« 
teten 30 Tage enthält. 


Jedes aftronomifhe Gemeinjahr der Juden befteht aus 12 fonodifchen 
Mondmonaten, mithin aus12 (29T. 12 ©t. 793 CHl.)—354 T. 8 St. 876 Chr. 
—50W.4T.8&t.876 Chl.; jedes ajtronomifche Schaltjahr dagegen aus 13 
funodifhen Mondmonaten, folglih aus 18 (29%. 12 St. 793 Chl. = 383 T. 
21St. 589 Chl. = 54W. 5T. 21St. 589 Chi. 


180. 
Der jüdifhe Schaltkreis. 


Der SchaltEreis der neueren Juden (feit dem vierten Zahrbun: 
derte nach Chr.) umfaßt 19 Jahre, worunter 7 Schaltjahre, alfo 12 Ger 
meinjahre find; und zwar erhalten in jedem Schaltkreiſe die Jahre 3, 6, 8, 
11, 14, 17, 19 einen Schaltmonat. Die Juden gebrauchen daher genau den 


von den Alerandrinern in der Dfterrechnung verwendeten Mondkreis, ($. 82, 
@eite 212.) 


Der aftronomifche Schaltfreis der Juden enthält demnach 19.12+7— 
12.12 +7.13 = 235 Mondmonate, daher 235 (29 X. 12 St. 793 Chr.) 
oder 12 (3854 T. 8 St. 876 Chi.) + 7 (383 T. 21 St. 589 Ch.) nemlich 
6939 T. 16 ©t. 595 Chr. = 991 W. 2 T. 16 St. 595 Chr. 


Daher ift das von den Ordnern der neueren jüdifchen Zeitrechnung ange: 
nommene tropifche Sonnenjahr = (6939 X. 16 ©t. 595 Chl.): 19 = 365 T. 
5 &t.997 CH1.48 Reg. = 365%. 5 St. 55 M. 25 S. — 365246822 Tage. 
Somit ift ed nur um 135-©. länger als das Jahr des Hipparch, welcher 
es um; Tag—4M. 48. kürzer ald das Jahr des Kallippus von 365 T 
6 St., mithin zu 365.5 St. 55 M. 12 S. annahm. Die neuere Beftimmung 
ju 365242222 Tagen wird demnach vom jüdifchen Sonnenjahr um 0004600 
Tage übertroffen r fo daß die Juden jede 2000 Jahre um 9 Tage, daher um 
1 Tag in je sossese — 218 Jahren zu viel zählen, und ihre Fefte von den 
vier Jahrpunkten, den Nachtgleichen und Sonnenſtillſtaͤnden, weiter vor 
waͤrts ſchieben. ($. 18.) 
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181. 
Der Ueberſchuß eines jüdifhen Zeitraumes. 

Die Zeit, um welde ein Zeitraum die in ihm: enthaltenen vollen Wochen 
überfteige, die folglich in Tagen, Stunden und Chlafim ausgedrückt weniger 
als 7 Tage beträgt, nennt man in der jüdifchen Zeitrechnung den Leber: 
ſchuß (jithron) diefes Zeitraumes. So ift 


der Ueberſchuß des Monates — 1%.12 St. 793 Ch. 
\ » Gemeinjahred = 4. 8 . 876 
» Schaltjahres — .21 . 589 
» Schaltkreiſes = 2.16 . 595. 


Man benüzt diefen Ueberfhuß, um aus der Eintitägeit eines Neumondes 
den Wochentag des um jenen Zeitraum fpäter oder früher erfcheinenden Neu: 
mondes oder vielmehr die von derjenigen Woche, in welcher diefer Neumond 
eintritt, feit ihrem Anfange bis zu feinem Eintritte verlaufene Zeit zu berech⸗ 
nen. Iſt 3. B. ein Neumond in der lanfenden Woche zur Zeit 2 T. 9 ©t. 
438 Chl., d. i. am Zten Tage um 9 Uhr 438 Chlafim eingetreten, fo muß 
um ein Gemeinjahr fpäter, alfo um den Weberfhuß 4 X. 8 ©t. 876 Chi. 
fpäter, ein Neumond zur Zeit 6 X. 18 St. 234 Chl. feiner Taufenden Woche 
d. i. am 7ten Tage um 18 Uhr 234 Chlakim eintreten. 


182. | 
Dauer mehrerer jüdifhen Zeiträume. 


Zur Erleihterung der Berechnung der Neumonde ftellen wir hier die 
Dauer mehrerer in der jüdifhen Zeitrechnung vorkommenden Zeiträume 
jufammen. Ä 
Tafel 1. 


Jahre im Jahreim 
Schaltkreife Dauer derfelben Scaltkreife Dauer derfelben 
1 50W.AT. 8St. 876CH. 11 573W.5T. 3St. 928Chl. 


2 101 .1.17. 672. 12 624.2. 12.724. 


3* 156. 0. 15. 18. 13 674. 6. 21.520. 
4 206. 4. 23. 1057. 14* 729.5.19. 29. 
5 257.2. 8. 853. 15 780.3. 3.905. 
6* 312.1. 6. 32. 16 831.0.12.70. 
7 362.5.15. 158. 17* 885.6.10. 210. 
8* 47.4.12. 797. 18 936.3.19. 6. 
9 468.1.21. 543. 19 991 .2.16.59. 
10 518.6. 6. 839. 
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1 
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100 
200 
800 
400 
500 
600 
700 
800 
900 
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Jahre 
19 
38 
57 
76 
95 

114 
133 
152 
171 


190 
380 
570 
760 
950 
1140 
1330 
1520 
1710 


1900 
3800 
5700 
7600 
9500 
11400 
13300 
15200 
17100 


Küdifhes Neujahr. 


Tafel 2. 
Dauer derfelben 
991 W. 2 T. 18 ©t. 595 Ch. 
1982 5 9,190. 
2974 1 1 . 705 
3965 s. 18 220 
4956 6 10 815 
5948 2 8 330 
6939 4 19 925 
7931 0 12 . 440 
8922 3. 4 „1035 
99138 .5 .. 21. 550 
19827 4 19 20 
29741 3 16 570 
39655 2 14 40 
49569 1 11 590 
59488 0 9 60 
69396 6. 6 . 610 
79310 s . 4. 80 
89224 4 1 630 
99138 2 . 23 . 100 
198276 5 2232 . 200 
297415 1 21 . 800 
896553 4. 20. 400 
495692 0 . 19 . 500 
594830 8 18 . 600 
693968 6. 17 700 
793107 2 . 16 . 800 
892245 5.15 . 900 
183. 
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Das Neujahr (rosch haschanah) ift gegenwärtig auf den Anfang 
oder Moled des Monates Thischri, der urfprünglich der fiebente im jüdifchen 
Jahre war, nemlich der 1 Thischri auf den Tag des erften Neumonds nach 
der Kerbftnachtgleiche, folglich der O Thischri auf den Tag vorher, feitgefezt, 


wofern nicht eine der folgenden fünf Ausnahmen Statt findet. 


1. Wenn der Moled Thischri um oder nach 18 Uhr Serufalemer Zeit, 


d. i. zu Mittag oder nach dem Mittage eintritt, fo heißt er v 


eraltet (moled 
25 * 
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sakan), und das Neujahr wird auf den folgenden Tag verfchoben, welcher 
6 Stunden nach diefem Mittage Abends beginnt. Iſt aber diefer Moled vor 
der Mitte des Tages, wenn auch nur um einen Rega, fo wird das Neujahr 
ſchon an deinfelben Tage feitgefezt. Die Zahl 18 wird im Hebräiſchen mit den 
Buchftaben jud und cheth gefchrieben, weldye den lateinifchen Buchftaben j 
und ch gleich lauten und die Zahlen 10 und 8 vorftellen; daher wird dies Die 
Ausnahme wegen Jach genannt. Man führte fie ein, weil man, den 
religiöfen Sazungen gemäß, am Neujahrsfefte die Mondſi hei zu ſehen möglich 
machen wollte. *) 

2. Wenn der Moled Thischri auf den 1., 4., 6. Wochentag, d. i. auf 
Sonntag, Mittwoch oder Sreitag, füllt, fo beginnt das Jahr au erft mit 
dem folgenden Tage. Das Neujahr Eann alfo nur am 2.,8.,5.,7. Wochentage, 
d. i. am Montage, Dinstage, Donnerstage und Samstage, gehalten wer: 
den. Weil die Zahlen 1, 4, 6 durch die hebräifchen Buchſtaben aleph (a), 
daleth (d) und uaw (u) auögedrüdt werden, fo nennt man dies die Aus: 
nahme wegen Adu. Die vier Wochentage 2, 3, 5, 7 aber heißen zufam: 
men Baghas, weil diefe Zahlen durch die Buchſtaben bet (b), gimmel (g), 

he (h), sajen (8) ausgedrückt werden. 
| Zählt man die 7 Wochentage vom Zten, dem Dinstage, an in vorfchreitend 
bis zum gen, indem man den 1ften oder Sonntag ald den sten, und den 2in 
oder Montag als den Hier rechnet; fo ift jeder zweite oder geradftellige Tag, 
nemlich der 4te, 6te, ge, unzuläflig zum Neujahrstag, oder ein Verle: 
gungstag, während jeder ungeraditellige, als der 8., 5., 7., 9. Zag ein 
feſter it. 

Warum die Anordner der kykliſchen jüdifchen Zeitrechnung das Neujahr 
von einigen MWochentagen auf den folgenden Tag verlegten, erklärt Mai: 
monides**) daraus, daß die aus den mittleren Eyklifchen Rechnungen fich 
ergebenden Moleds allmälig zu weit von den währen Conjunctionen des 
Mondes mit der Sonne fich entfernen würden, und man daher von Zeit zu 
Zeit die Monatsanfäinge, um fie den wahren Neumonden wieder zu nähern, 
um einen Tag bald vor bald zurück fihieben muß; was man auch erzielt, wenn 
man das Jahr an gewiffen Mochentagen nicht anfangen läßt. Wahrfcheinlich 
fand man durch eine umftändlichere Nechnung, daß man zu diefem Zwecke 
die Eleinere Hälfte der 7 Tage der Woche, alfo drei Tage, und der Gleich: 
förmigfeit nmegen immer einen Tag um den andern auslaffen müffe, folglich 
wenn man von was immer für einem Wochentage an vorwärts zählt, jedesmal 
die 3 geradftelligen, Den 2ten, gten und sten, Warum man aber hier gerade 


— N, 





*) Turm, 1. Theil $. 428. 
**) Maimonides kidusch hachodesch, 7. Abſchn. $. 7. 
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vom Dinstage an zählte, alfo die angeführten brei, den Mittwoch, reis 
tag und Sonntag, zu Verlegungstagen beftimmte, dafür bringt Rabed, 
der Kritifer und Widerfacher des Maimonides, *) folgende — wie er felbft 
fagt — ſchwache Urſache aus dem Thalmud bei. Einerfeits darf. das Palmfeft — 
hosana rabba —, da$ auf den 21 Thischri fällt, nicht auf einen Samstag 
treffen, weil die Heiligkeit des Sabbaths die Geremonie mit den Palmen 
und Weidenzweigen hindern würde, folglich darf der 1 Thischri fein 
Sonntag fein. Andrerfeitd darf. das Verſöhnungsfeſt — jom kippur — 
dad am 10 Thischri eintritt, nie an einen Samstag grenzen, alfo weder auf 
einen Freitag noch auf einen Sonntag fallen, weil ein am Donnerstage oder 
Sreitage Abends eftorbener, dem jüdilchen Geſeze zuwider, zwei Tage 
unbeerdigt liegen bleiben müfite; mithin darf der 1 Thischri weder ein 
Mittwoh noch ein Freitag fein. Mehr für ſich dürfte jedoch die Ver—⸗ 
muthung mancher Rabbiner haben, daß ınan, weil nach Anordnung der jüdifchen 
Here im erften Jahre, die beiden Neujahräfeite, chne eine Verlegung, auf 
den Montag und Dinstag trafen, man diefe beiden Tage beibehalten und von 
dem lezteren an, vorwärts zählen mußte. 

Das aftronomifche Gemeinjahr der Juden von 354 T. 8 ©t. 876 Chl. 
ift um 8 St. 876 länger ald 354 Tage, das Schaltjahr von 383 T. 21 St. 
589 dagegen nur um 2 &t. 491 Eürger ald 384 Tage; mithin iſt das bürger⸗ 
lihe Gemeinjahr der Juden in Mittel 354 Tage = 50 W.4 T., und ihr 
bürgerliched Schaltjahr 384 Tage = 54 W. 6 T. lang. 

Tritt nun entweder Eeine Verlegung des Neujahrs auf den nächſt kom⸗ 
menden Tag, weder bei dem laufenden noch bei dem nachfolgenden Jahre ein, 
oder findet fie bei beiden Jahren Statt ; fo hat das laufende Jahr die mittlere 
Länge. Verlegt man nur des laufenden Jahres Anfang um einen Tag, fo 
verkürzt man die Länge des Jahres um diefen einen Tag; wird endlich blos 
des folgenden Jahres Anfang um einen Tag hinaus gefchoben, fo ver: 
längert man des laufenden Jahres Dauer um diefen einen Tag. 

Wegen einer der Ausnahmen Jach oder Adu können demnach die Ge⸗ 
meinjahre der Juden 353, 354, 355 Tage oder 50 W. und 3, 4 oder 5 T., 
und die Schaltjahre 383, 384, 385 Tage oder 54 W. mit 5, 6 oder 7 X. 
enthalten. 

3. Dereinigen fi) beide Ausnahmen, gibt nemlih die Rechnung ben 
Moled Thischri fpäter als 18 Stunden, fo dafi, wegen Jach, eine Verlegung 
auf den folgenden Tag vorgenommen werden muß, und gehört diefer folgende 
Tag zur Ausnahme Adu, fo kann Neujahr au an ihm nicht fein, fondern 
muß no um einen Tag, alfo zufammen um 2 Tage, verfhoben werben. 


*) Maimonides kidusch hachodeseh, 7. Abfchn. $. 7. 
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Faͤllt nemlich ber Moled Thischri auf ben 3., 5.,7. Wochentag um oder nach 
18 Uhr, fo wird das Neujahr um 2 Tage, d. i. auf den 5., 7., 2. Wochentag 
verlegt. Dies nennt man die Ausnahme wegen Jach-Adu, 

Durch diefe Ausnahme Eönnte das jüdifche Jahr fogar um zwei Tage län- 
ger oder Fürzer als im Mittel ausfallen. Da man jedoch wegen folcher gewiß 
nur feltenen Fälle die ohnehin ſchon auf 6 fich erhebende Anzahl der Arten der 
jüdifhen Jahre nicht noch weiter fteigern wollte; fo begegnete man bdiefem 
Uebelftande durch die beiden folgenden Ausnahmen. 

4. Fällt Moled Thischri in einem Gemeinjahr in der Nacht des dritten 
Mochentags (Dinstags) um oder nah 9 Uhr 204 Chlafim, jedoch noch vor 
18 Uhr, d. i. zur Zeit 2 T. 9 &t. 204 Chl. oder darnach bis an 2 T. 18 ©t.; 
fo fände man den Moled Thischri des folgenden Jahres, wenn man um den 
Ueberfhuß des Gemeinjahrs, nemlih 4 T. 8 St. 876 Chl. weiter rechnete. 
Auf diefe Weife gelangete man zwifchen 6 T.18 &t. und 7%. 2 &t. 876 Chl., 
nemlich auf und nach den Mittag. des 7. und vor 2 U. 876 Chi. des 8. Wo: 
hentages, und müßte, dort wegen Jach-Adu und. hier wegen Adu, das 
folgende Jahr erft mit dem 9. Wochentage (Montage) anfangen. Dann würde 
das Gemeinjahr, wollte man es bereitd mit dem 3. Wochentage (Dinstage) 
beginnen, über feine 50 Wochen noch 9 — 3 = 6 Xage, alfo 356 Tage 
erhalten. Aber ein fo langes Bemeinjahr will man nicht. Darum wurde fell: 
gefezt, daß, wenn Moled Thischri eines Gemeinjahres zu oder hach der Zeit 
2 2%. 9 St. 204 Chl. und vor 2 T. 18 ©t., d. i. am 3. Wochentage 
(Dinstag) um oder nad) 9 U. 204 Chl., aber noch vor 18 U., eintritt, das 
Neujahr auf den 5. Wochentag (Donnerstag) verlegt wird. Die Zahl 3 wird 
durch den hebräifchen Buchftaben gimmel (g), 9 durch tet (t), 200 durd) 
resch (r) und 4 durch daleth (d) ausgedrückt ; deswegen nennt man dies die 
Ausnahme wegen Gatrad. 

Wenn jedoch) der Moled Thischri auch nur um 1 Chelek vor jenen 
204 Chl. eintritt, oder wenn das Jahr ein .Schaltjahr ift, fo wird das 
Neujahr auf den 8. Wochentag (Dinstag) feftgefezt. 

5. Trifft Moled Thischri in einem Gemeinjahre, das einem 
Schaltjahre folgt, auf den 2. Wochentag (Montag) um oder nad) 15 U. 
589 Chl., jedoch noch vor 18 U., alfo in der laufenden Woche zu oder nach 
der Zeit 1 T. 15 St. 589 Chl., aber vor 1 T. 18 St.; fo ift der vorige 
Moled Thischri um den Ueberſchuß des Schaltjahres 5 T. 21 &t. 589 Chl., 
früher, alfo um oder nach 2 T. 18 St. und vor 2 T. 20 St. 491 Chl., d. i. 
am 3. Wochentage (Dinstag) um oder nach 18 U., aber vor 20 U. 491 Chi. 
eingetreten; wodurch wegen Jach- Adu eine Verlegung auf den 5. Wochentag 
(Donnerstag) nöthig ward. Würde daher jenes Gemeinjahr am 2. oder 
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vielmehr am 9. Wochentage (Montage) angefangen; fo hätte das Schaltjahr 
über feine 54 W. nur noch 9 — 5 —= 4 Tage, alfo 382 Tage. Allein ein fo 
Eurzes Schaltjahr will man nicht. Darum wird der Anfang des Gemeinjahres 
auf den 3. Wochentag (Dinstag) verlegt. Dies heißt die usnahme wegen- 
Betuthakpat. Denn die Zahl 2 des Wochentags wird durch den hebräi- 
fhen Buchftaben bet (b) oder durch die Sylbe be, die Zahl 15 der Stunden, 
indem man fie aus 9 und 6 beftehend anfieht, durch die Buchftaben tet (t) 
und uaw (u), alfo durch die Sylbe tu, angedeutet; die 500 Chlakim, ale 
aus 400 und 100 zufammengefezt, werden durch die Buchftaben thaw (th) 
und kuf (k, q) oder durch die Sylbe thak; endlich die 89 Chlafim, aus 
80 und 9 beftehend, durch die Buchſtaben pe (p) und tet (t), oder durch die 
Sylbe pat, vorgeftellt. 


Diefe Ausnahme tritt fehr felten ein; einmal, weil fie nur in einem 
Gemeinjahre vorkommen kann, das auf ein Schaltjahr folgt, und dann weil 
die Örenzen, - zwifchen die der Moled Thischri fallen muß, nur um 18 St. — 
(15 &t. 589 Chl.) = 2 St. 491 Chl. von einander abftehen. 


Sollte aber der Moled Thischri vor jenem Zeitpunfte 15 U. 589 Chl., 
auch nur um einen CheleE früher, eintreten, oder das Zahr nicht unmittel- 
bar einem Schaltjahre nachfolgen; fo wird dad Neujahr, nah der allge: 
meinen Regel, auf den 2. Wochentag (Montag) feftgefest. 


184. 
Arten und Oeftaltung der jüdifhen Jahre. 


Wegen der eben erörterten fünf Ausnahmen haben die jüdifchen Jahre 
ſechſerlei Längen. 


Das mittlere jüdifhe Gemeinjahr enthält 354 Tage; und jedes 
Paar fpnodifcher Mondmonate 2 (29 T. 12 St. 793 Chl. — 59 T. 1 ©t. 
506 Chl., daher ein Paar bürgerlicher oder Kalendermonate 59 Tage, nem- 
lich der eine 30, der andere 29 Tage. Diefe 59 Tage find in jenen 354 Tagen 
genau 6 Mal enthalten; darum hat mın die 12 Monate des mittleren ®e: 
meinjahres in 6 Paare abgetheilt und dem erften Monate eines jeden Paares, 
alfo jeden ungeradftelligen (dem1., 8., 5., 7., 9., 11.) volle 30 Tage, dem zweiten 
dagegen, folglich jedem geradftelligen (dem 2.,4.,6., 8.,10., 12.) nur 29 Tage 
zugewielen. Wegen diefes ſteten Wechſels eines vollen Monated mit einem 
mangelhaften nennt man dieſes Gemeinjahr regelmäßig (schanah 
kesiderah, ein Yahr wie ed die Regel mit fich bringt). — Im mittleren 
Schaltiahre, weiches 384 Tage, folglich einen vollen 30tägigen Monat 
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mehr als das mittlere Gemeinjahr, enthält, wird blos nach dem 5. Monate 
(Schebat) der Schaltmonat, der erfte Adar, mit 80 Tagen eingeſchoben; 
während ber ihm folgende zweite Adar oder der Veadar, wie im Gemeinjahre 
der Adar, mit dem er identiſch ift, nur 29 Tage behält; daher man es ein 
regelmäßiges Schaltjahr nennt. 

Ein Jahr, weldes um einen Tag länger als das mittlere ift, — folglich, 
wenn ed ein Gemeinjahr ift, 355, und wenn es ein Schaltjahr ift, 385 Tage 
enthält — heißt überzählig (schanah schelemah). In ihm wird der 
zuwachſende Tag dem nächften mangelhaften Monate nach dem erften, nemlich 
dem zweiten, Marcheschvan, zugelegt, fo daß das Jahr mit brei vollen 
Monaten, Thischri, Marcheschvan, Kislev, anfängt. " 

Ein Jahr dagegen, weldyes um einen Tag kürzer als das mittlere iſt, 
— daher, wenn es ein Gemeinjahr iſt, 353, und wenn es ein Schaltjahr ift, 
383 Tage enthält — heißt mangelhaft (schanah chasserah). In ihm 
wird der wegzulaffende Tag dem nächften vollen Monate nad} dem erften, nemlich 
dem dritten, Kislev, entzogen, fo daß in einem ſolchen Jahre dem erften 
Monate, Thischri, drei mangelhafte, Marcheschvan, Kislev, Tebeth, folgen. 

Folgende Tafel gibt für die fechferlei Jahre der Juden die Dauer jedes 
Monates und den Jahrstag, auf den fein nullter Tag trifft. 





Schaltjahre 


engel⸗ 
hafie 


Monat 
Tage enthaltend 
mut mul 
ter — ter [a 
Zug — 
1)Thischri 
2)Marcheschvan| 29 
3)Kislev 29 
4)Tebeth 29 
119] 5)Schebat 30 
149] 6)Adar 30 
.|e» Veadar (7 29 
178] 7)Nisan (8 30 
208] 8)ljar ca [29 
237] 9)Sivan (10 |30 
267j10)Thamus(11 | 29 
296]11)Ab (12 130 
326]12)Eul (13 29 
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185. 
Jahrrechnung der Juden. 


Die neueren Juden (feit dem vierten Jahrhunderte n. Chr.) zählen ihre 
Jahre von der Schöpfung der Welt, welche fie in das Jahre 3761 v. Chr. 
fegen. Die Anordner ihrer Zeitrechnung fanden aus der Anzahl der feit der 
angenommenen Epoche eingetretenen Moleds und der mittleren Dauer des 
Monates zu 29 T. 12 &t. 793 Chl., daß der erfte, nach der Herbſtnacht⸗ 
aleiche eingetretene, Neumond ihrer Zahrrehnung, — der Moled der Scho- 
rfung, Moled Tohu, Neumond des Nichts — in der Nacht des 2. Wochen: 
tages (Montags) um 5 U. 204 EHI. mittlerer Zeit zu Jeruſalem, alfo in der 
laufenden Mode zur Zeit 1%. 5 St. 204 Chl. eingetroffen fei. Weil nun 
die Juden ihren 2. Wochentag (Montag) an unferem erften Wochentage 
(Sonntag), und zwar nach unferer Art, die Stunden des Tages von ber 
Mitternadt an in 2 Mal 12 Stunden zu zählen, Abends um 6 Uhr anfan-: 
gen; fo traf der jüdifche Neumond der Schöpfung nach unferer chriftfichen 
Rechnungsweiſe am erften hriftlihen Wocentage (Sonntage) 5 &t. 204 Chi. 
nad) 6 Uhr Abends, d. i. in der Nacht von Sonntag auf den Montag um 
11 Uhr 204 Chl. (= 115 Min.) ein, und zwar Sonntag den 6 Dctober 
des Dahres 3761 vor Chr. Der Zeitpunft , von dem an in der jüdilchen Zeit: 
rechnung die Zeit gezählt wird, ift eigentlich der Anfang der erften Woche 
oder ded 1. Wochentages (Sonntages) derfelben, welcher Samstag den 
5 Dctober d. 3. 3761 v. Chr. Abends um 6 Uhr zu Jeruſalem eintrat. Der 
0 Thischri des Jahres 1 der jüdifhen Weltäre ift daher Sonntag der 6 Oct. 
und der 1 Thischri Montag der 7 October 3761 v. Chr. 

Mit diefer Weltäre verbanden die Juden ihren neunzehnjährigen Schalt: 
kreis dergeftalt, daß das erſte Fahr ihrer Aere auch das erfte ihres erften 
Schaltkreiſes ift. Darum muß, wenn man die Zahla eines jüd. Jahres durch 19 


außerordentlich theilt, der Quotus 05 die Anzahl der bereits abgelaufenen 
Scaltfreife, der um 1 vermehrte Quotus Q—5 + 1 die Nummer des 
laufenden SchaltEreifes, und der Reſt Rz angeben, das wie vielte jenes 


Jahr im laufenden SchaltEreife ift. Mithin ift dieſes Jahr, vermöge $. 180, 
ein Schaltjahr, fo oft diefer Neft eine der Zahlen 3, 6, 8, 11, 14, 17, 19 ift. 
3.8. Zür das Jahr a= 5662 findet man t5 = 297, t5 +1= 298 
und Ro — 19; mithin ift es im 298ſten Scaltkreife das 19° und ein 
Schaltjahr. 


In der jüdiſchen Jahrrechnung beſteht demnach jeder Schaltkreis aus 
w=19 Jahren, und darunter find ⸗— 7 Schaltjahre, deren Nummern bie 
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Summe LE = 3+6+8+11+14+17 +19 = 3 +6 +8 —8 — 5 —2, 
mod 19 = 2 geben; daher ift in Vorbegr. XXI, 3, 0 = —4 —2 = —6, 
mod 19. Mithin verfließen von der Epoche der jüdifchen Weltäre bis zu 
dem Anfange 
1a-6 12a+5 DPF ’ 
a—1— = = € ; zugleich ift diefes Jahr ein Schaltjahr, 


19 19 
Pe > if, und ein Gemeinjahr, ausfällt. 














186. 


Berehnung der Zeit des EintrittsS des Moled Thischri 
eines Jahrs der judifhen Weltäre. 


Der Moled der Schöpfung trat nach dem Anfange der erjten Woche zur 
Zeit 1 X. 5 St. 204 Chl. ein. Seit diefem Moled vergingen bis zu dem 
Moled Thischri des Jahres a der jüdifhen Weltäre a — 1 jüdifhe aſtrono⸗ 
mifche Jahre. Mithin ift die Zeit des Eintritts des Moled Thischri 
des Jahres a nah dem Anfange der erften iüdifhen Woche 
— 1%. 5 ©&t 204 Chl. + (a—1) jüd. aftron. Jahre. 

Die Dauer diefer (a—1) aftron. Zahre Fann man nun entweber bered: 


nen, indem man erwägt, daß fie neungebmiährige Schaltfreife von 
991 W. 2. T. 16 St. 595 Chl. und no F—— 2° aftren. Jahre des Taufenden 
Schaltkreifes in fi fajfen. Die Dauer der a6gefaufenen Schaltkreiſe ergibt 
fih entweder durch das Product en (991 W. 2T. 16 St. 595 Chl.) oder 


bequemer aus der Tafel 2 in $. 182 ©. 387, indem man von den a —1 
Jahren erit die Jahre der in ihnen enthaltenen Hunderte von Schaltfreifen 
abziebt, dann von dem Reſte die in ihm enthaltenen Jahre der Zehner von 
Schaltkreifen, und endlich von dem neuerdings entfallenden Reſte noch die in 
ibm enthaltenen Jahre der einfachen Schaltfreife; und fodann die nebenbei 
vorgemerften Wochen, Tage, Stunden und Chlakim der nad und nad 
abgezogenen, in den abgelaufenen Schaltkreiſen enthaltenen, Jahre zufam- 
menfafit. Da der nach den lezten Abziehen noch verbleibende Reit offen: 
bar ee it, mithin noch die von dem laufenden Schaltkreife bereits ver: 


floffenen Jahre angibt, fo laͤßt jih ihre Dauer am einfadhiten aus Taf. 1 
in $. 182 Seite 386 entnehmen, und zur Dauer der Schaltkreiſe hinzuredp: 


nen. Derfelbe legte Reſt um 1 vergrößert, folglich + 1=1R,, betra⸗ 
gend, gibt noch zu erfennen, ch das vorgelegte Schr ein Schalt: eder Gemein: 
jahr ill. 
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Soll z. B. der Moled Thischri des j. 3. 5662 berechnet werden, fo 
fteht die Rechnung fo: 


Zeit des Moled der Schöpfung. - » 2... 0. .. 12%. 5St.204Chl. 
In den verfloffenen 5662 — 1 = 5661 Jahren 
find enthalten ......... 3800 J. od. 198276W.5 . 22 . 200 . 
bleiben noh . . . . 1861 » 
darin fommen vor . 2...» 1710»... 89224.4. 1.630. 
Pet... 151» 
hierin find enthalten ..... 133»... 6939 .4.19. 925. 


Ket.. 18»... 936.3.19. 6. 
mithin zufammen die Zeit | 
des Moled Thischri d.S. .. 5662 . 295377W. 5 T. 19St. 885Chl. 
und weil 18 +1=19 ift, muß diefes Jahr ein Schaltjahr fein. 
Dder man kann die Dauer der (a— 1) jüd. aftron. Jahre berechnen, indem 
man erwägt, daß, bi8 zum Anfange des Zahres a, Schaltjahre —— und 
Gemeinjahre En verfloffen find, folglich 


(a—1) jüd. aftron. Jahre 


= gt (3547.891.876 CH.) +42 (383T.2181.589CH!.) 


fein müffen. 


Da hierin a 1l-en ift, fo findet man aud 


(a— 1) jüd. aftron. Zahre 
= (a—1)(854%.88t.876CHl.)+ 4 (29%.1288.798ChL.). 


Von diefer Rechnungsweife Fann man leicht auf die vorige übergehen, 


wenn man beachtet, daß 
a—ı a—1 


a 1=19g 5 +5 





—1 
7e — +1 
7 -6 7 — 1 221 1 . 
alſo € 15 = er, + it, und daß man 


19(3547.8&t.876CH1.)+7(29T.12:9t.793 CH. )— Dauer eines19j.Schaltf. 
= 6939 T. 16 &t. 595 Chl. — 991 W.2T.16 St. 595 Ch!. 
findet; denn dadurch ergeben fich 


(a— 1) jüd. ajtron. Jahre 
— € 5(6939%.1681.595Chl.) +" Z4354T.881.876CH!.) 
a—i 


— +1 
+4 — (297. 128.798), 
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nemlich gleich der Dauer von 47 ! Schaltkreifen mehr der Dauer von den 
bereits verfofienn im = Jahren des Taufenden Schaltkreifes, unter denen 





(= 1, —* „st 1 
a4 — = Schaltjahre befinden. 
Eine fernere — werden wir fpäter in $. 197 zu lehren 
Gelegenheit nehmen. 


Verlangt man die Zeit des Eintritt$ des Moled Thischri 
eines jüdifhen Jahres a blos nah dem Anfange der laufenden 
Woche; fo läßt man aus der Rechnung alle vollen Wochen hinweg, oder 
rechnet nur mit ben Ueberſchüſſen der in Betracht Eommenden Zeiträume, 
in gleicher Weife wie oben. 


"3.8. Soll der Moled Thischri d.3. 5343 gefucht werden, fo hat man: 


Moled der Schöpfung © © = » oo . „1%. 51.204691. 
5342 
3800 Jahr Leberfhuß - © © » o 2 0 0.5.22. 200. 
1542 
1520  » » oe 00. 0.0.9. dd. 80. 
22 
19 » » oe 00.0.0 .2%.16 . 595 
S » » ..: . 1.0... 0.:0.15.18. 
das Zahr ein Gemeinjahr, und fein Moled Thischri 
in der laufenden Woche zur Zeit. . . . . ..1.15.180. 





Will man aus der Zeit des Eintrittd des Moled Thischri eine Jahres 
jene des nächft folgenden berechnen, fo wird man zu ihr die Dauer jenes lau⸗ 
fenden Jahres hinzu zählen; nemlid wenn es ein Gemeinjahr ift, 50 W. 
4%. 8 St. 876 Chl., und wenn es ein Schaltjahr ift, 54 W. 5 T. 21 St. 
589 Chl.; oder wenn es fi nur um die Eintrittszeit in der laufenden Woche 
handelt, blos den Weberfchuß des laufenden Jahres. 


187. 


Berehnung des 1 und o Tischri. 


Fat man die Zeit ded Moled Thischri eines gegebenen Jahres a nach 
- $. 186 berechnet und gleih w Wochen, t Tagen, u Stunden und v Chlafim 
gefunden, fo läßt fich leicht der 1 und O Thischri diefes Jahres berechnen. 
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An der Regel fällt nemli der 1 Thischri auf ben Tag des Moled, 
alfo nach w Wochen auf den (t+1)ten Tag; daher trifft 


der O Thischri nad) w Wochen auf den ten Tag, 
oder auf den zw +tien Tag. 


Tritt jedoch der Moled Thischri um oder nad 18 St. ein, ift alfe 
u >18, fo ft nad der Ausnahme wegen Jach, ($. 183, 1) der 
1 daher auch der O Thischri auf den nächften Tag, folglich überhaupt um 4; 
zu verlegen, da diefer Quotus für u < 18 Null und für u=18, 19, .... 23 
Eins ift. Wi man alfo die Ausnahme wegen Jach befeitigen, fo fezt man 


den 1 Thischri nah w Wochen auf den Tag t+1+ 4; , alle 
den O Thischri nah w Wochen auf den fg 1t+ 4, 


t 4144— 

Dadurch kommt der1 Thischri auf den Wochentag Fair cH den 
wir für einen Augenbli mit T bezeichnen wollen. Er darf jedoch wegen 
Adu ($. 183, 2) nicht auf die Wochentage 1, 4, 6 fallen, fondern muß 
auf die nächft folgenden 2, 5, 7 verlegt werden; oder von den Merthen 
der Zahl T = 1, 2, 3,... 7, find 1, 4, 6 ausgenommen. Die An: 
zahl diefer Werthe überhaupt ift u — 7, die Anzahl der Ausnahmswerthe 
s — 8, die Summe diefer Ausnahmswerthe ZE= 1+4+6 = 11, 


daher die Hilfszahl o= — 2 — 11, mod 7 = 1. Sonach ift, ver⸗ 
. möge Vorbegriffe XXH, 3, Gleichung (199), das Neujahr allgemein um 
3 yratl „se 


70 ? ‚und am einfachiten, für 8, umg—. — Tage zu ver: 
fhieben; wobei T=t+1 + 4; mod 7 ift. 
Daher fann man, um die Ausnahme Adu wegzubringen, allgemein um 
Ki) 
a — Zage den Sahresanfang verfchieben; dann ift 
| (+,—1) 
ber 1 Thischri nad w Wochen am Zageı+1+ rt — . 
W — 1) 


und der O Thischri nah w Wochen am Tage t4 45 + — —⸗—. 
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Bezeichnet At die Verfchiebung des Neujahrs nach bem Moled Thischri, 


3 _ 
fo hat man (++ 1) 
(299) AMt=4, —— 
daher der 1 Thischri nah w Wochen am Taget + At +1, 


und am Wochentage a, 


der O Thischri nah w Wochen am Tage t + At, 


und am WWochentage Rn. 


Somit bleiben blos nody die zwei Ausnahmen wegen Gatrad und 
Betuthakpat zu berücfichtigen. 

1. If nemlich in einem Gemeinjahr a, wo R—— nicht 3, 6, 8, 11, 
14, 17, En niht nur t — 2, fondern auch noch 


u St. v er. 3 9&t. 204 Chl. jedoch < 18 St.; fo wird, wegen Gatrad 
($. 183, 4), die Verfhiebung des Neujahr hinter den Moled Thischri 
At — 2, und es fällt 

der 1 Thischri nah w Woden auf den 5. Wochentag (Donnerstag) und 
der O Thischri nah w Wochen auf: den 4. Wochentag (Mittwod). 


2. Sf in einem Bemeinjahre a, das einem Schaltjahre 











folgt, wo alfo B45—1, 4,7, 9,12, 15, 18 und AI rt 


fein muß, t=1 und u St. v Chl. S 15 St. 589 Chl. jedoch < 18 St.; 
fo wird, wegen Betuthakpat, ($. 183, 5), die Verſchiebung ded Neujahrs 
hinter den Moled Thischri At =1, und es fält 


der 1 Thischri nah w Wochen auf den 3. Wochentag (Dinstag) und 
der O Thischri nah w Wochen auf den 2. Wochentag (Montag). 


Kordert man blos den Wochentag des 1 oder O0 Thischri, fo 
genügt es, nur bie Zeit t X. u St. v Chl, des Moled Thischri in der 
laufenden Woche aus den lleberfchüffen zu berechnen; denn ba ift die Verle⸗ 


gung bed Neujahrs 
——— 


(209) A 435 —— = 0,1, 2, 
daher wenn man mit H den Wochentag de80 Thischri bezeichnet, 

(800) H=SR= 1,234, 6, 
folglich der Wochentag des 1 Thischi= H +1= =rt72- = 92,3, 5, 7 
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Findet Eeine der Ausnahmen Gatrad und Betuthakpat Statt; fo 
erhält man folgende zufammengehörige Werthe: 

t — 0, 1, 2, 35 4, 5, 6 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6. 

u< 18, 5=0, u 5 18 5 =1, 


At — 1, 0, 0. 1l, 0, 1, 011, 1, 2, 1,2%, 1, 2 
tAt -1, 1,23, 4, 6, 611, 2, 4, 4, 6, 6, 8 
H=1, 1. 2 4, 4, 6, 611, 2, 4, 4, 6, 6, 1 
HH=23 2, 33 5, 5, 7, 72, 8, 5, 5, 7, 7, 2 


Die unterſtrichenen Tage können, durch die Ausnahmen Betuthakpat 
und Gatrad, um einen oder zwei vermehrt werden. 


1. Beifpiel. Ter Moled Thischri de3 Jahres 1 trat ein in der Zeit 
1 T. 5 St. 204 Chl., alfo der o Thischri am 1. Wochentage (Sonntage), 
nemlich den 6. Dct. 3761 v. Chr.; daher ift diefer Tag die Epode der 
jüdifhen Jahrrehnung, da nad ihm diefe Jahrrechnung anfängt. 

2. Beifpiel. Der Moled Thischri des Jahres 5662 wird zur Zeit 
295377 W. 5 X. 19 St. 885 Chl. eintreten, alfo der O Thischri nad 
295377 W. am 6: Tage oder am 2067645. Tage. 

3. Beifpiel. Im Jahre 5343 trat der Moled 'Thischri in der lau: 
fenden Woche zur Zeit 17.15 St. 580 Chl. ein, daher der O Thischri am 
1. Wocentage. 


188. 
Sortfezung. Abgeändertes Verfahren. 


Die Ausnahme wegen Jach läßt fih hachit einfach auch dadurch” befeiti- 
gen, daß man den Anfang des jüdifchen Tages, folglih auch insbefondere den 
Anfang der ganzen jüdifchen Zeitrechnung, von 6 Uhr Abends auf den naͤchſt 
vorhergehenden Mittag, verlegt und nach dem Vorgange des alerandrinifchen 
Altronomen Ptolomäus von einem Mittage zum anderen die Stunden in 
einem Zuge von 1 6bi3 23 zählt, fonach die Zeiten aller Muleds von dem 
Mittage zunächft vor dem Anfange der jüdifhen Zeitrechnung an, folglich um 
6 Stunden Tänger rechnet. Zu diefem Zwecke wird man blos die Zeit des 
Eintrittd de Moleds der Schöpfung um 6 Stunden größer, mithin zu 1 8. 
11 St. 204 Chl. anzufezen haben. 

Iſt dann die Zeit des Moled Thischri eines jüdifchen Jahres a gleich 
WW. 77T. USt. VChl., fe iſt dieſe um6 St. größer als die vorige w W. ı T. 
u St. v Chl., folglich, wenn hier u — 18, 19, ... 28 iſt, wird t T: 
u St. 6 t. ⸗ (141) T. (UT6 — 24) St. = (t+1) T. (u— 19) St. = 
TU. USt., alſo O— u — 18 — 0, 1, ... 6, und T=t+1. Die 
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durch die Ausnahme Jach vorgefchriebene Zugabe eines Tages zu dent Tagen 
ift demnach bei jenen T Tagen bereitd vollzogen, 

Um nun auch noch die Ausnahme Adu durch eine allgemeine Form zu 
befeitigen, fei AT die Zahl der Tage, um welche das Neujahr überhaupt ver- 
fegt wird. Dieſes trifft aber nach der Regel auf den T-+1. Tag der laufenden 
Woche; und nur wenn T+1=1, 4, 6, alfoT = 0, 3, 5 ift, wird es um 
einen Tag verfchoben oder AT — 1 gemacht, während es fonft immer — 0 
bleibt. Man hat daher, nach Vorbegriffe XXI, 3, hier d — 7, 2 = 3, 


£ — T — O, 8, 5, ze=8=1, mod7, o=—2 —1, nod 7 = — 3, 
3T-3 
3+ y +77 
mithin ar⸗ — und wenn man am einfachſten b=— 3 
sT-n 
7 : 
fest, Ar — — ˖ | 
Sonach ift der 1 Thischri nach der Wien Woche am Tage T+1-+AT 
und am Wochentage are, 


alfo der O Thischri nach der Wien Woche am Tage T+AT 


und am Wochentage H=2R°; 


wofern die Verfchiebung des Neujahrs 
„un 

N) Ap- — il. 

Auf diefe Weife bleiben blos noch die beiden felteneren Ausnahmen wegen 
Gatrad und Betuthakpat übrig. 

1. Iſt nemfih in einem Gemeinjahre a, bei der Zeit bed Moled 
Thischri in der laufenden Wode, T=2 und U St. V Chl. Z 15 ©t. 
204 Chl.; fo wird, wegen Gatrad, AT=2, folglich trifft 
ber 1 Thischri nah W Wochen auf den 5. Wochentag (Donnerstag) und 
der O Thischri nah W Wochen auf den H=4. Wochentag (Mittwoch). 

2. Iſt ferner in einem Gemeinjahre a, das einem Schaltjahre 
folgt, bei ber Zeit ded Moled Thischri in der laufenden Wode, T—1 
und U St. V Chl. Z 21 St. 589 Chl.; fo wird, wegen Betuthakpat, 
AT = 1, daher fallt 

der 1 Thischri nah W Wochen auf den 3. Wochentag (Dinstag) und 
der O Thischri nah W Wochen auf den H=2. Wochentag (Montag). 
189. 
Berehnung der Länge eines jübifhen Jahres. 

Verlangt man die Länge eines jüdifchen Jahres a, fo berechne man 

erftlih den Moled Thischri und dann den O Thischri diefes Jahres a 


189. Zeitrechnung der Juden. 401 


und des nächft folgenden a +1. Treten diefe O Thischri nad w MBochen 
am (t + Arten Tage und nah w' Wochen am (1! + Ariten Zage ein, 
fo ergibt ficy die Länge 1 des Jahres a, indem man von diefem lepteren 
Zeitraume den erfteren abzieht, nemlich 
0 (302) I=wW (t - A). — (wW,lt + Ar T.) 
oder in Tagen \ 
| =(w +! +A) — (dw rt + AU. 
Daraus folgt 
=t + Ar’ —(t+ At), mod 7 
und, wenn H und H' die Wochentage der O Thischri biefer jüdifchen Jahre 
a und a + 1 vorftellen, 
=tı+At 
vZz=V+ Ar, 
daher 
(308) I=H’—H, mod 7. 
"Man weiß aber, daß 1858, 354, 355; 388, 884, 385 
| —50 W., (8, 4,5) T.; 54 W., (5,6, 7) T.; 
daher iſt ZH—H, mod7= 9, 4, 5; 5, 067 


u 
oder R7 = RZ =, 555 6 7% 
und 07 =50; 54=50 +4j, 


wenn j die Anzahl der Schaltmonate des angegebenen Jahres a, nemlich eine 
Zahl vorftellt, welche in Gemeinjahren O und in Schaltjahren 1 ift, folglich 
vermöge $. 185 und Worb. XXU, (199), allgemein durch 


145 
i= Ir 3 9>—8, 
und am einfachften für = — 7 durch 
7a —6 
„ 
(804) ji= —— 
beſtimmt werden kann. 
Da endlich 1-70 + 2 


ift, fo findet man die Länge des Jahres a blos aus den Wochentagen H und 
H' der O Thischri dieſes und des nachft folgenden ‚Iadres 


(305) 1=7650+4j)+ Em en 350-+28j +R— 
—=(50+4j) Wochen + 2 Tage; 
wobei immer rn =3, 4,5; 5, 6, 7 fein muß. 
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Man zieht nemlich den Wochentag des 0 Thischri des laufenden Jahres 
von dem des Eommenden Jahres ab, nachdem man diefen, falls er nicht großer 
als jener wäre, um 7 vermehrt hat; und abdirt im Gemeinjahre zu 350, im 
Schaltjahre zu 378 den Reft, welcher dort nur 8,4, 5, hier nur 5, 6,7 fein kann. 

3.8. Für das Jahr 5662 fanden wir in $. 186 
%.5662 Moled Thischri= 295877 W.5 7.19 St. 885 Chl. 
1 Schaltjahr = 54 5 21 589 abbirt, 
weil 5662 ein Schaltjahr ift, 
J. 5663 Moled Thischri = 295432 ®. 4 X. 17 ©t. 394 Chl. 
0 Thischri 5662= 2953778. 6%. 
0 Thischri 5668 — 295432 ®. 4 T. 


Länge des Jahres 5662 d. Judenl= 54 W. 5 T. 
| — 388 Tage. 
Oder auch: Der Wochentag des 0 Thischri 5662 it H=6 
» » »» » 5663 » I’—=4 


H'—H=4—6= 5, mod7 
alfo Länge des Jahres — 383 T. 
190. 
Auf welde Wochentage die nullten Thischri zweier nad 
einander folgenden Jahre treffen Eönnen. 
Unterfuhen wir nun, auf welche Wochentage H und H’ die nullten 
Thischri zmeier unmittelbar auf einander folgenden Sahre a und a +1 
treffen Eönnen, und wie lang dann das zmifchen ihnen Tiegende Jahr a 
ausfallen muß. Zu diefem Zwecke bezeichnen wir mit p und p’ die Zeiten - 
ber Eintritte der Moled Thischri in ihren laufenden Wochen, und mit 1 
die Länge des zwifchen fie fallenden Jahres a. 
IL. Sei dies Jahr ein Gemeinjahr, al "=p FAT.8 &t. 876 
und 1=350 HR. 
1) Wenn 0%. 18 ©t. 


Zp <1T. 9 St. 204, 
fo hat man wegen Jach H=1 
5 T. 2 St. 876 Z „'< 5 T. 18 ©t. 
folglich wegen Adu H'—= 6 
und Il = 355. 
2) Iſt 1% 9 ©. 204 zZ p < 1%. 15 ©t. 589, 
fo iſt H 1 
5 T. 18 St. 


y' < 6 T. 0 St. 385, 
daher, wegen Jach, H'= 6 | 
alfe 1 


N I AI 


855. 
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3) Wird 12.15 2. 59 Z p < 1°. 18 &t, 
fo ift, wenn das Jahr einem Schaltjahre 


folgt, wegen Betuthakpat, H=2 
fonft jederzeit 1= 1 
62T. 0 St. 385 Zw < 6X. 2 Sr. 876, 
ao HM = 6 
und | = 354, 355. 
4) So lange 1 T. 18 ©t. zp<28. 96. 204, 
bat man 1=3 
6 T. 2 ©t. 876 — W < 6%. 18 St, 
daher ift H = 6 
und | = 354. 
5) Iſt 2%. 9 St. 204 Ze < 23T. 18 St., 
fo ift wegen Gatrad, H= 14 
6%. 18 St. zu <TT. 2 ©t. 876, 
daher wegen Jach-Adu, H=1 
und | = 354, 
6) Hat man 2 2. 18 St. ze <4ır%. 18 ©t, 
fo ift, wegen Jach - Adu, H=4 
02%. 2 ©t 876 — „" < 2%. 2 St. 876, 
folglich wegen Adu oder Jach, H'= 1 oder 2. 
mithin | — 354 oder 355. 
7) So eft 4.188 pp <s6T. 18 St. 
ift, hat man, wegen Jach-Adu, MH = 6 
2%. 2 8. 876 ZW < AT. 2 St. 876, 
alfo entweder H'= 2 
oder wegen Jach - Adu, H=4 
daher 1 = 353, 355. 
8) Wen 6 T. 18 St. Sp 7 T. 18 St. 
iſt, ſo iſt, wegen Jach - Adu, A=1 
48. 2 ©. 876 Z WM < 5°. 2 St. 876, 
folglich entweder H"=4 
oder wegen Jach - Adu, H'= 6 


und fonah 1 = 853, 355. 


In Semeinjahren Eönnen daher nur folgende Jahreslängen I und 
Wochentage H und H’ der 0 Thischri in diefem und im kommenden Jahre. 
jufommen treffen: 

26* 
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1 = 953 554 355 
H= 1,6| s,2| 164 
H"= 4,2| 1,6| 6432. 
IT. Sei das zu unterfuchende Jahr ein Schaltjahr, 
alſo 5 T. 21 St. 589 
und 1=878 + 2. 
1) St 0°. 18 St. ze <0%T. 20 St. 49, : 
fo hat man, wegen Jach, H=1 
6%. 15 St. 6589 — W" < 6 %. 18 St., 
daher H’ = 6 
und | = 8883, 
2) So oft 0%. 20 &t. 491 Z p < 1%. 18 St. 
ift, wird wegen Jach H=1 
6.1 &. Zu < 7% 15 St. 589, 
alfo wegen Jach - Adu, H=1 . | 
und fonah 1 = 885, 
3) Wenn 1%. 18 St. zp <2%. 18 St. 
ift, muß wegen Jach, H—=2 
und 0%. 15 &t 5899 ZW < 1%. 15 St. 589 
fein, daher ift, wegen Adu od. Jach, A’= 1 
und 1 = 384, 
4) Hat man 2 T. 18 ©t. zu <2% 20 St. 49, 
fo ift, wegen Jach - Adu, H=4 
1%. 15 St. 589 Z a" < 1%. 18 St, 
alfo, wegen Betuthakpat, nH'= 2 
und 1 = 8883. 
5) It 2 T. 20 St. 91 Z u < 3 %. 11 St. 695, 
fo hat man, wegen Jach- Adu, H=4 
1 2%. 18 St. zw 2T. 9 St. 204, 
alfo wegen Jach od. nach der Regel H’ = 2 
und fofort 1 383. 


6 Wofern 88. 11 St. 695 
iſt, fo if, wegen Adu oder Jach, H 


II AI 





p < 3 2%. 20 ©t. 491 


4 


s 


2% 9 St. 204 Z p< 2%. 18 St., 


alfo, wegen Gatrad, H'— 
und 1* 


4 
886. 
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7) It 3%. 20 St. 491 zZ p < 4%. 18 St, 
fo wird, wegen Jach od. nah d. Regel H = 4 
3 %. 18 ©t. z u < 3%. 15 St. 589, 
mithin, wegen Jach-Adu 0. blos Adu H’ = 4 
daher 1 = 885. 
8) Hat man 4 T. 18 St. p < 6 T. 18 St., 
fo ift, entweder wegen Jach- Adu, 


IN All 


All 


oder wegen Adu oder nach der Regl, H = 6 
3 2. 15 St. 589 Z y < 5%, 15 ©t. 589, 
daher, wegen Adu odernadhder Regel H’—= 4 
oder wegen Jach-Adu od. Adu allein H’= 6 
mithin auh 1 = 888, 885. 
9) Iſt EU. Zp < TR 18 St., 
fo wird, wegen Jach, H=1 | 


5 2%. 15 St. 589 Z W < 6 %. 15 St. 589, 
alfo wegen Adu, 0. Jach, o.n.d.Regel H’ = 6 
und | = 3893. 
An Schaltjahren gehören bemnad zu den Yahresfängen 1 folgende 
Wochentage H und H’ der 0 Thischri am Anfange und Schluffe des Jahres: 








— 883 984 | 885 
A= 1,6,4 2 1, 6, 4 
H= 6,42 1 1, 6, 4. 
191. 


Allgemeine Ausdrüde der Längen der Monate, des Jahr: 
tages und des Wochentages der nullten Monatstage, 


Ordnet man die fechferlei Längen der jübifchen Jahre auffteigend, fo daß 

fie die Reihe 
1=3583, 354, 355; 383, 384, 385, 

bilden, fo kann man jedes Jahr von ber fo vielten Gattung nennen, als bas 
wie vielte Glied diefer Reihe feine Länge iſt. Weil nun jedes Glied, mit Aus⸗ 
nahme des vierten, das nächft vorhergehende um 1 übertrifft; fo läßt fich Die 
Sattung g eines Jahres von der Länge I gewiß als der außerordentliche Reft 
des Ausdruckes I+x nah einem Modul y darftellen, der fo wie die Zahl x 
mittels folgender Betrachtung gefunden werden Eann. 


Fuͤr die nach einander folgenden Werthe von I muß er ber 
Ordnung nach die Zahlen von 1 bis 6, nemlich 


rl. 5 4, 5 86 geben; 
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dann ift 855 +x=38, mody 
383 +4, 
folglich wenn man abzieht 28=1 und 270, mod y. 
Hieraus erfieht man, daß y ein Theiler von 37, mithin eine der Zahlen. 
8, 9, 27 fein muß. Da aber der Mobul y ftet6 größer als der größte nad) 
ihm fich ergebende Reſt g=6 bleiben muß, und ba man ihn, zur Vereinfachung 
der Rechnung, doch immer müglichft Elein annehmen will, fo wird many=9 fezen. 
Soll dann 855 +x==3, mod 9 fein, 
fo hat man x=—1, mod 9. 
Mithin findet man aus der Länge 1 eines Jabres ſeine Gattung 
(3000 FR: 
Die Jahre der 3 erſten Gattungen find Gemeinjahre, und für fie iſt 
der Quotus 3=0; 
die Jahre der drei legten Gattungen dagegen find Schaltjahre, und bei ihnen iſt 
der Quotus 95 =1 
Bezeichnet man demnad) mit j die Anzahl der Schaltmonate eined Jahres 
der. Gattung g, fo fann man 
(307) j= 27 
fezen, wofür man nad dem Dbigen, wenn man die Jahreslaͤnge ] einführt, 
J * 
(808) j= 77 
fchreiben Bann. 
Die Jahre der 1.und 4. Gattung, bei denen alfo-R$-— 1 ift, find mangelhaft, 


» »» 2%.» 5. » » 9» 9» » zm2» » regelmäßig, 
„en >». nn —in » Überzählig. 
Aus ge = 8 
folgt au g=1—-1,mod9 
und daraus ge=1—1, mod 3, 
“weil 3 ein Theiler des Moduls 9 ift; daher hat man auch 
a4 =R 


Somit ift da6 Jahr von der Ränge I oder ber Gattung g 
mangelhaft, regelmäßig, überzählig, 
wenn Rz nn 2, if; 
und es überfteigt feine mittlere Länge 854 + 30j um 
aT—-i=ıt = 1; 0, 1 Zage; 
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was uns berechtiget, die Länge des Jahres auch durch die Gleichung 
1=354 +30)+ 35 —2 oder 


(309) 1=352 +05 +24 =352 +g +27Q4 
auszudrũcken. 


In regelmäßigen Jahren wechſeln die Monate von 80 und 29 
Tagen, und zwar in Gemeinjahren ununterbrochen, in Schaltjahren dagegen 
mit der einzigen Unterbrechung, daß vor dem Adar, der hier der zweite Adar 
oder Veadar wird, der erſte Adar von 80 Tagen, als Schaltmonat eingeſchaltet 
wird. Bezeichnet man dieſe beiden Adar allgemein durch 

jter Adar und j + 1! Adar; 
fo haben fie 
80j und 29 Tage, 
und man verfteht in Gemeinjahren, wo j=0 ift, unter dem Oten (nullten) 
Adar von O Tagen, daß in ſolchen Jahren diefer Adar gar nicht vorfomme, 
fondern nur ber eine 29tägige Adar. 


An mangelhaften Jahren verliert der dritte Monat, Kislev, jenen 
Tag, der dem ganzen Fahre entzogen wird, und erhält fonach überhaupt 30 — n 
Tage, wenn ber Abzug n mit der Gattung g des Jahres fo zufammenhängt, 
baß er nur für RE 1 in 1 übergeht, fonft aber, für R-= 2 ober 8, 
Nun wird. Hier befteht demnach unter den 8 Werthen von A — 1, 2,8 nur 
ein Ausnahmswerth, daher kann man, vermöge Vorbegr. XXI, Gl. (199), 
dieſen Abzug überhaupt fezen 

(yet 
n=9577 7% >—2, 
folglich insbefondere für = —1 oder = 0, 








(810) n=$;-dern=g 3 =4;—: 
Sezt man g= 2, fo findet man den Abzug des Kislev 
_ zi+i 


(811) n=4— oder n=4—— 
In überzähligen Jahren gewinnt der zweite Monat, Marcheschvan, 
jenen Tag, ber bem ganzen Jahre zugelegt wird, und erhält ſonach überhaupt 
29 + $ Zage, wofern der Zufhuß $ mit der Gattung g des Jahres dergeftalt 


aufommenhängt, daß er nur für R —=38 in 1, fonft aber in O übergeht. 
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Wegen diefes Ausnahmswerthes hat man demnach allgemein im Mar- 
cheschvan 


IH y+ tn 
- folglich insbefondere für = — 1 oder = 0 
| „ei! ⸗ 


Ro 
(812) I =4-- der I = en 
und wenn man I für g einführt 
„+1 ai 
3 3 
(313) $=4,- dwrd—=g-,—: 

Diefe Regeln begründen bie längen der Monate in jedem jüdifchen Jahre; 
und aus diefen Längen läßt fi) dann, entweder durch Zufammenzählung der 
Tage aller vorausgehenden Monate, oder durch das Abziehen der Tage fämmt- 
licher nachfolgenden Monate von ber Länge ded ganzen Jahres, ber Jahrstag 
bes nullten Tages jedes Monates finden. Verlangt man bazu nody den Wochen: 
tag eines folhen Monatstages, fo hat man blos zu bedenken, daß, wenn irgend 
ein Tog des Jahres auf den Wochentag h trifft, der um d Tage fpätere auf 


den Wochentag bh +d, oder weil man nad) 7 Zagen immer wieder von vorn 


mit der Zählung der Wochentage anfängt, anf den Wochentag r fällt. 


Nach diefen Vorſchriften ift die folgende Tafel berechnet, in welcher 1 die 
Länge des Jahres, H und H’ den Wochentag des O Thischri in diefem und 
im kommenden Jahre vorftellt, ferner 

a5, n=17 = 9-17 
u. H'—-A=I1, mod7, 1=3541+ 9-1 +80) = 350 +28 + Rn 
fo wie 7 der Modul der Congruenz für die Verechnung der Wochentage ift. 
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192. 


Beftimmung des Tages in der jüdifhen Zeitrehnung oder 
des Wochentages, auf weldhen ein angegebener Monatstag 
oder Jahrstag trifft. 


Fat man bereit, nad) $. 187, berechnet, daß der 0 Thischri des 
Jahres a in der jüdifchen Zeitrehnung nah w Wochen auf ben tr Art 
Tag oder auf den 7w-rt+ Arten Tag und auf den Wochentag H=a 
eintrifft ; fo kann man leicht berechnen, auf welchen Wochentag und Tag der 
Zeitrechnung der dit Tag diefes Jahres oder der angegebene Tag eines bezeich- 
neten Monates fällt, mit welchem diefer de Jahrstag, wie die Tafel in $. 184, 
Seite 392, ſchnell nachweiſt, zufammen trifft. Es fällt nemlich diefer Tag 

nah w Wochen auf den t + Ar + dien Tag 


oder nah w + Wochen auf den H- ae ten Wochentag 
oder auf den 
(314)  n=7w+rt+rätr4 din Tag 
der jüdifhen Zeitrechnung und auf den Wochentag 


(315) hz= ati Rt. 


3.8. Auf welhen Tag n der jüdifchen Zeitrechnung und auf welchen 
Wochentag h trifft der 22 Nisan des Jahres 5662? 

Dieſes Jahr ift, vermöge der Beifpiele in $. 187 u. 189, ein mangel⸗ 
haftes Schaltjahr von 383 Tagen, 





fein O0 Thischri fältnah ... . . 295377. auf den 6.2. = 2067645 T. 
der 22 Nisan in einem folchen Jahre 
vermöge der Tafel in$. 184,ncd - 32W. » » 4.%.= 228%. 


daher der 22 Nisan d. 3. 5662 nah 295410 MW. auf den 3.2.— 2067873 T. 
folglich ift diefer ein 3. Wochentag (Dinstag). 

Will man nur ben Wochentag, fo hat man... H=6 
dann vermöge Tafelin $.184, ©. 392, d—= 206 +22 —=228=4, mod 7 

folglih h= H + de 10=3 = Dinstag. 

Iſt der Wochentag h des mien Tages in einem Monate zu fuchen, 
deffen 0. Tag auf ben Wochentag bo trifft, wie die Tafel in $.191, S. 409, 
angibt, fo ift 

(816) h= Ab =h,+tm, mod?7. 


3.8. Der 0 Nisan d. J. 5662, in weldem 1=883, H=6 und 
H'—=4 ift, fällt, nad der Tafel in $. 191, &. 409, auf den Wochentag 
h,=H—2=4—222, alfo der 22 Nisan, wo m—233=1 ift, auf 
den h=a2 +1 ten Wochentag (Dinstag), 
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Ohne alle Rechnung ergibt ſich der Wochentag eines jeden Tages in einem 
jüdifchen Jahre, deflen Gattung und Wochentag des O Thischri befannt ift, 
mittels folgender zwei Tafeln, von denen die erfte ben Wochentag bed o Tages 
jedes Monates, und die andere zu diefem Wochentage jenen des angegebenen 
Tages diefes Monates liefert. 





































































































Tafel 1. 
Gemeinjahr Schaltjahr 
Furges ] mütleres Tanges furzes [mittleres] langes 
LER BED Wodentag | 383 1 884 I 385 
age enthaltend bes 0 Thischri Tage enthaltend 
4|2 1116 im Taufenden Jahre 4 
1|6|6|s im fommenden Jahre 2| +1 
Wochentag Monate 
6 4 
Kislev 7 5 
Tebeth 1 7 
Schebat 2| 1 
4 3 
. 6 5 
7 2 7 6 
2 4 2 1 
3 5 3 2 
5 7 5 4 
6 1 6 5 
1 3 1| 7 
Tafel 2. 
Jüdiſcher Cpriftlicher 
Monatötag. Wochentag. Bogentag. Wogentag. 
0. 7. 14. 21. 28. | 1. 2. 8.485. 6.7. 1. Sonntag. 
1. 8. 15. 22. 29. | 2. 8. 4. 5. 6. 7. 1. 2. Montag. 
2. 9. 16. 23. 30. | 3. 4. 5.6. 7.1.2. 3. Dinstag. 
3. 10. 17. 24. 4. 5. 6. 7. 1. 2. 8. 4. Mittwoch. 
4. 11. 18. 25. 5.6.7.1. 2.3.4 5. Donnerstag. 
5. 12. 19. 26. 6. 7. 1. 2. 3. 4. 5. 6. Freitag. 


6. 18. 20. 27. 7. 1. 2. 8. 4. 6. 6. 7. Samstag. 
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193. 

Zu einem Zage der jübifhen Zeitrehnung das Jahr, den 
Jahrs-⸗, Monatd und Wochentag zu berehnen, dem er 
entfpridt. 

Sei der angegebene Tag ber ne in der jüdiſchen Zeitrechnung, fo trifft er 
auf den Wochentag h=n, mod 7, und iſt nach der ten Woche ber 


Rte Tag. Von diefem Tage n= 7 + Rz =R— W. Rn %og 
rechne man ab die Zeit des Moled8 der Schöpfung 12.5 St. 204, 
und die größte darin enthaltene, in Wochen, Tagen, Stunden und Chlafim 
ausgedrückte, Dauer von Hunderten der Schaltkreife; von dem Reſte die 
" größte darin enthaltene Dauer von Zehnern ber Schaltkreife; von dem 
Nefte die größte in ihm enthaltene Dauer einzelner SchaltEreife und 
endlich von dem Nefte nody die größte in ihm enthaltene Dauer von Jahren 
des laufenden Schaltfreifes. Dann gibt die Summe aller abgezogenen 
Zeiten, welhe w Wochen t Tage u St. v Chl. betragen mag, die Zeit bed 
Moled Thischri, welcher dem angegebenen Tage zunächft vorangeht; und die 
Summe aller abgezogenen vollen Jahre die Anzahl a— 1 der bis zu diefem 
Moled verfloffenen Jahre. Vergrößert man diefe Anzahl um 1, fo findet man 
das Jahr a der juͤdiſchen Aere, dem dieſer Moled Thischri zugeſchrieben wird. 





verfloffenen Jahre um 1, fo erhält man nie Zahl 1 welche angibt, das wie 
vielte das Jahr a in dieſem Schaltkreiſe it, und daß es ein Schaltjahr ſei, 
wenn diefe Nummer 3, 6, 8, 11, 14, 17, 19 iſt. 

Aus der Zeit des Moled Thischri berechnet man nach $. 187 den Tag 

317) N=7w+t+ät 
der jübifchen Zeitrechnung und den Wochentag 

(318) H==t-+ At, mod 7, 
auf den der 0 Thischri fällt. 

Sofort ift der angegebene n!* Tag im Allgemeinen im Jahre a der 
d=n — Ne Tag. 

Weil hieraus dI= n — (7w FU — At folgt und jederzeit n>7w-+t,*) 
alſo n—(7w+0U=0,1,2,.. . und zugleih At 0,1, 2 ift; fo kann 
d=n—N=-—1,0,1,2,... werden. Ergibt fi nun 

1) insbefondere d — — 1, nemlih N um 1 größer ald n, fo ift der 
angegebene Tag der erfte Zag vor dem O Thischri des Jahres a, alfo eigent: 
fich der vorlezte oder 28 Elul des vorhergehenden Jahres a— 1. 

*) n=7w+ ober überhaupt u=0 und v=O befteht nur in ben Jahren 
PEHTIH EeTG, mod 98496 für y=0, 1,2,3. Wienadh? 
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3) Iſt aber d=0, nemlid N=n, fo ift der angegebene Tag der 
0 Thischri des Jahres a, folglich der legte ober 29 Elul des vorhergehenden 
Kahres a— 1. 

3) In jedem anderen Zalle, wo N<n ausfällt, ift der angegebene Tag 
wirflih der d=n — Ne des Sahres a. | 

Um endlich noch den entfprechenden Monatstag zu finden, fo erfieht man 
feicht, daß, fo lange d < 60 iſt, der gefundene 

de Tag im ahre—d Thischii = d— 30 Marcheschvan 


fein muß. Sindet fih aber d>59, fo muß man noch die Art ded Jahres a 
beftimmen; wozu e3 fhon genügt, wenn man nur noch den Wochentag Hi’ des 
0 Thischri im nächft folgenden Zahre a +1 Eennt. Zu diefem Zwecke adbirt 
man zu dem lieberfchuffe ı T. u St. v Chf. der gefundenen Zeit des Moled 
Thischri den Ueberfchuß des Jahres a, nemlich, wenn es ein Gemeinjahr ift, 
4 T. 8 St. 876 Chl. und wenn ed ein Schaltjahr ift, 5 T. 21 St. 589 Chl., 
um ben leberfhuß U! T. u’ St. v’Chl. der Zeit des Moled Thischri des 
Jahres a+1 zu erhalten. Dann trifft der O Thischri dieſes Jahres auf 
den Wochentag H’=t! + At’, mod 7; und man findet aus H und H! die 
Länge l und die Art, fo wie auch die Zahlen j, $, n ded Jahres a vermöge 
$. 189 und 191, folglih Fann man entweder nach der Tafel in $.184 oder 
nach jener in $. 191 den Monat und Tag angeben, worauf ber die Tag 
dieſes Jahres trifft. 

Beifpiel. Sei gegeben ber 1506180. Tag der jüdifhen Zeitrechnung, 
und für ihn Jahr, Monat und Tag zu fuchen. 

Hier ift nunn = 1506180 Tag = 215168 W. 4 Tag; daher der ange⸗ 
gebene Tag ein Mittwoch. 

Hierin ſind enthalten: 

Zeit des Moleds der Schöpfung = . 12. 5©t.204 
200 Schaltfreife=8800 Jahre = 198276 . 5 . 22 . 200 





und noch 16891 . 3 . 20 . 676 
darin ferner | 
10 Scaltfreife= 190 Jahre = 9913 . 5 . 21 . 550 
und 6977 . 4 . 23 „ 126 
darin noch 
7 Schaltkreife= 1833 Jahre = 69389 . 4 . 19 - 925 
und 38.0. 83. 281 


alfo im Ganzen 4123 Yahre, 
oder die Zeit de Moled Thischri = 215130 . 3 . 20 . 799. 
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Das gefuchte Jahr iſt demnach a= 4123 +1 — 4124, 
das erfte im laufenden Schaltkreiſe, folglich ein Gemeinjahr. Sein O Thischri 
ift daher in der jüdifchen Zeitrechnung 


der Tag N=2151308.4T,, 
alfo der H—4t Wochentag oder ein Mittwoch. Sofort ift 
der angegebene Tag n= 215168 8.47. 
im Sahre 4124 der Zagd=n — N— 3EW.—38.7—=266T. 
Gibt man ferner zu dem Ueberfchuffe 3 T. 20 St. 799 


des Moled Thischri noch den Ueberfchuß des Gemeinjabres 4.8 . 8% 


fo findet man ben Ueberfhuß der Zeit 

des Moled Thischri 4125 1. 5 . 595 
daher trifft fein O Thischri auf den Wochentag H’=1, 
und fofort ift da6 Jahr 4124 ein regelmäßige® Gemeinjahr von 354 Tagen. 
In ihm ift aber der angegebene Tag ber 266ſte, alfo nach 5.191 der 30 Sivan. 


Der 1506180. Tag der jübifchen Zeitrechnung ift demnach Mittwoch 
ber 30 Sivan des Jahres 4124 der jüdifchen Weltäre, welches ein regelmäßiges 
Gemeinjahr von 354 Tagen ift, beffen nullter Tag ein vierter, ber lezte Tag 
aber ein erfter Wochentag ift. 


194. 
Vergleihung der jüdifhen Zeitrehnung mit anderen. 


Sol die jüdifche Zeitrechnung mit einer anderen verglichen werden , fo 
verlegen wir den Anfang des jüdifchen Tages von dem Abende auf die nächft 
folgende Mitternacht, alfo um 6 Stunden vorwärts; daher auch den Anfang 
oder die Epoche der jübifchen Zeitrechnung auf die Mitternacht, mit welcher, 
nach der julianifch = chriftlichen Zeitrechnung, der Sonntag der 6 October 3761 
vor Chr. oder 1749 der byzantinifhen Weltäre anfing. Diefe Epoche der 
jüdifhen Weltäre liegt daher hinter jener der byzantinifhen Weltäre um 
638492 Tage. Damit läßt fi) die Vergleihung der jüdifchen Zeitrechnung 
mit jeder anderen, nach den in $. 31 und 32 der allgem. Ehronol. ertheilten 
allgemeinen Vorſchriften bewirken. 

Beifpiel. Theon, der Commentator des Almageft *), beobachtete 
eine Sonnenfinfterniß zu Alerandrien, im 1112. Jahre feit Nabonaffar am 
2aſten des ägnptifchen Thoth oder am 22#en des alerandrinifchen Payni Nach: 
mittags, alfo Mittwoch am 16 Juni 364 nah Chr. ($. 139, II, Beiſp.). 
Welches ift das jübifche Datum diefer Beobachtung ? 





®) l. VI, P: 383, 
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Hier ift nabonaffarifches Jahr a — 1112, und Tag d’ = 24 Thoth— 24, 
baher ift diefer der Wochentag h= 1112 + 24 +2 =—1+3+ 2, mod7 
=4=Mittwocd, ferner in der Aere felbft der Tag n’—=865.1111 + 24 = 
405589, und der Abftand der Epoche der Aere von jener der buzantinifchen 
eg’ —=1799133; der Tag ift demnach in der byzantiniſchen Weltäre der Tag 


n’+ g'’ = 2144672 =n +g. 


Die jüdifhe Aere fange um g = 638492 Tage fpäter ale die byzantinifche 
an, alfo ift er in der jüdifchen Aere der Zagn—=1506180; und fomit ift der 
Tag der Beobachtung, nach dem in $. 193 aufgelöften Beifpiele, Mittwoch der 
30 Bivan des Jahres 4124 der jübifchen Aere. 


195. 
Vergleihung der jüdiſchen Zeitrechnung mit der chriſtlichen. 


Da das mittlere Jahr der Juden (vermöge $. 180) hinreichend nahe 
mit dem mittleren jüfianifhen und lilianifchen Jahre übereinftimmt, fo bleibt 
fein Anfang nahe genug und noch dur etwa 18000 Jahre in den Herbft- 
monaten des chriftlichen Jahres ſtehen. Nun fing das Jahr 1 der jäbifgen 
Weltäre im Herbſte des Jahres 3761 vor Chr. an; folglich muß 

das Jahr a der jüdifhen Weltäre 

anfangen im Jahre a — 3761 nach Chr. 

und ndten» » a—3760 :» »; 
umgekehrt muß im Jahre a nad) Chr. 

enden das Jahr a+ 3760 der jüdifchen Weltäre 

und anfangen v » a+ 8761 » » » 
oder das Jahr a nach Chr. 

fängt an im Jahre a + 8760 *) 

und endet im Jahre a + 3761 der jüdifchen Weltäre ; 
und im Jahre a der jüdifchen Aere 

endet das Jahr a— 3761 

und beginnt» » a— 3760 nad Chr. 





*) Bezeichnet man biefes Jahr ber Juden mit a‘, fo daß a’ —a-+8760 wird, 
und verbindet man bamit die Bemerkung, baß (vermöge $. 180) 
ber jüdifche Mondeirkel= a’, mod 19 
iſt; fo erhäft man 
jüdifcher Nondcirkel = a —2, mod 19. 
Diefer jübifche Mondeirkel iſt demnach wirklich der Cyclus Aunaris des Dionyſius. 
[$. 49. IL (7%).] 
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196. 


Fortſezung. Beſtimmung des Anfangs eines jübifhen Jahres 
im hriftliden Jahre. 

Von dem Anfange ber jübifhen Zeitrechnung und ihrer erften Woche, 
welcher Samstag den 5 Dctober 3761 vor Chr. Abends um 6 Lihr eintrat, 
bis zum Moled Thischri des Jahres a der jübifchen Aere vergeht (vermöge 
6. 186 und 187) die Zeit 

wB.rT.uSr.vChl.—=(1%.56t. 204 Ch.) + (a—1) jũd. aſtr. Jahre, 
daher ift der O Thischri diefeß Jahres, wofern man mit At die, nach $. 187 
zu beftimmenbe, Verſchiebung des Neujahrs hinter den Moled Thischri 
bezeichnet, der 

(817) N=7w+t-+ Atft Zag der ganzen Zeitrechnung, 
und ber Wochenteig H=i+ At, mod 7. | 

Bon der Mitternacht des erften Tages der jüdifhen Weltäre, unmittele 
bar nach dem Anfange ber jüdifchen Zeitrechnung, mit welcher demnadh Sonn⸗ 
tag ber 6 Dctober 3761 vor Chr. anhob, bis zur Mitternacht dieſes O Thischri 
bes Jahres a oder bes Nien Tages der jüdifchen Aere find daher N—1 Tage, 
und andererfeitd, wenn mit diefer Mitternacht der gie Dctober des hriftlichen 
Jahres a —= a — 3761 anfängt, folglich jener 0 Thischri mit dem gten Dctober 
übereinfommend angefehen werben Eann, 

(g — 6) Tage + (a — 1) Jahre der hriftl. Aere vergangen ; 
mithin find (g — 6) Tage + (a — 1) Jahre der chriftl. Aere (N— 1) Tage 
und 8=(N 4 5) Tage — (a— 1) Jahre der hriftl. Aere. 

Es find aber | 
(a— 1) 3. d. chriſtl. Aere ⸗ (a — 1) jul. Jahre —k Tage, 
wenn k die Voreilung des gregorianifchen Styls vor dem julianifchen im Herbſte 
des Jahres a’ nach Chr. andeutet ($. 47, ID; daher ift 

g8=(N+k+ 5) Tage — (a— 1) jul. Jahre. 

Hier insbefondere, wo das Jahr 3761 vor Chr., von beffen 6 October 
man die a julianifchen Jahre zu zählen anfängt, ein Schaltjahr ift, trifft der 
Schalttag jedesmal in das vierte Jahr, daher find bis zum afen julianifchen 


Jahre ud Schalttage, und fonad) 
(a— 1) jul, Jahre=865(a —1)+ 47 Tage 
und g=N+k+5—365@ DE. 


Die Beftimmung des gen Octobers, worauf der 0 Thischri trifft, fäßt 
fich in folgender Weife vereinfachen. 
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Sezt man für N feinen Ausdruck 

N=7wH+t+At Tage w Wochen +(t+At) Tage, 
fo wird g=(5-+1+ÄAt+kK)T.+w Woch. — (a—1) jul. J. 
Haft immer find die a—1 julianifhen Jahre um einige Tage länger als 
w Wochen, und man Fann dies in den äußerſt wenigen Fällen, mo das 
Segentheil eintritt, leicht dadurch erzielen, daß man in obiger Zeit de6 Moled 
Thischri um eine Woche weniger, dagegen um 7 Tage mehr, alfo ftatt 
w Wochen und t Tage lieber (w— 1) Woche und (t +7) Tage rechnet; 
mithin läßt fi) obige Vergleichung als allgemein beitehend anfehen. Mögen 
nun jene a—1 julianifchen Dahre die Wochen um p Tage übertreffen, 
wobei p faft immer pofitiv und nur fehr felten negativ ausfällt, folglich 

p Zage=(a— 1) jul. Jahre — w Wochen 

ober 





fein, fo ift 
g=5 +ttrÄtrk—p. 
Zur Beſtimmung von p entnehmen wir aus dem Ausdrucde ber Zeit des 
Moled Thischri, ($. 186 und 187), 
wR.— (18.5 St. 204 Chl.) 4 (a — I) jüd. aſtr. J. -(t T. uSt.vCHl.) 
und erhalten ſonach 
p Tage = (a — 1)jiul. J. — (a — 1) jüd. aſtr. I.— (1T. 5 St. 204 Chl.) 
(t T. St. Ch.) . 
Da nun in den julianiſchen Jahren nach 4, in den jüdiſchen Jahren aber 
nach 19jährigen Kreifen eingefchaltet wird; fo iſt es erforderlich, beide Jahr» 
reihen in Perioden von je 4.19 = 76 Jahren abzutheilen und allgemein 
a—19. = 76jähr. 


zu fezen. Seien ferner die Jübifhen Zeiträume 
a—1l ., 
76 


nd ud. 76jähr. Per. C Woch. +y, 
wo 3 und y die Ueberſchüſſe diefer Zeiten in Tagen, Stunden und Chlakim 
ausgebrüct voritellen; fo erfolgt 


p Tae=r. ! jul. Jahre — BW. +4 — juf. 76jähr. Per. -—CW, 
+ Es u St. v Chl. — (3 +7). 
Sez t man nunmehr 
(319) en jul. Jahre —B Woch. — b Tage 
de jul. 76j. Per. — C Woch. = c Tage, 
27 








1%. 
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fo wird 

p Tage — (b P e) T. P t T. u St. v Chl. — (B +y). 
Es ift aber nad) den vorangehenden Ausdrüden 

BE. 3) * (CW. 4)) æ wW. t T. ußt. vChl. 


und dieſe Gleichheit kann nur beſtehen, wenn die Summe der Ueberſchüſſe 
ß und y außer etwelchen Wochen, deren Anzahl s fein mag, genau noch L T. 
u ©t.v Chl. enthält; nemlich wenn 

(320) B+y=sW. t T. u St. v Chl. 
iſt. Dann muß auch 

B+C+s=w 
fein; und fofort erfolgt 
p Tage =(b+ c) T.— s Wech. 

oder endlich in Tagen p=b+c—7s, 
und 

(321) g=5+(s + +ÄUV +k— (b rec). 


* Sobald man g berechnet hat, ift 


(322) der o Thischrid. jud. J.a - g Oct. 30 + g Sept. 
—61+gAug.d.3.a'n. Chr. 


wofern 
(323) aa! +3761 und a —=a— 3761 if; 
und diefer Tag trifft auf den Wochentag 
(318) H=t-+ At, mod 7. 
197. 


Kortfezung. Hilfstafeln. 

Zur Abkürzung der Rechnung kann man in zwei Hilfstafeln entwerfen, 
wovon eine für jedes einzelne Jahr 5 * —4214 der erſten 76jäh- 
rigen Periode der jüdiſchen MWeltäre die Zeit bes Moled Thischri 

(1T. 5St. 204) + (x —1) jüd. aftron. Jahre 





— (18, 58.204) + (a—1)(854T.881.870)+4 2 (29 T. 12 ©t. 798) 
—=B®ß.+Bß, 

oder auch nur ihren Ueberſchuß 3, 

und die Voreilung der julianifchen Jahre 

(a—1) jul. Sahre — BWoch. = 865 (a—1) + ar — 7BRage=bXage, 


die andere aber für die Anzahl der verfloffenen 76jährigen Perioden 4 =r 
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der jüdifchen Here die Dauerzeit 
x jüd. 76jähr. Per. — x (3965 W. 3T. 18 St. 220 Chl.) 
=C®B +7, 
oder auch blos ihren Ueberſchuß y, 
und die Roreilung der julianifchen Perioden 
r jul. 76jähr. Per. — C Woch. = x. 27759 — 7C Tage = c Tage enthält. 

Beide Zafeln Eönnen auch fehr vortheilhaft benüzt werben, um bie volle 
Zeit de8 Moled Thischri des Jahres 

a=76r+a 
der jüdifchen Aere, 

w W. t T. ut vCh.—=(BW.-+B) cW. +y) 
zu berechnen. (Zu 8.186, ©. 396). 

Zu dem vorliegenden Zwecke genügt es jedoch für diefe Zeit nur dem 
Ueberfhuß 

(320) Bry=s®. t T. u St. vChl. 
zu berechnen und nach $. 187, (299) die Verſchiebung At des Neuiahrs zu 
beſtimmen. 

Nimmt man dazu noch aus den Tafeln die Voreilungen b und c der 
julianifchen Zeitrechnung vor der jüdifchen und die Woreilung k des grego- 
rianifhen Styls vor dem julianifchen aus $. 47, IL; fo erhält man ben aefor- 
derten Octobertag 


(821) g=5+ Hr + +k— (+0) 
und den Wochentag 
(318) =t+&äAt, mod 7, 


auf den der O Thischri des Jahres a der jüdiſchen Weltäre im Jahre 
a—a— 3761 nad) Chr. trifft. 


420 Befondere Chronologie. 6. Abſchnitt. . 197. 














Boreie| Jahr 









Zeit feinesMoled | Tung | der ‚Zeit feines Moled 
'Thischri. ber | exiten 'Thischri. 
.|76jähr. 





Periode] B Woch. + 8 
Tage 









zuopkumbo' 















6 |. | 524 
3 | 9| 320) 
2 | 6| 909] 
6 |15| 705 
4 . | 501 
2 |22| 10) 






























„ua oe’ 

































= 
S 
a 
2 

— —⏑—⏑————— 





— — on dehe ein Schaltjahr iſt, und *, daß es in einem 








197.198. - Zeitrechnung der Juden. 










76jährige Ihre D auer. Voreilu 

































jüdifche der julic 
Perioden berfelben C Woch. 4 Jahre 
7 76x Wochen] Tage [Stund.| Chlat. | c Tag 

1 3965 3 18. 220 4 

2 7981 . 12 440 1 

3 11896) 4 6 660 5 

4 15862| 1 . 880 2 

5 198271 4 19 20 6 

6. 2379381 1 183 240 3 

7 27758| 5 7 460 7 

8 81724| 2 1 680 4 

9 35689| 5 19 900 8 

396551 2 14 40 5 

79310| 5 4 80 10 

118966) . 18 120 ‘8 

158621 3 8 160 13 

198276 5 22 200 18 

237932] 1 12 240 16 

2775871 4 2 280 1 

317242] 6 16 320 26 

356898] 2 6 360 24 

198. 
Fortſezung. 
Abgeänderter Ausdruck des chriſtlichen Datums des jüd 
Jahresanfangs. 


Das chriſtliche Datum des O Thischri des jüdiſchen Jahres a Iı 
noch bequemer durch feine Vorrückung u vor den früheften chriftfichen 
diefer nullten Thischri beftimmen. Zür diefes frühefte Datum muß d 
g negativ und am größten ausfallen; daher muß nad) Gleichung (321) 
lichſt Elein, alfo k — 0 fein, und fonach das fragliche Datum in die 3 
der gregorianifchen Kalenderverbefferung,, d. i. vor den October 1582 ı 
oder vor das jüb. Jahr 5348 treffen; zugleih mußb-+c— (7s-HUm 
groß fich ergeben, nemlich das jüdifche Jahr am meiften hinter dem julia 
zurücbleiben, folglih ein Schaltjahr und in der lezten oder vorlezt 
5343 laufenden 76jährigen Periode, nad Ausweis der Tafel 1 in $ 
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eines ber Jahre 17 oder 74 fein, welche um 25 Tage bem julianifchen nach: 
folgen. Da in den Jahren 5320 und 5244 eine folche Periode ablief, fo kann 
ein ſolches Jahr nur eines der Jahre 
5337, 5318, 5261 fein. 
Fuͤr diefe findet man 
ge = —-37, —36, —37, allo 
0 Thischri = 24 Aug., 25 Aug., 24 Aug. 

Das frühefte chriftlihe Datum, auf welches der O Thischri fiel, war 
demnach der 24 Auguft. Deswegen ift es bequem, bie Vorrückung u des 
0 Thischri vor feinen frübeften möglichen Standpunkte, 
nemlich diejenige Zahl u in Rechnung zu nehmen, welche angibt, am wie 
vielten Zage nad) dem 24 Auguſt der nullte Thischri des ‚jübifhen Jahres a 
einfällt. Darnach hat man im neuen Styl 

(324) 0 Thischi =u-+ 24 Aug. =u— 7 Sept. : = u— 37 Oct; 
und ſofort u—837=g, 
daher | 

(825) u — 37 +g=42+(7s+t+AU+kK— (b-+e). 

Die Zahl u fällt immer pofitiv aus, und Eann, weil k mit dem Jahre 
a’ n. Chr. ohne Ende währt, von Null an beliebig groß werden. Vom Jahre 
300 n. Chr. oder 4061 der Juden, vor dem die kykliſche Zeitrechnung der 
Rabbiner nicht üblich war, bis zum Jahre 2000 n. Chr. oder 5761 der Juden 
trifft der O Thischri nie hinter den 4 October; und daher reiht u nicht über 
41 hinaus. 

Das folgende Verzeihniß gibt die Vorrückung u und den Wo- 
dhentag H des 0 Thischri für die Jahre 1000 bi6 1999 n. Chr. oder 
4761 bis 5760 der jüdifchen Weltäre; und zwar 6i8 1582 n. Chr. oder 5348 
der Juden nach dem alten, von da an aber nach dem neuen Style. 

In diefem. Verzeichniffe find die jüdifhen Schaltjahre durd ein 
Sternden, die chriftlihen dagegen, ald nach $. 47, I. und II. fehr Teicht 
erkennbar, nicht bezeichnet. 
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Verjeichniß der Vorruͤckungen u bed O Thischri vor den 24 Auguſt und feiner 
ö Wochentage H. 
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199. 
Fortſezung. 
‚Zurüdführung der jüdiſchen Data auf hriſtliche. 

1. Um ſämmtliche Tage des Jahres a ber jüdifchen Weltäre auf die über 
einftimmigen Tage des Jahres a’ = a — 3761 oder a’ +1 = ar 3760 
nach Chr. zurüczuführen, bedarf man der Vorausbeſtimmung folgender 
Größen. 

u Vorrückung des O Thischri, am mie vielten Zage nach dem 24 Auguſt 
der O Thischri des Jahres a eintrifft. ($. 198, (325) oder Tafel). 

H Wochentag des O0 Thischri des Jahres a, oder Wochentag, na 
welchem dieſes Jahr a anfängt. ($. 187, (800) oder Tafel in 
$. 198). 

H’ Wochentag, an welchem dasfelbe Jahr a endet, oder Wochentag des 
0 Thischri des nächſt folgenden Jahres a 4 1. (6. 189 oder Tefel 
in $. 198). 

j Anzahl der Schaltmonate des jüdifhen Jahres a. ($. 180, 189, 191). 

i Anzahl der Schalttage des chriſtlichen Jahres a’ +1, in welchem das 
jüdifche endet ($. 47, I und II.). 

Aus den Wochentagen H und A’ findet man dann leicht 

I die Länge des Jahres a, ($. 189, (805)), 

$ bie Zahl der dem Marcheschvan zuzulegenden Tage, nemlich in überzähfie 
gen Jahren $ = 1, ſenſt $ = 0, 

n die Zahl der dem Kislev zu entziehenden Zage, nemlich in mangelhaften 
Jahren n=1, font n= 0, mittels folgender Weberfict : 


in jüdifhen Gemeinjahren: in jübifchen Schaltjahren: 
i= 0 0 | 0 1 1 1 
H=1 6|4, 211, 6 4111, 6, | 211,6, 4 
u—14, 211, is 216 , 2lıla 4 
H—-H=3 4 5 5 6 7 
I= 333 | 3331| 35 as3 384 as; 
s=0;0%; 1 0 0 1 
n= 1 0 | 0 1 | 0 0 
— — —i 0 1 —1 j 0 1 





Mu tieien Zahlen rebucirt men nun die jüdiſchen Tata anf die Geil 
dien nach Anleitung des folgenden SE hema, . 
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’ Tafel 1. 
Süd. Jahr a = a’ 43761. Jahren. Ehr.a' =a— 3761. 
Monat. tter Tag des jüd. Monate. 
t+u+ 
Thischri 424 Aug, — 7Sept., — 870ct., — 68 Nov. 
Marcheschvan -+23 Sept.— 7Oct., — 38 Nov., — 68 Dec. 
ttu+$+ Fahr n. Chr. a +1. 
Kislev 4220, — 9Nov., —39 Dec., — 70%an. 
t+ut+s$—n+ 
Tebeth 421 Nov., — 9Dec., — 40 Jan, — 71 Febr. 
Schebat +20Dec., —119an., — 42 Febr. —i— 70 Mär;. 
jter Adar +19 Zan., —12 Febr. — i — 40 März, —i— 71 April. 


t+u+$—n+430j+ 
j-H1ter Adar +19 Jan., —12 Febr. — i— 40 Märg, — i— 71 April. 
t+-u+$3—n4+30j)—i+ 


Nisan +i1417%8ebr., — 11 Maͤrz, — 42 April, — 72Mai. 
Ijar -H19März, — 12 April, — 42 Mai, — 73 Juni. 
Sivan 417 April, —13 Mai, —44%uni, — 74 Juli. 
Thamus +17Mai, —14 uni, — 44 Juli, — 75 Aug. 
Ab +15 Juni, —15 Juli, — 46 Aug., — 77 Sept. 
Elul +15 Zuli, — 16 Aug., — 47 Sept, —77Oct. 


II. Für die Monate hinter dem Kislev, deren Dauer ſtets dieſelbe bleibt, 
ift es vorzuziehen, die Vorrüfung u‘ des O Thischri des nächft folgenden 
Jahres a 4 1 in Rechnung zu bringen. 

Zmifchen den beiden Vorrückungen u und u‘ des 0 Thischri in den zwei 
nach einander folgenden Jahren a und a+-1 beiteht eine Teiche zu erforfchende 
Beziehung. Es ift nemlich 
29 Elul des Jahres a—=29-+u+$—n+305—i— 16 Aug. v.%a’+1 

—=0Thischri des Jahres a+1 
— u'+ 24 Yuguft des Jahres a’ +1, 
alfo w”+24=u+$—n+430j—i-+ 13 
und W“=u+$—-n+30j—i— 11. 
Nimmt man dazu noch, daß die Länge des Jahres a 
1=83544+3$—n+-30j 
ift, fo erfcheint 
(826) “"=u+1— (865) =u— (865 Hi — |). 
eine Beziehung, die fih auch aus folgender Betrachtung ergibt. 

Vom 0 Auguft des Jahres a’ n. Chr. bis zum O Thischri de3 jüdifchen 
Jahres a find u-+-24 Tage und von da bis zum 0 Thischri des jüdifchen 
Jahres a1 weitere 1 Tage, alfo bis hieher zufammen u 24-41 Tage. 
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Andererfeits find vom O Auguft des Jahres a’ n. Chr. bis zum O Auguft bes 

nächften Sahres a’ + 1, welches i Schalttage befizt, genau 365 + i Tage und 

von da bis zum 0 Thischri des jüdifchen Sahres a+ 1 weitere u 24 Tage, 

mithin bis daher zufammen u’ -+24-+365 4 i Tage. Sonach ift 
wW"+244+365 + =u+24 +1 

und wieder 


(326) W“=u+l— (865 -+i). 

Führe man nun die Vorrüdung u‘ in die Rechnung ein, fo erhält man 
für die Monate nach den: dritten, dem Kislev, folgendes Neductions: 
Schema. 


Tafel 2. 
Jüd. Jahr Sa43761. Jahr n. Chr. a1 - 3760. 
Monat. der Tag des jüd. Monates. 
t+wW-i—30j+ 
4)Tebeth +32No, —2Dec. —29Jan. —60%ebr. 
5)Schebat -+31Dee., -490%an., —31ebr., —i—5Mär;. 
6)jter Adax +30%an, —1Febr., —i—29März,— i — 60%pril. 


t+4+u+ 
6) 75—Adar -Fi30Jan., Hi—1Fehr, — 29 Marz, —60April. 
7)| SNisan Fi428Febr, — oMaͤrz, —81April, —61Mai. 


8)| Mljar 30Maͤrz, —1Apri, —31Mai, —62Juni. 
9)10) Sivan 428April, —2Mai, —33Juni, —68Juli. 
1011) Thamus -+28Mai, —s8Juni, —83Juli,  —64Aug. 
11)|12)Ab +26Yuni, — 4Juli, —35Aug, —66Sept. 
12)j13)Elul 26Juli, —5Aug, —36Sept, — 66Oct. 
200. 


Schluß. Anwendung. 
1. Beiſpiel. Auf welchen Tag der chriſtlichen Zeitrechnung fällt der 
oben (im Beiſpiel des $. 194) gefundene Mittwoch der 30 Sivan des Jahres 
4124 der jüdifchen Aere? 





Hier it a=4124; daher a’ = 4124 — 3761= 363, k= 0, 
Von 3800 Jahren d. Ueberſch.y — 8T. 228t. 200o; 181. 
324 
304 y" =1... 880, "= 2 
c=20 
zum 20. Jahre » ß=3. 21. 799, b= 2 


B+y=1W.3. 20 .. 799, b-+c=22 
s—1, 1=3, At=1, H=3-+1=4= Mittwod. 
g—=5+7+3+1+0 - 2 =— 6, 
u=—6437 oder = 42+7+85+1+0— 22=31. 
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Der 0 Thischri des Jahres 4124 traf alfo auf den 30 — 6 September, 
oder 31 — 7 September, daher auf den 24 September des Jahres 363 nach 
Chr., einen Mittwoch. 

Dieſes Jahr iſt das 20ſte in der laufenden reiährigen Periode, mithin 
ein Gemeinjahr und J= 0. Gibt man 
daher zum Ueberfchuffe feines Moled Thischri . . . . . 33.208.799 
noch den eberfchuß eines Gemeinjahred - » on 0.2.4. RB. 876 
fo ift der Leberfchuß des folgenden Moled Thischri . . .1. 5. 595 
alſo Wochentag des @ Thischri 4125 H'’—=1= Sonntag. 

Sonach ft —H=1—4=4, mod 7, 
1=350+4=8354, $=0, n=0. 

Ferner endigt fih das Jahr 4124 im Jahre n. Chr. a +1= 3640, 
mod 4, melches alfo ein Schaltjahr ift und daher 1 —= 1 Schalttag hat. 

Aus al’ diefem folgt nach der Tafel 1 in $. 199, 

30 Sivan = 30 +31 +0 — 0 +0 —1— 44 Juni = 16 Juni. 

Für das folgende Jahr findet man B+-Yy—=1W. 1T. 5St. 595 Chl. 

b=11, c=20, ap b+c=3%1, s=1, t=1, 
At=0, und ſonach 
wW“=42-+7+1+0+0—31=19 
michin nach dem zweiten Schema in $. 199 
30 Sivan =30 +19 — 33 Juni = 16 Juni. 

Der angegebene Tag ift fonach der 16 Juni 364 n. Chr., welcher wir: 
ih auf einen Mittwoch trifft. 

2. Beiſpiel. Traf im Jahre 1825 n. Chr. das gregorianifche Ofterfeft 
wirklich mit dem Ofterfefte der Juden, dem 15 Nisan zufammen, fo daß 
man über deffen eier Streit erregen mußte? *) 

Am Anfange des Jahres a -+1==1825 n. Chr. läuft das jüdifhe Jahr 
a—=a!-+1 + 3760 = 5585, und im Herbfte desfelben beginnt das Jahr 
a+1=5586. 







Nun ift zum Jahre 5586 T. ©t. Chl. T. 

der Ueberſchuß von. . . 5320 Jahren. y=4. 2. 280 ‘=21 
266 

228... .y"=4. 6.660 '=5 

| c=26 

und im 38. Xahre . B=. .16 . 805 b=18 





P+y=1W. 2. 1.665 |b-+ce=4 
s=1, 1=2, A=0, k=18—4— 2=12. 


*) Vergl. Corresp. astron. vol. 11, pag. 597, und oben $. 110, Beiſpiel 1, 
Seite 280. 
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Für das Jahr 5585 ift daher 
0“ =42+7+20+1232 —44=19 
folglich jüdiſche Oſtern = 15 Nisan = 15419 — 31 April = 3 April. 

“ Die gregorianifche Feftzahl des Jahres 1825 n. Chr. war aber v=18, 
daher gregorianifhe Oftern — (18 — 10 =) 3 April. Mithin trafen in der 
That das gregorianifde und jüdiſche Ofterfeft im Sahre 1825 am 3 April 
zufammen. 

201. 


Abgeänderted Verfahren in der.Beflimmung des Anfanges 
der jüdifhen Jahre in ber hriſtlichen. 

Die Zeit von dem Anfange der jüdifhen Zeitrechnung, d. i. von 6 Uhr 
Abends am Samstag den 5 October 3761 vor Ehr., bis zu dem Eintritte des 
vraled Thischri im Jahre a der jüdifchen Weltäre, ift, vermöge $. 186, 

—= (1%. se. 200-4 (a—1)(3542.8©t.876) + e(29%.12©t.793), 


ofen e= en S die Anzahl der Schaltjahre vor a andeutet. 


Bon dem mitternächtlicpen Anfange der byzantiniſchen Weltäre bis zu 
der Mitternacht zunächft nach dem Anfange der jüdifchen Zeitrechnung, ‘mit 
welcher (Mitternacht) der Sonntag der 6 October 3761 vor Chr. oder 1749 
der byzantinifhen Aere anfängt, find vermöge $. 194 g — 638492 
Zage, folglich bie zum Anfange der jüdifchen Zeitrechnung um 6 Stunden 
weniger, nemlich g T. —6St., und fonach bis zu bem fraglichen Moled Thischri 

M-+(%T. — 6&t.). 

Don dem Anfange derfelben byzantinifchen Aere bis zu jenem der chriftlie 
chen Aere find, ($. 48, I), 8 2011919 Tage; daher von dem Anfange der 
chriftlichen Aere bis zum Eintritte de8 Moled Thischri 

M+g— gU. — 6St.) —M - (gT.6 St. — gT.) 
—a(354 T. 8SSt. 876) He(29 T. 12 ©t.793) — (1373780T. 90t. 672). 

Dieſer Moled Thischri trete nun ein im Jahre a’ nach Chr., nach dem 
Teen Tage zur.Beit 7, weldye weniger als einen Tag beträgt und in Iheilen des 
Tages, m Stunden und Chlakim ausgedrückt fei, hinter dem Mittage des 
0 März alten Styles. Dann liegt zwifchen feinem Eintritte ımd dem Anfange 
der chriſtlichen Aere die. Seit 


(ar 86544 
oder weil das Jahr a’ 
= — 4 Schalttage zählt, 





50 HT Xage+ 7, 


die Zeit 
a DIESE THEIR. SHIT. Hr, 
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oder endlich, weil 


Ä = Ha) — — 2%) 6 et. 
die Zeit 
(a — 1) (3865 T. 6.) — +6 St. +(58%. 18 St)J+T? ‚+r. 


Aus der Gleichheit der beiden Ausdrücke diefes Zeitraums folge nunmehr 
T+r=a(354%. 8St. 876) — (a'—1)(365%. 6St.)+e (29T. 12&t.793) 
+: 6 St. — (1373839 T. 3 St. 672). 


Sezt man hierin den bekannten Ausdruck 
a=a'+ 3761 =(a'—1)+19.198 


fo wird Ze er it, 


folglich TR.-+r—189 T. 20 ©t.785 Chl.+ 2 (298.12 ©t. 798) 


— (@’—1)(10%. 21 ©t. 2044 2 6 &t. 
Nimmt man nun abfürzend 
am) en E 8, 
fo daß das Jahr a’ im m + 1fe® 19jährigen Mondkreiſe das Jahr a und nach 
einem julianifhen Schaltiahre das pre ift, fo erfolgt die Zeit 


(828) TT. 7 200%. 17 &t.989CH!. +4 (292.12 8.798 Ch.) 


—a(10%.2181.204)4-B.6©t.(10%.218t.204)+B.6&t.— r(18t.485). 
Der Betrag der vier erften Glieder wird ein Kleinftes für a—=18 und 
B=0, nemlid = 182 X. 0 St. 995 Chl. Im lezten Glied war bie zur 
Zeit der gregorianifhen Kalenderverbefferung x S 88, daher dies Glied felbft 
< 52.0 ©t.295. Man kann daher als geringften Werth von T die Zahl 
177 annehmen. 

Sonach tritt der Moled Thischri an dem zu Mittage anfangenden 
Tr 10 Tage nad) dem Mittage ded 0 Mär; ein; und mithin fällt der 
1 Thischri in der Hegel auf denfelden T+ 1er Tag und überhaupt auf den 
T+1-+ Arten Zag, wenn AT die Verfhiebung ded Neujahrs vorſtellt. 
Daher flimmt auch der O Thischri, von der Mitternadht an, in der Regel 
mit dem Teen und überhaupt mit dem T+ AT!r Tage nah dem 0 März 
überein. 

Der Tie Tag nach dem 0 März oder der T März a. St. bed Jahres a 
n. Chr. trifft vermöge (93) in $. 63 auf den Wochentag 


Sa + 459+4+7—2, mod 7, 
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oder wegen bes obigen Ausdruckes von i, auf den Wochentag 
(329) =a+g +T-+1, mod7 
— 32 — 27 4T-+1, mod7. 


Aus diefem Wochentage t und der Zeit r wird die Verfhiebung AT des 
Neujahrs nah $. 188 beitimmt, indem man dafelbft t für T und 
r = U St. V CH. ſezt. 

Weil T mindeftens = 177 if, und vom Anfange März bis Anfang 
Augufts 153 Tage verfließen, fo trifft der O Thischri vor der gregor. Kalen- 
derverbefferung früheftens auf den (177—153 =) 24 Auguft. Leberhaupt fälle 
er fonach auf den T+ AT — 153 Aug. alten Sy =T+ AT— 153 -+k 
Auguſt neuen Style. Laßt man diefen den 24 + u Auguſt neuen Styls fein, 
indern man wieder dur) u die Vorrückung des O Thischri vor den 24 Auguft 
angibt, fo ift 


(380) u=T+AT—177-+k. 
Man kann “ Abkürzung der Rechnung 
(831) —153=0 feen; 


danngibt OT. Fo 2.+7r— 153 die Zeit des Eintritts des Moled 
Thischri hinter dem Mittage des O Auguft alten Styls an, und man findet 
vermöge (328) 
(832) O%.4r7=47T.17 81.989 Chl. + (29 8. 12 ©t. 798) 
— (10%. 21©t.204)-+-B.6 &t.— n(1&t. 485). 
Sezt man abkürzend 
(333) m = 47T.17 ©t. 989 Chl.+ ę (298.12 ©t. 798) 
— (10 T. 21 ©t.204 Chi.) 





und 
(834) p=1©t.485 Chl., 
fo wird 
(835) 0T. +r= m-+-ß. 6 St, — np. 


Dabei ftellt m die Vorrücfung des betreffenden Moled Thischri in dem 
laufenden MondEreife und p die Voreilung 19 mittlerer julianifcher Jahre 
vor einem jüdifchen MondEreife vor; und man kann fowohl für die einzelnen 
Jahre a der laufenden Periode die Zeiträume m in eine Tafel, al® auch die 
Voreilungen zp in eine zweite Tafel bringen, welche beide hier folgen. 
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Vorruͤckung des Moled 
Thischri 














Vorrückung bes Moled 
Thischri 





Voreilung |Mond+ 
freife 





7600]24| 3680 








Man entnimmt daher für das Jahr a —a-+- 8761 n. Chr., in welchem 
das jüdifche Weltjahr a anfängt, zu den Hunderten, Zehnern und Einern der 


Anjafl x = 5 der vor ihm verfloffenen 19jährigen Schaltkreife, aus der 
weiten Tafel bie Voreilung rp, und zu dem Jahre a= 25 des laufenden 
Kreifes die Vorrückung m des Moled Thischri aus der erften Tafel; vermehrt 
diefe um fo viel Mal 6 Stunden, als das wie vielte das Jahr a’ hinter einem 


‚ 
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julianifhen Scaftjahre ift, nemlih um 6B — 0, 6, 12, 18 Stunden, je 
nachdem a’ durch 4 gewöhnlich getheilt den Reſt B= 0, 1, 2, 3 gibt; und 
zieht davon jene Voreilung zp ab. Der Neft ift dann die Zeit O X. + T des 
Eintritt8 des Moled Thischri hinter dem Mittage bed O Auguſt alten Styls 
im Sahre a’ n. Chr. Der Wochentag, nach welchem diefer Moled eintritt, 
ift, wegen T=®-+-153, in (329) 


(335) =2 +4 +9=32 2849, mod 7; 
daher die Verſchiebung bed Neujahrs nad) $. 188, (301) 
„Sun 


(336) AM=A0=4 —-, 
und die Vorrüdung des 0 Thischri vor den 24 Auguft n. St. 

(337) u=®-+A® — 24-+k. 

Iſt jedoch 

1. in einem Öemeinjahre, wo a eine ber Zahlen 2, 8, 5, 6, 8, 10, 
11, 13, 14, 16, 17,19 if, t=2 und r Z 15 ©t. 204 Chl., fe 
wird, wegen Gatrad, AO = 2; und 

2. wenn in einem ©emeinjahre, das einem Schaltjahre folgt, und in 
welchen demnach a eine der Zahlen 2, 5, 8, 10, 13, 16, 19 ift, t—1 und 
⁊ Z 21 ©t. 589 Chl. wird, fo fezt man, wegen Betuthakpat, AO = 1. 
Dann ift der Wochentag des 0 Thischri 


(338) =t-A®, mod 7, 
und diefer O Thischri trifft auf den 
(324) u+ 24 Yug. = u — 7 Sept. =u— 87 Dct. neuen Style. 


Beifpiel. Man berechne Oſtern (15 Nisan) des Jahres 5687. Das 
folgende Jahr ift a = 5688, und beginnt 
im Jahre n. Chr, a = — 5688 — 3761 = 1927; 


‚alfo ift P=a, mod4 = 3. 
Vom Jahre a’ = 1927 
abgerechnet 1900 Sahre, geben Hp 6%. 08.980 
27 » 
_19 » » "pm. . 1.485 
am HE Jahr gibt m=49. 6. 656 
dazu 8. 6 St. — 18. 


macht m+-ß.6&©.=50. . . 656 
davon ab ("H-r"p=rp= 6. 2.885 
gibt Reſt OT.-+r=43 . 32. 271 
a=2, mod 7, O=43=1, mod 7, 
t=6—6+1, md? =1, r= 323 6 271Chl. 
28 
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Hier findet fonach die Ausnahme wegen Betuthakpat Statt, 
folglich tt AO—=A, und H=2. 
Ferner ift k=19—4—2=13, 
daher wird W“=43 +1-+13 —24 = 33, 
fofort ift der 15 Nisan — 15 +33 — 3117 April, ein Sonntag. 
Die jüd. Oftern 5687 find demnach Sonntag am 17 April 1927 nad) Chr. 

Anmerkung. Die Aufgabe, für ein gegebenes Jahr nach Chr., das 
julianiſche Datum de3 Oftertags der Juden zu finden, föfte zuerft Gauß in 
des Baron Zah Monatl. Correfponden, Bd. 5, 1802 Mai, ©. 435, und 
Cisa de Cresy gab dafür einen Beweis in der Correspond. astronom. 
vol, 1, pag. 556. Seither wurde jie in verfchiedene aftronomifche und chro- 
nologifche Werke aufgenommen, z. B. in Littrow's theoret. und praft. Aſtro⸗ 
mie, Wien 1821. 2. Iheil. ©. 365. Aehnlich Töfte Kulik in feinem Zaufend- 
jährigen Kalender, 2. Ausg. Prag 1834, S. XIV die Aufgabe, dag julianifche 
Datum des jüdifchen Neujahr zu berechnen; wo auch das hier gegebene lezte 
Beiſpiel betrachtet wird. Alle drei Mathematiker führen ihre Rechnungen in Des 
cimalen des Tages, worauf hier jedoch nicht eingegangen ward, weil einerfeits 
durch die mitgetheilten Hilfstafeln das allein befchwerlihe Multipliciren der 
zufammengejezten Zeiträume vermieden wurde, und anbrerfeits die Zuden in 
ihrer überfünftlichen Zeitrechnung fo gewiffenhaft find, daß fie auch keinen 
Rega (Augenblick) vergeben. 


202. 
Feſt- und Faſttage der Juden. 


Die wichtigiten Feſt- und Faſttage der Juden find folgende. 

Regelmäßig wiederkehrende, Feſttage find die Sabbathtage 
in jeder Wocde und die Rosch chodesch , Neumondstage, bei den 
Monatwechfeln. Har ein Monat 30 Tage, fo iſt der gofe, obfchon zum ver- 
floffenen Monate gehörig, der erfte Meumondstag des Eommenden Mo: 
nates, und der folgende Tag, der zweite Neumondstag, ift dann der 
eigentliche Anfang des neuen Monates. Sonft, wenn dem Monate ein 29tägi- 
ger vorangeht, ift blos am erften Tage das Neumondsfeft. | 

Um lezten Sabbath jedes Monates gefchieht in den Synagogen die 
Verkündigung des Neumonbes. 

Der Zag und Abend vor einem Feſt⸗, Sabbath: und Neumondstage 
wird der Breb oder Vorabend diefes Feiertages genannt, 

Die Monatstage der Zeit: und Faſttage find, abgefehen von geringen 
Verfhiebungen, unveränderlih. Jene, welche ftreng, mit Enthaltung von 
Arbeit, ‚gefeiert werden, find bier mir einem * bezeichnet. 
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Thischri. 
1.* Erfter 
x —A Rosch haschanah, Neujahrfeſt; 


fällt mit dem von Moſes angeordneten Poſaunenfeſte zuſammen. 

3. Zom gedaljahu, Zaften Gedaljah. Wird, wenn der Tag ein Sams⸗ 
tag iſt, alfo das Jahr mit einem Donnerstage anfängt, auf den folgenden 
Tag, Sonntag den 4 Thischri verlegt. 

10.* Jom kippur, Berföhnungsfeft, ein firenger, von einem Abend 
zum anderen zu beobachtender Fafttag. Er ift das heiligfte von Moſes 
eingefezte Felt. 

% 

* Chag süccoth, Laubhüttenfeſt, 
das von Moſes eingefezte Dankfeft für die beendigte Obſt⸗ und Weinleſe. 
Es dauert acht Tage. Am erften Tage ift heilige Verfammlung, fein 
Geſchäft darf verrichtet werden. Der dritte bis fechdte, vom 

17. bi6 20. Thischri, find Zwifchentage, die nicht feitlich begangen werden. 

21. Siebenter Tag des Laubhüttenfeites, Palmfeft, Hossana rabba, das 
große Hosiana. 

22.* Achter und Schlußtag ded Laubhüttenfeftes, Schemini azereth, heilige 
VBerfammlung. 

23.* Schimchath thorah, Geſezfreude. 


Kislev. 


25. Chanükkalı, Tempelweihe. Das Feſt dauert acht Tage, wird iedech 
nicht ſtreng gefeiert. 

Tebeth, 

10. Asaralı betebeth, der zehnte im Tebeth, ein Faſttag zum Anden» 
fen an die Belagerung Derufalemd unter Nebukadnezar; wird, wenn 
er auf einen Samstag trifft, auf den folgenden Tag, Sonntag den 
11 Tebeth verſchoben. 


Adar im ©emein- 
oder Veadar im Schaltjahre. 
13. Thanith Esther, $aften Efther; wird, wenn der Tag ein Samstag 
ift, auf den vorhergehenden Donnerstag, den 11 Adar, verlegt. 
14. Purim, Loſungsfeſt, ein Freudenfeſt. 
15. Schuschan purim, Purim zu Suſa. 
Diefe drei Tage gehören im Schaltjahre dem Veadar an. Im Adar, 
der dann der Schaltmonat ift, wird der 14 Purim rischon oder katan, 
das erfte oder Fleine Purim genannt, aber nicht gefeiert. 
28 ® 
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Nisan. 
15.* Erftes 
16.* — Pesach, Paffah: oder Oſterfeſt. 
17. bis 20, vier Zwifchentage im Dfterfefte, an denen die Arbeit nicht unter- 
fagt ift. 
21.* 
22. Ende des Paſſah. 
ljar. 
18. Lag beomer, der drei und dreißigfte Tag im Omer, vom 
16 Nisan an gerechnet, an welchem einft das Ernteopfer, omer, dar⸗ 
gebracht wurde. Zugleich das Schülerfeft. 


Sivan, 


% 
6.” Crftes Wochen: oder Pfingftfeft, Schabüoth, 


7.* Zweites 
Thamus, 
17. Scheba asar bethamus, der fiebzehnte im Thamus, Faſten wegen 
Eroberung Serufalemd; wird, wenn es auf einen Samstag fällt, auf 
den folgenden Zag, Sonntag den 18 Thamus verlegt. 


Ab. 


9. Thischah beab, der neunte Ab, Faſten wegen der Zerftlörung bes 
Zempeld; wird ebenfalls, fo oft er auf einen Samstag trifft, auf den 
folgenden Tag, Sonntag den 10 Ab, verfchoben. 


Sitebenter Abfchnitt. 


Zeitrehnung der Araber oder Mohammedaner 
und der Türken. 





A. Arabifche oder mohammedaniſche Zeitrehnung. 


208. . 
Grundlage der arabifchen Zeitrechnung. 


Die Araber find das einzige Volk, welches feine Zeitrechnung ganz allein 
auf den Lauf des Mondes arfindet. Mit dem erften Erſcheinen der Mondfichel 
in der Abenddämmerung beginnen fie ihre Monate und nennen die Dauer 
zwölf ſolcher Monate ein Jahr, ohne je den Mondlauf mit dem fcheinbaren 
Sonnenlaufe auszugleihen. Da nun das Mondjahr 354°367 und das Son⸗ 
nenjahr 365°242 Tage im Mittel hält, ihr Unterſchied ſonach 10'875 Tage 
beträgt; fo muß der Jahresanfang der Araber in 365242: 10°875 nahe = 88 
mittleren Sonnenzahren durch alle Jahreszeiten zurückweichen. 

Diefe ohne Zweifel uralte Zeitrechnung wurde von Mohammed (620 
n. Chr.) fanctionirt und in den von ihm geftifteten Eultus verflochten, mit 
dem fie zu den Völkern überging, welche fich zu dem Islam bekennen; wes⸗ 
wegen fie nicht blos die arabifche, fondern an die mohammedaniſche 
genannt wird, 

204. 
| Der Tao. 

Die nächfte Folge des obigen Princips ift, daß die Araber den bürger- 
lichen Tag mit dem Untergange der Sonne anfangen, mithin die Nacht vor 
dem natürlichen Tage hergeben laſſen; darum pflegen fie fogar die Zeiträume 
nah Nächten zu beflimmen und nach Nächten zu datiren. Sie fangen dem: 
nach ihren Tag um die halbe Nacht früher als wir an, was bei ber Verglei⸗ 
chung ihrer Tage mit den unſeren ſtets zu beachten iſt. 

Vor Einführung der mechaniſchen Uhren theilten fie, mittels der Son⸗ 
nenuhren, den Tag, troz der Verſchiedenheit feiner Länge, nach orientaliſchen 
Gebrauche, in 18 Stunden und rechneten eben fo viel auf die Nacht. 
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©egenwärtig aber theifen fie, gleich den übrigen Völkern, den bürgerlichen 
Tag in 24 Stunden, welche fie gleihföormige nennen. 
205. 
Die Wode. | 
Die fiebentägige Woche — usbu — erhielten die Araber von ben 

Juden in den Zeiten vor Mohammed, wo fie fi großen Theild zur jüdi- 
fhen Religion bekannten. Der Sonntag ift bei ihnen, wie bei den Juden 
und bei und, ber erfte Wochentag. Ihre Namen der Wochentage jind: 

.  entfprechender chriſtl. 


| Wochentag. 
1) jaum el-ahad, erfter Wochentag Senntag 
2) — — esnain, ‚weiter — Montag 
3) — — salasa, dritter — Dinstag 
4) — — erbua, vierter — Mittwoch 
5) — — chamis, fünfter — Donnerstag 
6) — — dschuma, Tag der Zuſammenkunft, Freitag 
7) — — sebt, Sabbath, Samstag. 


Der Freitag führte wvor Mohammed den Namen arübe, Abend, ſeit 
ihm heißt er jaum el-dschuma, Tag der Verfammlung, weil fi) an ihm, 
als an ihrem allmochentlichen Feiertage, die Mohammedaner in den Mofcheen 
sum Gebete verfammeln. 

206. . 
Sahrform. 

1. Zahrform des arabifhen Volkes. Bei der Dauer der 
Monate und ihrer Ausgleihung mit dem Mondlaufe muß man den arabi- 
(den Volkskalender, nad dem fich die bürgerlihen Gefchäfte und 
die Sefte richten, von der bei den Aftronomen üblichen Zahrform unter- 
fheiden. Jene Volkszeitrechnung gründet ſich auf die unmittelbare Beobadh: 
tung des Meulichts des Mondes. Der Monat fängt nemlih an jenem 
Abende an, wo man in einer freien Gegend in der Dammerung die 
Mondfichel zuerft erblickt, und dauert nie weniger ald 29 Tage und, falls 
nicht Wolken die Wahrnehmung der Monpdfichel hindern, nie mehr ald SO 
Tage ; wenigftens gibt das Traditionsgefez der Mohammebaner in einem foldhen 
Falle dem Monate fein beitimmted Maß von 30 Tagen. Diefe Monatanfänge 
find demnach zwar etwas unbeftimmt, werden aber immer bald wieder durch 
den Himmel felbft berichtiget. 

Nah zwölf fo gezählten Monaten, die eben fo wie bei den Aftronomen 
benannt werden, fängt man ein neues Sahr an, 
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11. Jahrform der arabifhen Aftronomen. Weil zwei fyno- 
diſche Mondmonate fehr. nahe 59 Tage betragen, fo geben die arabifchen 
Aftronomen den Monaten abwechfelnd 30 und 29 Tage, wornach von den 
12 Monaten ihres Jahres die ungeradftelligen 30, die geradftelligen aber 
29 Rage erhalten. Nur dem lezten Monate hängen fie von Zeit zu Zeit 
noch einen Zoſten Tag ald Schalttag an. 


Die Namen und Dauer ber Monate in der aftronomifchen arabifchen 


Jahrform erfieht man aus folgender Tafel, wo s die Schalttage des Jahres 
zählt. 


Monat. Tage. Zagfumme. Nullter Tag. 
1) Moharrem 30 80 0 
2) Safer 29 59 30 
8) Rebi el-ewwel 30 89 59 
4) Rebi el-achir 29 118 89 
5) Dschumadi el-ewwel 30 148 . 118 
6) Dschumadi el-achir 29 177 148 
7) Redscheb 30 207 177 
8) Schaban 29 236 207 
9) Ramadan 30. 266 236 
10) Schewwal 29 295 266 
11) Dsu 'l-kade 30 325 295 
12) Dsu 'l- hedsche 29-+: 3854-+: 925 
207. 


Arabifde Schaltrehnung. 


Die arabifchen Aftronomen, welche die Ausgleichung der bürgerlichen 
Mondjahre mit den aftronomifchen dergeftalt anordneten, daß der erfte Tag 
jedes Monates mit einen Neumonde zufaminentreffe, berechneten mittels der, 
in der allgemeinen Zeitrechnung $. 22, IT, befchriebenen fucceffiven Addition, die 
Dauer von 1, 2, 3 bid 30 mittleren aftron. Mondjahren in Tagen und deren 
Theilen; und leiteten daraus die Dauer eben fo vieler bürgerlichen Jahre in 
vollen Tagen ab, indem fie jeden Ueberſchuß über die ganzen Zage, fo oft er 
weniger als einen halben Tag betrug, weg ließen, dagegen als einen ganzen 
Tag anfıhlugen, wenn er genau einen halben Tag oder mehr ausmadhte. In⸗ 
dem fie dann jede erhaltene Tagſumme von der folgenden abzogen, ergab fich 
ihnen die Dauer ber einzelnen 80 Jahre zugleich mit der möglich zweckmaͤßigſten 
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Stellung der Schaltjahre. Auf diefe Weiſe geftalteten fie ihren 3Ojährigen 
Schaltkyklus, in welchem die 11 Jahre 
2, 5, 7, 10, 18, 15, 18, 21, 24, 26, 29 

Schaltjahre zu 355, die übrigen 19 Jahre aber Gemeinjahre zu 354 Tagen 
find; genau fo, wie wir ihn in $. 22, I, gefunden haben. 

Da die arabifchen Aftronomen nad Abu '| hassan Kuschjar das Mond» 
jahr im Mittel zu 354 Tagen und — und -—-, zulammen 4 Tag = 8 &t. 
48 rechneten, fo beträgt am Ente des 15ten Jahres der Ueberſchuß über den 
vollen Tag gerade 12 Stunden; darum erachten e8 manche arabifche Chrono» 
fogen für gleichgiltig, ob man das 15te oder16te Jahr zum Schaltjahr mache. 
Genauer ift die erfte Weiſe, weil das mittlere Mondjahr um fehr nahe 34 Sec. 
länger hätte angenommen werben follen, was in 15 Jahren um 8% Minuten 
mehr beträgt; wir legen fie daher auch unferen Rechnungen zum Grunde. 


208. 
Sahrrehnung der Mohbammebaner. 


Die arabifchen Aftronomen mußten den Anfang ihrer Jahrrechnung, fo. 
wie den Anfang jedes Monate und Jahres an einen Neumond Enüpfen. Hiezu 
wählten fie, nach Abu 1 hassan Kuschjar, in jenem Jahre, wo Mohammed 
von Mekka nad Medina floh, dem 933ſten der feleukidifchen Aere, den 
15 Thamus, einen Donnerstag, welchem der.15 Julius 622 n. Chr., oder 
6130 ber byzantinischen Weltäre entfpricht. Diefe Zahrrechnung heißen fie 
tärich el-hedschra, Aere der Flucht, daher fie auch gewöhnlich He d- 
schra genannt wird. Der Chalif Omar (634 n. Chr.) war ed, der zuerit 
die Öffentlihen Verhandlungen mit dem Jahre der Hedschra zu bezeichnen 
befahl. 

In Betreff der Epoche diefer Aere weichen die europäiſchen Chronologen 
von den arabifchen oder orientalifchen Aftronomen um einen Qag ab, indem 
diefe die Aere mit der Conjunction des Mondes am Abende vor dem 15, jene 
aber mit dem Erfcheinen der Mondfihel nah Sonnenuntergang , am Abende 
vor dem 16 Juli anfangen. Nach Ideler's Rechnung *) ereignete ſich unter 
bem Meridiane von Mekka die wahre Conjunction Mittwoch den 14 Zuli um 
8 Uhr 17’ mittlerer Zeit Vormittags; daher wurde die Mondfichel nicht am 
Abende dieſes Tages, fondern erft am folgenden Abende Donnerstag den 
15 Juli fihtbar. — So oft man demnach das arabifche Datum einer aftr o- 
nomifhen Beobachtung auf eine andere Zeitrechnung zu bringen hat, 
läßt man den 1 Moharrem des Jahres 1 ber Hedschra Mittwoch den 
14 Zuli 622 nad Chr. Abends anfangen, folglich von der darauf folgenden 





#y Handbuch, 3 Band, Seite 485. 
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Mitternacht an mit Donnerstag dem 15 Juli übereinfallen, und ben 0 Mo- 
harrem mit Mittwoch dem 14 Juli, dem 2288934. Tage der byzantinifchen 
Aere, übereinftimmen. — Sol dagegen die EyElifche Rechnung mit den Miond- 
erfcheinungen und dem arabifhen Volkskalender möglichft nahe zuſam⸗ 
mentreffen, fo läßt man diefen 1 Moharrem um einen Tag fpäter Donnerstag 
den 15 Juli Abends anfangen, daher von der nachfolgenden Mitternacht an 
mit dem Zreitage dem 16 Juli übereinfallen, und den O Mohartem mit Don 
nerstag dem 15 Juli, den 2298935. Tage der byzantiniſchen Aere, zufammen- 
ftimmen. — Diefer 16 Zuli gilt auch, wenn von dem heutigen Gebraude 
der arabifhen Zeitrechnung in den öffentlihen Acten der Mohamme⸗ 
daner die Rede ift; denn die mohammedanifchen Kalender, welche jährlich in der 
Türkei, in Aegypten, Perfien und Arabien erfcheinen, find an die kykliſche 
Rechnung und an jenen Epochentag gebunden. — Welcher Epochentag aber 
bei der Reduction der von den arabifchen Geſchichtſchreibern ange: 
gebenen Data zu wählen fei, läßt fich nicht immer mit Sicherheit entſcheiden; 
weil diefe Data von der Volksrechnung entlehnt find, welche die Anfänge der 
Monate auf die erfte Phafe fezt. — Wir werden im Folgenden mit den ara- 
bifchen Aftroriomen den 15 Zuli zum Tage der Epoche ber Hedschra madhen. 


209. 
Vergleihung der Monats: und Jahrestage. 

Der ite Zag des mien Monates fei der die im Jahre. Bid zum Anfange 
dieſes Monates verfließen m —1 Monate, worüunter jeder zweite, alfo 4 
Monate, blod 29 Tage enthalten und are =m—1 — Monate 30T. 
befizen; daher vergehen im Ganzen 36(m — D- = 29m —1) +4 
Tage, und ed wird ber Jahrstag 

89) d=30m— D-TH=2(m—D+4THt. 
Hieraus folgt umgekehrt, daß der die Tag des Jahres im Monäte 

30) m=Qo+t1rAm 
der Tag . 

8) teRstFr— 30m 
ift; oder daß er im Monate 

ng +1 

der Zag = (RG +18): 2 iſt. 


442 Befondere Chronologie. 7. Abfchnitt. 310. 211. 


Im eriteren Salle ift Am==0 oder 1 zu wählen, fo daf ı pofitio und nicht 
größer als die Länge des mten Monates ausfällt. 
Mittels der Tafel in $. 206 gefchieht diefe Wergleichung auf die befannte 
Meife. 
210. 


Anzahl der Schalttage vor einen Sabre der Hedschra. 


Vermöge ber Anordnung des arabifhen Schaltkyklus liegen (nach $. 24, 
Beifp.) vor einem Sahre a der Hedschra 
A 
11la+4 
(342) e = - = — VE Schaltjahre; 


diefed Jahr a enthält 
ar 
— — 


1144 415 4la+% 114 
69) =. - - = 


oder nach XXII, (199), 


1-04 a 4a +! 


allgemein = — und insbefondere = — Schalttage, 
und ift demnach ein Schaltjasr, fo oft 
>18 ausfällt. 


| 211. 
Vergleichung der Jahrstage mit jener der ganzen Aere. 


1. Sei der dte Tag des Jahres a der Hedschra der nie Tag in dieſer Aere 
ſelbſt, fo ift, vermöge $. 26, (10), wegen 1=354 und Al=1, 
(344) n=8354a—1)terd 
a+u 
+47 
| ea) + —— rd. 
Sotman und RZ=o, alfe 
a=30r +0; 
fo ift dieſes Jahr das ate nach Ablauf des xten Sojährigen Schaltkyklus, und 
man erhält 
345) n—=1063ir+r+d, 
wenn Kürze halber 


(346) _=354(a 1) rg — 
gefezt wird. 
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Hier gibt 10631 die Anzahl der in jedem Schaltkreiſe, folglich 100317 
die in den abgelaufenen m Schaltfreifen enthaltenen Tage, und x die von dem 
laufenden Schaltfreife vor dem Jahre a verfloffenen Tage, an. Die beiden 
lezteren Zahlen laſſen fi $ leicht in folgende Tafeln bringen. 


















| er — —A F Ser] zu, | On 
JKyklus Tage ſKyklus Rage Kyelus Tage 

| 0 v a, y a y x 30x | 10631x 
I 1 ol 11 , 3544 | 21* | 7087| 1 30 | 10631 
| 2*| 8354 | 12 | 3898 | 22 | 7442| 2 60 | 21262 
— 8 709 | 13* 4252 | 23 77961 3 90 | 91893 
1 4 | 10638 | 14 4607 | 24* | 81501 4 | 120 | 42534 
Il 5* | 1417 | 15* .4961 | 25 | 8505| 5 | 150 | 58155 
I 6 | 1772 | 16 5316| 26* | 8859 Il 6 | 180 | 63786 
| 7* | 2126 | 17° 5670 | 27 | 9214| 7 | 210 | 74417 
li 8 | 2481 | 18* : 6024 | 28 | 9568 I 8 | 240 | 85048 
li 9 | 2885 | 19 : 6879 | 29* | 9922 | 9 , 270 | 985679 
ll 10* | 3189 | 20_ 6733 _l 80 | 10277 | 10 | 300 _| 106810 


1. Soll umgekehrt zu dem nien Tage der Hedschra das Jahr a, worein, 
und fein Tag d, worauf er trifft, beftimme werden, fo findet man nach F. 77, 
(20) und 21), wol=354, Al=1 if, 
das Jahr 
7) 2Qʒĩ I - Aa 


und den Tag 
a 44 


+ 
38) deRz— (=) + 354Aa; 
wofern man Aa 0,1, 2,... dergeftalt beftimmt, daß d pofitiv und nicht 
größer als die Länge 354 + e des Jahres a ausfalle. 
Zum Multiplieiren und Theilen durch 354 hat man für 
n= 1 23 3 56 789 
354m = 354, 708, 1062, 1416, 1770, 2124, 2478, 2832, 8186. 
Oder nach $. 28, (22) und a3), wo 9=30, :=11l, 6= * 
p=10631 iſt, erhält man 


das Jahr 


30n⸗ 
(349) at a 


und den Tag 


_ f ar 
80) d= (tt 4 a); 5 


Am einfachſten zieht man, nad der voran — Tafel, von der 
Nummer n des Tages die größte darin enthaltene Anzahl zp = 10631 von 


+1 
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Im eriteren Falle ift Am==0 oder 1 zu wählen, fo daft pofitiv und nicht 
größer als die Länge des mter Monates ausfällt. 
Mittels der Tafel in $. 206 gefchieht diefe Wergleichung auf die befannte 
Weiſe. 
210. 


Anzahl der Schalttage vor einem Jahre der Hedschra. 


Vermöge der Anordnung des arabiſchen Schaltkyklus liegen (nach $. 24, 
Beiſp.) vor einem Jahre a der Hedschra 
44 +: 
1la+% 
(342) e =. -= —ñ Schaltjahre; 


dieſes Jahr a enthaͤlt 
ar 


11a +15 1la+% 114 
a) ei - re 


oder nach XXII, (199), 
Mrs 114 44 
> 
allgemein St — und insbefondere e = — Schalttage, 
und ift demnach ein Schaltjahr, fo oft 


—— >18 ausfallt. 


211. 
Vergleihung der Jahrstage mit jener der ganzen Aere 
I. Sei der die Tag des Jahres a dberHedschra der nte Tag in diefer Aere 
ſelbſt, fo ift, vermöge $. 26, (10), wegen 1=354 und Al=1, 
(844) n=854a—I)te+rd 


+ a+4 


EM) rE—— Hi. 
Sezt mn 35 7 und RZ=a, alfo 
a=30r+a; 
fo ift diefes Jahr das «te nach Ablauf des ten gojährigen SchaltfyElus, und 
man erhält 
(845) n—=10631ir + Y+d, 
wenn Kürze halber 


(346) v=354a 1) rg —5— 
gefezt wird. 
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Hier gibt 10631 die Anzahl der in jedem Schaltkreiſe, folglich 10631r 
die in den abgelaufenen x Schaltkreifen enthaltenen Tage, und » die von dem 
laufenden Schaltfreife vor dem Jahre a verfloffenen Tage, an. Die beiden 
lejteren Zeblen laſſen ſi b Teiche i in folgende Zafeln dringen. 




















| ve 80: om zatr x | 20cm E77 27 esalt Sabre Ic ea 
Kyklus, Tage ſKyklus Tage ſKyklus/ Tage 

| 0 y a v a Y x 30x | 10631x 

li 1 o I 11 , 3544 | 21* | 7087| 1 30 | 10681 

ii 2*| 354 | 12 | 3898 | 22 | 7442| 2 60 | 21262 

8 709 | 13* . 4252 | 23 | 77961 3 90 | 81893 

li 4 | 1063 | 14 : 4607 | 24* | 8150| 4 | 120 | 42534 

ıı 5*| 1417 | 15* 4961 | 25 8505| 5 | 150 | 58155 

6 | 1772 I 16 5316-1 26* | 8859| 6 |, 180 | 63786 

7* | 2126 | 17 5670 | 27 | 9214| 7 | 210 | 74417 

8 | 2481 | 18* 6024 | 28 9568 | 8 ! 240 | 85048 

9 | 2885 | 19 : 6379 | 29* | 99221 9 , 270 | 95679 

ı 10* | 3189 | 20 : 6733 | 80 110277 | 10 | 300 | 106810 





I. Soll umgekehrt zu dem n!en Tage der Hedschra das Jahr a, worein, 
und fein Tag d, worauf er trifft, beflimmt werden, fo findet man nach $. 27, 
(20) und 1), wo 1=354, Al=1 ift, 
dad Jahr 
HN) 24QqQã * 1 - Aa 


und den Tag 
rt 


38) d-Rz— (=) + 354Aa; 
wofern man Aa 0,1, 2,. .. dergeftalt beftimmt, daß d poſi tiv und nicht 
größer als die Länge 354 + e des Jahres a ausfalle. 
Zum Multipliciren und Theilen durch 3854 hat man für 
m= 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 9, 
354m — 354, 708, 1062, 1416, 1770, 2124, 2478, 2832, 8186. 
Dder nad $. 28, (22) und (23), wo 5=80, «=11, 6=%4 
p=10631 ijt, erhält man 
das Jahr 
39) 4- ——1 
und den Tag 


30) d=(r !+ a) .g 


Am einfachſten zieht man, nach der voran Beenden Zafel, von der 
Nummer n des Tages die größte darin enthaltene Anzahl zp = 106314 von 
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Zagen der Hunderte, Zehner und Einer von Schaltkykeln ab; der Neft 
n— rp=y-+d zeigt bann an, der wie vielte der angegebene Tag in dem 
laufenden Schaltkyklus ift. Zieht man nun von ihm mit Hilfe berfelben Tafel die 
größte darin enthaltene Zahl v ab, welche angibt, wie viel Tage des Kyklus 
vor dem laufenden Jahre liegen, fo gibt der Neft den Jahrstag d felbft an. 
Addirt man dann noch die Jahre, denen die abgezogenen Tage entforechen, 
fo erhält man auch das geforderte Jahr a. 


212. 


Berechnung bes Wochentags, worauf ein TZagder Hedschra 
trifft. 

Nimmt man mit den arabifchen Aftronomen den erften Tag der Hedschra 
an einem Donnerstage, alfo den nullten Tag an einem Mittwoch, vierten 
Wochentage, an; fo trifft der nte Tag diefer Aere, oder der dt Tag im Jahre a, 
oder der tie Tag im mim Monate des Jahres a der Hedschra, nach $. 30, 
indem man N=1 und H= 5, oder N=0 und H=4, oder Hu —=4, ferner 
1=354=— 3, mod, Al—1, 0=30, e=11, $=4, J=—3, 
p=10631=— 2, mod 7 fezt, auf den Wochentag 
. (851) h=n+4,med7=n—3 | 

a art & 
(eg 0 — 3a +d, mod 7 
a4 4 


at” 
= (=4—; — -)— 3 + md +, mod 7 


Zt _ar2 Hd 
Der 0 Moharrem des Jahres a fällt auf ben Wochentag 


are arä 


(352) Ha — 3a, mod 7 
pa — a 2, 
baher der die Tag dieſes Jahres auf den Wochentag 


(853) h=H +d, mod 7 
oder der tte Tag im mien Monate diefed Jahres auf den Wochentag 


84) h=H+2(m-D— 477 +, mod 7 
=H+n+g4; —1+t. | 
Anmerkung. Sezt man ben Anfang der Hedschra auf einen Freitag, 
fo hat man zu den Ausdrücken (851) und (352) von h nnd H noch 1 zu 
adbiren. | 
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213. 
Anwendungen. 


1.Beifpiel. Ibn Junis beobachtete eine Sonnenfinfterniß zu Kahira 
in Aegypten am Sonnabend den 29 Schewwal 367 ber Hedschra. *) Am 
wie vielten Tage der Hedschra? und ift der Wochentag von ihm rithtig angefege?- 

Hier it t=29, m=Schewwal=10, daher d=29 Bchewwal 
—=9,30—g2+29=270—4+29 —295; oder nach der Tafel in $.206 
ift 0 Schewwal=266, folglih d==29 Schewwal = 266 + 29 = 295. 


Serner ift a= 867, = 1 =, 


Pepe LE =47 134, alfo 


n=866.854 + 134 + 295 —=129564 + 429 —=129998. 
Dder mit Benüzung der Tafel in $. 211 
Jahr a= 867 
300 Jahre =106310 Tage 
67 
60 v » = 231262 
at Sohr= 2126 
d= 295 
Summe n=129993. 
Weiter ift n==3, mod7, alfoh=3 — 3, mod 1=1= Sonnabend ; 
oder e=134=1, mod 7, a=867==3, mod 7 
=295=1, mod7, m=10=8, mod7, t=29=1, mod, 
a= 867 ==7, mod 30, 11a +4=81, mod 30= 21; 
fi hz=i—9 +17 oder 
=83.11—3+2+1=17, mod 7 =&amstag. 
Die Sonnenfinfterniß war demnady am 1239993. Tage der Hedschra und 
wirklich an einem Sonnabende. 


2. Beif piel. Welch ein Jahr, Monat, Lag und Wochentag entſpricht 
dem 439190. Tage der Hedschra ? 


Hier it n=439190— 354.1240 + 280, 
1241 + 124 1365 


alfo a—=1241 — Aa, vorläufig e=g ——— = =455, 
daher A=1, .a=12490, —— 44, 


d=230 — 454 +354=130=30.4 4 10. 
Daraus findet man m=5 +Am, t=10 +2—30Am, alfo Am=0, 
m=5=Dschumadi el-ewwel, t=12, d=12 Pschumadi el-ewwel, 


*) Notices et extraits des manuscrits de Ja Bihliothdque royale, tom. 7, m 181. 
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Dder aus n=439190 folgt 320n — 15 = 13175685 — 10631 . 1239 
+ 3876; daher it a=1240=10, mod 80, 11a+4=114, mod 30 
=24, alfo a ein Schaltjahr und d=— (8876 + 24) : 30— 3900 : 30— 130. 

Hieraus findet ſich 24—1=259=59.4-+23, daher m=5, 1=— 
(28-1 —0):2=12. j 

Dder, Tag n= 489190 


425240 Tage = 1200 Sahre 
13950 
10681 Zage = 30» 
3819 
8189 Tage — (a) 10% Jahr 
d= 130 a — 1240 
118=0 Dschumadi el-ewwel 
d= 12 Dschumadi el-ewwel. 
Endlih ft n=489190=3, mod 7, al h=83 +4=7, mod 7 


— &amstag. 
Der angegebene 439190. Xag der Hedschra it alfo Samstag der 
13 Dschumadi el-ewwel 1240, was auch Ideler *) findet. 


214. 


Mobammedanifher Wochentagskalender. 


Sobald man von einem Jahre der Hedschra den Wochentag, nad 
welchem es anfängt, ober den Wochentag ded O Moharrem Eennt, fo laflen fich 
feicht zu allen Tagen diefes Jahres die Wochentage beitimmen, worauf fie 
fallen. Man ftelle nemlich in folgende Tafel alle Tage ded mohammebdanifchen 
oder arabifhen Jahres zufammen, die auf denfelben Wochentag wie der 
0 Moharren treffen und deren Jahrstage fonach durch 7 theilbar find. 



























Rebi el- Dach ai | 
Rebi el- ewwel, 30 * a 
:Molarrem,30| Dschumadi | achir, 29 |Schabaun,29|Dsu’l.hedsche| Safer, 29 e * 
Schewwal,29|el-ewwel,30|Ramadan,30 in Gemeinj.|Redscheb, 30] _ de 50 
30 in Schaltj. ade, 















Mittwoch Donnerätag | Seeitag | Samstag 
4. 6. 6 7. Wochent. 





Sonntag | Montag | Dinstag 
1. 2. 3. 
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Für alle in der Zafel nicht enthaltenen Monatstage Taßt fich der auf fie 


treffende Wochentag leicht beftimmen, wenn man von dem naͤchſt (irn) 


in die Tafel aufgenommenen Monatdtage und dem Wochentage, worauf er 


a: ’ vorwärts \ .: 
mit dem O Moharrem trifft, in der unterften Zeile ( rück ars) bis zu dem 


angegebenen Monatstage zählt. 

3.8. In dem vorher angeführten Sahre 367 ift a=367= 38, mod 7 
=7, mod 30, 11a + 4=77 + 4, mod 30= 21, daher der Wochentag des 
0 Moharrem H= 3.21 —3 +2 = 6, mod 7 = Sreitag. In einem ſolchen 
Jahre find demnach alle Tage der Tafel Zreitage. Will man nun wiffen, 
welcher Wochentag auf den 29 Schewwal trifft, fo fieht man aus der Tafel, 
daß der 28 Schewwal ein Freitag ift, daher ift der 29 ein Samstag, wie auch 
oben gefunden wurde. ($. 213, 1.) 

' 215. 
Vergleihung der mohammedaniſchen Aere der Zludt mit 
anderen Yeren. 


Die Zurücdführung eined Datums der mohammebdanifchen oder arabifchen 
Zeitrehnung auf eine andere Zeit: und Zahrrehnung oder umgekehrt wird 
nach der in $.81 gewiefenen allgemeinen Methode bewirkt. Dabei nimmt man 
mit den arabifchen Aftronomen den Anfang der Hedschra um 2238984 Tage, 
oder mit den europäifchen Chronologen noch um einen Tag ſpaͤter, hinter dem 
Anfange der byzantiniſchen Wellaͤre an. 

Beiſpiel. Auf welches Datum der nabonaffarifchen Aere trifft ber 
oben ($. 213, Beifp. 1) erwähnte Samstag der 29 Schewwal 367 der 
Hedschra, an welhem Ibn Zunis eine Sonnenfinfterniß beobachtete ? 

Wir fanden dafelbit, daß diefer Tag der 129993R* der Hedschra ift; 
mithin ift er der 2238984 + 129998 — 2368927. Tag der bnzantinifchen 
Weltäre, und da diefe um 1739133 Zage früher als die nabonaffarifche anhob, 
der 2368927 — 1739133 — 629794 —nt® Tag der nabonaffarifchen Aere. 
Daraus findet man nah $. 132, n = 629794 —= 65.1725 + 169, alfo 
a=1726 und d=169=380.5 +19, mithinm=5 +1=6=Mechir, 
t=19; endlich ftnchh=a+d+2,moed’=4 +1 r2=7= Sams⸗ 
tog. Der angeführte Tag war demnach Samstag der 19 Mechir 1726 feit 
Nabonaflar. 

216. 
Reduction der arabifhen oder mohbammedanifhen Dataauf 
chriſtliche. 

Sei der die Tag im Jahre a der Hedschra gegeben, und zu ſuchen der 
d’te Tag alt. St. des Jahres a’ nach Ehr., mit dem er übereinftimmt, Sind 
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na und n‘ die Nummern biefed Tages in der mohammebanifchen und chriftlichen 
Uere, g und g' aber die Abftände der Anfänge diefer Aeren von jenem der 


byzantiniſchen Aere; fo hat man, vermöge $. 211, 210 und $. 31, (46), 
er 
+4, 
n=854(a—1)tre+rd, —E———— gut! 


n"+g'=n+g, g=2238934, g'= 2011919, 
g— 8'= 227015 = 365.622 — 15, 
alſo n'=865(a—1) — 11(a—1)-+865.622—15 re +d 
—=865(@ +62) —b, 
wenn man abfürgend | 
(855) b=11la+r4—(e+d) ſezt. 
Daraus folgt demnach, vermöge $. 56, (90), wenn man nach (342) u. (355) 
= und b= 11a + 4—(e+d) 
voraus berechnet, das Jahr nach Chr. 
(356) a=a+ 622 +45 —A=a+621— 45; —Aa 
und fein Tag 
(857) 





“‘—1 


j =865—*? at m +365 Aa, 
wofern man Aa fo wählt, daß d’ pofitiv und nicht größer als die Länge des 
Jahres a’ ausfalle. 
Oder, man findet, für $. 56, (91), 
4n'= 1461 (a + 681) — a +621) —44a — 16 A(e +d) 
==1461(a + 621) — c, 
wenn man abkürzend 
(858) c=45a +687 — 4(e +d) fest. 
Daraus folgt demnach, vermöge $. 56, (91), wenn man nad) (342) u.(358) 


a+ä 
747 
in voraus e =; — 
und c=45a+637—4(e+d) 


berechnet, das Jahr nach Ehr. 

89) d=a+62 +0,57 a +21 — Fu 
und fein Tag 

0) ): 4 


= (#4 141205): 4 
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Anmerk. Sezt man die Epoche der Hedschra auf den 16 Juli, fo ift 
in den aufgeftellten Gleichungen, vornehmlich in (355) und (858), din d—1 
zu verwandeln. Ä 

Beifpiell. Nah Almakin ftarb Mohammed am 12 Rebi el-ewwel 
des Jahres 11 der Hedschra ; an welchem Tage der chriftlichen Aere? 

Hier ft a=11, m = Rebi el-enwel=3, 1 =12, alſo d=2.80 
— 4;- +12 =60 —1+12 = 171. $erner wird 11a +4 = 1211 +4 
—=125=80.4+5, daher e=4, b=125 — (4 +71) = 50, und man 
überfieht leicht, daß hier Aa 0 zu nehmen iſt. Sonach erfolgt a’ —=11 + 621 
— 632, ’=365 —50— 157=158. Da nun a’=0, mod 4, alfo das 
Sahr a’ — 632 ein Schaltjahr iſt, fo hat man, in der Tafel des $. 41, i—1, 
151 + i=152 = 0 Juni, daher it d—= 158 — 152 =6 Juni. 

Dder as a=11, d=71,e=4 folgt c=495 +697— 4(71+4) 
— 1132 — 300=832, alfo a =11 + 621=632 und d’=(3 + 1461 
— 832) : 4 — 366 — 208 = 158= (158 — 152) Iuni=6 Juni. 

Mohammed ftarb alfo am 6 Juni 632 nach Chr. *) 

Beifpiel 2. Abulfeda **) fezt den Rückzug der Kreusfahrer unter 
Ludwig IX von Manfura nad Damiette auf Mittwoch den 3 Moharrem des 
Jahres 648 ; und in den occidentalifchen Quellen bei Duchesne ***) und Join- 
ville 7) ift von Dinstag Abend den 5 April 1250 die Rede. Harmoniren 
diefe Data? 

Man hat a=648, d—=8 Moharrem—3, alſo 11a +4—=713I = 
50.237 +22, e = 237, ſonach ift b = 7132 — (237 + 3) = 6892 = 
865.18 + 322 und a’ = 648 + 621 —18 — Aa=1251 — Aa, d’=365 
— 3232 — 312 +365Aa. Hieraus folgt Aa=1, a'=1250, d’=730 — 
6341 = 96 = (96 — 90 =) 6 April, der wirkfih ein Mittwoch war. Der 
3 Moharrem 648 begann demnach Dinstag den 5 April 1250 Abends und 
dauerte bi6 zum Abente des Mittwochs des 6 Aprils; mithin flimmen die 
Zeitangaben zufammen. 


217. 
Bortfezung. Verwendung von Hilfstafeln. 


Nach dem Vorhergehenden [8. 211, T und $. 81, (47) ift 
n"—=n+g—g'=10631r ty rd+g—g'— Jahra', Tag d’ alt. St.n. Chr. 
Drüft man nun alle in Rechnung zu dringenden Zeiten durch vierjährige 

*) Bergl. Ideler, Handb. Bd. 2, ©. 499. 
“*) Ann. Muslem. Tom. IV. p. 508. Ideler Lehrb. ©. 471. 
*##) Script. Rerum Gallic.-Tom. V. p. 329. 


T) Histoire de St. Louis, p. 69, 
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julianifhe Schaltkreife von 1461 Tagen und durch Tage aus; fo findet man 
den Abftand des Anfangs der Hedschra von jenem ber chriftlichen Aere 


8 — 8'= 227015 %.=1461.155 + 560 = 620 jul. J. 560 T. 
und die Dauer des ZOjährigen arabifhen Schaltkyklus \ 
-p=10631 %.=28 jul. J. 404 T.; 


dadurch Eann man leicht obige Tafel in $. 211, dann die Tafel in $. 41, 
welche die Zeiten v, 106817 und d’ geben, für diefen Zweck einrichten, wornach 
fie folgende Formen annehmen. 


Tafel 1. 


Jahr im Vor ihrz benfloffene Vor Igm verfioffene Jahr im Bor ide perfioffene| 
arabifchen y y arabiſchen 
Kyklus Julianiſche Julianiſche Kyklus Jullaniſche 

@ Sabre] Lage Sahre| Rage 


622 21* 
976 22 
1330 23 
224 24* 
578 25 
933 26* 
1287 27 
180 28 
535 29* 
889 80 


2* 


5* 
7* 


00 a a. Na a DD a a 0 


Arabifche 


Arabiſche Dauer derſelben, np. Säalttytel Dauer berfelben, ıp. 


Schaltkykel. Julianiſche Julianiſche 


| Jahre 80x Jahre 80x 





217. Zeitrechnung der Araber oder Mohammedaner. 451 


Tafel 8. 


fee | 2te8 te | 
Der nullte Tag des Monates... 
it im julianiſchen Schaltfreife dee Tag... 


1) Januar 
2) Sebruar 
3) März 
4) April 
5) Mai 
6) Junius 
7) Zulius 
8) Auguft 
9) September 
10) October 

. 11) November 
12) December 





Iſt demnach der die Tag im Jahre a der Hedschra angegeben, und dag 
ihm entfprechente Jahr nach Chr. ſammt dem julianifchen Monatstage zu 
beitimmen; fa addirt man 1) den Abftand des Anfangs der mohammedanifchen 
Aere von jenem der chriftlihen, nemlich 620 jul. Jahre 560 Tage, weil der 
0 Moharrem des Jahres 1 der Hedschra hinter dem 155. julianifchen 
Schaltfreife oder hinter dem Jahre 620 n. Chr. der 560. Tag im julianifchen 
Schaltkreiſe iit, 2) die Dauer ap ber größten Anzahl x der vor dem moham⸗ 
medanifchen Jahre a enthaltenen Zehner und Einer von 80jährigen Schalt: 
kykeln nach Tafel 2, 3) die dem noch übrigen Jahre a des laufenden Schalt: 
Eykels vorausgehende Zeit v nach Tafel 1, und 4) die Nummer d des angefagten 
Tages im mohammebdanifchen Jahre nach der Tafel in $. 206. Aus der fi 
ergebenden Tagſumme wirft man jede 1461 Tage weg und fezt dafür 4 jul. 
Jahre an, folglich erfezt man 2932 Tage durch 8 jul. Jahre. Die noch übrig 
bleibende Tagezahl gibt dann an, der wie vielte der gefuchte chriftliche Tag im 
laufenden julianifchen Schaltfreife iſt. Zu ihr liefert fonach die Tafel 3, der 
wie vielte Tag der ihm zunächft vorangehende nullte Monatdtag in dieſem 
Schaltkreiſe if, und. im wie vielten Jahre desfelben Schaltkreifed er Tiegt. 
Jene Tagsnummer wird abgezogen, und der Reit gibt den geforderten Monatstag 
alten Style; diefe Jahrsnummer aber wird zu den angefezten Jahren addirt, 
und die Summe gibt das verlangte Jahr nah Chr. 

Anmerkung. Wer die Hedschra mit dein 16 Juli anfangen Täßt, muß 


ihren Abftand mit 620 jul. Jahren und 561 Tagen in Rechnung Bringen. 
29* 
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Beiſpiel. Zwifchen dem türfifchen Kaifer Muftapha II und den Negen- 
ten von Defterreih, Venedig, Polen und Rußland wurde am 24 Redscheb 
1110 der Hedschra zu Karlowiz in Slavonien Friede gefchloffen ; an welchem 
Tage der chriftlichen Aere ? 

Hier ergibt fich folgende Rechnung: 

Moh. J. a— 1110, Abſtand d. Aeren = 620 3. 560 7. 

Jahre 900, nah Zaf.2.... 872 . 432 
2310 | 
Jahre 180, nah Taf. 2... . 172 . 963 
Jahr 30=a, nah Taf.1.. 28. 50=> 
d=24 Redscheb =177 +24 = 201 
2206 
— 11461 
49. 745 
nad Taf. ...3 . 780=0 Jan. 
1699 3. 15 San.a. St. 
+10=k 
25 Jan. n. St. 

Man findet alfo den 25 Sanuar, daher nach den europäifchen Chrono: 

flogen den 26 Januar n. St. ded Jahres 1699 n. Chr. 


218. 
Neduction hriftliher Data auf arabifche oder 
mohbammebanifde. 
Sei der dite Tag julianifchen Style des Jahres a’ nach Chr. angegeben, 
und der Tag d des Zahres a ber Hedschra zu fuchen, dem er entfpricht. 
Nach dem Vorhergehenden [$.31. (46) u. $. 55, (86)1 ift 


.—i1 


n=n’— (g- g) = 365(a' 638) +4, +15 rd‘; 


N 


wenn man demnad) | 
sl) ea) ++ +15 
fegt, fo findet man, vermöge $. 211, II, (847) und (848), das Jahr ber 
Hedschra 
(862) a—a'— 622 +5 As; 
und wenn man darnach die Anzahl der bis dahin eingefchafteten Tage 


a 44 
+77 


berechnet, ben Tag 
(863) d=Ra,—e+3544a, 
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Dabei wird Aa=0, 1, 2, . . ſo gewählt, daß d pofitiv und nicht 
größer als die Länge des mohammebanifchen Jahres a, nemlich 354 oder 855 
Tage erfolge. 


Mit Benützung der Hilfstafeln 


läßt fich die Aufgabe durch Nücfrechnung nach der Eurz vorher in $. 217 ange: 
gebenen Weife löfen. Dan ftellt nemlich den Tag d’ im Jahre a’ nach Chr. 


als den, nach dem = a— R-ten Fahre, im R—ten Jahre des 
laufenden julianiſchen Schaftkreifes eintretenden Tag d’ dar, indem man für a’ 
die größte unter ihr liegende durch 4 theilbare Zahl 40 fezt, und für das 
zurück bleibende Jahr R— und feinen Tag d’ aus der Tafel 3 des $. 217 


den entfprechenden Tag des Taufenden Schaltkreifes auffucht. Hievon zieht 
man nun ab: 1) den Abftand der Anfänge der mohammedanifchen und chriftfichen 
Aere 620 jul. 3. 560% , 2) die größte im Reſte enthaltene Dauer von Zehnern 
und Einern mohammebanifcher SOjähriger Schaltkreife, nach Taf. 2 in $. 217, 
und 8) die größte in dem Reſte begriffene Zeit vor dem Jahre im laufenden 
mohammedanifchen Schaltkyklus nah Tafel 1 in $. 217. Sollte bei diefem 
AUbziehen ein Minuend weniger Tage enthalten, ald der Subtrahend, fo ver- 
mehrt man die Tage des erfteren um 1461 und verringert Dafür feine Jahre um 4. 
Die zulezt übrig bleibende Tagezahl gibt den verlangten Jahrstag, wozu leicht 
vermöge $. 206 der Monatstag beftimmt werden Eann; endlich liefert die’ 
Summe der den abgezogenen Dauerzeiten nach den Tafeln 1 und 2 in$. 217 
entiprechenden mohammebdanifchen Jahre das geforderte Jahr der Hedschra. 

Anmerfung. Läßt man die Hedschra am 16 Juli 622 beginnen, 
fo verwandelt man in den aufgeftellten Gleichungen d’ in d’ + 1, oder man 
vermindert den Ausdruc von d um 1, oder bei der fezten NRechnungsweife 
vergrößert man den Abftand der Aeren um einen Tag auf 620 jul. 3. 561. 


Beifpiel. Ibn Junis vergleicht den Samstag den 29 Schewwal 
367 der Hedschra, an welchem er eine Sonnenfinfternifi beobachtete, *) mit 
dein 8 Hasiran des 1289. feleufidifchen Sahres und dem 14 Buneh (Payni) 
des 694. diocletianifchen Jahres; hat er darin Recht? 

Das 1289. Jahr der Seleufiden beginnt (nach $. 174, 1) im Herbfte 
1289 — 312=977 nach Chr. und endet im Jahre 978; der fyrifche Hasiran 
ſtimmt ganz mit dem julian. Juni überein, alfo ift der angeführte 8 Hasiran 
der 8 Juni 978 nach Chr. 


*) Beifpiel 1 in $. 218. 
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Das Jahr 694 feit Diocletian füngt (vermöge $. 138, 1) im Sommer 
694 +283—= 977 an, und endet 978 nach Chr.; fein 14 Payni ift daher 
der 14 — 6=8 Juni 978 nad Chr..($. 187 und 139). 

Will man nun diefen 8 Juni 978 nah Chr. in die mohammedanifche Aere 
überträgen, fo hat man a = 978, ’=8QJuni=8 +151=159, 2 — 1 
= 977= 4.244 +1, a — 623=855, b’=3905 + 244 +159 +15 


—=4323—=354.12+75; daher a= 978 — 622-+12 — Aa=868 — Aa, 


m 135, d= 175 — 135 + 354Aa. Nimmt man 


daher, wie es fein muß, Aa—1, fo wird a— 867, genaue Zahl e= 4” 3 = 


=134 und d=75 — 134 + 351295 = (295 — 266 =) 29 Schewwal, 
Dder der 8 Juni 978 n. Chr. ift, wegen 978 —=4.214 +2 =976+2, 

der 8 Juni im 2. Nahre, alfo nach Tafel 3 in $. 217, der 516 +8 = 524: 

Tag in dem, nach dem Jahre 976 anfangenden, vierjährigen Schaltkreife. 
Daber ift 





vorläufig e— 





1985 
2 1361 
angegebenes julianifches Datum 976% 524. T. 
bievon ab der Abftand der Acren 620 . 560 
852 . 1425 
nad Taf. 2 in $. 217 find . . .. 288 . 1118 =... 300 moh. Jahre 
- 64 . 8307 
1461 
60 . 1768 
und 56 . 808 =... . 60 
4.960 
endlih. n. Taf. Lin $.217entiprehen 4 . 665 dem Jahre 7 
Reſt d=295 a — 367. moh. Jahr. 
266 = 0 Schewwal 
d= 29 Schewwal. 


Sämmtliche angegebene Data jtimmen demnach auf denfelben Tag überein. 


219. 


Berehnung derjenigen mohbammedanifhen Jahre, welde in 
einem gegebenen Jahre nad Chr. wedfeln. 


Sucht man die Jahre a und a +1 der Hedschra, welde im Jahre a’ 
nach Chr. mit einander abmechfeln, und die Tage d’ und d’ +1, in denen das 
vorangehende a endet und das folgende a-+1 anfängt, fo trifft nah $. 34 
der allgemeinen Chronologie, und befonders nad) $. 218, (861) — (863), 


319. Zeitrechnung ber Araber oder Mohammebaner. ' 455 
wenn man barin d’=0 fezt, der O Januar des Jahres a’ nach er in das 
Jahr der Hedschra 

(862) = a’ — 622 +15 - Aa 
und auf den Tag 

(868) “=am nern 


wofern man (864) = 11(a' — 623) + + 15 
a # & 
tr 1la+% 
und (342) e = .— = gy- annimmt. 
Das Jahr a enthält Schalttage 
112 4 4 
— — 


=, nemlid e=0 ober —=1, 
je nachdem a Kleiner als 19 ift oder nicht, folglich endigt ſich im 
Jahre a’ nad Chr. am Tage 
(365) =854+e—d 

das mohammebanifche Jahr a, 
und am age d’+1=355-+.—d 
beginnt das mohammedaniſche Jahr a+1. 

Beifpiel. Welche Jahre der Hedschra wechſeln im Jahre 1850 
nad) Chr. mit einander ab? 

Hier ift a —1850, a —1—1849 — 4.462 +1 

a! 6281850 — 623=1297, 


b'=13497+4-462 +15 —=13974=354.39-+168, 
a=1228-+839 — Aa = 1267 — Aa 


vorläufig e=g 464, d=168 — 464 + 3544, 
alfo ift Aa =1,a=1266, 11a44==13930 = 30.464-+10, 
daber e=464, d=168— 464 + 35458, 


ferner e=0 und d’=354 — 58 = 296 
= (296 — 273 =) 23 Okt. a. St., 

folglih wegen k=12, d’—=23 + 12 Dt. =12 — 8 Nob. — 4 Nov. n. St. 

Im Jahre 1850 nad Chr. ender fi demnach das Jahr 1266 ber 
Hedschra am 4 November n. St., und beginnt ihr Jahr 1267 am 
5 November. 

Anmerkung. Soll die Epoche der Hedschra auf ben 16 Juli 
angenommen werden, fo wird man den Ausdrud von d’ um 1 vergrößern oder 
gleich Anfangs jenen von b’ um 1 vermindern. 
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220. 


Benüzungvon Verzeichniffender Anfänge mohammedanifder 
Fahre und Monate. 


Zur Vereinfachung der Reduction mohammedaniſcher Data auf hriftliche 
dient fehr vortheilhaft ein, wie das unten in Tafel 1 folgende eingerichtetes, 
Verzeichniß der Wochentage und der Monatstage in den Jahren nah Epr., 
auf welche die nullten oder erften Moharrem der Sahre der Hedschra treffen; 
weil man von diefem Tage aus, mitteld eines leichten Weiterzaͤhlens, oder 
mittel® einer in Zafel 2 mitgetheilten Zufammienftellung von mehammebdanifchen 
Monatanfängen das chriftliche Datum jeglihen Tages eined jeden mohamme⸗ 
danifchen Monates beſtimmen kann. Solche Verzeichniffe finden fich in mehreren 
chronologiſchen "Werfen, als in Art de verifier les dates, vol. 1., Littrow's 
Kalendariographie, Kulik's taufendjährigem Kalender, 2. Aufl., u. a. 

In diefen Verzeichniſſen ift befonders bemerfenswerth, daß, wofern nad 
dem alten Style in der chriftlichen Aere gerechnet wird, immer nach mehreren 
Fahren die arabifchen Neujahrstage wenigftend nahe, wenn nicht ganz, auf 
diefelben chriftlichen Monatstage zurückkehren. 

Um dies zu unterfuchen, fei im vorigen $. 219 der die Tag des Jahres a 
der Hedschra, worauf der 0. Tag bed Jahres a’ nah Chr. trifft, in der 
Hedschra feldft der n!e Tag, fo ift, vermöge $. 218, 


n—= 365 (a' — 623) + (+ =e‘) +15 
und nad $. 211, (344) 
n=334@—1)+ (=) +. 
Hieraus folgt, wenn man. auf das um Aa’ fpätere Jahr n.Chr. übergeht, 
An=365Aa’+ Are’ und An=354Aa-+ Ace-+ Ad; 
daher aus der Gleichheit beider 
- Ad= 865Aa'— 354Aa -+ Ae’— Ae. 
Fällt nun der O Moharrem ded Jahres a--1==A der Hedschra auf 
ben d’ten Tag im Jahre a’ n. Chr., fo it Aa— AA, und nad) $. 219, (366) 
Ad'=A:— Ad, . 
daher (866) Ad’=354AA — 865Aa’ + Ale-+Ee) — Le”. 


Es ift aber nach $. 210, (342) und (343), 
et get _ ur, 


folglih, wenn man ſich mit einer hier zureichenden Annäherung begnügt, 
AKe+tev)=AA und Ada, 
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Dadurch wird nahe 


o 4 


60 
mithin Ad’—0, wenn 21262AA = 21915Aa’ und 42 ar _ 
Für die Naherungswarthe biefet Berpäteniffes ‚indet man 


_ 21263 
2985 


21915: 21262: 653: 356: 887 : 79: ‚so: 29: 21, u.ſf. 
Ar’ 4 2 3 65 228 293 


ai’ a’ m ri 1515 -TEuuE 
Sofort fallen die arabifchen Jahranfänge nahe auf einerfei Monatstage 
nad 33, 65, 228, 293, 521 julianifhen Jahren, 
oder nach 34, 67, 235, 302, 537 arabifchen Jahren. 
Die Gleichung (366) anders umftaltend findet man 


Ad’ = 854(AA— Ast a") 4A) he 
Soll demnach das Neujahr der Mohanımedaner nahe auf penfeiben Tag 
im chriftlichen Jahre fallen, alfo Ad’ fehr Hein fein, fo muß 
Un) Muh 
folglich Ad'= Ale+2) — Ae' — zUSE werden, 
Es ift aber nach dem Vorhergehenden 


Kt)=gu-+n, 


menn man zur Abfürzung 


alfe 3 


11ıAA 11444 
(Z68) 1 fat. 
a—1 a’ +-Ar—i a , 
Eben ſo iſt Ae! =A4--= — — -17 


und im Jahre a’ nach Chr. pat man 
i=4-- + jufianifche Schalttage, 





daher iſt 


Site re 
(869) Are’ =i+ — = ee um 


Hieraus ru Ma 12a ar 

Iſt jener * 535 des Jahres an. Chr der ike Tag im mien Monate, 
und ändert fich diefer Monat, bei dem Uebergange auf das Jahr a’ + Aa’ 
n. Chr. nicht, fo findet man aus der Gleichung (84) in $. 52 


(371) At Ad’ — 47 A 


und hierin ift u et _ 1, 0,1. 
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Befondere Fälle, 
1) Iſt Aa’—1, fo ift au AA=1, 


14 
ı—y 
— der Anzahlder Schalttage des moham. Jahres A, Ae’—i, 
daher A’=n—i—11=—(11-Hi—n) 
und At=— (1-H14+4°5° Ai—n). 
Somit hat man fürm<3, At=— (11-Hi—n) 
und fürm> 3, t=— (11-Hi4Ai—n). 


Bezeichnet nun j die Zahl der julianifhen Schalttage, die in das moham: 
mebanifche Jahr A oder zwifchen die Ofen Moharrem der nach einander folgenden 


Sabre A und A-+1 fallen, fo ift 


jei+e di, nemlih j=i für m<3 


und j=i-+-Ai für m>8; 
daher At=— (11 -+j—n) oder -—A=11-+j—n. 

Für die Schalttage n=0, 0; 43,1 

und j=1, 0; 14, 0 
erhält man daher Zurücdweihung —At—12, 11; 11, 10. 

Von einem Jahre zum anderen weicht demnad) das arabifhe Neujahr 
gewöhnlich um 11, zuweilen aber auch um 12 oder 10 Tage zurück, je nachdem 
in das Intervall von diefem arabifchen Jahre ein jufianifcher oder ein arabifcher 
Scalttag allein fällt. 

2) Für Aa’= 38 findet man AA=383-+1=34, 


14+ a 
n—g., =0, 1. 
Ae=its, Ad=n+12? —i—8—9=n—i—5 


dät=—5— (+4. A)n=—4, —5, —6. 
Nach 33 hriftlichen oder 34 mohammedanifchen Jahren weicht bas moham: 
medanifche Neujahr um 4, 5 oder 6 Tage zurüd. 
8) Zu Aa’ 65 findet ih AA=—= 65 + 2 = 67, 
1A+% 
17427, 
nm — gg gewoͤhnlicher = 1 als 0 
de'=i4+16, A’=n+24 —i—16-7=14n—i 
At=14+n— (i+24"5°41)=1 oder 2, feltner 0, 
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Nach 65 chriftlihen oder 67 mohammedanifchen Jahren rückt das moham⸗ 
medanifche Jahr um 1 oder 2 Tage vor, zumeilen trifft es aber auch auf den⸗ 
ſelben Monatstag. 


4) Iſt Aa“ —228, fo ergibt ſih AA=228-+7=235, 


11444 
5 
’ +? 30 


n=$ 5; Mmeiftens = 0, felten 1, 
de’=57, Ad=n+86 —-57—30=n—1, A=0, 





At=Ad=n—1, meiftene = — 1, felten 0. 
5) Für Aa’=298 findet man AA=293-+9= 302, 
09; „AS | 


ne — gewöhnfich 1, felten 0, 
de=i+78, A’=n+110 —i— 73 - 377 =n—i, 


At=n— (+24 Ai), meiftendg — 1, feltner 0, 
febr felten — 1. 
6) Zu Aa’ 521 ergibt ih AA = 521 +16 = 537, 
— * 
=. , faft immer 1, höchſt felten O, 
Ari Ad’—n+ 196 —i— 130 — 7 =n—1—I 
A=—1+n-— (+: Ai), meiſtens — 0, 
feltner — — 1, hoöchſt felten = — 2. 
Nah 521 dhriftlihen oder 537 mohammebdanifchen Jahren trifft Daher 
‚das mohammedanifche Neujahr meiftend wieder auf denfelben Monatstag, 
zuweilen nur weicht e8 um einen Tag, höchft felten aber um 2 Tage zurüd. 
Jın neuen oder gregorianifhen Style befteht die angeführte Vorrädung 
"des mohammebdanifchen Neujahrs nur, fo lange der Kalenderunterfchied oder die 
Voreilung k des neuen Kalenders vor dem alten unverändert bleibt, font rückt 
das Neujahr noch um die Vergrößerung Ak diefed Kalenderunterfchiedes vor. 
Der bier folgende Abriß eines Verzeichniffes von der befchriebenen Ein⸗ 
richtung gibt für die Jahre nach Ehr. von 1700 bis 1961 oder für die Jahre 
der Hedschra von 1112 bis 1381 die Nummer des Wochentag und das 
gregorianifhe Datum des nullten Moharrem, indem die Epoche der 


Hedschra, gemäß dem heutigen Gebrauche der Mohammedaner, auf den 16 Juli 
622 gefezt wird. 
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Tafel 1. Verzeichniß mobammedanifher Jahranfänge. 


"Jahr der O0 Moharrem Jahr der | 0 Moharıem 
Hedschra |W&.] Monatötag | I.n. Chr. |Hedschra|Wch.| Monatstag | I.n. hr. 





1112* | 5 | 17 uni | 1700 | 1157 | 6 | 14 Sehr. | 1744* 
1113 |83| 7 1701 | 1158*| s| 2 1745 | 
1114 | 7 | 27 Mai 1702 ] 1159 | 1 | 23 Ian 1746 
1115* | 4 | 16 1703 1160 5 | 12 1747 
1116 2 5 1704* | 1161* | 2 1 1748* 
1117* | 6 | 24 Apr 1705 I 1162 | 7 | 21 De » 
1118 |4 | 14 1706° 11163 | 4 | 10 1749 
1119 11ı'8 1707 1163* | 1 | 29 Nov 1750 
1120* | 5 | 22 Mär; | 1708* 1 1165 | 6 | 19 1751 
1121 |3 12 1709 J1166* | 8 | 7 1752* 
12 |7|1 1710 I 1167 |1| 28 Dec 1753 
1123” | 4 | 188er. | 1711 J1168 | 5| 97 1754 | 
1124 | 2 8 1712* | 1169* | 2 6 1755 
1125* | 6 | 27 Ian 1713 ] 1170 | 7 | 25 Sept. | 1756* 
1126 |4 | 17 17114 ]1171 |4| 14 1757 
1127 |1| 6 1715 | 1172*|1 8 1758 
1128* | 5 | 26 Dec. » 1173 | 6 | 24 Aug 1759 
1129 | 3 | 15 -1716* 11174 | 3 | 12 1760* 
1130 |7| 4 1717 | 1175* | 7 1 1761 
1131* | 4 | 23Nov. | 1718 1 1176 5 | 22 Sul 1762 
1132 !2|183 1719 1] 1177* | 2 | 11 1763 
1133 |6| 1 1720* 1 1178 | 7 | 80 Sun 1764* 
1134* | 3 | 21 Det. 1721 | 1179 |4 1! 19 1765 
1155 111141 1722 1 1180* | 1 8 1766 
1136* | 5 | 30 Sept. | 1723 | 1181 6 | 29 Mai 1767 
1137 | 8) 19 1724* | 1182 38| 17 1768* 
1138 |7| 8 1725 | 1183* | 7 6 1769 
1139* | 4 | 28 Aug 1726 | 1184 5.| 26 Apr. 1770 | 
1140 | 2 | 18 1727  1185*| 2115 1771 
1141 |6| 6 1728* 1 11856 | 7| 4 1772* 
1142* | 8 | 26 Zur. 1729 | 1187 | 4 | 24 Mär; | 1773 4 
1143 !1| 16 17350 | 11s8%* | ı | ıs 1774 | 
144 |5|5 1751 | 1189 |6| 8 1775 | 
1145* | 2 | 23 Iun 1732* | 1190 | 3 | 20 Rebr. | 1776* | 
1146 | 7 | 13 1733 | 1191* |7| 8 1777 | 
1147* | 4 1 1734 1192 5 | 29 Jan. 1778 
1138 | 2 | 23 Mai 1735 | 1193 | 2 | 18 1779 | 
1139 |6| 11 1736* | 1194* | 6 | 7 1780* | 
1150* | 3 | 30 Apr. | 1787 | 1195| 4 | 27 Dec. » | 
1151 | 1120 1738 | 1196* | 1 | 16 1781 
1152 \5| 9 1739 | 1197 |6| 6 1782 
1153* | 2 | 28 Mär; | 1740* I 1198 | 8 | 25 Nov. | 1783 
1154 7118 1741 1199* | 7 | 13 1784* 
1155*|4| 7 1742 1200 | 5 | 8 1785 
1156 | 2 | 25 Seb. 1743_ | 1201 | 2 | 23 Oct. 1786 





\ 
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Jah ber 0 Moharrem Jahr der © Moharrem 

Hedschra |Bd. | Monatstag 3.n. 6hr. [Hedschra |W4.| Monatötag 3.n. 6 
1202* | 6 | 120. 1787 | 1247 | 7 | 11 Jun. | 1831 
1208 |a| 1 1788* | 1248* | 4 | so Mai | 1832* 
1204 |1 | 20&ept. | 1789 | 1249 | 2 | 20 1833 
1205* |5 | 9 1790 | 1250 |6| 9 1834 
1206 | 3 | 30 Aug. 1791 | 1251* | 3 | 28 Apr. 1835 
1207* | 7 | 18 1792* | 1252 |1|17 1836* 
1208 |5| 8 1793 | 1253 |5| 6 1837 
1209 | 2 | 28 Zul. 1794 1254* | 2 | 26 Mär, | 1838 
1210* | 6 | 17 1795 | 1255 |7|16 1339 
1211 !4| 6 1796* | 1256* 4 | 4 1840* 
1212 |1|259un. | 1797 | 1257 | 2 | 22 8er. | 1841 
1213* | 5 | 14 1798 | 1258 |6 | 11 1842 
1214 |3| 4 1799 | 1259* | 3 | 31 Jan. | 1843 
1215* | 7 | 24Mai | 1800 | 1260 | 1) 21 1844* 
1216 |5 14 1801 | 1261 |5 | 9 1845 
1217 |2| 83 1802 | 1262* | 2 | 29 Dec. » 
1218* | 6 | 22 Apr. 1803, | 1263 | 7 | 19 1846 
1219 [4 | 11 1804* | 1264 |4 | 8 1847 
1220 | 1 | 31 Mär; | 1805 1265* | 1 | 26 Now. | 1848* 
1221* |5 | 20 1806 | 1266 | 6 | 16 1849 
1222 [3 | 10 1807 | 1267* |3 | 5 1850 
1223 | 7 | 275ebr. | 1808* | 1268 | 1 | 26. 0ct. 1851 
1224* |4 | 15 1809 | 1269 |5|14 1852* 
1225 |2| 5 1810 | 1270* | 2 | 3 1858 
1226* | 6 | 25 Jam. | 1811 | 1271 | 7 | 28 Sept. | 1854 
1227 |4|15 1512* | 1272 | 4 | 12 1855 
1228 |1| 3 1813 | 1273* | 1 | 31 Aug. | 1856* 
1229* | 5 | 23 Dec. » 1274 |6 | 21 1857 
1230 8 13 1814 | 1275* | 3 | 10 1858 
12231 |7| 2 1815 | 1276 | 1 | 313ul. | 1859 
1232* | 4 | 20Mem. | 1816* | 1277 | 5 | 19 1860* 
1233 | 2 | 10 1817 | 1278* | 2| 8 1861 
1234 | 6 | 30. Dct. 1818 | 1279 |7 | 283un. | 1862 
1235* | 3 | 19 1819 | 1280 |4 117 1863 
1236 |1| 8 1820* | 1281" | 1 | 5 1864* 
1237* | 5 | 27 Sept. | 1821 1282 | 6 | 26 Mai 1865 
1238 |3 | 17 1822 | 1283 |3 15 1866 
1239 |7| 6 1823 | 1284* |7 | 4 1867 
1240* | 4 | 25%ug. | 1824* | 1285 | 5 | 28 Apr. | 1868* 
1241 |2|15 1825 | 1286* | 2 | 12 1869 
1242 |6| 4 1826 |1287 |7| 2 1870 
1243* | 3 | 24Yul. | 1827 | 1288 | 4 | 22 Mär | 1871 
1244 |1| 13 1838* | 1289* | ı | 10 1872* 
1235* |5| 2 1829 | 1290 | 6 | 28 Sebr. | 1878 
1246 | 3 | 229un. | 1830 |1291 | 3 
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Zafel 2 


Zufammenftelung der mohammebanifchen Monatanfänge. 





O Moharrem 
O Dschumadi 
el.ewwei 
O Dsebumadi 
el achir 
O Redscheb 
O Ramadan 
O Schewwal 


O Schaban 


O Dsu ’1 hade 
O Deu 'l hedsche 

















31Jan. 1Rrz31 Mrzð29upr. | 9 ai Junie ꝑ Juliꝰ as Aug.e ↄu Sep.o 3Dct. ov 
10%eb. 11 »10Xpr.*| 9Maie8Juniꝰ 7Juliꝰ] EAug.*] ASep.] &Dct.* Mov. Dec. 

20 21 “RO *119 *i18 #117 *i16 1% 14 12 —112 
SDRrz*| 1Xpr.*| 1Mai 30 »29 +28 7 25 25 23 023 

13 *ıı jr *] 9Zuni®| IZuli®] 7Aug.*| 6Gep.e 5DOct.*| ANov. 3Dec.“ 2Jan 

23 Bd 31 +21 “119 *119 °*117 #116 »115 2/18 “13 12 

31 2< 29 27 27 25 2% 23 22 21 P 
10%pr. | 9Mai | 8Yunt | 7Yuli | GAug. | aSeyp. | Dct. | 2Nov. | 2Der. 131 20 

eC 19 18 17 16 14 14 12 12 10%an. | 9Xeb. 
iMai 30 29 28 26 25 23 23 21 20 

11 9Juni 9Juli 7Xug. | 6Sep. | 6Dect. ANov. 3Dec.23an. 31 ed 

21 19 19 17 16 15 1& 13 ı2 108eb. |12 

; 29 29 27 £ 5 23 22 20 22 

10Juni | 9Yuli | BXug. | 6&ep. | 6Dct. | ANov. | aDer. | 2%an. | 18eb. 2Mrze 1Xpr. 

0 19 18 16 16 14 14 12 11 12 11 


13uli 80 I 7 7 28 2 23 22 23 88 
1 HAug. | 8Sep. | 7Oct. | 6Nov. | 5Dec. | 4Jan. | 2Yeb. | AMRrz*| Apr. 2Mal 
21 ı9 18 17 16 15 14 12 14 “12 12 
k na 28 27 26 5 %% 22 2 2223 <ies 


10Xug. | 86ep. | 8Dct. | 6NoD. | 6:Dec. | #Ian. | I3Yeb. | 1MRrze 3Apr.”| 2Mait 1Iun 
RC 18 18 16 16 1% 13 14 »lı8 212 41 

31 29 x 27 27 25 24 “= 2124 29 -i22 

108ep. | 9Dct. | 8Nov. | 7Dec. | 6YIan. | AJeb. EMEZ*| AApr.*| 4Mai*| 2Yunie| 2uli 

20 19 [18 17 16 ı& 16 *ıa a 8 Pl 
1Det. IC 29 7 25 27° 2 2128 »i23 23 

11 Nov. | Dec. | 7Ian. | 6Yeb. | 7RTZ*| 6Apr.*| 5Mai*| AYunie]| 8Julie Zug 

19 19 17 16 17 *116 “15 214 13 18 

ix 28 27 26 7 RG “25 +4 923 R | 

9Dec. | 8Ian. | 6Feb. 85" 6Apr.e 6Maieſ Junie] Juli ZAug.] 1Sep 

19 18 16 ı8 +16 *16 "18 elf "is 11 

* 27 29 4 »la7  +igs o2⁊ eeg 22 
9Jan. SFeb. | IMrz*| 8Apr.] 7Mair| 6Junie 5Zuli*] AAug. 2Sep. 2Oct. 

19 ws . jı9 +18 "a7 hs »as la lin ir 

29 Ze 29 +8 +7 ei 6ſas »i2% “22 *i82 

8b. HOMEZ*| BXpr.*| SMaie] EYunir| 6Juli ] AAug.*| 3Sep.* Oct. 1Nov 

18 2 “8 *ı8 IE +6 „IE „3 „iS 444 

















In chriſtlichen Schaltjahren gilt flatt jedes mit einem * bezeichneten. Ta 
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B. Bon den Arabern gebrauchte fremde Zeitrehnungen 
nah dem Sonnenlaufe | 


221. 


Als die Araber ihre Grenzen überfchreitend mit gebildeteren Völkern in 
Berührung kamen und allmälig felbft zu einer höheren bürgerlidhen und 
wilfenfchaftlihen Entwicklung gelangten, waren fie bald genöthigt, neben 
ihrem mandelbaren Mondjahre eine fefte, nah der Sonne geregelte, Zeitrech- 
nung zu gebrauchen. Sie nahmen daher das julianifhe Jahr in den beiden 
im Driente gebräuchlichen Formen, der fprifchen und alerandrinifhen, an. 


1. Syrifh:julianifhe Jahrform bei den Arabern. 


Bei den Arabern lauten die fyrifhen Monate — schuhür el-rüm, 
Monate der Römer — und find den römifchen parallel wie folgt: 


Syro⸗ arabifche Entfprechende Nullter 
Monate. julfianifch=römifche. Tage. Monatstag. 
1) Tischrin el-ewwel Dictober 31 0 
2) Tischrin el-achir November 30 s1 
8) Kanun el-oewwel December 31 61 
4) Kanun el-achir Januar si 92 
5) Schebat Februar 238 +i 123 
6) Adar oder Adsar März 31 151 +i 
7) Nisan April 30 182 +i 
8) Ijar oder Ajar Mai 31 212 Hi 
9) Haziran uni 30 243 4 i 
10) Tamus Juli 31 273 4 i 
11) Ahb Auguſt 31 04 Hi 
13) Elul. September. 80 3355; Hi 


Der Varallelismus der Monate befteht jedoch nur nach dem alten ober 
julianiſchen Kalender, der neue oder gregorianifche ift den Morgenländern fremd. 


2. Alerandrinifhe Jahrform bei den Arabern. 


Die Namen der Monate, weldye die Araber von den, durch fie unter⸗ 
jochten, neueren Aegpptern, den Kopten — kebt — annahmen und welche 
fie schahär el-kebt nennen, werden von ihnen auf folgende Weiſe entſtellt. 


J 
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Alerandrinifhe Aegyptiſche Mullter 


arabiſche Menate Monate. Tage. Monatbtag. 
1) Tut Thot 80 0 
2) Babe Phaophi 80 80 
3) Hatur Atlıyr 80 60 
4)  Kihak Chöak 80 90 
5) Tube Tybi . 80 120 
6) Amschir Mechir 80 150 
7) Bermehat Phamenoth 80 180 
8) Bermude Pharmuthi 80 210 
9) Baschotis Pachon 30 240 
10) Buné Payni 30 270 
11) Abib _ Epiphi 80 300 
12) Mesri Mesori 30 830 
13) Abugomena, Epagomenae. si 360. 


Die Ergänzungstage nennen die Araber auch, mach den Kopten, 
el schehr el-saghir, den Fleinen Monat. 


222, 
Fremde Aeren bei den Arabern. 

Zugleich mit den Monaten der Syrer verbinden die Araber die Hauptäre 
derfelben, die feleukidifche, weiche fie tarich el-rum, römifche Aere, 
oder tarich Iskender, Aere Alerander’s, oder tarich dsi '\-karnain, 
Were des Zweigehörnten nennen. Die alerandrinifchen Jahre zählen 
fie ferner, gleich den Kopten, nach der diocletianifchen Aere, welde 
fie tarich el-kebt, Aere der Kopten, oder tarich dikleljanus, Aere 
des Diocletion, nennen. 


C. Zeitrehnung der Türken. 


223. 

In der türkiſchen Zeitrechnung hat man eben fo wie in der arabiſchen, 
mit ber fie im Wefentlichen völlig übereinftimmt, den Volkskalender von 
dem der Gebildeteren zu unterſcheiden, welche nicht bloß die Zeitrechnung der 
arabifchen Aftronomen nah dem Mondlaufe, fondern auch die orientaliſch⸗ 
hriftliche nach dem Sonnenlaufe angeordnete gebrauchen. 

Den Tag fangen die Türken gleichfalls bei dem Lntergange der Sonne 
an und theilen ihn, nach europäifcher Weife, in 24 Stunden, die fie in zwei 
Abſaͤzen bis je 12 zählen und durch Zufaz der perfifhen Wörter scheb, 
Naht, und rus, Tag, unterfcheiden. 

80 
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Die Woche gebrauden fie, wie die Juden und Chriften, und geben 
den einzelnen Tagen derfelben die arabifhen Namen: 


1) Ahad Sonntag 
2) Esnain Montag 

8) Salasa Dinstag 

4) Erbua Mittwoch 
5) Chamis Donnerstag 
6) Dschuma Sreitag 

7) Sebt. Samstag. 


Das Mondjapr der Türken ift ganz das arabifche, nur lauten ihre 
Monatsnamen etwas anders, nemlich alfo: 


Nullter 
Tuͤrkiſche Mondmonate. Tage. Monatstag. 
1) Muharrem | 30 0 
2) Safer 29 - 80 
$) Rebißl-ewwel 30 59 
4)  BRebiül-achir 29 89 
5) Dschemasiül- ewwel 80 118 
6) Dschemasiül- achir "29 148 
7) Redscheb 30 177 
8) Schaban 29 207 
9) Ramasan 30 236 
10) Schewal 29 266 
11) Ssilkade 80 295 
12) Ssilhidsche 29 4 e 325 


Die Mondjahre zählen fie, eben fo wie alle Moslemen, nach der 
Hedschra, der Aere von Mohammed's Flucht. 


221. 


Das Sonnenjahr entlehnten die Türken, von den orientalifchen 
Chriften. Ihre Sonnenmonate find den julianifh=römifchen oder chriſtlichen 
ganz parallel geftellt, nur fangen fie das Jahr, vernünftiger als wir, mit 
dem März an, damit ihnen der Schalttag an das Ende des Jahres falle. 
Ihr Schaltjahr endigt ſich demnad am 29 Februar des julianifhen Schalt 
jahres. 

Die türliiden Namen der Sonnenmonate find theild den römle 
(den theils den ſyriſchen nachgebildet, und lauten wie folgt: 


v 
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Ueberein⸗ 
Türkiſche Nullter 
ee Paniice Tage. Monatstag. 

1) Azer oder Mart März 31 0- 
2) Nissan April 30 81 
8) Ajar oder Mais Mai 31 61 
4) Hasiran Juni 30 92 
5) Timus Juli 31 122 
6) Ab oder Agustus Auguſt 31 158 
7) Eilul September 80 184 
8) Teschrini-ewwel October 31 ‚14 
9) Teschrini-sani November 80 345 
10) Kianuni-ewwel December s1 275 
11) Kianuni-sani Sanuar 81 806 
12) Schubat. Februar. 2841 837 


Die Sonnenjahre zählen fie nur in dem Verkehr mit den Chri⸗ 
ſten nach der dionyſiſch-chriſtlichen Aere ſeit Chriſti Geburt, ſonſt bezeichnen 
ſie ſelbe durch Angabe derjenigen Jahre der Hedschra, in denen ſie anfangen. 
Ihre Schriftſteller bedienen ſich auch zuweilen der ſeleukidiſchen Aere — 
tarichi iskienderi rumi. 


D. Feſt- und Fafltage der Mohammedaner. 
225. 


Die vorzüglichften unter den mohammedanifchen Feſt⸗ und Fafttagen, 
welche burchgehends an beftimmten Monatstagen haften, find folgende: 


Moharrem. 
1. Neujahrstag. 
10. Aschura oder Gedaͤchtniß der Ermordung Hußeins, eines perſiſchen 
Imans. (Dieſes Feſt dauert in Perfien 19 Tage.) 
16. Serufalem wird zur Kibla erklärt. 


Safer. 
29. Zrompetenfeft oder Feſt der Welten. 
Rebi el-ewwel: 
8. Medina wird zur Nefidenz erklaͤrt. 
11. Heilige Nacht. 
13. Geburt Mohammed's. 


28. Todestag Mohammed's. 
80*® 
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Dschumadi el-owwel. 


.. 8. Ali's Geburtstag. 
15. Ali's Sterbetag. 
20. Eroberung Conitantinopeld durh Mohammed II. (1458 n. Ehr.) 


Dschumadi el-achir, 


1. Gabriel erfcheint dem Propheten. 
9. Geburtstag des Ebubeker, des fiebenten Imans. 
20. Seburtstag Fatima's, der Tochter Mohammed's. 


Redscheb. 


1. Bau der Arche Noa's. 

4. Nacht der Geheimniſſe. 
238. Mohammed erhält das Prophetenthum. 
239. Nacht der Himmelfahrt. 


Schaban, 
3. Geburtstag Hußein's. 

15. Nacht der Prüfung, wo der Koran vom Himmel kam und von den 
Engeln die Thaten der Menfchen in das große Buch der Welten ver- 
zeichnet werden. 

16. Mekka wird zur Kaaba erklärt. 


Ramadan. 
Diefen ganzen Monat wird am Tage gefaftet. 
3. Das Buch, welches Abraham empfing, fteigt vom Himmel nieber. 
4. Der Koran wird der Welt gefandt. 
7. Die Tora (5 Bücher Mofis) feige vom Himmel herab. 
18. Das Evangelium Yefu wird der Welt gefandt. 
37. Nacht der Allmacht, wo dem Propheten die erfte Offenbarung zu Theil 
wurde. Wunder der Mondſpaltung. 
29. Trauertag wegen der Niederlage vor Wien unter Kara Muſtapha. 
(11 Sept. 1688.) 


Schewwal, 


1. Großer Beiram, oder Ende der Zaften des Ramadan, das gröfite 
s 
Feſt der Türken. 


7 Lodestag des Hamfa, eines Martyrerd.. v. 
16. Gedaͤchtnißtag der Schlacht bei Ohud, die Mohammed feinem eigenen 
Stamme lieferte. 
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Dau 'l-kade, 
1. Moſes verſprach, 30 Tage zu faſten. 
4. Die Siebenfchläfer gingen in ihre Höhle. 
5. Abraham baut die Kaaba. 
7. Durchzug des Mofes durch den Mit. 


Dsu '-hedsche. 


8. Offenbarung; der Prophes hört das erfte Mal die Stimme Gottes. 

10. Opfertag. Der Eleine Beiram. Bälle er auf einen Sreitag — Dschuma —, 
fo heißt er hadschal ekber, der allergröfte. 

18. Zelt des Teiches, an welchem Mohammed das Kalifat an Ali abtrat. 
(Wird nur von den Perfern gefeiert.) 

22. Friedensfeſt. 

235. Zurücgabe von Ali's Ring an einen Armen. | 
Außer diefen Feſten, zu denen noch eine große Anzahl Eleinerer gehört, 

gelten der 13., 14. und 15. Tag jedes Monates ald glüflihe Tage; 


und fämmtliche Sreitage — Dschuma — werden, wie bei ung die Sonntage, 
gefeiert. 


Achter Abfchnitt. 
Zeitrehnung der Berfer. 


A Aeltere perfifhe Zeitrechnung nah Sonnenjahren. 
226. 


E ine eigenthuͤmliche Zeitrechnung beſtand bei den Perſern nur in der früheren 
‚Periode ihrer Selbftändigkeit von der Mitte des fehlten Zahrhundertes vor 
Chr. bis zur Mitte des fiebenten Jahrhunderts n. Chr. Sie empfiehlt ſich durch 
befondere Einfachheit und wurde von den meiſten arab. Aftronomen gebraucht. 

Den Anfang des bürgerlihen Tages fezten die alten Perfer 
ohne Zweifel, wie ihre Nachbarn die Babylonier, auf den Sonnenaufgang. 

Die Woche, welche bei den femitifchen Völkern im Gebrauche ftand 
und von ihnen zu den übrigen Völkern überging, war den Perfern unbekannt. 

227. 
Sahrform. 

Das Jahr der alten Perfer war das altägyptifhe beweglihe Son- 
nenjahr von burchweg 365 Tagen, die in 12 dreißigtägige Monate mit 5 
Ergänzungstagen — von den Arabern el- musterake, und von den Perfern 
in gleihem Sinne pendschei düsdide, die fünf verftohlenen Tage 
genannt — abgetheilt waren. Anfänglich fanden diefe Ergänzungstage zwi⸗ 
fhen dem achten und neunten Monate, fpäter aber (1006 n. Chr.) wurden 
fie an den Schluß des Jahres verfezt. 

Darnad war die altperfifche Jahrform folgende: 


. 


Monate. Nullter Tag. Monate. Nullter Tag. 

1) Ferwerdin 0 früher ſpaͤter 
2) Erdibihischt 30 Ergänzungstage 240 

3) Chordad . 60 9) Aser 245 240 
4) Tir 90 10) Dei 275 270 
5) Murdad 120 11) Behmen 805 800 
6) Schehriwer 150 13) Sipendarmed 835 330 
7) Mihr 180 Ergänzungstage 860 


8) Aban 210 


227. 228. 229. Zeitrechnung ber Perfer. a7 


Den einzelnen Monatstagen legten fie ftatt der Zahlen folgende 
befondere Namen auf: 


1) Ormusd 11) Chor 21) Ram 

2) Behmen 12) Mah 22) Bad 

3) Erdibibischt 13) Tir 23) Dei be Din 
4) Schehriwer 14) Gusch 24) Din 

5) Sipendarmed 15) Dei be Mihr 25) Arad 

6) Chordad 16) Mihr 26) Esclılad 

7) Murdad 17) Surusch 27) Asüman 

8) Deibe Aser 18) Resch 28) Semiad 

9) Aser 19) Ferwerdin 29) Maraspend 
10) Aban 20) Behram . 80) Eniran. 


Da bierunter auch die Monatsnamen vorkommen, fo unterfchied man 
folhe durch die Zufäge mah, Monat, und rus, Tag; z. B. Ferwerdinnah 
bezeichnet den erften Monat, Ferwerdinrus dagegen den neunzehnten Tag 
im Monate. | n 

Die Ergänzungstage führten einzeln folgende Namen: 

1) Ahnud 

2) Aschnud 

8) Isfendmed 

4) Echschuter 

5) Wehescht 
228. 

Jahrrechnung. 

Die orientaliſchen Aſtronomen bedienen ſich, ſo oft ſie nach der perſiſchen 
Zeitrechnung datiren, der jesdegirdiſchen Aeretarich Jesdegird, welche 
auch die perſiſche — tarich el-fars — genannt wird. Ihre Epoche trifft auf 
einen Dinstag, und zwar auf den erften Tag des Jahres, worin Jesdegird, 
der lezte Saffanide, König geworden war, nemlich auf den 23 Rebi 
el-ewwel des Jahres 11 der Hedschra, oder auf den 16 Hasiran des 
Jahres 943 der Seleufiden, wofür die Reduction den 16 Junius 632 n. Chr. 
ober 6140 ber byzantiniſchen Weltäre gibt. Die jesdegirdifche Aere beginnt 
daher nach einem zweiten Wochentage (Montage) um 2242558 Tage [päter 
als die byzantiniſche Aere. 

229. 

Ausführlihe Betrachtung der jesdegirdiſchen Aere. 

Die auf diefe Aere beziehlihen Rechnungen ftimmen mit den bei der 
nabonaffarifchen Aere ($. 132 bis 135) erörterten überein, 


472 Befondere Chronologie. 8. Abſchnitt. - 229. 280. 


1. So wie dort, ift demnach auch hier, bei der fpäteren Stellung der 
Ergänzungstage durchgängig, bei der früheren bi an den 9ten Monat, 
jedesmal der ıte Tag im mien Monate 

der d=30(m — 1) + tt Tag im Jahre 
“und umgebehrt fällt der die Tag des Jahres 
in den Monat m= RR + 1 


auf defien Tag 1 = Ro. 


Bei diefer Vergleihung der Monats» und Yahrstage muß man jedoch 
wiffen, ob der Aftronom, der ein perfifhes Datum angibt, bie Ergaͤnzungs⸗ 
tage and Ende des achten oder zwölften Monates fest. Don Ibn Junis 
gilt das Erfte. Zn 

1. Der die Zag im Jahre a feit Yesdegird ift demnach in der Aere 
felöft der Tag 

(372) n =.365(a—1) + d. 

Umgekehrt fällt der nie Tag der Aere in 


das Jahr =; +1 


auf den fg d=NR,' 

II. Diefer Tag trifft, weil die Aere mit einem Dinstag anfängt, auf 
den Wochentag 

(373) h=n-+2, mod 7 

=atd+1=a+2m+t— 1. 
230. | 
Fortfezung Zurüdführung eines Datums der jesdegirdi- 
ſchen Aere auf die hriftlide. 

Da bie jeödegirdifche Aere um 2242558 — g Tage nad) der byzantini« 
fhen anfängt, fo trifft, nah $. 56, (90), der die Tag des jesbegirbifchen 
Jahres a in das Jahr n. Chr. 

(374) a = a + 631 — Aa 
und auf den Tag | 

(875) d=d+166— 54365 Aa=1,2,3,...865 0.366 
ober wach $. 56, (94), wenn man abkürjend . | 

(376) 440 - 666 — ac fait, 
in da6 Jahr n. Chr. 

37) d=ar+ssi + Qq̃ 
auf den Tag 

0) delt): 
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A | 


Beiſpiel. 1. Ibn Ju nis vergleicht den Samstag ben 29 Schewwal 
867 der Hedschra, an welchem er die (im Beiſpiele zu $. 218, 215 u. 218) 
erwähnte Sonnenfinfterniß beobachtete, auch mit dem 19 Chordadnah des 
garten jeödegirdifhen Jahres; mit welchem chriftlihen Tage ſtimmt diefer 
zuſammen? 


Hier iſt a— 347, m—=Chordad=3, 1=19, 
daher d=2. 30419 =?79. 
Daraus folgt a=4, mod 7, d=2, 


und der Wochentag h=4+2-+1=7, mod 7 = Samstag. 
Ferner ift aı— 2=345=4.86+1, 


mithin Ara=0, a = 347 +631 = 978 
und d=79+166 — 86=159 

= 159 — 151 Juni = 8 Juni. 
Oder c = 316 4666 — 3147 635, 


a'— 347 +631 = 978, 
a —1=977=1, mod 4, 
d’ = (635 +1):4=159 =8 Juni. 
Der angeführte Tag ift demnady Samstag ber 8 Juni 978 n. Ehr., wie 
wir auch im Beiſpiele zu $. 218 gefunden haben. | 
Beifpiel. 2. Derfelde Aftronom bemerkt von einer zu Kahira im 
Schewwal des Jahres 368 der Hedschra beobachteten Mondfinfterniß : 
„Sie ereignete fi in der Nacht, deren Morgen die fürfte Ferie war — 
nach arabifcher Weife ausgedrückt, in der Nacht der fünften Serie —. Diefe 
Serie war der 25 Krdibihischtmah des 348ſten jesdegirtifchen, der 15 Ijar des 
1290er fefeukidifchen und der 20 Baschnas (Pachon) des 69 5ſten diocletiani⸗ 
fhen Jahres.” *) Welcher Tag der hriftlihen Zeitrechnung ? 
Für die Neduction des: perfifhen Datums ift bier 
a — 348, m=Erdibihischt = 2, t=25, 
alfo d=1.30+25=585. 
Hieraus folgt a=5, mod 7, 
d=—1, mod’, 
und Wochentag h=5-—14+-1= 5= Donnerstag. 


Ferner a - 2—=316=4.86-+2, 
daher Aa — 0 

und ſonach a —=848-4-631 = 979, 

und d=55-+- 166 — 86 = 135 


= 185 — 120 Mai = 15 Mai. 





*) Ideler Handbuch 9. Bd. ©. 499. _ 
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Der forifche Jjar ift = Mai, und das feleufidifhe Jahr 12390 
— Jahr n. Chr. (1290 — 311 =) 979. ($.173 u.174). Ferner ift aleran- 
drinifher 20 Pachon = 20 — 5 Mai =15 Mai, und diocletia- 
nifhes Jahr 695 — Jahr na Chr. (6954-284) 979. ($. 139). 

Alte diefe Data geben daher Donnerstag den 15 Mai 979 nach Chr. 
Weil jedoch die Beobachtung im Anfange der Nacht angeftellt fein fo, 
fo war ihr eigentliche Datum: Mittwoch der 14 Mai 979 Abends. 

Verlangt man noch den Tag im arabifchen Schewwal, fo ijt (nad) $.218) 

a —623=356, a —1=978—=4.241 +2, 
b’—=3916-+ 2444135 +15 = 4310— 354.124 62, 


daher a=357-+12 - Aa, 
ſonach Aa—1, a—368, Ep = 135 
und d= 62 — 135 + 354 = 281 = 2831 — 266 Schewwal 


—15 Schewwal. 


Die Mondfinfterniß trat demnach zu Anfang des 15 Schewwal ein, was gut 
mit dem Himmel übereinftimmt, da felbe nur im Vollmonde eintreffen Eann, 
der am 15 Tage des mit der Conjunction beginnenden Mondmonates eintrite. 


231. 


Fortſezung. Reduction eines hriftliden Datums auf die 
jesdegirdifhe Aere. 


Aus den vorigen Gleichungen erichließt man leicht, daß umgekehrt der 
d’te Tag des Jahres a’ nach Chr. in das jesdegirdifche Jahr 
(379) a=a' — 632 + Aa 
und auf den Tag 
(30) d=d+4— +41—365Aa=1,2,...365 
erifft. Oder fezt man 
3) HE +, 
fo trifft der angegebene Tag in das Jahr 
2) a=a— 6324 
und auf beffen Tag 
(883) deNz' 
Beifpiel. Ibn Junis beobachtete zu Kahira eine Conjunction des 


Aupiter und Saturn Breitags den 23 Safer des Jahres 398 der Hedschra, 
den 28 Abanmah des Jahres 876 ded Jesdegird, den 7 Tischrin el-achir 
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des Jahres 1319 des Zweigehörnten und den 10 Hatur bes Jahres 724 des 
Diocletian. *) 

Hier ift fororarabifdher Tischrin el-achir = November, und Jahr 
1319 des Zweigehörnten oder des Seleukus — Jahr n. Chr. (1319 — 312 —) 
1007. ($. 173, 174 und 221, 1.) Ferner beginnt das diocletianifche Jahr 
724 im Jahre 724+-283—=1007 nad Chr., und endet im Jahre 1008, 
welches i— 1 Schalttag hat; daher ift 10 alexandriniſch-arabiſcher 
Batur=10 alerandrinifcher Alhyr = 10 +1 — 4 Nov. = 7 November. 
($. 221, 2.) Denfelben 7 November 1007 nah Chr. gibt auch das angeführte 
arabifhe Datum nach $. 216. Will man ihn in die perfifhe Zeitrechnung über: 
ſezen, fo ift 

a.’ 1007, d’=7 NRwv.= 311, 
folglich e=311+251+41=608=365.1-+238, 
und ſonach jesdegirdifches Jahr 
a=—1007 — 632 +1==376, | 
und Zug d—238 = 238 — 210 Aban— 28 Aban, 
genau wie Ibn Junis batirt. 


232. 
Sortfezung. Beſtimmung ber jesdegirdifhen Jahre, welde 
in einem Jahre nad Chriſti Geburt mit einander abwedfeln. 
Der 0 Januar des Jahres a’ nad) Chr. trifft vermöge $. 34 oder 231 
in das jesdegirdifche Jahr 
(384) a=a'— 632 -+Aa 
und auf deffen Tag 
385) d=47—-+41—365Aa—1,2,... 865, 
oder, wenn man 
3) ut 
fest, in das jesdegirdiſche Jahr 
BT) a—=a— 6824 
und auf den Tag 
3) denk 
Im Jahre a’ nach Chr. endigt ſich daher das jesdegirbifche Jahr a am 
Tage d— 365 — d, und beginnt das jesdegirdifhe Jahr a1 am Tage 
d’-+1=866 —d. 








©) Ibeler Hanbb. 3.00. ©. 588. 
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Beifpiel. Welche jesdegirdifhen. Jahre wechfeln im Jahre 1850 
nach Chr. ab? 


Hier iſt a'—=1850, a —1=1849=4.1462+1, 
alfo Aa=1, a=1850 —632+1=1219 
und d=462-»41 — 365 —=138. 

Daber ift d’= 365 — 138 = 227 = 227 — 212 Aug. 


—=15 Aug. a. St. (15-+12 =) 27 Aug. n. St. 
Im Sahre 1850 nach Chr. endet fich daher das jesbegirdifche Jahr 1219 
am 27 Auguft n. &t. und beginnt das Jahr 1220 am 28 Auguft. 


233. 
Aeltere perfifde Einfhaltung. 


Das Yahr der alten Perfer hielt, wie das urfprüngliche der Aeghpter, 
durchgängig und ohne Einſchaltung 12 dreißigtägige Monate und 5 Ergän- 
jungstage, welche dem lezten Monate angehängt wurden. Der Anfang des 
Jahres, der Newrus, den man von jeher feftlich beging, follte beftändig 
auf den Frühling treffen. Da man nun fand, daf er mit Bezug auf die Nachte 
gleihen alle 120 Jahre um etwa SO Zage zurüdwich, fo fhob man ihn nach 
Verlauf diefed Zeitraumes um einen Monat vorwärts, fo daß er jezt auf den 
Ferwerdinmah, nach 120 Jahren auf den Erdibihischimah u. f. w. traf. 
Das Jahr, das der Werfezung zunächft voranging, hatte ſonach 13 Monate, 
indem es mit einerlei Monat, 5. ®. dem Ferwerdinmah, anfing und endigte. 
Dabei gingen die fünf Ergänzungstage immer unmittelbar vor dem Mewrus 
ber und fhritten mit ihm von einem Monate zum anderen vor. 

Als im Jahre 636 nad Chr. die Mohammedaner mit der Herrſchaft ber 
Saffaniden die Religion der Magier vernichteten, haftete der Newrus auf dem 
Asermah und die Ergänzungstage folgten dem Abanmah. Die wenigen ihrer 
Neligion treu gebliebenen Perfer bedienten ſich zwar noch immer der alten 
Zeitrechnung, ohne jedoch auf eine richtige Verfchiebung des Newrus bedacht 
zu fein. Zugleich zählten fie die Jahre von der Thronbeiteigung ihres lezten 
Königs Jesdegird, die am erften Tage des Ferwerdinmah Statt gehabt 
haben foll. Diefer Monat, ald der erfte der Uere, wurde nun zugleich als der 
erfte des Jahres angefehen, was er bei der früheren Wandelbarfeit des Newrus 
feit Jahrhunderten nicht gewefen war. 

Als nachher die Araber fih der Aftronomie befleißigten, fanden fie das 
wanbelbare perfifche Jahr mit der jesdegirdiſchen Aere fehr bequem zu ihren 
Berechnungen, und fie bedienten fich desfelben um fo lieber, ald Ptolomaͤus, 
ihr Lehrer, die ganz ähnliche ägyptiſche Zeitrechnung gebraucht hatte und die 
nabanaffarifche Aere für fie von Eeiner Bedeutſamkeit war. Anfangs ließen fie 


- 
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die. Ergänzungstage an der Stelle, wo fie dieſelben vorfanden. Erſt im 
875. Jahre feit Jesdegird oder 1006 nach Chr., wo der 1 Ferwerdinmah 
auf die Frühlingsnachtgleiche traf, die Damals dem 15 julianifhen März ent: 
fprach, vereinigten fi) die Aftronemen dahin, die Ergänzungstage an das Ende 
des Sipeudarmedmah zu fezen, ben man feit Jesdegirb ald den legten Monat 
im Jahre anzufehen gewohnt war. *) | 


B. Dichelalifche Beitrehnung nad feften Sonnenjahren. 
234. | 
Jahresanfang und Jahrform. 


Im Jahre 448 nah Jesdegird endlih, oder 1079 nad Chr., wo die 
Srüblingsnachtgleiche bereit8 auf den 19 Ferwerdinmah traf, erneuerte ber 
Sultan Dfhelal-Eddin Melet:Schah, der dritte aus dem Gefchlechte 
der Seldſchuken, welcher im Jahre 1072 nach Chr. zur Regierung Fam und 
fie durdy 20 Fahre glorreich führte, das alte Newrus: Zeft, und fezte ed auf 
den Tag der Frühlingsnachtgleiche felbft, da es urfprüngfich nicht 
gerade an demfelben, fondern nur in deffen Nähe gefeiert worden war. Zugleich 
führte er, auf die Berathung mit acht Aftronomen, eine chronologiſch merk⸗ 
würdige Schaltrechnung ein, durch die das Neujahrsfeft oder der Jahrsanfang 
auf diefen Zeitpunkt und zugfeih auf den Anfang des Ferwerdinmah 
befeftigt blieb. 

Auf diefe Weife wurden die Jahre zu wahren Sonnenjahren gemadt. 
Auch behielt man die durchweg gleihe 30tägige Dauer der 12 Monate mit 
den 5 Ergänzungstagen, denen von Zeit zu Zeit noch ein fechfter angehängt 
wurde, und ihre Namen bei. So kommt demnach die Jahrform, wenn man 
von dem Schalttage abfieht, mit der alten perfifchen überein. Zum Lnterfchiede 
fügt man den Benennungen der Monate und Tage die Wörter kadim alt 
und dschelali bei, und nennt die ganze Zeitrechnung die meliki oder sul- 
tani, die Eönigliche, auch die ſſchelal-eddiniſche oder dſchelaliſche. 


235. 
Jahrrechnung. 

Zur Epoche der Jahrrechnung feit Dſchelal⸗eddin oder zum 1 Ferwer- 
dinmah dscHelali des erften Jahres diefer Zeitrechnung wählten feine Aſtro⸗ 
nomen einen Tag, mit deffen Anfang, alfo beim Aufgange der Sonne, 
oder um 6 Uhr unferer Zählung, die Sonne zum Brühlingspunft gelangt ift. 
Diefer Tag war Freitag der 10 Ramadan 471 der Hedschra, oder der 15 Adar 





*) Ideler Lehrb. ©. 295. 
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1390 der feleukidifhen Aere, oder enblih der 19 Ferwerdinmah 448 feit 
Jesdegird, d. i. der 15 Mär; 1079 n. Chr. oder 6587 der byzant. Weltäre. An 
dieſem Tage trat wirklich, nach Ideler's Berechnung, zu Iſpahan, der Refidenz der 
ſeldſchukiſchen Sultane, die Frühlingsnachtgleiche um 6 Uhr 31'm. 3. Morgens, 
bald nad) dem Aufgange der Sonne, ein. Die dfchelalifche Aere beginnt dem- 
nad, wenn man bei ihrer Vergleichung mit anderen Xeren den Anfang des 
perjiichen Tages vom Sonnenaufgange auf die nächft vorhergehende Mitter- 
nacht verlegt, nach einem fünften Wochentage (Donnerdtage) um 2405731 
Tage fpäter ald die byzantiniſche Weltäre. | 


236. 
Schaltrehnung. 


Der Anfang des dfchelalifchen Jahres, der newrus dschelali, wurde, 
fo weit die Schriften der mittelalterfichen orientalifchen Aftronomen Kotb- 
eddin, Shah Choldſchi und Ulugbeg *) darüber Aufklärung geben, 
höchſt wahrſcheinlich nicht aftrenomifch berechnet, fondern durch eine EyEfifche 
Einfhaltung beftimmt. Der Hauptgedanfe, welcher diefer zum Grunde lag, 
war, baß man wegen des Vierteltages, um den das Sonnenjahr höchſt nahe 
länger als 365 Tage ift, zwar in ber Regel, wie in der julianifchen Schalt: 
rechnung, nach je 4 Jahren, jedoch, weil diefer Ueberfchuß beiläufig um den 
130. Theil eines Tages weniger als einen Vierteltag beträgt, zuweilen er ſt 
nach dem 5. Jahre, einen Tag einfchaltete. (Vergl. $. 19.) Wie jedoch 
diefe Sjährigen Schaltfreife in jene 4jährigen eingeflochten wurden, läßt fi 
leider, nach den wenigen auf uns gekommenen Notizen, nicht mit Sicherheit 
entfheiden. Kotb-eddin fagt nemlich darüber: „Man ift darin überein- 
gekommen, daß die Einfchaltung eines Tages, wenn fie fieben oder acht⸗ 
mal binter einander im vierten Jahre Statt gefunden, einmal auf das fünfte 
treffen fol.” Schah Choldſchi drück fich eben fo aus. Ulugbeg dagegen 
fpricht von einer ſechs oder fiebenmal nad vier Jahren zu wiederholenden 
Einfchaltung. Hieraus erfährt man nur, daß 7.44+1.5 = 33jährige Schalt 
Enkel zu 7+1=8 Schalttagen entweder mit 8.44-1.5= 37jährigen 
Schaltkyfeln zu 8-+1=9 Schalttagen oder mit 6.44+1.5 = 29jährigen 
Schaltkykeln zu 6-+1=7 Schalttagen abwechſelten; welche aber und wie 
viele von jeder Art, wird nirgends gefagt. 


*) Ulugbeg, Beherrfcher von Perften, ber im 3.1480 in Samarland, ber Haupts 
ftabt feines Reiches, eine Sternwarte erbaute und fie mit ben beflen Inftrumenten feiner 
Zeit verfah, mit benen er felbft beobachtete, hinterließ ein aftronomifches Werk, das unter 
dem Titel Epochae celebriores, 1650, von Greaves überfegt wurbe, | 
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237. 
Fortſezung. Schaltperioden. 


Mit einiger Wahrſcheinlichkeit läßt fich darüber aus der von Ulugbeg , 
angegebenen mittleren Länge des bfchelalifhen Jahres, zu 365 Tagen nebft 
14 Seragefimaltheilen der erften, 33 der zweiten, 7 der dritten und 32 ber 
vierten Ordnung, *) entfcheiden. Der Ueberfchuß diefes mittleren Jahres über 
865 Tage in gewöhnlichen Bruͤchen des „zaget ausgedrückt ift daher 

8149252 3 
tn tn + = 00 = nn 

Hätten nun bie dfchelalifhen Aftronomen x der 3Sjährigen Sdalityket 
mit y der 29jährigen in eine 383x -}-29yjährige Schaltperiode zu Sx 4 7y 
Schalttagen verbunden; fo überträfe ihr mittlere® Jahr das S6ätägige um 
8: +7 
a) 








= Tage, und es müßte 
Ss+7y___ 785813 
93: +29, 3240000 
fein. Daraus würde nach der Lehre von den Proportionen und der Gleichheit 


mehrerer Verhältniffe folgen 
8:47, __ 33: + 29y ty __x 


. — 
- 


jassıs = 390.00 — Bes — 10077 = na 

Diefe Gleichheit beftände demnach hier nur dann, wenn die Zahlen x und 
y einander entgegengefezt, die eine pofitiv, die andere negativ, wären; was 
doch vermöge der Bedeutung oder Natur diefer Zahlen keineswegs Statt 
finden fann. Die von Ulugbeg angegebene mittlere Länge des dſchelaliſchen 
Jahres läßt daher Feine Zufammenftellung 33jähriger Schaltkykel mit 29jaͤh⸗ 
rigen zu. 

Wohl aber geſtattet fie, 33jaͤhrige Schaltkykel mit 87jährigen zu ver⸗ 
knüpfen. Denn in dieſem Falle treten oben an die Stellen ber Zahlen 29 und 7 
die Zahlen 33 und 9, wofern man jest y ber S7jährigen Scaltkykel nimmt; 


und man erhaͤlt die Beſtimmungsgleichung 
! 8x+9r __ 786813 
33x + 374 3240000 





Hieraus folgt 
8x-+9y _3:+M7y_ x ty _y _ x 
785813 "8240000 96748 11829 84919 ° 
ur: 11829 
mithin 2* = 505° 
Verwandelt man dieſen Brud in einen zufammenhängenden, fo find bie 
nach einander folgenden Theilnenner 7, 5, 1, ... und die ihnen ent[prechenden 


Näherungsbrühe Z—, 355 5 + +. «, zu denen vor dem erſten noch die 











°) Speler Handb. Bd. 2. ©, 589. 
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eingefchalteten oder Zwifchenbrücdhe —, -, genommen werden Fonnen. Nimmt 
man für den vorliegenden Zweck den durch die Eleinften Zahlen dargeftellten 
Näherungsbruh —, fo it x=7 und y=1. Demnach könnte man 7 der 
Z3iahrigen Schaltkyfel mit einem 37jährigen in.eine 7.33 +37 = 268 jährige 
Schaltperiode von 7.8-+-1.9—=65 Schalttagen zufammengeftellt haben. 
Das mittlere Jahr diefer Periode würde 365; — 365 2425373 Taje 
gehalten haben, während das mittlere dſchelaliſchhe Jahr = 365 arme — 
365 2425349 Tagen, folgli) nur um 0°0000024 Tag kürzer gewefen wäre. 

Diefe, fo wie andere Schaltperioden, deren mittlered Jahr bein dſchela⸗ 
liſchen nahe kommt, findet man auch, wenn man für ben Ueberſchuß —7. 
des mittleren dſchelaliſchen Jahres über das 36ätägige mit Hilfe der Ketten⸗ 
brüche, die Noderunsebrüch berechnet. Man findet nemlich bafür bie Theil⸗ 
nenner 4, 8, 8, 5, ...., daraus die Naherungswerthe —, 3, ... 
und von den Diſchen den zweiten und dritten Näherungsbruch fallenden 
Zwifchenbrüchen, diejenigen, welche ſchon genauer als der zweite find, 

1+5. 8 4 1468 _ 9 1+7.8__ 89 


“r5.33 169°’ 5+633 — I? +73 335 

Aus all diefem erhellet, daß mit der von Ulugbeg angegebenen mittleren 
Länge des dfchelalifchen Jahres die auch von ihm angeführte ſechs⸗ oder fieben- 
malige Einfchaltung nach je 4 Jahren im Widerfpruche, wohl aber die von 
Kotb:eddin und Schah Choldfchi erwähnte fieben- oder achtmalige Einfchaltung 
im Einklange fteht. Die Fürzefte möglichft genaue. ſolche Schaltperiode könnte 
aus vier SSjährigen und einem 37jährigen Schaltkykel, daher aus 169 Jahren 
mit 41 Schalttagen, beftanden haben. Ihr mittleres Jahr hätte dann 365.5; 
Tage — 865 °2126036 Tage, mithin um 0°0000687 Tag mehr als das 
dfchelalifche Jahr enthalten, was in 14500 Jahren einen Fehler von einem 
ganzen Tage ausmachen würde. 

Obſchon man aus allen diefen Angaben durchaus nicht mit Sicherheit zu 
beftimmen vermag, welche Schaltperiode Melek Schah mit feinen Aftronomen 
annahm, fo erzählen doch mehrere neuefte Schriftfteller der Zeitkunde, er habe 
blos die allerdings höchſt genaue und einfache 33jährige Periode mit 8 Schalttagen 
gewählt. Da fie jedoch bie Quelle, aus der fie diefe Nachricht ſchöpfen, nicht 
nambaft machen, fo Fann derfelben fein Gewicht beigelegt werden. 


238. 
Sortfezung. Vertheilung der Schaltjahre, 
| Es bleibt fonach Fein anderer Weg offen, ald aus der mittleren Dauer 
des dfchelalifchen Jahres, welche Ulugbeg angibt, die Anfänge der dfchelalifchen 
Jahre zu berechnen. Dabei Eommt es lediglich auf die Kenntniß des Tages an, 
welchen man als den dfchelalifchen Newrus feftfegte.. Diefer it nach Ulugbeg's 
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und Schah Choldſchi's Verfiherung von Melek-Schah's Aftronoınen alfo feft- 
geitelle worden, daß allemal derjenige bürgerlide Tag, deffen 
Mittag dem Eintritte der Sonne in den Srüblingspunke 
zunächſt folgt, oder mit ihm zufammen trifft, für den Newrus genommen 
werben foll. *) 

Nun trat am erjten Tage der dſchelaliſchen Zeitrechnung die Sonne unter 
dem Meridiane von Ispahan wenige Minuten nach 6 Uhr Morgens, folglich, 
wenn man biefe Minuten vernacdhläffige, 18 Stunden oder — Tag nach dem 
nächit vorhergegangenen Mittage in den Frühlingspunkt. Nechnet man daher 
den Ueberſchuß des mittleren dfchelalifchen Jahres über das S65tägige Jahr 
zu z Tagen, fo vergehen von diefem Mittage bis zu dem mittleren Ein: 
tritte der Fruͤhlingsnachtgleiche des aten dfchelalifchen Jahres 

Zage (865 + —) (a — 1 + 
— 365(2- . 

Jeden in dieſem Quotienten ſich ergebenden echten Bruch des Tages rechnet 
man aber, gemäß der Sazung der Aſtronomen, als einen vollen Tag; folglich 
bat man bei der Beftimmung der Zahl N-+1, welche angibt, der wie vielte 
Tag der dfchelalifchen Zeitrechnung der 1 Ferwerdinmah oder der Newrus 
des Jahres a ift, ftatt jenes Quotienten den oberen Quotus zu nehmen, und 
erhält daher 


3m — 
N+-1=365 a + +1, 
ſonach die Nummer des O0 Ferwerdinmah oder die Anzahl der Tage, melde 
in ber dfchelafifchen Aere dem Anfange des Jahres a vorangehen, 
art u—.e—i1 
N=865(a — 1) — 


[0] 
Daraus ergibt fi die Anzahl der dfchelalifhen Schalttage vor dem Jahre a 
BU) rent, 
47 





w 
weil immer N=365(a—1)-+ e fein muß. 
Nun ift eigentlich nach Ulugbeg 
€ _. 788813 __ 705823 
m 240000” 24 9 
folglich kann w=3234 und e = 785813 


gefezt werden, und man erhält völlig genau nach diefem Aftronomen | 
78-5813a -+ 1684187 
(890) em TI}, 


*) Schah Choldſchi drückt fich fo aus: initium veris et neurus sultanei dies ont 
in eulus meridio sol in arioetem ingrossus est, 


8 
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Man darf jedoch in aller nur zu fordernden Strenge 


fegen, weil Z& Tag nur um 00000024 Tag—0'2" mehr al ZEILE Tag 
beträgt, was fiher Eleiner "als der wahrfcheinliche Beobachtungsfehler ift. 


Darnach erhält man W268, :—=65 und 
at —1) 
6ba +135 __ 67 , 
al) ea nn 


Dies Jahr a hat demnach für Aa=1, 





| 65+ 65a -+ 185 
65a + 200 65a + 135 268 
(392) dke=g 5 a — 
Schalttage, und iſt folglich ein Schaltjahr, fo oft 
Fe > 202 ausfällt. 


Für diefe Schaltjahre hat ınan demnach 
ne 9, =, 2, ... 66, 
aljo 65a==133 — z, mod 268 
und weil (Vorbegr. XIX, Beiſp. 2) 
65.33=1, mod 268 ift, 
a= 101 — 332 =101-+ 2352, mod 268. 
Sezt man hierin, da 268—= 83.84 4 ill, z=8u4-v, fo wird der allge: 
meine Ausdruck der Schaltjahre 
a= 101 — 33v + 4u, mod 268, 

worin man v=1, 2...8 ud u=0,1,...8, 
jedoch z—=8u+4v=1, 2,...65 zu fezen hat, 
und ſonach folgende 65 Jahre in jeder 268jahrigen Periode ald Schaltjahre 
findet: 

33jährige Periode: 2, 6, 10, 14, 18, 22, 26, 90, 

»» » 35, 839, 483, 47, 51, 55, 59, 68, 

37» » 68, 72, 76, 80, 84, 88, 92, 96, 100, 

33 » » 105, 109, 1183, 117, 121, 125, 129, 138, 

>» » 1838, 142, 146, 150, 154, 158, 162, 166, 

».» » 171, 175, 179, 1883, 187, 191, 195, 199, 

» 9» » 204, 208, 212, 216, 220, 224, 228, 232, 

».» » 237, 241, 245, 249, 258, 257, 261, 265. 

Diefelben Schaltjahre ergeben fih auch, wenn man die mittlere Länge 

des dfchelalifchen Jahres wiederholt zu fich felbft addirt, und in der jedesmaligen 
Summe ben lleberfchuß über die vollen Tage entweder, wenn er weniger ale 
die zwifchen dem Cfrähftünd igen) Tagesanfange der Perfer und dem Mittag 
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enthaltenen 6 Stunden beträgt, vernachläfjigt, oder, wenn er gerade 6 Stunden 
oder mehr ausmacht, als einen ganzen Tag rechnet, und endlich jede folche 
Tagſumme von ver nachfolgenden abzieht; wornach die Reſte die Dauer ber 
nach einander Eommenden dichelalifhen Jahre angeben. 

Daran erfährt: man auch diejenigen Jahre in den Fürzeren näherungs- 
weifen Schaltperioden, als in der 169 und 33jährigen, weiche man zu Schalt⸗ 
jahren zu machen hätte, und darnach den Ausdruck für die Anzahl e der Schalt: 
tage vor dem Jahre a. | 

Wollte man die Eürzeite, der Angabe Kotb-eddin's und Schah Choldſchi's 
genügende, Schaltperiode von 169 Jahren gebrauchen, fo müßten die in den 
eriten 5 Zeilen ftehenden Jahre den Schalttag erhalten, und man fände [nach 
Gl. (889) die Zahl der Schalttage 

a+ri1-— Pd 
Ha +84 169 
ea = IT | 

Meil endlich der Unterfchied zwifchen den beiden Näherungsbrücen 
5 und 2, nicht mehr ald —— beträgt, folglich, wenn man den Ueberfchuß 
des mittleren dfchelalifchen Jahres über das S6ätägige zu 35 T. anſchlaͤgt, 
erft nach 8844 Jahren eine Abweichung von einem Tage eintritt; fo kann 
man für die wenigen Jahrhunderte, in denen die dfchelalifche Zeitrechnung 
gebraucht wurde, die Rechnung in derjelben allerdings fo führen, als hätte 
man in ihr einen 38jährigen Schaltkykel gebraucht, in welchem den 8 Zahren 
2, 6, 10, 14, 18, 22, 26, 30 ein Schalttag zugelegt wurde. Im Folgenden 
werden wir daher biefe fehr genäherte und einfache Einfchaltung ſtets benüzen; 
wozu wir um fo mehr durch den Umftand aufgefordert werden® daß felbft 
die genauefte der von uns als moglich hingeftellten Schaltrechnungen von 
der eigentlichen dfchelalifchen zuweilen noch immer um einen Tag abweichen 
kann. Dabei möge jedoch nie vergeffen werden, daß wir diefelbe keineswegs 
fur die wahrhafte dſchelaliſche Schaltrehnung ausgeben wollen. NA ihr 
ergibt fich, vermöge Gl. (389), die Zahl der dem Jahre a vorangehenden 
Schalttage 








a+i1 
B) rn , 


wenn man Dividend und Theifer mit 4 muftipficiet und durd 38 dividirt. 
Das Jahr a enthält 


+ — 
0) AemglitR_ gern, m 


Schalttage, und es ift daher ein Sattjahr, fo oft es durch 33 „geheilt 
eine der oben genannten Zahlen zum Reſte gibt, oder fo oft —— >34 
ausfaͤlſt. 

sı ® 
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239. 
Vergleihung der dfhelalifhen Jahrstage mit denen ber 
ganzen Aere. 
Sol der die Tag des dfchelalifhen Jahres a der nie Tag der ganzen 


| dfchelalifchen Zeitrechnung fein, fo ift nach dem Dbigen ($. 238) 
a+1 
+1 — 2 -— 
N=865(a&—1)+ (e =4——) 
und n=N-tJd 
daher —R 
(395) n=36iaNHreri=sssa—) +. — +. 
Umgekehrt trifft der nie Tag der dfchelalifchen Zeitrechnung in das Jahr 
(396) a — Ras; 1-Aa, 
und auf deſſen Tag 
a+1 
n ari—e 33 
37) d=n— (e=4 ———) + 36544, 
wobei Aa nur = 0 oder =1 angenommen werden darf, wenn d pofitiv und 
nicht größer als die Länge des Jahres a ausfallen foll. 





240. 


Berehnung des Wodhentages, worauf ein Tag der dfhe 
lalifhen Zeitrehnung trifft. 

Der nullte Tag der dfchelalifchen Aere war ein fünfter Wochentag, daher 
trifft der nte Tag derfelben, oder der die Tag im Jahre a oder der tie Tag im 
min Monate ded Jahres a auf den Wochentag 

(898) =n-+5, mod? 

a+1 
a+ Im. 
=ı+(e = — ——) +43, 
1 
=ı+(e=g ——)+2m+t+2. 
241. 
Vergleihung der dfhelalifhen Aere mit anderen. 


Soll ein Tag der dfchelalifchen Zeitrechnung auf eine andere übertragen 
werden, fo geht man, wie ſchon Ulugbeg richtig bemerkte, dabei nur dann 
ganz ficher, wenn zugleich der Wochentag gegeben ift. Denn die Anzahl der 
ihm vorangehenden dfchelalifchen Schalttage, alfo auch der ensfprechende Tag 
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der anderen Aere kann um einen Tag ſchwanken; weswegen diefer durch den 
angegebenen Wochentag geprüft werden muß. Im Uebrigen gefchieht die Ver: 
gleihung beider Data auf die in $. 81 und 32 allgemein gelehrte Weife. 


242. 
Reduction der dfchelalifhen Zeitrehnung auf die julianiſch— 
chriſtliche. 


Weil die Dauer der mittleren dſchelaliſchen und julianiſchen Jahre nahe 
gleich iſt, ſo laſſen ſich dieſe Jahre leicht mit einander vergleichen. Im Jahre 
a’ nach Chr. endigt ſich nemlich das dſchelaliſche Jahr a — 1079 und beginnt 
das Jahr aa’ — 1078. Umgekehrt das dſchelaliſche Jahr a beginnt im 
Jahre a —=a+ 1078 nach Chr. und endet im Jahre a-+1079. Sieht man 
daher von dem geringen Unterſchiede der Zahresanfünge ab, fo kann man das 
dfchelalifche Zahr a und das Jahr a’ nah Chr. einander gleich erachten, 
wofern a=a’— 1078 und a —=a-+ 1078 ift. 

Zur Vergleihung der Monatstage beider Aeren iſt es erforderlich, die 
Anzahl g der Zage zu Eennen, um welde bis zum dfchelalifhen Jahre a mehr 
in der julianifchen als in der dſchelaliſchen Aere eingefchaltet wurden. Hiezu 
bemerken wir, baß wenn das julianifche Jahr a-+-1078, in welchem das dſche⸗ 
laliſche Jahr a anfängt, ein Schaftjahr fein fol, a+1078= 0, mod 4 und 
daher a= 2, mod 4 fein muß. Theilt man nemlich die dfchelalifhen Jahre 
in vierjährige Schaltkreife ab, fo fängt jedesmal das zweite im Schaltkreife 
nad einem julianifchen Schaltjahre an, und das erfte enthält daher den 
jufianifchen Schalttag, fo ange das dfchelalifche Jahr noch im julianifhen März 
und nicht im Februar feinen Anfang nimmt, auf deffen 29ſten er zum erften 
Male in den 8 Schaltjahren von 2928 bis 2956 n. Chr. trifft. Sonach treten bis 
zum Beginn des dfchelalifchen Jahres a immer en julianiſche Einſchal⸗ 
tungen ein, und in dieſem Jahre liegen 


a — 4 
tl 
= — Pk = —— iulian. Schalttage. 


ä 4 
Bis eben dahin finden aber 





ari 
aıri—g 35 
e=# P dfchelafifche Einfchaltungen 


Statt, daher ift der Ueberſchuß jener Einfchaltungen über dieſe 














a+2 41-4 
(399) =4—.— - 4977 
a+1 i—a 
— . 
— * 
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Um diefe g Tage muß das zulianifhe Datum des nemlichen dfchelalifchen 
Monatstages bid zum dfchelalifchen Jahre a zurück weichen. Da nun ber 
0 Ferwerdinmal des dfchelalifhen Jahres 1 auf den 14 Mär; fiel, fo muf 
er im dfchelalifchen Jahre a auf den 14 — g März treffen. Sonach erhält man 
für die Reduction der dichelalifchen Tata auf die julianiſch-chriſtlichen folgende 
Tafel; die fich jedoch auch fehr leicht umgekehrt zur Uebertragung der dhrift: 
lichen Data auf die dſchelaliſchen verwenden läßt. 

Dſchelaliſches Zahı a. dach Chr. Geb. 
Monatdtag. .- Jahr a —=a+ 1078. 

1) tFerwerdn 1-14 — gMärz = t — 17 — g Apr. alt. St. 
2) tErdibibischt (+13 — g Apr. —t — 17 — gMai 

3) tChorrdad 14 13 — Mai — i — 18 — g Jun. 

4) t Tir 112 — g Jun. =t— 18 — 6 Jul. 

5) t Murdad t412 — gQul. =1— 19 — g Aug. 

6) tSchehriwer 14-11 — g Aug. =1— 20 — g Sept. 


7) tMihr t +10 — g Sep. = 1 — 20 — g Dt. 
8) t Aban +10 — g Oct. = — 1 —gNe. 
9) t Aser i+ 9—-gN1Iv. =1—- 21 — 8 Dec. 
10) t Dei t+ 9 — g Dec. 


Sahr a +1=a-+ 1079. 
=t— 22 — g Jan. 

11) t Behmen t+ 8— g9an. =tı— 23 — ge. 

12) t8ipendarmedi+ 7 — g Feb. =t— 21 — g—iMär; 

13) t Düsdide t+ 9 — g — iMär;. 

(Ergänzungstag) 
243. 
Zortfezung. Anwendungen. 

1. Beifpiel. Beck bat unter dem Titel Ephemerides Persarum 
juxta epochas celebriores 1696, einen Kalender herausgegeben, in welchem 
das 609. dfchelalifche Jahr vollitändig durchgeführt und mit den entfprechenden 
fyrifhen, arabifhen, jesdegirdifchen und Eoptifhen Monaten und Tagen 
zufammen geftellt ift. In diefem Kalender, der vor mir liegt, ftellt er den 
Newrus oder 1 Ferwerdinmah des dfchelafifhen Jahres 609, einen Freitag, 
dem 11 Mär; 10687 a. St. aleih. Iſt diefe Vergleihung richtig ? 


Hier ift a=609, . | 
daher a’— 609 41078 — 1687, 
ferner a+1=610=8318-+16, a1, mod 4, 
1—ı=1—1, mod 4 Zz0, 
18-++0+ 


Sonach ift 1 Ferwerdinmah—=1+14— 4=11 Mär; alt. St. 
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Sucht man noch zur Prüfung den Wochentag, fo it für $. 240, (398), 
d=1 Ferwerdinmah =1, a=0, mod 7, 


eg tn 148=1, mod 7, 
alfo h=0+1-+1—3, mod 7=6= Freitag. 


Darauf trifft auch der 11 März a. St. 1687, folglich entfpricht diefer Tag 
wirklich dem angegebenen dfchelalifchen. 

2. Beifpiel. In demfelben Kalender wird der 26 Sipendarmedmah 
des dſchelaliſchen Jahres 609, ein Mittwoch, mit dem 5 Scheriwermah des 
jesdegirdifchen Jahres 1058, mit dem 29 Schebat des feleufidifchen Jahres | 
1999, mit dem 4 Phamenoth des Jahres 1404 feit Diocletian, mit dem 
8 Dschumadi el-ewwel des Jahres 1099 der Hedschra, endlich mit dem 
29 Februar a. St. 1688 n. Chr. zufammen geftelle. 

Da hier nad dem Obigen g 4 ift, fo gibt die Tafel des $. 242 in der 
That den 26 Sipendarmedmalı = 264-7 — 4—= 29 Februar 1688, und auf 
diefen Tag reduciren ſich auch alle übrigen angegebenen Data. 

3. Beifpiel. Anquetil macht ein Schreiben der Deftursd ober 
parfifchen Gelehrten in Kerman an die Defturs in Surate bekannt, *) welches 
datirt ift vom Tage Bad, dem 22fen, des Abanmah im Jahre 1111 feit 
Yesdegird, oder vom 25 Erdibihischtmah 664 feit Dfehelal: eddin. Bon 
welchem Tage der chriftlichen Zeitrechnung ? 

Für das jesdegirdifhe Datum ijt 
a—=1111, m=Aban=8, t=Bad=22, 

alfo d=7.30-+22 = 232, 


dafür ift a=—2, d=1, mod? 

und =—2-+1+41=0, mod 7 = Bamitag. 

Ferner ift Aa=0, alfo — 1111 + 631 = 1742 

und ’=232 + 166 — 277 = 121 =121 — 120 Mai 
—=1 Mai. 


Für das dfhelalifhe Datum hat man 
a=664, m=Erdibihischt =2, t= 23, 


daher Ä d=30-+23 = 53. 
Hieraus folgt a=—1, mod7, d=—3, 
a+1=665=33.20 +5, 
SF 10, 
alfo h=—14+0-3—3=0, mod 7 = Samstag. 





*) S. Kleuker's Anhang zum ZendsAvefta, Thl. 41. Abth. 1. S. 8351. Ideler 
Handb. 2. Br. S. 546. 


n 
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Endlich ift a=0, mod 4, 
+1+r1 
alfo =, = 


folglich 28 Erdibihisc— 23 — 17 — 5 Mai—1Mai. _ 

Das Datum des Briefes ift demnach Samstag der 1 Mai alten oder 
der 12 Mai neuen Styls 1742 nach Ehr. 

4. Beifpiel. Der heutige 9 Auguft 1842 n. St. oder 81 -+9 — 12 
Juli = 28 Julia. St., ein Dinstag, fällt in das dfchelalifhe Jahr a 1842 
— 1078 = 764. Dies gibt a=0, mod 4, a+1=765=33.23 + 6. 

3+1+1 
alfo =. = 


. Da nun der tMurdadd— +12 —-g Juli hier — 28 Juli fein fol, fo muß 
t=28+g —12=28 +6 — 12 = 22 fein. Sofort it m=5, e=185, 
daherh=1+3+3-+1+2, mod 7=3 = Dinstag. Diefer Tag ift demnach 
der 22 Murdad des dfchelalifchen Jahres 764. 


C. Gegenwärtige Zeitrechnung der Perſer. 
244. 


Heut zu Tage gebrauchen die Perſer, wie alle Bekenner des Islams, die 
arabiſchen Monate und die Aere der Flucht. (7. Abſch. A. S. 437.) 


Reunter Abfchntitt. 
Zeitrechnung der vormaligen franzöfiihen Republik. 


2495. 
Geſchichtliches. 


G leich im Anfange der franzöfiihen Revolution (1790) hatte man die höchſt 
nöthige Seftftellung eines in ganz Frankreich einzuführenden Maß: und 
Gewichtsſyſtems und durdgängig die Decimaltheilung desfelben befchloifen. 
Dies gab Anlaß, auch auf Vertaufhung der dur lauter Zufälligkeiren zu 
Ehren gekommenen römifchen Zeitrechnung mir einer eigenen ebenfalld deci⸗ 
malen zu finnen. Romme, Profeſſor der Schiffahrtskunde zu Rochefort, 
und Deputirter, ftellte nun eine foldhe Zeitrechnung zufammen, die auf feinen _ 
Bericht von dem National » Gonvente durch Decret vom 5 October 1793 zur 
allgemeinen Zeitrechnung der franzöſiſchen Nepublif erhoben wurde. Allein 
diefe neue Zeitrechnung hatte noch weniger Glück ald die Reform der Maße 
und Gewichte. Sie lebte nur in den Öffentlichen Acten und Zeitungen. Die 
Decimaltheilung der Zeit Eonnte gar nicht in Gebrauch kommen, weil man 
die vorhandenen und Eoftfpieligen Uhren, vorzüglich die öffentlichen, nicht nach 
ihr abzuändern vermochte. Nachdem fi) daher die Franzoſen mit derfelben 
durch 13 Jahre abgemüht hatten, wurden fie ihrer Iſolirung von den übrigen 
europäifhen Völkern überdrüffig, und Eehrten, nach einem durch Napoleon 
veranlaßten Senatsbefchluß vom 9 September 1805, mit 1 Januar 1806 
. wieder zum gregorianifhen Kalender zurüd. 


246. 
Grundzüge der republikaniſch-franzöſiſchen Zeitrehnung. 

Das Wefentliche diefer ephemeren Zeitrechnung beftand in Folgendem. 

1. Die Grundeinheit der Zeitmeffung war ber mittlere 
Sonnentag. Er fing mit der Mitternacht an, und wurde in 10 Stunden, 
die Stunde in 100 Minuten, und die Minute in 100 &ecunden getheilt. 

2. An die Stelle der fiebentägigen Woche trat die zehntägige 
Decadeo, deren Tage nach ihrer Nummer genannt wurben: 


490 | Befondere Chronologie. 9. Abfchnitt. 246. 


Primidi, Duodi, Tridi, Quartidi, Quintidi, 
Sextidi, Septidi, Octidi, Nenidi, Decadi. 

8. Drei Defaden bildeten einen Monat, der ſonach wie der ägpptifche 
durchaus 30 Tage enthielt. Zwolf Monate mit 5 oder zeitweife mit 6 Ergän: 
zungstagen — jours Epagomenes oder complementaires — madıten ein 
bürgerfihes Jahr aus; das alfo ganz die Form des alerandrinifchen 
hatte. | 

4. Der Anfang des Jahres wurde auf die wahre Herbſt—⸗ 
machtgleiche feftgefezt und aftronemifch dergeftalt beftimmt, daß das Jahr 
mit derjenigen Mitternacht anfange, welche dem, für den Meridian der Parifer 
Sternwarte aftronomifch berechneten wirklichen Eintritte der Sonne in den 
Herbſtpunkt, oder 180. Grad der geocentrifchen Länge, unmittelbar vorherging; 
wornach alfo diefer Jahrpunkt jederzeit in den erften Tag des beginnenden 
Jahres fiel, und das Jahr mit dem 22 oder 23 September n. St. anfing. 

5. Bei diefer aftronomifchen Ausgleichung des bürgerlichen Jahres mir 
dem wahren tropifhen Sonnenjahre, welches dadurch als größere 
Zeiteinheit feltgefezt wurde, mußte in der Regel alle vier Sabre, zuweilen 
aber auch erft nach dem fünften Jahre, zu den 365 Tagen am Schluffe 
noch ein 366ſter als Schalttag Fommen, folglich ftatt des Gemeinjahres 
ein Schaltjahr eintreten. Zugleich traf in jedem folchen 4 oder Sjährigen 
Schaltkreife — franciade — der Schalttag auf dad dritte Jahr. Weil 
jedoch die ganze Zeitrechnung nicht länger als 14 Jahre dauerte und barein 
Bein Sjähriger Schaltkreis traf; fo kann man die Einfchaltung während derfelben 
fo anfehen, als wäre fie julianifch, alfo durchweg vierjährig, und in jedem vier: 
jährigen Schaltkreife das dritte Jahr das Schaltjahr gewefen. 

6. Die Namen der Monate bezogen fih auf die wichtigften und 
gewöhnlichiten Witterungsverhäftniffe und ländlichen Gefchäfte in Frankreich; 
zugleich erhielten die Namen jeder drei Monate, welde in die nemliche 
Jahrzeit fielen, einerlei Endung. So waren 

a) Herbfimonate: Vendemiaire, Brumaire, Frimaire; 
b) Wintermonate: Nivose, Pluviôse, Ventöse; 
c) Frühlingsmonate: Germinal, Floreal, Prairial; 

d) Sommermonate: Messidor, Thernidor, Fructidor. 

7. Die Sahre wurden von der Gründung ber franzöfifchen 
Republik gezählt. Die Epoche diefer republikanifch - franzöfifchen Aere 
— tre frangaise, anndes de la republique francaise — war die Mitternacht, 
mit weldjer der 32 September n. St. oder der 11 September a. &t. 1792 
nach Chr. anfing. Der 0 Vendemiaire des franzöfifchen Jahres 1 Fam daher 
mit dem 10 September a. St. 1792 nach Chr. überein. 
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247. 
Vergleichung der neufränkifhen Zeitrehnung mit der 
chriſtlichen. 

Ein Jahr a der franzoöſiſchen Republik beginnt demnach im Herbſte des 
Jahres a 41791n. Chr., und endet im nächft folgenden Jahrea' = a -1-1792 
n. Chr. Umgekehrt endet im Herbfte des Jahres a’ ni. Chr. das neufränfifche 
Jahr a a’ — 1792, und beginnt das Jahr a — 1791. 

Schaltjahre waren die Jahre 3, 7, 11, welche nemlich durch 4 getheilt 
3 zum Reſte laffen. Daher vergingen, vermöge J 24, II. Beifp., bis zum 
Anfange des franzöfifchen Jahres a, algemein 4 franzöfifche Schalttage, 

a a 
und die Anzahl der Schalttage des Jahres ana = 

Weil ferner im julianifch : chriſtlichen Kalender die durch 4 theilbaren 
Jahre nach Chr. Schaltjahre find, fo enthält das franzöfifhe Jahr a einen 
julianifchen Schalttag, fo oft =a-+1792=0, mod 4, alſo a= 0, mod 4 
ift, nemlich in jedem franzöfifchen vierjährigen Schaltkreife das vierte Jahr. 
Daher find bis zum franzöfifchen Jahre a, vermöge $. 24, 11. Beiſp., ur 
julianifhe Schalttage vergangen, und diefed Jahr a felbft enthält überhaupt 





i=4, — + = ET utianifge Scalttage. 


Bis zum Anfange des Jahres a gibt es demnach mehr franzefifche als 
jufianifche Schalttage 


a o 
RT 
a—1 


= 4, — 7 7 — = =i, 
alfo entweder einen, g =i = 1, oder keinen, g = i = 0, je nachdem daß 
franzöfifche Jahr a durch 4 theilbar iſt oder nicht. 

Um diefe gi Tage mußte daher das iulianifhe Datum des Oten Tages 
des franz. Jahres a jenem des Jahres 1 voreilen, alfo auf den 10-4- gen Sep⸗ 
tember a. St. treffen. Gewöhnlich führt man aber die neufräntifchen Data 
ſogleich auf den dazumal ſchon in Europa herrichend geweſenen gregorianifchen 
- Styl zuräd; folglich Hat man zu den julianifchen Datis noch die Voreifung k 
des neuen Styls vor dem alten zu addiren, welche nach $. 47, IT, im 18ten 
Jahrhunderte, bis zum lezten oder 38 Febr. neuen Style oder 17 Februar 
alten Style im Yahre 1800, d. i. bis zum 9 Ventose des franz. Jahres 
8 einfchließlich, 11, nachher aber 12 Tage beträgt. Denn eigentlich wäre der 
t Ventöse des 8, Jahres = + k+g — i— 21 Mär; 1800, wenn i die 
Schalttage des Februars vorftellt. Nun ift nach dem alten Style immer ig, 
daher obiger Ausdrud = +k— 21 März; im neuen Style aber ift iQ 
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und g 1, daher jener Ausdruck = ı+-k-+1— 21 März. Mithin muß 
bereitd vom 1 März neuen Styls 1800 an für k der größere Werth 12 gefezt 
werden. — Daher fällt der ote Tag des Jahres a auf den 10-4+-Kk-+g Sept. 
neuen Styls. Für den alten Styl hat man ſtets k — 0 zu fezen. 
Auf diefe Weife ergibt fich folgende Tafel zur Reduction der 
Data der neufränfifhen Zeitrehnung auf die hriftliche. 
Franz. Jahr a. Sahr n. Chr. a+ 1791. 
- Monat. tee Tag des franz. Monates. 
1) Vendémiaire t+k+g-+10 Sept. =t+k+ g— 20 0ct. 
3) Brumaire t+k+g+1009 =t+k+g— 21No. 


8) Frimire t+k+g+ 9 Nev. =t+k+g— 21 Dec. 
Jahr n.Chr. a+ 1792. 
4) Nivöse tt+k+g+ 9Dde. =ti+k+g— 22 Yan. 
5) Pluviöse t+k+g+ SJan. =ı+k+g— 28 Feb. 
6) Ventöse t+k+g+ 7%6. =ı-+k — 21 Maͤrz 
7) Germinal 454 9Märyz =i+k — 22 Apr. 
S) Flordal t4x4 8 Apr. =t-+k — 22 Mai 
9) Prairial t+k+ Mai =ı+k — 38 Yun. 
10) Messidor t+-k+ 7Jun. =t-+k — 38 Jul. 
11) Thermidor t+k+ 7Jul. =t+k — 24 Aug. 
12) Fructidor t+k+ 6Aug. —=ti-+k — 25 Sept. 


18) Jours complem.t+k+ 5 Sept. 
g—1, wenn a durch 4 theilbar, fonft g= 0. 
k= 11 bis einfchließlih 9 Ventöse des franz. Jahres 8. — 
#28 Febr. neuen Styls 1800, nachher 
k=12 im neuen Style; fenft k =0 im alten Style. 
a ein Schaltjahr, wenn a= 3, mod 1. 

1. Beifpiel. Der Sturz Robespierre's erfolgte am 9 Thermidor des 
Jahres 2 der Republik, alfo, weilg=0 und k=11lift, am 9+11+7 
Juli = 37 Juli 1794. 

3. Beifpiel. Der Sieg ded Barras gelang am 18 Fructidor des 
franz. Jahres 5; daher wegen g=0 und k=11 am 18-+11 — 25 Sept. 
= 4 ©ept. 1797. 

3. Beifpiel. Bonaparte 8 fieghafte Revolution wurde am 18 Brumaire 
des fr. J. 8 durchgeführt; alfo wegen g=1 und k=11am 18 +1 +11 

— 21 No.=9 November 1799. 
| 4. Beifpiel. Der Friede zu Amiens wurde am25 März 1802 gefchlof- 
fen. Diefer Tag fällt daher in das franz. Jahr 1803 — 1792 = 10, fonady 
ft g=0 und k=12. Der Tafel zufolge ift demnach der 25 Mär; = 25 
—k— 9 Öerminal = 4 Öerminal. Mithinr war der Friedensſchluß am 4 Ger: 
minal des franz. Jahres 10, 
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Zugabe. 


Vorſchlag zu einer genauen und wiſſenſchaftlich angeordneten 
Zeitrechnung für Gefchichte und Aſtronomie. 


1. 
Beweggründe. 


J.der Freund der Wiſſenſchaften, vorzüglich der Geſchichtforſcher und Aſtro⸗ 
nom, muß eine wohl geregelte, mit dem Laufe der Geſtirne ſo nahe als mög⸗ 
lich übereinſtimmende, Zeitrechnung höchſt wünfchenswerth finden. Allein die 
Geſchichte der Zeitrechnungen, beſonders die der Einführung der gregeriani⸗ 
ſchen und vormaligen franzöfifhen, wird ihn auch willen laflen, daß eine 
Verbeſſerung einer Zeitrechnung in den bürgerlichen Geſchaͤftsverkehr nur 
außerit ſchwer Eingang findet. Deswegen wird er nur wenigftens das leicht 
Ausführbare wünfchen, daß vorerft blos in den Wiſſenſchaften, befonders in 
der Geſchichte und Aftronomie, eine genaue und fuftematifcy angeordnete, die 
Dedurfniffe der Willenfhaft und bes bürgerliden Lebens berücjichtigende, 
Zeitrechnung von den Gelehrten allgemein angenommen werben möchte, fo 
wie died vormals mit dem alt Parifer Längenmaße und Gewichte in den phyſi⸗ 
kaliſchen Wiffenfchaften der Fall war; mag es dann der Zeit überlaffen bleiben, 
ob eine ſolche Rechnung auch in den privaten und öffentlihen Verkehr der 
Völker ſich Einlaß erringe. Zu diefem frommen Wunſche einer wiffenfchaftlich 
geregelten Zeitrechnung, welche die hiftorifche genannt werden dürfte, 
erlaube ih mir folgende Vorſchläge zu machen. 


2. 
Der Zag, fein Anfang und feine Eintheilung. 


As Srundeinheit aller Zeitmeffung kann nur, wie ſchou 
jegt, der in dem Umſchwunge der Erde um ihre Achſe begrüudete mittlere 
X ag beibehalten werben. Sein Anfang kann Eeine beſſere Stelle ale die 
Mitternacht befommen. An feiner Eintheilung möchte der Rechner 
zwar gern eine Verbeſſerung anbringen, ihn in zwei gleiche Hälften zu je 
10 St., alfo im Ganzen in 30 Stunden theilen, die er in einem Zuge von 
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1 bis 20 zählen würde; ferner möchte er jede Stunde in 100 Minuten und 
jede Minute in 100 Secunden abtheilen; allein eine ſolche Abtheilung Eönnte 
blos in den Rechnungen oder in der Theorie figuriren, nie aber weder in ben 
angewandten Wiffenfchaften noch im bürgerlichen Leben Plaz gewinnen; weil 
man alle vorhandenen unzähligen und Eoftfpieligen Lihren verwerfen und durch 
neue erfezen müßte, welches Opfer doch Eein Verftändiger fordern wird. Man 
wird daher ſchon bei der üblichen Eintheilung des mittleren. Tages in 24 
Stunden zu 60 Minuten, jede zu 60 Secunden gerechnet, bleiben müllen; 
höchftens könnte man mit den Ajtronomen die Stunden in Einem von 1 bis 
24 zählen, aber auch da blieben die Zufäze der Tageszeiten, »Morgens, 
vor Mittag, nah Mittag, Abends, Nachts,” zur größeren Sicherheit in 
den Zeitangaben wünfchenswerth. 


3. 
Die Woche. 
Die ſiebentägige Woche iſt fuͤr die Geſchichte und Aſtronomie ohne 
Bedeutſamkeit. Mag ſie daher unbeanſtändet und ununterbrochen wie bisher 
fortlaufen. Wer will, kann bei dem Datiren auch den jedesmaligen Wochen⸗ 
tag mit anſezen; ob er dabei ihre Tage benennt oder zählt, bleibt gleichgiltig. 
Zür das bürgerliche Leben wird ſich an ihr mit wenig Vortheil kuͤnſteln laſſen. 


4. 
Das Jahr und der Monat. 


Die größere, in dem Umlaufe der Erde um die Sonne begründete, 
brauchbare Zeiteinheit ift das tropifhe Sonnenjahr. Leider ift feine 
jeweilige Dauer ein wenig veränderlih und felbft feing mittlere Dauer gegen 
die des mittleren Tages irrational, auch bisher noch nicht aufs fdhärfite 
beftimmt. Die hiſtoriſche Chronologie kann das Jahr blos in vollen Tagen 
rechnen, folglich ihm gewöhnlich, als einem Ge meinjahre, 365, und von 
Zeit zu Zeit ald einem Schaltjahre 366 Tage zumweifen. Daß hier der 
Schalttag immer der legte im Jahre fein müffe, bleibt wohl unbeftritten. 

Der Anfang bes Jahres wird am paffendften an einen der vier 
Jahrpunkte geknüpft. Da diefe für das gewöhnliche Leben von durchaus 
gleicher Bedeutſamkeit find, für die Aftronomie aber und für die weit verbreitete 
hriftlihe und jüdifhe Religion die Frühlingsnachtgleiche von Wichtigkeit iſt; 
fo möchte es rathfam fein, das Jahr mit der Srüßlingsnagtgfeige 
anfangen zu laffen. 

Die Abtheilung des Jahres in 12 Monate wird theils durch 
den allgemeinen Gebrauch, theild durch die ausgezeichnete Beſchaffenheit der 
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Zahl 12 geheiligt, daß jie die Eleinite unter den Zahlen ijt, welche vier 
verfchiebene Theiler befizen, und daß unter diefen Theilern audy die Anzahl 4 
der von den Jahrpunkten hervorgebrachten Abtheilungen des Jahres fich befin- 
det; wornach auf jede der 4 Iahrszeiten 3 Monate entfallen. 

Die Monate mit befonderen Namen zu belegen würde aller: 
dinge mancherlei Wortheile gewähren; befonders wenn folhe Namen möglichft 
Furz, ein» oder höchſtens zweifilbig wären, wenn: ſich an ihren Anfangsbuch⸗ 
ftaben, Selbftlauten und Endungen leicht erkennen ließen, die wie vielten fie 
im Jahre find, in welche Jahrszeit fie fallen, und ob fie 80 oder 31 Tage 
halten, wenn fie für alle Wölker gleich verjtändlich oder bedeutungslos wären, 
und — was das Wichtigfte ift — allgemeinen Beifall und Gebraud unter 
den ©elehrten fänden. Da fich jedoch allen diefen Anforderungen kaum genüs 
gen laflen dürfte, fo bleibt ed wohl am beiten, die Monate ded Jahres der 
Heide nah zu zählen und mit den Ordnungszahlwörtern zu benen- 
nen, wie dies bei ben Aleinafiaten geſchah. ($. 172, d, S. 374.) Vielleicht 
könnte man die Stammfilben der Ordnungszahlwörter mit einer Nachfilbe, im 
Deutfchen mit der einzigen noch nicht anderfeitig verwendeten ner, ober mit 
dem Gattungsnamen Monat, niederdeutfhp Maand oder Mand verfnü: 


pfen, ald: Erft-, Zweit-, .... Siebent:, .... Zehent:, Elft⸗, Zwölft: ner 
oder <mand, 
5. 
Fortſezung. 


Die Dauer der einzelnen Monate waͤre eigentlich dergeſtalt in 
ganzen Tagen zu bemeſſen, daß jede Jahrszeit volle 3 Monate umfaſſe und 
in jedem Monate der von der Sonne zur Erde gehende Radiusvector den 
zwölften Theil der ganzen Umdrehung oder 30 Grad durchftreiche. Allein die 
zwifchen den beiden Nachtgleichen begriffenen Halbjahre find ungleich, indem 
das bei uns fommerlidhe nahe 186--, das winterliche dagegen nur 178% Tage 
enthält. Daher befämen die Monate der Reihe nach 31, 81, 31; 81, 81, 31; 
30, 30, 29; 30, 30 und 29 Tage im Gemein: oder 30 im Schaltjahre. Aber 
theild unterliegt diefe Dauer der Sonnenmonate und Jahreszeiten wegen der 
Bewegung des Apheliums einer allmäligen Veränderung, theild enthält einerlgi 
Anzahl nach einander folgender Monate wenigftend dreierlei Anzahlen von 
Tagen, was, falls die vorgefchlagene Zeitrechnung auch einer allgemeinen 
Anwendung gewürdigt werden follte, im ©efchäftsverkehr ftören würde. Der: 
felbe Vorwurf trifft auch und noch ftärker die, blos die Bequemlichkeit der . 
Rechnung beruͤckſichtigende, aͤgyptiſche Eintheilung des Jahres in 12 Monate 
za 80 Tagen und in 5 ober 6 Ergänzungstage. Daher fcheint ed am zweck⸗ 
mäßigften zu fein, obne Ruͤckſicht auf die doch nur geringe Ungleichheit umd 

82 


498 Zugabe. 5.6. 


Wandelbarkeit der Längen der Jahrszeiten, die Anzahfen der Tage der einzel: 
nen Monate möglichft gleich, folglich nicht mehr als zweierlei zu maden, 
und möglichft regelmäßig zu vertheilen. 

Nun geben die Anzahlen 365 und 3866 der Tage des Jahres durch 12 
getheilt 30 zum Quotus, zum Reſte aber 5 und 6; mithin müflen im 
Gemeinjahre 5, im Scaltiahre 6 Monate 31, die Übrigen jedoch nur 30 
Tage erhalten. Der Schalttag Eommt an das Ende des lezten Monates, daher 
erhält der zwölfte oder legte geradftellige Monat im Schaltiahre 31 mb 
im Gemeinjahre 30 Tage. Sonach hat man auch den 5 übrigen geradftel: 
ligen Monaten jederzeit 31 Tage zuzumeifen. Auf diefe Art werben bie 
30 und 31tägigen Monate im Schaltjahre durchgängig, und im Gemeinjahre 
bis an den lezten Monat, regelmäßig wechfeln, da bier zulezt zwei 3Otägige 
Monate auf einander folgen. Ferner hält ein Paar nach einander folgender 
Monate meiftend 61 und nur bei dem Wechfel nach einem Gemeinjahre 60 
Tage ; drei Monate oder ein Vierteljahr halten gewöhnlich 91 oder 92 und 
“nur bei dem llebergange von einem Gemeinjahre auf das folgende 90 Tage; 
4 Monate enthalten 121 oder 122 Tage, 5 Monate 151 oder 152 Tage; 
6 Monate oder ein Halbjahr 182 oder 188 Tage, u. f. f. 

Die Form des hiftorifhen Jahres, wenn es i Schalttage hat, 
ift daher folgende: 

Nullter 


Tage smonatsta 9 Jahrpunkt. 
Erſter Monat 30 0 Fruͤhlingsnachtgleiche. 
Zweiter — 31 30 
Dritter — 30 61 
Vierter — 31 91 Sommerliche Sonnenwende. 
Fünfter — 30 122 
Sechſter — si . 152 
Siebenter — 30 183 Herbſtnachtgleiche. 
Achter — 31 218 
Neunter — 30 244 
Zehnter — 31 274 Winterliche Sonnenwende. 
Elfter — 30 805 
Zwölfter — 80+i 885 
6. 
Einſchaltung. 


Zu Schaltkreiſen wählt man ($. 19 und 20) am vortheilhafteſten für 
gewöhnlich den sjährigen und zumeilen ben bjährigen,, indem man jebedmal 
dem dritten Jahre des Schaltkreifes den Schalttag zulegt. Aus diefen Meinen 
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Kreifen fegt man größere, in der Regel 3Ijährige mit 8 Schalttagen und aus⸗ 
nahmsweiſe 2Yjährige mit 7 Schalttagen zufammen ; und vereinigt diefe felbft 
wieder in die größte anzunehmende Schaltperiode von 128 Jahren mit 31 
Schalttagen, *) in welchen fonady die Yahre 

3, 7, 11, 15, 19, 23, 27, 31 des eriten 38. Schaltkreifes, 
36, 40, 44, 48, 52, 56, 60, 64 — zweiten 83j. — 
69, 78, 77, 81, 85, 89, 93 — dritten 29. — 
98, 102, 106, 110, 114, 118, 122, 126 — vierten 38j. — 
Schaltjahre find. Bei einer ſolchen Schaltrechnung wird man erft nach 29000 
Jahren um einen Tag zu wenig zählen; ja vielleicht ſtellt fich der Fehler noch 
geringer, wenn ınan über die periodifhe Zu: und Abnahme der Dauer des 
tropifchen Sonnenjahres die genanefte Kenntniß erlangt haben wird. 
Gegen diefe Einfchaltung dürfte leicht eingewendet werden, fie fei minder 
einfach als die julianiſche und lilianiſche. Wenn dies auch zugeftanden werden 
muß, fo wolle man doch) bedenfen, daß es bei einer Einfchaltung nicht lediglich 
auf ihre Einfachheit, fondern vielmehr auf ihre RichtigEeit, d. i. auf die durch 
fie berzuftellende möglihit genaue und ftete Uebereinſtimmung der EyEli- 
fen Zeitrechnung mit der mittleren aftronomifchen anfomme; daß man im 
gewöhnlichen und Gefchäftsleben durch den vereinzelt da lebenden Schalttag 
gar nicht beirrt wird, folglich fih um feine Beftimmungsweife, diefe mag nun 
leicht oder ſchwer fein, eben fo wenig als um Vorausberechnung der priftfi- 
chen beweglichen Zelte oder der Erfcheinungen am Simmel, kümmert, weil 
dies Alles vom Kalender angegeben wird; und daß man fonach blos das Be⸗ 
dürfniß der ftrengeren Wiffenfchaft zu beachten habe. 

7. 
Jahrrechnung. 

Mehr Anſtand als die bisherigen Vorſchläaͤge dürfte die anzutragende 
Epoche für die Zählung der Jahre in der hiftor. Zeitrechnung finden; doch 
vielleicht einigt man ſich auch noch über diefen fehwierigen Punkt. Eine ſolche 
Begebenheit, von der man in der Gefchichte und Aftronomie die Jahre zu 
zählen beabfichtiget, muß offenbar für alle Zeiten, Völker und Religionen 
von gleicher Bedeutſamkeit und der Zeit nach, in der fie fih zutrug, völlig 
beftimmt fein; daher kann man für fie nar ein in der Vorzeit beobachtetes 
Ersigniß am Himmel wählen, bei welchem die Zeit des Eintritte® durch 
Nachrechnung fireng erwiefen werden kann. Von den auf uns gekommenen 


*) Die 198jährige Schaltperiode wurbe bereits von Vega in ber von ihm hers 
ansgegebenen „Anleitung zur Zeitfunde, aufgefezt von einem Freunde ber Wiffenfchafs 
ten (U. Cramet von Rronenbath),” Wien 1801, S. 199, und in nenefler Zeit von 
Madblor in feiner „poßmlären Aſtronomie,“ BVreslau 1889, &. 526, vorgefchlagen. 
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älteften Beobachtungen der Chinefer, Indier und Chaldäer eignet ſich num zu 
diefem Zwecke blos die von ben Chaldäern zu Babplon am Abende bes 29 Thoth 
im 27ſten Sabre feit Nabonaffar, d. i. am 19 März, 721 vor Ehr., im 
erften DIahre des Königs Mardofempad, wenige Tage vor der Frühlings: 
nachtgleiche beobachtete totale Mondfinfterniß, deren Mittel 25- Stunden 
vor der Mitternacht eintrat. ($. 133, 1. Veifpiel, S. 828.) Diefes ältefte, 
hiftorifh und aſtronomiſch genau beftimmte Datum, wovon wir burch ben 
Almageſt des Ptolomäus Kunde befizen, dürfte zur Epoche der vorgefchlagenen 
biftorifhen Aere am geeignetften fein; ba in dem, was von Völkerge⸗ 
fyichten aus dem langen Zeitraume vor ihm noch übrig ift, anfangs völlige 
Dunfelpeit, dann nur ftellenweife mythiſches Dämmerlicht herrſcht, und erft 
feit dem dritten Sahrhunderte vor ihm bis and dritte nach ihm allmälig das 
gefchichtliche Morgenlicht anbricht ; fo daß man dieſen Zeitpunft als den Ein: 
"gang zur wahren Völkergeſchichte betrachten Eann. 

Nun follen aber die Jahre der hiftorifchen Zeitrechnung mit der Frühlings 
nachtgleihe anfangen, und einem allgemeinen Gebrauche ber Chronologie 
gemäß gehört das Factum, vor dem man die Jahre einer Aere zähle, jedes: 
mal, fo oft ed nicht mit dem Anfange derfelben zufammenfällt, in das erſte 
Fahr diefer Aere, felbit wenn es auch noch fo nahe an das Ende diefes Jahres 
fiele. Denn fo trifft der Regierungsantritt jedes ägyptifchen Herrfchers in das 
erfte nah ihm benannte Jahr, der Sieg Cafars bei Pharfalus in das erfte 
davon gezählte Jahr der. forifchen Hauptftadt Antiochia, die Geburt Chriſti 
fehr nahe an das Ende des erften Jahres der dionyſiſchen Aere, u. m. dgl. 
Mithin find die hiftorifhen Jahre von der, obiger Sonnenfinfterniß nächft vor: 
angegangenen, Srühlingsnachtgleiche des Jahres 722 vor Chr. an zu zählen. 

Nah meiner Berechnung trat die Zrühlingsnachtgleiche im Jahre 722 
v. Chr. am 29 März ein, und zwar 

unter dem Meridiane von Babylon um 7 Uhr 10° Morgens 

— — — — Alexandrie — 6 — 30 7° — . 

— — — — Rom — 5 — 20 — „ 
im naͤchſt folgenden Jahre 721 v. Chr. aber am 28 März 

unter dem Meridiane von Babylon um 1 Uhr 10’ nad Mittag, 

— — — — WUerandrin — 132 — 15’ Mittags, 

— — — — Am — 11 — 10 vor Mittag. 
Daher fängt die vorgeſchlagene hiſtoriſche Jahrrechnung mit dem 29 März des 
Jahres 722 vor Chr., oder 4787 der bpyantinifhen Weltäre, an einem 
Dinstage, mithin um 1748295 Tage fpäter als die byzantinifche Weltäre an 
In ihr erftes Jahr traf, nebft der angeführten totalen Mondfinfternig Eurz 
vor der Srühlingsnachtgleiche, der Anfang der Regierung des babplonifchen 
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Könige Mardokempad, und nach Petav's Rechnung der Umſturz des 
‚ Reiches Israel durch den Aflyrer Salmanaffar. 

Zür den an bekannter und wahrer Völkergefchichte armen Zeitraum vor 
dem Anfang diefer Aere, oder für die Dauer der weltgefchichtlihen Nacht, 
mag man immerhin die Jahre, in der gewöhnlichen Weife, von 1 an rückwärts 
zählen. Der Geſchichtſchreiber bedarf dabei weder einer Schaltrechnung, noch 
einer Abtheilung de3 Jahres in Monate, weil er anfangs Faum das Jahr: 
taufend, fpäter nur dad Jahrhundert, und erjt in den legten drei Jahrhunderten 
das Jahrzehend, niemals aber das einzelne Jahr, feitzuftellen vermag, in 
dem ſich eine Begebenheit zutrug. 

An die Frühlingsnachtgleiche des Jahres 722 n. Chr., welche bei Son: 
nenaufgang in der alten Welt eintrat, und an die wir die hiſtoriſche Jahr- 
rechnung banden, werden wir jeboch Feineswegs auch unfere 128jähr. Schalt: 
periode Enüpfen, — weil wir beabjichtigen, die Zrühlingsnachtgleiche faft immer 
an dem Neujahrstage zu behalten, — fondern an die nächft Folgende ded Jahres 
721 v. Chr., welche um die Mittagsitunde in der alten Welt eintrat. Wir 
werden daher unfere Schaltperiode nicht mit dem erften, fondern mit dem 
zweiten Jahre der biftorifchen Aere anheben laſſen; folglih werden wir 
eigentlich mit dem erften biftorifchen Jahre eine andere ald die in Art. 6 
angeführte 128jährige Schaltperiode anfangen, in welcher. 
der erfte 337. Kreis die 8 Schalt. 4, 8, 12, 16, 20, 24, 28, 32, 


— jweite 3. — 8 — 39837, 41, 45, 49, 53, 57, 61, 65, 
— dritte 9. — 7.— 70, 74, 78, 82, 86, 90, 94, 
— vierte 3.0 — 8 — 99, 103,107, 111, 115, 119, 123,127 
befizt. 

8. 


Vergleihung der Monats: und Nahrestage in der hijtori: 
[hen Jahrform. 

Wenn jeder geradftellige Monat vor dem lezten 31, jeder ungeraditellige 
aber 30 Tage enthält, fo find bis zu Anfange des mten Monates er = 
jener Sitägigen Monate, bis eben dahin 3OCm —1) +7 Tage. Mithin 
ift der ite Tag bes mien Monates im ganzen Sahre felbit der Tag 

d=3Km — D+E HI =Mm— DR HL 

Umgefehrt fällt der die Tag des Jahres in den Monat 

m *454 1— Am, 
und auf deffen Tag 
t=R, — 7 + 304m, 
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wofern man Am =0 oder 1 ſezt, damit t nicht größer als die Be ber Tage 
des mten Monates ausfalle. 

Dder: Aus d=3(m FH 

folgt 2d — 61( m — ) - +2, 

alſo, weil: 20 — 1, 2,... 61 iſt, 

der Monat m— * 4-1 


und fein. Zag L— (Ra +7 : 2. 


9. 
Anzahl der Schalttage vor einem Jahre der hiſtoriſchen Aere. 


Nach unſerer Anordnung der hiſtoriſchen Schaltrechnung iſt, in dem 
Vorbegriffen XXII, 3, 
w=128, 31, 
ZE—= (44+32)4-4+(37465)44+-(704+94)74+(99+127)4 
= 4(36-+102-+226)4+7.82= — 18, mod 128, 











alfo = —16+18= 2, mod 128. 
Vor einem Jahre a der hifterif pen Aere find daher Schalttage 
2a a — 
31442 are ig 32 
eh BT i —67777 
dieſes Jahrenthaͤlt demnach für Am 1 der Schalttage 
304, „et? 
Ar — alt _ Bar2 _ Fr 
e ta I 


und ift fofort ein Schaltjahr, wenn ng iſt. 


Die Unzahl e der vor dem Jahre a vergangenen Stoalttage laßt ſich auch 


noch anders ausdrücken. Es iſt nemlich 
_— „3lla+x)-+2— 31x-+128y — 
e —4 — 


Wählt man nun x und y dergeſtalt, dafı 
2 — 31x-+ 128y=0 werde, 
Illa-+x) 
fo hat man eg, 
und findet (nach den Worbegriffen XIX) 
x 62, y=15, 
oder = —66, y=—16, 


daher Ep ze FERNEN SWFRRPN 
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Nach dem Jahre 65 wiederkehrt demnach in der hiſtor. Aere die 128jähr. 

Schaltperiode dergeftalt, daß in ihr der 29jährige Kreis den drei 3Zjährigen 
Kreifen, und in jedem diefer vier Kreife der Sjährige Schaltkreis den 4jährigen 
vorgeht. 

Wollte ınan dagegen dieſe Periode fo anordnen, daß immer die größeren 
Kreife den Eleineren folgen, fo müßte man fie um 2.33-+29=95 Nahre 
fpäter oder um 88 früher anfangen laffen, nemlich dort dem 2.8-+-7= 23, 
und bier vor 8 kürzeſten Schaltkreifen; alfo wärex= — 95, und y=— 23, 
oder 83, und y= 8 anzunehmen; dann ift 2 — Six -+128y=2-+1 
—=38, folglich 


310 3)43 " 3hta—95)+3 
ag et 
[} . +33 —95 
Seit man bierin RI = 5 > Hy 


fo erhält man e=- + 1 + —— 


— 23 + 10 + a, 


und wenn man hierin noch 
a— IQ + Rz ſchreibt, 
. & 
a —1 
31c+3 33 
I tr 
weil der von bem lezten Dividende eigentlih noch abzuziehende Quotus 
—— 
5; wie man fi Teiht überzeugt, immerhin weggelaffen 


werden Fann; folglich 
& 


a-+-33 


ce Rz 
e = tt 
j & 
— a - 96 J — 
= + + 
Der lezte Ausdruck läßt fih auch direct aufitellen, wenn man erwägt, daß 
23 Schalttage bis zum Jahre 95 beftehen, daß von da bis zum Jahre a 
offenbar 2 Schaltperioden zu 31 Schalttagen folgen, daß dieſes Jahr 
das alt in der laufenden 128jähr. Schaltperiode ift, folglich bis dahin 45 
der SSjährigen Schaltkreife zu 8 Schalttagen und noch im laufenden 38- ober 


o& 
Ro 
29jährigen Kreife x Schalttage vergehen. Zugleich erkennt man, baß 
a—95 


das Jahr a ein Schaltjahr ift, menn R = — durch 4 theilbar iſt. 
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10. 
Vergleihung der Jahrestage mit jenen ber ganzen 
biftorifhen Were. 
Sei der die Tag im aten Jahre der nit Tag der hiſtoriſchen Zeitrechnung, 
fo iſt ($. 26), a-1-05= 
n=365(a—1)tre rd=365(a—1) + + d. 
Umgekehrt ($. 27) fällt der nte Tag ber hiftorifchen Zeitrechnung in 
das Jahr a=Q,;,+1— An, 
und auf deffen Tag 


a 1-42 


d= Rs —# 4 + 365 A3; ’ 
wofern man Aa=0, 1, 2, . . . . dergeftalt wählt, daß d pofitiv und nicht 
größer als die Anzahl der. Tage des Dahres a ſich ergebe. 











Dder, weil 4n =1461(a— ift, 
fällt der nte Zag der tere in das Jehe 

1 +1+&a 
und auf deſſen Tag 

+4 — —3 — Aa 
— Ai — — 365 Aa, 
wobei d jedesmal eine pofitive ganze Zahl werden muß. 
11. 


Berehnung des Wochentages, auf den ein Tag der 

biftorifhen Zeitrechnung trifft. 

Der erfte Tag der hiſtoriſchen Zeitrechnung iſt ein Dinstag, alfo der nullte 
ein Montag oder zweiter Wochentag. Soll daher der nie Tag auf den Wochen- 
tag h treffen, fo findet fi 

h=n-+2, mod 7. 

Iſt diefer Tag der die des Jahres a, fo findet man, nach bem Ausbrude 

ven n in Art. 10, _ a-1- | 

h=a+g 7 +d+1, mod 7. 
Bezeichnet H den Wochentag des nullten Tags bes Jahres a, oder den Wochen: 
tag, nach welchem diefed Jahr anfängt, fo ergibt fich hieraus, für d — 0, 





1-41 
H=a +4 ——— +1, mod 7; 


daher h=H-+d, mod 7. 
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IA derſelbe Tag ber tfe Tag im mien Mcnate, fo erfolgt, mad) obigen 
Austrude von d, in Art. 8, 


=EH+Ke— HE" + med 7. 
12. . 

Tergleihung ker bifkorifgen Zeitrehnnng mit der 

chriſtlichen. 

Soll der die Tag des Jahres a, oder der n!® Tag ber hiſtoriſchen Aere, 
welche um g — 1748295 Tage nach ber buzantinifchen anfängt, mit den d’“ 
Zage gregorianifhen Styles des Jahres a’ oder mit dem m’ten Tage der Aere 
nad Chr. Geb., weile um g’— 23011919 Tage nach der byzantiniſchen 
beginnt, jufammen follen, und mit Rückſicht auf die beftehente Ausnahme 


a 100 
1, 2 
die Voreilung des gregorianifdhen Styles vor dem julianiſchen feit dem Jahre 
a" —=1582 n. Chr. vorftellen, vor diefem Zeitpunkte aber Null fein, ($. 47,11); 
fo hat man die Gleichungen 








.—1 Bi 
Dre +d 
= 
++ 


Hieraus folgt 
n—n' = g’— g = 263624 = 365.722 + 94 


1-4 af 


—=865(a—a) — - td d+k, 
mithin ift für die Nebuction der chriftlichen Zeitrechnung auf die Hiftorifche 
a=a +72 —a 





a — 38 
A a —1 —— 


1 7—- 4 Zr. 94 48654 
und fuͤr die Reduction der hiſtoriſchen Zeitrechnung auf die chriſtliche 


a Sa — 722 44 
1a—2 3 





a — 1 15 
= — ę +d+kK— 94 — 368; 
wobei « = 0 oder 1 anzunehmen ift, damit d oder d’ weder negativ noch 
zu groß ausfalle. 
Im. Mär, ded Jahres a’ nah Chr. endigt ſich alfo das hiſtoriſche 
Jahr a’-4-731 und beginnt das Jahr a -4-722, oder das Jahr a’ nach Chr. 
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beginnt im 10. Monate des hiftorifchen Jahres a’ + 721 und endet im Jahre 
+ 722. 
Umgekehrt im zehnten Monate des hiftorifhen Jahres a 
endet das Jahr a— 722 n. Chr. 
und beginnt „ a— 7211 » 
oder das hiftorifche Jahr a 
beginnt im Mär; des Jahre a — 722 n. Chr. 
und wett » » » a—731 » 
Beifpiel. Welches Hiftorifche Jahr beginnt im Jahre 1843 n. Chr. 
und an welchem Tage? 
Hier it A184, alſo a=a-+722=23565, a0. Ferner if 
=1; a—8—= 23562 = 82.80+2, a—1— 8023484 =4.631; 
a — 1 = 1842 = 4.460 +2; 
daher ’— k=621— 460 +1 — 94 = 68 


0 März = 59 
’—k= 9 März alt. ©t. 
k= 12 


= 31 Mär n. St. 

Im Sabre 1843 nad Chr. fängt demnach das hiſtoriſche Jahr 2565 
am 21 März an; und wirkfi tritt an diefem Tage die (wahre) Frühlings. 
nachtgleiche unter dem Meridiane Wiens um 7 Uhr 8 Mein. Morgens ein. 

13. 
Sortfezung. 

Da die mittleren Yahre der hier mir einander zu vergleichenden Zeite 
rechnungen nahe genug übereinfommen; fo können fie auf folgende Weiſe 
leichter auf einander zurück geführt werden. 

Benüzt man von dem Jahre 1582 nach Chr. an die lilianiſche Schalt- 
rechnung, oder die julianifche Höchften® noch bis zum Jahre 2900 nach Chr., 
fo fällt der Anfang des hiftorifchen Jahres jedesmal in ben Monat März des 
chriſtlichen Jahres; folglich ftehen die Anfänge beider Jahre um Eein volles 
Vierteljahr von einander ab. Sind daher a, a’ ein hiſtoriſches und ein diony⸗ 
fifchechriftfiches Jahr, welche zu drei Viertheilen, mithin größtentheils, zuſam⸗ 
men ftimmen, fo ift nady dem Gefundenen, 

a a4 722 
a =a— 722. gu 

Der 0. Tag des Jahres 1 der hiſtoriſchen Aere trifft auf den 28 März 
722 vor Chr. Won diefem Tage an bis zum Anfange des hiftorifhen Jahres a 
mögen nun e Scalttage der hiftorifchen und e’ der jufianifpen Zeitrechnung 
vergeben; von der lezteren aber follen durch die lilianiſche Schaltrechnung 
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x Zage unterdrückt werden, daher noch e' — k übrig bleiben. Danu wird der 
0. Tag tes hiſtoriſchen Jahre? a um e Tage hinter, und zugleih um 
e —k Tage vor, allo um e —k— e Tage vor ben 23 März gerüdt jein, 
fomit auf den 28 — (e — k— 0) = 238-4 k— (e' — e)ten Mär; treffen. 

Die bis zum Anfange des hiſtoriſchen Jahres a ober bid zum Marz des 
Jahres a’ nah Chr. ausgemerzien k Schalttage ergeben fi, vermöge $. 47, 
II, (61), aus dem Austrude 

a’ —E 
eem-417 2 
wenn > 1583 iſt. Wer diefer Zeit und felbit nady ihr, wenn man bie 
iulianifhe Schaltrehnung anwendet, bleibt immer k=0. Da hier k jeder: 
zeit für den März ded Jahres a’ beftimmt merden fell, fo gilt fein Autdrudt 
auch noch für die durch 400 untheilbaren Säcularjahre hinter 1582. 

Das Jahr 721 vor Ehr. iſt ein Schaltjahr, folglich geht dem zweiten 
hiftorifchen Jahre ein jufianifher Schalttag vor, und daher iſt die Menge der 
julianiſchen Schalttage bis zum Jahre a 

e’ = = 4 +181. 
Die Anzahl der hiſtoriſchen Scalttage vor dem Jahre a fanden wir 


bereitd in Art. 9 le = “ii. a. 
e = 7 Sr 774195 
Sei 5 und 5 >, alſo a—=128r 4a, 


folglich das Jahr a das ale nad) der zten oder in der m + 1er 128jährigen 
Schaltperiode; fo findet ſich der Unterſchied 


e—e=ı+ts, , 
a—3 
“ol _— — — - 
get. 18 
wenn :s—g7 7777 
a3, Io 
4 — 
32 4 
= - -, +1 


angibt, wie vielmal in der laufenden 128jährigen Periode öfter nach ber 
julianiſchen ald nach der hiſtoriſchen Weife eingefchaltet wird, nachdem in jeder 
der bereits verfloffenen x ſolchen Perioden ein, alfo in fämmtlichen diefen 
Perioden, m julianifhe Schalttage mehr als hiſtoriſche eingefchoben wurden. 

Der Ueberſchuß e zeigt ſich mit Ausfchluß von 31 Jahren, daher in der 
Negel=1, und ausnahmsweiſe ift entweder e=0, wenn 

. =0 und 8 =0, 

alfo wenn “<85 und a1, mod 4 iſt, 
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| folglich in den 9 Jahren 
a=1, 5, 9, 18, 17, 21, 25, 29, 38, 
vor 85, bie durch 4 gerheilt 1 zum Reſte laflen; oder es ift e=2, ſowohl 


wenn | € — —=3 und —— —$, 





32 

nemlich wenn a>66, a< 9. und a2, mod 4, 

als auch wenn in —3 und EZ —3 oder 2, 

nemlich wenn «>98, «< 128 und =2 oder 3, mod 4 ift, 


folglich ſowohl in den 8 Jahren 

a=70, 74, 78, 82, 86, 90, 94, 98, 
von 67 bis 98, die durch 4 getheilt 2 zum Reſte geben, als auch in ben 
14 Jahren 
«= 102, 108, 106, 107, 110, 111, 114, 115, 118, 119,122, 123,126, 127, 
"nad 98, die durch 4 getheilt 2 oder 3 zum Reſte laffen. 


14. 
Sortfezung. 

Diefen Beftimmungen zu Folge trifft der 0, Tag des erften Monates im 
biftorifchen Jahre a auf den 28-+k — m — sten März des Jahres ! =a— 722 
nach Chr.; und darnach verfaßt man leicht folgende 
1. Tafel zur Reduction der hiftorifhen Zeitrehnung auf 

die hriftliche. 


Hiftor. Jahr a. Nach Chr. Geb. 
ıter Tag im Sahr a’ n. St. 
1. Monat (Hk +28 — x — e May =t+k— 3 — nm — eXApr. 
2. — t+4+k+27— 7 — eApr. — X—3 — nr —eMai 
5. — t+k+3838 — x — Mi =t+k—3 — 7 — : Juni 
4 — t+k+27— r —:Jm =t+k—3— x— e Jul. 
5. — t+k+238 — x — e Jul. =t+Kk—3 — 7 — Aug. 
6. — t+k+27— x — eig =t+k—4— rn — e Sept. 
7 — t14k-+27— 7 — e So. =t1+k— 3 — 7 — 2 Dt. 
8 — 14+&:+4+277— 7 —.dt =t4+k—-4— 07 —:No. 
9. — t1+%&:+4+97— 7 —:Iwe. =t+k— 3 — 7 — : Dec. 
Kahr +1 
10. — t+k+427— 7 —: De. =t+k—4—n—edan. 
1. — t+k+2?7— x — 2 Jan. =t+k—4— x — s Febr. 
12. — 1+k+36 — — ed =t+k— 3 nr — e— IM; 
a—a' 4722, aa — 722. 


1— Anzahl der Schalttage ded Jahres a’ +1 nach Chr. 
4m 
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14. 


Tr gas wpgg « « 


« « =[f 


167) pou ‚u 921408 929 »Bopp 129 olug = I 


.. PU OF UN —LT— 3 +2 HI Jvu0LKK *6 
wuo ; 6 UN J—LS— HIHI wuo °8 
U 8 U 1-48- HIHI WUIXG °'L 
ZUG un N— ZT HIHI wuor 9 
wuor 9 UI 1 wuo ꝙ 'S 
wuor¶; 'g UN —8T—- SI HI = wuor ¶ °F 
Vu un 16 wuoxv "E 


wuo ę UN —8E— 2 ++ wuorꝙ6 'T 
30U0yG zT MIN —LE-3 FH = 3vuollG 'T 


un y— gs +++ 
un y— +3 ++ 
un y—g+3+.4+1 
un — +++ 
u —g+3 ++ 
un y—g+3+54+1 
wm Y—S+2+I4+1 
un y—g+3+.-+1 
u y—$+3+.+1 


wwuoꝛq; UN—ST— HL HI = OU TUN [HI Zt ++ 


1408 “10lıcp 


"UK TTUN— [HI IT — 5 HL HI = WU TFT HI FH HE 


DUO TFUIN— HI — LT — 3 HH = PU OF I— HI Fr re - 


TIL Ze Tr ıj0R Ppmyig "Box 


vr —r 


33913997, I 
239u2001G 3 
1390495 I 
aↄquiaido I 
Ynonz ı 
as ı 

1un 3 

106 3 

nadz 3 
Lapr 6 1 


3vn1938 1 
avnuv S 3 
IDu 2108 
q2 O ag) W 


2641403939 31q 4nv Bunugassıa& uspıyyıs$ 299 worgangagg an? J2Jv% °7 


3quadj0) 319339Bıun Kouo) Sr) 29ba2 gnvaoz 
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Im gregorianifchen Kalender findet man für a’ > 1583, wenn man 
o und e’ durch a’ ansbrüdt, 
at: —k=0—e—k=8+3g, 

a’ +375--800R—- + 328... — 88.2 
wofern man est 
Bor dem Jahre = 2036 ift faft immer g — 1, felten g = 0, mithin mei: 
ſtens ne — k==9, felten = 8. Blos in den Schaltjahren von 1652 bis 
1696, und von 1780 bis 1796, fo wie in den, nad Schaltjahren Eommenden, 
Gemeinjahren von 1681 bis 1697 ift g=2, alfo +2 —k=10. ° 

Beifpiel. Die dfchelalifche Aere der Perfer fing mit der Frühlingsnacht⸗ 
gleihe am 15 März 1079 nad Chr. an; wann nach der hiftorifchen Zeit: 
rechnung ? 

Hier ift a = 1979, a=1079+722 —=1801 =128.14+9, 14, 
«=9, alſo &=0; ferner hat man k=0, folglih 15 Mar =15 +14 +0 
— 28 — 0 Aſter Tag im 1. Monate. Die dfchelalifhe Aere fängt daher 
genau mit dem 1801. Jahre der hiftorifchen Aere, folglih um volle 1800 
biftorifhe Jahre oder um 18 Hiftorifhe Jahrhunderte fpäter als die hiſtoriſche 
Here an. 

. Da die in beiden Zeitredhnungen übliche Schaftrechnung, wenigftens für 
die Zeit ihrer bisherigen Anwendung, höchft nahe gleiche Schärfe befijen; fo 
Eann man die Jahre bderfelben gleichzeitig endigend und anfangend, alfo 
wenn auch nicht in der Eintheilung, fo wenigſtens in der Dauer für überein- 
flimmend anfehen; folglich mit ziemlicher Genauigkeit einen Tag eines dſche⸗ 
lalifhen Jahres A mit dem ebenfo vielten Zage des hifterifchen Jahres 
A +1800 zufammen fallend annehmen. So z. E. wenn man den im 8. 
Beiſpiele des $. 243 angeführten 23 Erdibihischtmah oder den 58. Tag 664 
feit Dſchelaleddin, ald den 53. Tag, oder ald den 23. im zweiten Monate des 
hiftorifhen Jahres 2464 betrachtet, fo ift hier 

a 2464 —=128.19 + 32, 
alfo r—=19, 4=32, e=1, 
dann a’ = 3464 — 722 —=1742, k=11, 
folglich der 23. Tag im 2. Monate des hiftorifchen Jahres 2464 
=33 +11 —3—-19 —1=11 Mai 
des Jahres 1742 nach Chr. Der genaue Tag ift der 13 Mai, mithin nur 
um einen Tag fpäter. 

Anmerkung. Daß man die bei ſolchen Neductionen in Anwendung 
koimenden Zahlen leicht in bequeme Tafeln bringen und baburd) die Rechnung 
fehr erleichtern ober wohl gar gänzlich befeitigen könne, begreift fi) von felbft. 


en 


! 


Anbang. 
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1. Tafel. 


Sonntagsbuchſtaben in den Jahren nach Chriſto. 


Jahr im Jahrhunderte 


oder 
Hunderte des Jahres n. Chr. 


Jahrhunderte nach Chr., ı — 








im julianiſchen Kalender Sonntagsbuchſtabe 


2250220 


Sonutagsbu⸗ 














E 
F 
A 
c 














zu⸗a Anhang. 


Zur alerandrinifhen Ofterrehnung nach der julianifchen Jahrform, 













Epafte Sonntags: | 


Concurrente 
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le 

ee 

s|ı= * 

Eel5 | 

slz |& 

Pe = |;, = Wochentag 
Ep € = 3 des 0 Januar 
s3|& |® | 8 A: 

=> 3 3 28 

„Ole |2»| 58 52 

s.|E | 2.8 r 

55 8 |? & — 

BEels -|$& 2|a & Sonnencirkel, 
32|2 | :|23 
"ja 13"|5|8 =|@5 
s8l&5|#°|3| 8 “|zFh 

= = = Ss 8 = > | Abftand 
Bal<!lr g|5© 
Are & 8|5 25] de 
z2l33:|32]2| = = | 2 5 | Oftergr. 
233/22|3> = ẽ E — 
3557355 3 
BEESAR| S | 2 2, aa [1M- 
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9 | 22 | 14 | 25 | 26 22 Mir 1 12 

s|28| 3125| 615 [lot] 20 | 31 
alız)ı) sl | a lsom| 9 | 20 

5 6 | 25 | 17 | 28 | 23 [18 April 28 39 

s| 6|2| 6/28 | | 12 | Amt] 17 | 28 
10| 7 1117 o|20| 1 127 Mär 6 17 
11 8 3| 28 | 20 1 | 20 115 April 253 | 36 
12 9 | 22 g 1 | 12 9 | 4 April 14 25 
13 | 10 | 11 | 20 | 12 23 | 28 2Min] 3 | 12 
14 | 1ı [so | 1,128 | 4 | 17 12] 22 38 
1 | 12 is || a1 | 6 am] 1 | 
16 | 13 | 8 | 28 | 15 | 26 | 25 j21 Mär, o| 1 
17 14 | 27 4 | 26 7 14 | 9 April 19 30 






29 März 
17 April 
I 
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Tafel. 
oder zur Beſtimmung der Feſtzahlen im julianiſchen Kalender. 
* —777777 


(ruſſiſch Wrutzeleto) 7 1 2 3 4 5 6 | 


in Gemeinjahren Ik Son. | Men. 





Din. | Mitt | Don. | Freit. | Sanı. 


in Scaltiahren ISam. | Sen. Mitt. | Don. | Breit 
1 2 8 4 
6 8 





5 
7 9 10 11 
cyclus solis, 12 13 14 15 16 
17 | 18 19 20 >1 22 
23 | 24 25 | 26 | 297 | 28 
Wehen: 
buchftabe | Regu- Feſtzahl v 
der lares 


Dfter- IpaschaelliQfternummer, Kalenderfchlüffel (ruſſ. Klutſch⸗Granitz). 
grenze. 


n 5 ıs |ız | 1 | 22 | 21 | a0 | 19 
G 1 1 11.| 10 108 7 6 5 
E 6 25 | 24 | so ! a9 | as | a7 | a6 
A 2 18 | 17 16 , 15 14 13 19 
D 5. a| 3 2108 7 6 5 
B 3 25 241 23 22121127 | 3 
E 6 1n1lvolılsiluls|ı a 
C 4 32 | sı | so | 29 | 85 | 34 | 383 
F 7 s'ıals:alaı|20|% 
B 3 11 | 10 | 8 7| 13 | 2 
G 1 32 ılsoırelasıa7r | a 
c 4 s 7 Is slal201% 
F 7 4 10 | 9 8 7 6 5 
D 5 25 ı2ı | as ia | a8 | 27 | 
G Vs! |seı Juin! m 
C 4 4i 3 2 1 716 5 
A 2 25 24 23 22 21 | 20 26 
D 5 11 10 os 15314 m | 1 
B 3 32.91 | 30,20 | 28 : 34 | 


33 


no. -—— - un. um. —- ..-. —— [m nn mn 


| 


33 * 
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4 Tafel. 


Zur Beftimmung der Feſtzahl im gregorianifchen Kalender. 





Num: 
Hunderte mer (Aufaz jGoldene ſoſiani⸗ 


der ur F 
des litian.[pstpe-} 309! N 


Jahres n. Chr. v4 ah. Zuſaz 2 [Evatte. 
reihe. 


N+Z 
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5. Tafel. Berzeihnif der Feſtzahlen im gregorianifchen Kalender vom Yahre 
1582 bi$ 2499 n. Chr. 


I2lsjals/ejr|sle! 


238 | 20 1 11*] sı [16 ' 8 | 27* in 
8* | 28 '20 5 |24* | 16 ı|al. 
17 9 '28*| 20 | 5 | 25 |16* | 29 | 
82* | 17 9 29 | 13* 5 ]125 '10 
6 |26 17*| 9 |22 . 14 |33*, 35| 
2it| 6 !26 | 18 | 2*, 22 |14 | 34] 
so | 15 ! 6*| 26 |11 . 31 |22* |! 14 
10*| 23 '15 7 126* 11 |31 23 | 
19 4 |2s*| 15 |85 : 20 | 11* 31 





8 | 28 20 
16* 1.23 13 |s2* 1719 29 | 
26 ı IS 2*| 22 14 | 34 |18* 10| 
6 | os sıı | Si | 92* ' 7127/1129 
15 7 26*| 11 ısı a8 | »* | 71 
23*| 15 ,35 | 20 | 11? 31 |16 8 
4 |24 155*| as !20 ı 12 |24*: 16 
w|32 2 | 6 28*2 20 6 3 
21 13 32* 7 9 29 |13*' 5 
29*| 21 13 26 | 17* 9 129 | 14 
10 | 30 ,21°| 6 |26 ,18 | 2*|! 32 


u ——— 


11 30*| a2 14 ! 97 18*' 10 
6*26 11 | 31 122*ı 7:27 19 
15 :ı 35 ; 19% | 11 | 91 16 7* 97 
23°? | 15 ı28 ji 20 |11* s1.16 8 
32 | 24 | 8 | 28 |20 | 5 24* 16 
12* 32 |24, 9 2 20 5 35h 
21 13 | 32* ı 17 9 29 13* 5 
29 | a1 lıs 26 17*90 22 14 | 


ıs* | 10 |so | 15 | 6* 26 353 31 
2 | 1 
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2230 | 14 | sı 18* 10 30:15, 6* 26 ‚11 | 31[| 
2210 | 22* 11 27 19 10* 23.185 7 |26* | 11 
2250| s1 23 7" 27 19 1:3 65 
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6. Zafel. Immerwährender Wochentags: Kalender. 





























0 1 2 3 4 

Januar in Gemein. (31) 7 8 9 10 11 
14 15 16 17 18 19 20 
Dctober (31) 21 22 23 24 25 26 27 





0 
Januar in Schalt). 1 2 3 4 5 6 1 
April (30) 8 9 10 11 12 13 4 


Juli (31) 


September (30) 


December (31) 


Juni (30) 








Februar in®emeinj.(28) 
März (31) 11 12 13 14 15 
November (30) 54 


Februar in Schalti. (29) 





Auguft (31) 





Mai (31) 
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Montag |Dindta |Mittwo |Donnerat./Buitag, |Samörag | Sanatis 

Sonntag |Montag |Dinstag |Mittwod; |Donnerst. 

Samstag | Sonntag |Montag |Dinetag |Mittwodh 

Freitag |Samstag | Sonntag |Montag |Binstag 

— Sonntag |Montag 
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Zafel 7. 


- Altgemeiner Kalender der Chriſten überhaupt und ber 
Katholiken indbefondere. 


Modul der Congruenz = 7. 
Argumente: v, Feſtzahl, 
i, Anzahl der Schalttage des Jahres, in Gemeinjahren 0, 
in Schaltjahren 1. 
Sonntagsbuchftabe des Jahres L=v +3. 
Ausnahmsweiſer Sonntagsbuchſtabe eined Schaltjahres vom Anfange des 
Jahres bit 24 Sebun=v +3 Hi. 


Das Jahr har 365 +i Zage; - 
fängt an mit dem Wodentae = --v—i—1, 
endigt jich mit dem Wochentag =—v— 1; 
enthält den hien Wochentag 


Ii+ * 4141 
arte nr : 7 Mal; 
überhaupt Fommt im Gemeinjahre der Wochentag — — v— 1, womit ed 
anfange und endet, fo wie im Schaltjahre, dasjenige Paar der Wochentage 
— — — 2und 2 —v—1, mit denen ed anfängt und endet, 53 Mal, jeder 
andere Wochentag aber 52 Mal vor. 
Sezt man Kürze halber 
v a. i - hı +2 — 1, 
fe ift 
Wochentag h am 
1. t Sanuar 
5. t +28 Januar =1— 3 Februar 
6. + 4 %ebruar 
9. t+25Bebruan —1I-i— 3 März 
10. (—i+ Mar; 
13. t -i+25 Mär —ı —i — 6 April 
13. t—i+ 1Npril 
18. t— i +29 April =ı—i—1Mai 


19. t—i+ 6Mai 
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Wochentag h am 
22. . t—i+27Mai —=t—i— 4 Juni 
98. t—i+ 3Juni 
26. t—i+249uni =t—i— 6 Juli 
27. t—i+r 19uli 
31. —i+29Yuli =t—1— 2Aug. 
32. t—i+ 5Aug. 
35. t—ir+236Yug. =t—i— 5 Sept. 
86. t—i-r 2 &ept. 
40. t—i+30 Sept. 1—i— 70. 
41. t—i+ 70. 
44. t—i+2380D =1—i—3NW. 
45. t—i+ 4Nov. , 
48. t—i+ 25 NW =t—i—5DdDe. 
49. t—i+ 2Dec. 
52. 1—i+23 Der. 
583. t—i+ 30 Dec. 
lezter 24 + Dec. 
H. 


Ueber die Wochentage der einzelnen Monate läßt fi ol: 
gendes bemerken: 


fängt an endigt ſich 
Der Monat mir dem Wochentage 

Sam =—v—i—l. = —v—i+1 
Sebruarr —=—v—it?2 = —v+1 
März =—v+2 = --v—8 
April =—v—? = —v—1 
Mai =—v =—v+?2 
Juni =—v+3 =—v—3 
Juli =—v--2 — — v 
Auguſt —— 71 =—v+3 
Septembr=— v—3 z=—v—2 
Octobe =—v—1 =—v+1 
November =Z—v+2 zZz—v+3 


December =—v—3 —-v—1. 
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IT. 
ift der erfte ift der legte 
Im Monat Wochentag ham 
v+i+h+? vri+rh- 1 
Januar RT 21 HR 
v — v — 1 
Februar En m 2i1+ti+ a 
. „+h-1 v+b+3 
Marz R—— 24 r — 
April 2 23 + 2 
v+h+i v+h-2 
Mai 7 21 + R 7 
. ‚+rh—2 v‚+h+3 
Juni RT 23H 
ui RE 03 nr 
Auguft *- n A+R ; „3 
September Ed u 23 +4- a 
Dctober 2 24 + —E 
November R— : au, 23 + — 
December am 24 + 
Am Monate befinden ſich Wechentage h 
v+i-+h 2 
3+ 2 ——— — 
Januar I 0 zyrg _ on 7 
‚v»+h-2 
„+i+h-2  v+h-2 _ 144777 
Februr +4 — —— 0 2449 — 
" v+b+2 
3 + 2 — 
Mia. v+h- 2 v+h+2 _ 7 
Mar; 5 + 6771 — — 4 +4 a 
vrh 
2 + — 
» v+lh+2 v 0) 
April 14 a - 4 =4 +4; —- 
vrih-3 
3 + 2 — — 
. - v+h v+-h+4 — 7 
Mai +4 4; =1+r4 — — 
„+h+3 
2 + — — 
Juni 44 — + —4+ —— 
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Am Monate befinden fi) Wochentage h 
‚+h—1 
. 3 + — — 
142 1 
Juli —— — 
“+h+3 
3 + — — 
‚rh—1i b+3 
Auguft s+4 * 47 =4+ — 2 
a4. hr! 
September 14 HH my - 
34, +42 
b+1 _ 
October + Hi 
„+h+3 
November 5 + v+h-? _ v+h+r3__ 24 7 
em 9 7 #4 7 =4 +97 — 
v+h 
v+h+3  v+h 3+77 


December 4+4 — — — 4 24 —— 


Ueberhaupt kommen in jedem Monate 5 Mal blos fo viele und jene 
MWochentage vor, ald der Monat Tage über 4 Wochen enthält, und mit denen 
er ſowohl anfängt als auch endigt, folglich in einem S1tägigen Monate die 3, 
und in einem 30tägigen Monate die 2 .erflen und| lezten Wochentage, im 
29tägigen Februar des Schaltjahres der erfle und lezte Wochentag; die übrigen 
Mochentage, und im 28tägigen Februar ded Gemeinjahres alle, wiederhofen 
fih blos 4 Mat. 


IV. 
Bewegliche Feſte. 
Abkürzende Annahmen: 





m = 7 +2, 
+i+3 
6+2. 
— v+i+r? v+ir+3__ 7 
n=1+ 7 — „€ 7 
143 
m— +1 
3 
Ban , 


A. Anfang des Jahres. 


Neujahrsfonntag, nah dem Introitus der Mefle Puer natas 
genannt, der Sonntag, welcher nicht hinter, fondern vor oder höchſtens auf 
Epiphania (6 Jan.), folglich immer vor den 7 Januar fällt, der nie Sonntag 
im Jahre am ıten Januar. 
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Wenn v+i+3 burd 7 theilbar, alfo v+i=4, mod 7, nemlid in 
einem Öemeinjahre v=4, 11, 18, 25, 32, und in einem Schaltjahre 
v8, 10,17, 24, 31 ift, folgli wenn der im Sanuar giltige Sonntags⸗ 
buchftabe G ift, das Jahr mit einem Montage anfängt und fein erfter 
Sonntag auf den 7 Januar fällt, wird t=0, n=0; in einem foldyen 
Sahre gibt ed Feinen Nemjahrsfonntag. 

Nach dem gregorianifchen Kalender gefchieht dies in den Jahren 

1590, 96; 

1601, 7, 18, 24, 29, 35, 46, 52, 57, 63, 74, 80, 85, 91; 

1703, 14, 20, 25, 31, 42, 48, 583, 59, 70, 76, 81, 87, 98; 

1810, 16, 21, 27, 38, 44, 49, 55, 66, 72, 77, 83, 94; _ 

1800, 6, 12, 17, 23, 34, 40, 45, 51, 62, 68, 73, 79, 90, 96; 
und fo fort alle vierte Zahrhunderte in denfelben Jahren. 


B. Die Faftnadhtäzeit. 
a) Sonntage nah Epiphania oder Safhingsfonntage. 


Die nach dem Feſte der Erfcheinung des Herrn (enigarsın), d. i. dem 
6 Januar, zunächft folgenden Sonntage werden eriter, zweiter, dritter, u. ſ. w. 
Sonntag nah Epiphania cder Faſchingsſonntag genannt; weil der Faſching 
oder die Faſtnacht mit dem Tage nach Epiphania, alſo mit dem 7 Januar 
anfängt. 

1. Sonntag nad Epiphania oder 1. Faſchingsſonntag, In ex- 
celso throno, der n + 1!° Sonntag im Jahre, den t+7 Sanuar. 

In den eben genannten Zahren ift diefer Sonntag der erfte im Jahre 
und trifft auf den 7 Januar, fonft it er immer der zweite Sonntag des 
Jahres. 

2. Sonntag nach Epiphania oder 2. Faſchingsſonntag, Omnis 
terra, der n + 2te Sonntag im Jahre, am t +14 Januar. 

An diefem Sonntage wird auch das Feſt des Namens Jeſu 
gefeiert. 

3. Sonntag nah Epiphania oder 3. Faſchingsſonntag, Adorate 
Deum, J., der n 3te Sonntag im Jahre, am t +21 Januar. 

4. Sonntag nah Epiphania oder 4. Faſchingsſonntag, Adorate 
Deum, II., der n +4! Sonntag im Jahre, am t +28 Ianuar=t— 3 
Sebruar. 

5. Sonntag nad Epiphania oder 5. Faſchingsſonntag, Adorate 
Deum, III., der n + 5fe Sonntag im Jahre, am t +4 Februar. 

6. Sonntag nad Epiphania oder 6. Faſchingsſonntag, Adorate 
Deum, IV., der n + 6 Sonntag im Jahre, am t 4 11 Zebruar. 
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Sonntage nah Epiphania find in eineni Jahre 4 


— m — n, alſo wenigſtens einer, und höchſtens ſechs. 


Lezter Sonntag nach Epiphania oder $- +1 = 
„+i+2 


m — nier Safchingsfonntag, der I —— +2=mtt Sonntag im Jahre, am 
v+i+10 Januar=v+ i— 11 Februar. 


+3 





b) Lezte drei Faſchingsſonntage. 

Sonntag Sepluagesimae, der m—n+ 1 Faſchingsſonntag, 
Circumdederunt, der m + 14° Sonntag im Jahre, am v +1+ 17 Januar 
—v+i—14 Februar. 

Auf diefen Tag füllt das Kamen: XefurFeft, wenn das Jahr nur 
einen Sonntag nach Epiphania hat, weil diefes Feſt immer am zweiten 
Sonntage nah dem 6 Januar, alfo am L +14 Januar, dem n + 2ten 
Sonntage im Jahre gefeiert wird. 

Sonntag Sexagesimae, der m — n + 2* Faſchingsſonntag, 
Exsurge Domine, der m + 2!° Sonntag im Jahre, am v-+i +24 Januar 
=v+i—7 Sebruar. 

DomMerdtag nach Sexagesimae, am v+i+ 28 Janur=v+i—3 
Februar — v — 31 März, fetter (feifter, auch unjinniger) Donnerstag. 

Sonntag Quinquagesimae, der m—n + $tt und lezte 
Fafchingsfonntag, Esto mihi, auch der Faſtnachtsſonntag genannt, der 
m + Ste Sonntag im Jahre, am v Hi Februar —=v — 28 März. 

Nach dem Sonntage Quinquagesimae folgt 

die Faſtnacht Cder Faſtenabend, die junge Faſtnacht, das Carneval, 
vormals Fafang » Tag) 
eigentlich die Nacht, in welcher die Kalten anfängt, und in weiterer Bedeu⸗ 
tung der Tag vor diefer Macht, oder der Faſchingsdinstag, am Dinstage 
den v+i+2 Februar =v— 26 März, mit dem ſich alfo die Faſchings⸗ 
zeit ſchließt. 

Unter Faſching, Faſtnacht oder Carneval verfteht man aber auch die 
Zeit vom Tage nach Eprifti Erfcheinung bis zur eigentlichen Faſtnacht oder 
bis zum Faftnachtsdinstage einfchlieflih, alfo vom 7 Januar bis zum 
vri+ 2 Februar = v — 26 März; folglid dauert der Faſching durch 
v4+i+ 27 Tage, und daher wenigftens 28, höchftend 63 Tage. 

Nah dem gregorianifhen Kalender Dauert der Faſching 


28 Tage in den Jahren 1598, 1693, 1761, 1818, 2285, 2358, 2497,... 
29 „ » ,» » 1845, 1918, 

62 „ »» » 1666, 1734, 1886, 19483, 2038, 2190, . . . 

63 „ » » » 8784, 4088, 4156, ... 


Tafeln zur chriftlichen Zeftrechnung. 597 


Im julianiſchen Kalender währte der Faſching 
28 Tage in den Sahren 319, 414, 509, 851, 946, 1041, 1383, 1478, 1573; 
29 » » » 23l, 262, 346, 357, 441, 604, 699, 783, 794, 878, 
889,973,1136, 1231, 1315,1326,1410,1421,1505; 
62 » »» » 292, 387, 482, 824, 919, 1014, 1356, 1451, 1546; 
63 » » » » 672, 1204. 
Während bes Faſchings werden erftlich die a +1=m—n 
Sonntage nad Epiphania, dann die drei lezten Faſchingsſonntage, folglich 


in Allem ——— +4=m—n+3 Faſchingsſonntage gefeiert. 


C. Die große Faſtenzeit (quadragesima), 
oder die vierzigtägige Faſten vor Oſtern. 


Sie fängt an mit dem 

Afhermittwod, Dies cinerum, am v+i+3 Februar — v — 
25 März. 

Von Weihnachten, oder dem Chriftfefte, den 25 December des 
nächit früheren Jahres, bis zum Afhermittwod, find 4i + 39 
Tage, mithin mwenigftend 40 und höchſtens 75 Tage. 

Das Feſt der fünf Wunden Jeſu Chriſti am Freitag nach dem 
Aſchermittwoch den v+i+5 Februar =v— 23 Mär;. 


Die ſechs Faftenfonntage. 


1. Saftenfonntag, Invocavit, oder Quadragesima, audy die große 
oder alte Zaftnacht genannt, der m + ate Sonntag im Jahre, am 
vi4 7 Februar =v— 21 Mär;. 

2. $aftenfonntag, Iteminiscere, der m + 5t* Sonntag im Jahre, 
an vti+14 Februar —=v—14 März. 

3. Faftenfonntag, Oculi, der m + 6fe Sonntag im Jahre, am 
v+i+21 Seruar=v—7 Mär;. 

Der Mittwoch nach dem dritten Faftenfonntage, d. i. der v--i + 24 
ebruar= v—4 März, heißt Mittfaſten CHalbfaften), nemlich die Mitte 
der Saften. 

Das Feſt der Dornenkrone Jeſu Chriſti, wird überhaupt 
an einem Sreitage in der Faften, gewöhnlich am Freitage nach dem dritten 
Saftenfonntage, dem v+i-+26 Sebruar = v— 2 Mär; = v—33 April 
gefeiert. Trifft es jedoch auf Joſephi (19 März), für v=21, fo wird es auf 
den folgenden Freitag den 26 März verlegt ; besgleichen, wenn «6 auf Mariä 


— — 
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Verkündigung (25 März) träfe, aljo v=27 wäre, wird ed auf den nächſt 
Eommenden Sreitag, den L April verfchoben. 

4. Faftenfonntag, Laetare, der m-+ 7te Sonntag im Jahre, am 
v Marz — v — 31 April. 

5. Faſtenſonntag, Judica, auch der ſchwarze Sonntag, 
Dominica passionis genannt, der mt 8! Sonntag im Sahre, am v-H7 
Marz =v— 24 April. 

Das Feſt der fieben Schmerzen Mariä am Freitag nach dem 
fhwarzen Sonntage, den v-+12 Mär; =v— 19 Aprit. r\ 

6. und lezter Faſtenſonntag, Domine ne longe, aud der 
Palmfonntag, Dominica palmarum, genannt, der m-F Ye Sonntag im 
Nahre, an v+14 März = v— 17 April. 

Die mit denn Palmfonntage anfangende Woche heißt die Ehar-, 
Marter: oder Leidenswoche, Hebdomada major. Ihre drei lezten 
Tage find 

der grüne Donnerstag, Coena Domini, am v +18 Mär; = 
v— 13 April, 

der Charfreitag, jtille Freitag, Parasceve, am v+19 März = 
v— 12 April, und 

der Charfamstag, Sabbatum sanctum, an v+20Mär; =v—11Xpr. 
| Mit dem Eharfamstage ſchließt fi die große Saiten, welche daher, weil 
jie mit dem Afchermittwoch beginnt, 46 Tage dauert. 


D. Die Öfterzeit. 

Dftern, das Auferitehungsfeft, Pascha resurrectionis, das Hauprfeit 
aller Ehriften, der Ofterfonntag, Resurrexi, an dem nädhften Sonntage 
nach dem Vollmonde, der an oder zunächft nach dem 21 März eintritt, der 
m} 108° Sonntag im Jahre, am v+21 Mär; — v— 10 April*). 

Der Oftermontag, ober das zweite Dfterfeft, am v + 22 März 
— v— 8 April. 

Der Dfterdinstag, vormals das dritte Oſterfeſt, am v+23 Mär; 
=v— 8 Ipril. 





*) Weil der Oftervollmond am Li + p März, und Oſtern höchftens 7 Tage fpäter, 
bis zum legten Viertel des Mondes eintritt, fo find die Nächte zu Oftern Hell. Der Oſter⸗ 
neumond aber fällt auf den 8+p März, daher trifft der nächft vorhergehende Neumond 
um 80 Tage früher auf den p +i + 6 Kebruar. Der Faftnachtsbinstag aljo, welcher auf 
den vHir+2 Febrwur=p+b ri 2% Februar fällt, tritt demnach um b —&, böchftene 
8 Tage fpäter, oder um 4 — p, höchſtens 3 Tage früher als jener Neumond ein; mithin 
find dazumal die Nächte finfter. Daher das Sprichwort: Oſtern licht, Faſtnacht 
finfer. 
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Die Oſter⸗Octave dauert die ganze Oſterwoche, d. i. vom Oſter⸗ 
fonntag bis nächſten Samstag, alfo vom v + 21 März v — 10 April bis 
„+27 Mir == v— 4 April. 


Die ſechs Sonntage nad) Dftern. 


1. Sonntag nah Dftern, Quasimodo geniti oder Clausum 
Pascha, weißer Sonntag, Dominica in albis, der m + 11° Sonntag 
im Jahre, am v+28 März = v— 3 April = v— 33 Mai. 

Feſt der Lanze und Nägel Zefu Eprifti am Freitage nad) dem 
weißen Sonntage, den v+ 2 April—=v— 28 Mai. 

2. Sonntag nad Oſtern, Misericordias Domini oder Pastor 
bonus, der m +12! Sonntag im Jahre, am v +4 April=v—26 Mai. 

An diefem Sonntage wird zugleich das Feſt des heiligen Grabes 
begangen. Fällt es jedoch auf Kreuzerfindung, den 8 Mai, was für v—29 
gefchieht, fo wird es auf den zweiten Donnerstag darnach, d. i. auf den 
14 Mai verlegt. Trifft es, für v=21, auf Markus (25 April), fo verfchiebt 
man es auf Mittwoch darnach, den 28 April. 

3. Sonntag nad DOftern, Jubilate, der m I8te Sonntag im 
Zahre, am v+11 Apit=v— 19 Mai; zugleich Schuzfeſt des heil. 
Joſeph. 

4. Sonntag nach Oſtern, Cantate, der m +1gte Sonntag im 
Jahre, am v +18 April =v— 12 Mai. 

5. Sonntag nad Dftern, Bogate oder Vocem jucunditatis , ber 
m + 158° Sonntag im Jahre, am v +25 April=v— 5 Mai. 

Nach Rogate folgen unmittelbar die drei Bitt-Tage; nemlich 

erfter Bitt-Tag, Montag den v +26 April—v— 4 Mai, 

weiter Bitt-Tag, Dinstag den v+27 April = v—3 Mai = 
v—34 Juni, 

dritter Bitt-Tag, Mittwoh den v + 28 Aprii=v— 2 Mai 
== v— 33 Juni. 

An fie ſchließt fich 

das Zeit Chriſti Himmelfahrt, Ascensio Domini, der 40. Tag 
nach Oftern, am Donnerstag den v +29 April —=v— 32 Juni. 

6 und lezter Sonntag nad Oſtern, Exandi, der m + 16!* 
Sonntag im Jahre, am v +2 Mai=v— 29 Juni. 


E: Die Pfingfzeit. 


Pfiugſten, Peiitecoste, der Pfingfifonntag, Dominica Pente- 
costes, Spiritus Domini, der 50. Tag (rerrmxoem nuspa) feit Dftern, 
54 


— — 


V 


% 
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(den Diterfonntag als den eriten gezählt), der m + 17° Zonntag im Sabre, 
am v+9Mai—v— 22 Juni. 

Der Pfingſtmontag, das zweite Pfingfifeft, am v +10 Mai = 
v— 21 uni. 

Der Pfingfidinstag, vormals das dritte Pfingftfeft, am v +11 
Mai—=v—20 Juni. 

Die Pfingſt-Octave dauert die volle Pfingftmoche, d. i. vom Sonn⸗ 
tag, den v+9 Mai—=v— 22 Juni, bis nächſten Samstag, den v+15 
Mai—=v— 16 Juni. 


Die Sonntage nah Pfingften. 


1. Sonnt. n. Pf., Domine in tua misericordia, dad Dreifaltig- 
keit sfeſt, Festum trinitatis, der m + 18!* Sonntag im Jahre, am v +16 
Mai—=v—15 Juni. 

Feſt des heil. Blutes Jeſu Chriſti, Montag nad) Trinitatis, 
am v+ 17 Mai v— 14 uni. 

Das Frohnleichnamsfeſt, Corpus Christi, Donnerstag nad 
Trinitatis, am v +20 Mai—=v— 11 Juni. 

2. Sonnt. n. Pf., Factus est Dominus, der m + 19° Gonntag 
im Jahre, am v +23 Mai v— 8 Juni. 

. Das Herz: Jefu:Beft am Freitag nach der Frohnleichnams⸗Octave, 
oder am zweiten reitage nach dem Frohnleichnams oder Dreifaltigkeitsfefte, 
den v+28 Maiim=v— 3 Suni=v— 383 Juli. 

3. ©onnt. n. Pf., Respice in me, der m + 20R* Sonntag im Jahre, 
am v+30 Mai=v—19unii=v— 31 Juli. 

4. Sonnt. n. Pf., Dominus illaminatio mea, der m + 21fr 
Sonntag im Jahre, am v +6 Zuni=v— 24 Juli. 

5. Sonnt. n. Pf., Exaudi Domine, der m + 22Re Sonntag im 
Jahre, am v +13 Juni = v— 17 Zul. 

6. Sonnt. n. Pf., Dominus fortitudo, der m + 23Re Sonntag 
im Jahre, am v + 20 Suni = v— 10 Juli. 

7. Sonnt. n. Pf., Omnes gentes, der m + 24Re Sonntag im 
Jahre, am v-+ 27 Juni= v— 3 Juli =v— 34 Auguft. 

8. Sonnt. n. Pf., Suscepimus, der m+ 25fte Sonntag im Gabe 
om v+4 Suli=v— 37 Auguft. 

9. Sonnt. n. Pf., Ecce Deus adjuvat, der m + 26fe Sonntag im 
Jahre, am v +11 Juli = v — 20 Auguft. 

10. Sonnt. n. Pf., Dum clamarem, der m +27fr Sonntag im: 
Jahre, am v +18 Juli v— 13 Yuguft. 
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11. Sonnt. n. Pf., Deus in loco sancto, der m } 28ſte Sonntag 
im Sabre, am v + 25 Juli — v— 6 Auguſt. 
12. Sonnt. n. Pf., Deus in adjutorium, der mn +29 Sonntag 
im Sahre, am v +1 Auguft=v— 30 September. 
18. Sonnt. n. Pf., Respice Domine, der m + Sofe Sonntag im 
Jahre, am v +8 Auguft=v— 23 September. 
‚14. Sonnt. n. Pf., Protector noster, der m +31R* Sonntag im 
Jahre, am v + 15 Auguft = v— 16 September. 
15. Sonnt. n. Pf., Inclina Domine, der m + 32fe Sonntag im 
Jahre, am v + 22 Auguſt — — 9 September. 
16. Sonnt. n. Pf., Miserere mihi, der m + 33Re Sonntag im 
Jahre, am v +29 Augufti=v— 2 September = v— 32 October. 
17. Sonnt. n. Pf., Justus es Domine, der m +34fe Sonntag 
im Sabre, am v +5 September = v — 25 Dctober. 
18. Sonnt. n. Pf., Da pacem Domine, der m +35Re Sonntag 
im Jahre, am v + 12 September = v — 18 Sctober. 
19. Sonnt. n. Pf., Salus populi, der m 86ſte Sonntag im 
Jahre, am v + 19 September = v — 11 Dctober. 
20. Sonnt. n. Pf., Omnia quae fecisti, der m +37Re Sonntag 
im Jahre, am v 26 September =v— 4 Detober. 
21. Sonne. n. Pf., In voluntate tua, der m +sah Sonntag im 
Sabre, am v-+ 3 October —v — 238 November. 
22. Sonnt. n. Pf., Si iniquitates, der m ysgl Sonntag im 
Jahre, am v +10 Dctober—= v — 21 November. 
23. Sonnt. n. Pf., DicitDominus, I., der m + 40ſte Sonntag im 
Jahre, amv #17 October = v— 14 November. 
24. Sonnt. n. Pf., Dicit Dominus, IT., der m + 41Re Sonntag 
im Jahre, am v + 24 October = v — 7 November; wenn v höchftens = 33 ifl. 
25. Sonnt. n. Pf., Dicit Dominus, III., der m + 42#e Sonntag 
im Jahre, am v November; wenn v hoͤchſtens — 26 ifl. 
2686. Sonnt. n. Pf., Dieit Dominus, IV., der m + 43Re Sonntag 
im Jahre, am v +7 November; wofern v höchſtens —=19 iſt. 
27. Sonnt. n. Pf., Dicit Dominus, V., der m + 44fr Sonntag 
im Sabre, am v + 14 November; wofern v höchftend = 12 ift. 
38. Sonnt. n. Pf., Dicit Dominus, VI., der m + 45fe Sonntag 
im Jahre, am v +21 November ; wofern v höchſtens — 5 iſt. 
Lezter Sonntag nah Pfingften, der fünfte Sonntag vor 
Weihnachten, oder vor dem 25 T — alſo der nägjte Sonntag vor dem 
37 November, am 27 — =20 + 21 November , daher ber 


34 * 
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* 
— „+1 u 
47 +4 ——— 79 + ——te Sonntag im Jahre, 





Sonntage nah Pfingften find demnady 28 — 45., folglich 
wenigſtens 23 und höchſtens 28. 





F. Adventszeit. 


1. Adventſonntag, Ad te levavi, der vierte Sonntag vor Weih⸗ 
nachten, dem 25 December, oder der nächfte Sonntag vor dem 4 December, 
oder endlich der nächfte Sonntag an dem Feſte des heil. Apofteld Andreas, 


dem 30 November, am 27 + en November — ud Ze 3 December, 
+14. 





daher der 48 — ge — 48 +  — ——te Sonntag im 


Jahre. 

Mit dem 1. Adventſonntage fängt die Chriſtenheit in den Meßbuͤchern, 
Brevieren, Evangelien u. f. w. in Bezug auf den Gottesdienſt das Kirchen: 
jahr an. 


‚ri 
irre 7 
2. Adventfonntag, Populus Sion, der a u 


Sonntag im Jahre, am * + 4 December. 





Eure za 
3. Adventſonnta J Gaudete in Domino, der 50 — öö1te 


Sonntag im Jahre, am 2 +11 December. 


4. Adventfonntag, Rorate coeli oder Memento, 


IHi+e 1 


der 51 + — te Sonntag im Jahre, am ! +18 December. 


G. Schluß des Jahres. 


Lezter Sonntag des Jahres, der 52 + + 


414 
= — te Sonntag im Jahre am 





v 


2 + 25 December ; wird 


auhder Sonntag nah Weihnachten genannt, fo oft er nicht auf den 
Eprifttag (25 December) felbft faͤllt. Er trifft aber hierauf, wenn v + 1 burch 7 
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theilbar iſt, oder v durch 7 getheilt 6 zum Reſte gibt, alfo wenn v= 6, 13, 
20,27, 34, folglich der Sonntagsbuchftabe B ift; daher im n. &t. in den Jahren 
1983, 88, 94, 
1605, 11, 16, 22, 33, 39, 44, 50, 61, 67, 72, 78, 89, 95, 
1701, 7,12, 18, 29, 35, 40, 46, 57, 63, 68, 74, 85, 91, 96, 
1803, 8,14, 25, 31, 36, 42, 53, 59, 64, 70, 81, 87, 92, 98, 
1904, 10, 21, 27, 32, 38, 49, 55, 60, 66, 77, 83, 88, 94; 
und darnach alle vierte Jahrhunderte in denfelben Jahren. 


V. 
Unbewegliche Feſte, 


mit vorzüglicher Berückſichtigung ſolcher, welche in Zeitangaben angeführt 
werden. 


Sanuar. 
1. Neujahr. Vefchneidung Chriſti. 
6. Erſcheinung Ehrifti. (Epiphania.) Heilige 3 Könige, 
7. Valentin, Bifchof. 
8. Severin, Abt. 

17. Anton, Einfiedler. 
18. Petri Stuhlfeier zu Nom. 
20. Zabian und Sebaftian, Märtirer. 
21. Agnes, Jungfrau und Maärtrerin. 
33. Mariä Vermählung mit Joſeph. 
25. Pauli Bekehrung. 


Februar. 
2. Maria Reinigung. Lichtmeſſe. 
3. Blaſius, Biſchof. 
5. Agatha. 
6. Dorothea. 
9. Apollonia. 


10. Scholaſtica. 
22. Petri Stuhlfeier zu Antiochia. 
24 4 i. Mathias, Apoſtel. 
März. 
9. Cyrillus und Methudius, Apoſtel von Mähren, 
19. Joſeph, Nährvater Chriſti, 
21. Benedict, Abt. 
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. Gabriel, Erzengel. 
. Mariä Verkündigung. 


Faͤllt diefes Feſt auf den Sharfreitag oder Charfamstag, fo wird es 
auf den Montag nach dem weißen Sonntage, d. i. für v=6 auf 
den 4 April, und für v—= 5 auf den 3 April verlegt. 


. Rupert. 


Agnes von Böhmen. 
" April. 


. Fran; de Paula. 

. Vincen, Ferrerius. 

. Leo, Papſt. 

. Adalbert, Biſchef und Märtirer. 
. Georg. 

. Markus, Evangelift. 


' Mai. 


. Philipp und Jakob der Jüngere, Apoftel. 
. Kreuzerfindung. 

. %lorian. 

. Johann vor der lateinifchen Pforte. 

. Stanislaus. 

. Servatius, Xifchof. 

. Bonifacius, Märtirer. 
. Johann von Nepomuk. 
. Urban, Papft. 


Juni. 


. Medarbus. 

. Selician. 

. Barnabag, Apoftel. 

. Anton von Padua. 

. Bafılius, Bifchof. 

. Veit (Vitus), Märtirer. 

. Maria vom Berge Karmel. 

. Geburt Johannis des ZTäufers. Johannitag. 
. Petrus und Paulus, Apoftel. 


Juli. 


. Maris Heimſuchung. 
. Ulridy (Udalrich) von Augsburg. 
18. 


Margarita von Ungarn, 


15. 


20. 
22. 


24. 


25. 
26. 


Do a N mi 


10. 
15. 


16. 
20. 
24. 
28. 
29. 


. Petri Kettenfeier. 
. Portiuncula. 

. Dominicus, Ordensſtifter. - 
. Maria Schnee. 

. Verklärung Chriſti. 
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Apoftel » Theilung. 

Am Sonntage nad dem 15 Juli, am 15 + rer —=16 + > 
Juli, dem 10 — ten Sonntage nach Pfingften, Scapulirfeft. 
Margaretha, Jungfrau. 

Maria Magdalena, Büßerin. 

Chriſtina. 

Jakob der Aeltere, Apoſtel. Jakobitag. 

Anna, Mutter Mariens. 


Auguſt. 


Am 2. Sonntage im Auguſt, dem 7 + er 8 +2 Auguft, dem 


18 — g—ten Sonntage nach Pfingiten, Mariä Hinſcheidung. 
Laurenz, Märtirer. 


Maris Himmelfahrt. 

Sonntag nah Maria Himmelfahrt, am 15 + RR —16 + *Aug., 
dem 14 — ten Sonntage nach Pfingſten, Feſt des heil. Joachim, 
Vater der heil. Jungfrau Maria. 

Rochus. 

Bernard, Abt. Stephan, König von Ungarn. 

Bartholomäus, Apoftel. 

Auguftin, Kirchenlehrer. 

Johann's des Täuferd Enthauptung. 

An jenem Sonntage, welcher der nächte an Aegidi, am 17 Septem: 
ber ift, d. i. am erften Sonntage nad dem 28 Auguft, alfo am 
28+ r =29+ F— Auguſt =r— — 3 Sept ‚dem16 — gzten 
Sonntage nach Pfingften, Schuzengeffeit. 


September, 





. Yegidius, Abt. 
. Mariä Geburt. Unfer lieben Frauen Tag. 


Sonntag nah Maris Geburt, am 8 + Ra 9 +7 Sept., 
dem 18 — ren Sonntage nach Pfingften, Feſt des Namens Maris. 
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14. Kreuzerhöhung. 

16. Ludmilla. 

21. Matthäus, Apoftel und Evangelift. 

22. Mauritius. 

24. Mariä Gnadenfeſt. Johann's bes Täufers Empfängni. 
28. Wenzeslaus. 

29. Michael, Erzengel. 


October. 
1. Remigius. 


Am erſten Sonntage im Dctober, dem — Br Te en * 0October, 


am 21 — = 21 — EFten Sonntage nad) Pfagfen, Nofen- 


Eranzfeft. 

4. Sranciscus Seraphicus. 

13. Coloman. 

15. Therefia, Jungfrau. 
An Therefia, wenn diefer Tag ein Sonntag ift, oder den nächft folgenden 
Sonntag, alfo am erften Sonntage nach dem 14 Dctober, oder am 


dritten Sonntage im Det., dem 144 R—— =15 + r—— er Detober 


am 23 — — =23 — ten Sonntage nach Ofngften, das all: 


gemeine Kirchweihfeſt. 
16. Gallus. 
- 17. Hedwig, Herzogin von Polen. 
18. Lukas, Evangeliit. 
21. Urfula. 
28. Simon und Judas, Apoitel. 


Movember. 


fa 


.Allerheiligenfeſt. 

2. Allerſeelentag. 
Trifft der 2 Nov. auf einen Sonntag, was geſchieht, wenn v = 2, 
mod 7, alfe v= 2,9, 16, 23, 30 ift; wird Allerfeelen auf den folgen: 
den Tag, d. i. anf Montag den 3 November verlegt. 

4. Karl Borromaus. 

11. Martin, Bilchof. 

12. Martin, Paptt. 

18. Gertrud, Jungfrau, Leopold, 
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Am dritten Sonntage im Nov., den 14+ I =15+ TEN, 
dem 27 — 87 = — Erten Sonntage nah Pfingften, Mariä 
Schuß. | 
19. Elifabethb, Witwe. 
20. Selir von Valois. 
31. Mariä Opferung. 
32. Cäcilia, Jungfrau und Märtrerin. 
38. Clemens I, Papft und Märtirer. 
35. Katharina, Jungfrau und Märtrerin. . 
30. Andreas, Apoftel. 
December. 
8. Franz Zaver. 
4. Barbara. 
6. Nikolaus, Biſchof. 
8. Maria Empfängnifi. 
13. Lucia, Jungfrau. 
18. Mariä Erwartung der Geburt Jeſu. Gratian. 
21. Thomas, Apoſtel. 1— 
24. Chriſtabend. 
25. *Chrifti Geburt. Weihnachten. 
26. Stephan, erfter Märtirer. 
27. Johann, Apoftel und. Evangelift. 
28. Unfchuldige Kinder. 
31. Silvefter I., Papft. \ 


VI. 
Die Quatember. 


Die Quatember (qualuor tempora) find vierteljährige Faſtenwochen, in 
denen der Mittwoch, Freitag und Samstag gebotene Kafttage find. 
1. Der Faften- Quatember, nah Invocavit, dem erften Sonntage 


in der Faſten: 
Mittwoch den v+i+10 Zebruar = v — 18 März. 
Streit » vtHitH12 » =v—16 »- 
Samstag » vHi+13 » =v—15 » 


2. Der Dreifaltigkeitd-Quatember, vor dem Dreifaltigkeitsfefte: 
Mittwoh den v+ 12 Mai = v— 19 Juni. 
Freitag v+1I » =v—17 » 
Samdtag » v+15 » = v—16 9 
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8. Der Kreuzerhöhungs- QDuatember, zunächft nach Kreuzer: 
höhung, dem 14 September: 
Mittwoch den 15 + #-- September. 
Freiteag » 17 + » » 
Samstag » 18 + » » 
4. Der Lucia-Quatember, nad Lucia, dem 13 December, ober 


nad dem dritten Abventfonntage: 
* 





Mittwoch den 14 + = December. 
Freitag » 16 + » » 
Samstag » 17” + » » 
Vom Anfange des Jahres bis zum 1. Quateniber find 40-4 v-+i Tage, 
vom 1. zum 2. Quatember find 91 Tage — 13 Wochen, 
» 2. » » 126 —79- Tage =18 — g-® 
v+1 
3 1 o+ FH rg B 
» . 9 . » 7 * 17- . 
» 4. Quatember bis zum Ende des Jahres 18 — en F—— Tage. 
vu. . 
Die Hochzeitfeier iſt verboten, 
vermöge eines Decretes des tridentinifchen Conciliums, 
1. vom erften Abventfonntage, dem 27 + F— = F—- Nov. =r— —— — 3 De, 
bis zum Feſte der Effcheinung des Herrn, am 6 Sanuar einfchließlich , durch 
40 — I Tage; 


2. vom Afchermittwoch , dem v+ i+3 Februar — v—25 März, bis 
zur Ofter  Dctave einſchließlich, d. i. bis zum naͤchſten Samstag nad) Dftern, 
am v +27 Mär; = v— 4 April, dur 53 Tage; 

daher im Ganzen durch 98 — Man 





Tage, 
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Tafel 8. 


% 
Prob 
von allgemeinen arithmetifchen Ausdrucen der Data von Märkten 
einiger Städte, | 

Agram, Hauptftadt in Croatien. Donnerstag vor Palmfonntag, am 
v+ 11 März = v — 20 April. Tag nah Markus (25 April) am 26 April 
= —v+2. An Margarita, am 13 Jui = — v-H3. Tag nah Stephan 
König (20 Aug.) am 21 Auguft = — v. Jeder dauert 14 Zage. An Simon 
und Juda, 28 October — — v — 2. Tag nah Mariä Empfüngnifi (8 Dec.‘ 
am 9 December = — v — 2. Jeder dauert 8 Tage. 


Altenburg, in Oberfachfen. Montag nad) Rogate, am v-}- 26 April 
—v—4Mai. Montaa nad Rofalia (4 Sent.), am 5 + sc Sept. 


Altona, in Holſtein. Mont. ı. Judica, am v -4-8 Mär; ⸗ v—- 23 Apr. 
Montag vor Johann dem Täufer (24 Quni), am 17 +8 uni. Montag 
nah Mariä Geburt (8 Sept.), am 9 -H #7" Sept. Montag nach Nikolai 


(6 Dec), am 7 + er December. 





Antwerpen, in Belgien, hat 8 große freie Meilen: An Lichtmen, 2 Febr. 
= — v—i+3; Mittw. nah Pfingften, am v -+ 12 Mai — v — 19 Juni; 
an Kreuzerböhung, 14 Set. = — v-+-38. 


Bamberg, in Baiern. Montag nah Cantate, am v-} 19 April 
=v— 11 Mai. An Iherefia, 15 De. = —v—1. 


Bars, inling. Zonnt. Invocavit, am v+-i-+7 Sebr.—=v — 21 Marz. 
An Philipp und Jakobi, 1 Mai S — v. Pfingitfonntag am v-+ 9 Mai 
—=v— 22 Juni. An Rochus, 16 Aug. = —v+ 2. An Simon und Juda, 
28 Oct. — — v — 2. 


| Baugen, in Sadien. Sonnabend vor Pauli Bekehrung (25 Januar) 
am 18 + Eau 
—=v— 18 Apr. Zonnt. nah Petri Kettenfeier (1 Aug.), am 2 + — Aug. 
Samst. nach Urſula (1 October), am 22 4*5October. 


Januar. Samstag vor Palmſonntag, am v + 13 Mär; 
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Brünn , Hauptfladt in Mähren. Montag vor Aſchermittwoch, am 
vti+1 Ser = v— 27 Maͤrz. Am dritten Mont. nad) dem Pfingftmont., 
am v Juni = v — 30 Juli. Montag vor Mariä Geburt (8 September), 


am 1 — Sept. Mont. vor Mariä Empf. (8 Dec.), am1 +: Der. 
Jeder dauert 14 Tage. Wollmärfte: Samst. vor Dreifalt, am v + 15 Mai 
—=v—16 Juni; am erften Dinst. im Juli, 
Tage; Tag vor Mariä Empf. (8 Dec.), an 7 Dec.— — 48. 





dauert 8 


Dresden, Hauptſtadt in Sachſen. Montag nach Invocavit am 
v+i+8 Febr. = v— 20 März. An Joh. Bapt., 24 Si=—v—2. 
Srankfurt am Main. Ofterdindt., den v-+ 23 März =v— 8 Apr. 


Sonnt. vor Mariä Geburt (8 Sept.), am 1 +7 September. Jeder 
dauert 3 Wochen. 


Sranffurt an der Oder. Mont. n. Neminiscere, amv-t i-+ 15 Febr. 
— v — 13 März. Mont. nah Margarita (13 Juli), am 14 +: Juli. 
Montag nach Martini (11 Nov.), am 12 +: Nov., durh 3 Wochen. 


Gotha, im Zürftenthum Gotha. Mittw, n. Santate, anı v-+ 21 April 
—=v— 9 Mai. Mittwoch nach Margarita a3 Sul, am 144 *— Quli. 
Mittwoch nad Alterheil. (1 Nov), am 2 + F—— It November. 


Grätz, Haupeft. in Steiermark. Samst. vor Tätare, am v— 1Mär; 
— v— 82 April. An Aegidi, 1 Sep. =— v— 3. Jeder dauert 14 Tage. 
Großmwardein, in Ungarn. Mittwoch nach heil. 3 König (6 Zan.), 
am 7 + ——— Jan. Mittw. n. Quadragefina, am v 4i4 10 Febr. 


— 4i — 18 März Mittwoch nah Srohnleihnam, am v + 26 Mai 
— v — 5 Juni. Mittwoch in der Woche Maria Heimfuhung (2 Suld, am 


34*7 — Juli. Mittw. in d. W. Aegidi (1 Sept.), am 24: Sept. 
Mittw. in d. MW, Franz Ser. (4 Det), am 5 + — October. 





Halle, in Merſeburg. Dinst.n. d. 3 Jan., am 44 Januar. 
Am 18 Apr = — v —4 1. Mittwoh nah Pfingften, am v-+12 Mai 
— v — 19 Juni. Tag nah Maris Geburt (8 Sept), am 9 September 
= —v—2, An Martin Biſchof, den 11 Nop. = —v—2, 
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Hannover, im gleichnamigen Königreihe. Mittw. nach heil. 3 König 


(6 Jan.) am 7 + I San. Donnerst. vor Jubica, am v + 4 Mär; 


— v — 27 April, Ment. vor Philipp und Jacobi (1 Mai), am 24 + aa Apr. 
Mont. nad) Zacobi d. Gr. (25 Juli), am 26 + 27 Juli. Mont. n. Aegidi 
(1 Sept.), am 2 + 2 Sept. Montag nad) Allerheiligen (1 Nov.), den 


— 
2 + EI, November. 


Hermanftadt in Siebenbürgen. Mont. n. heil. 3 Könige (6 Jan.), 


am 7 + u San. Dinstag nah Palmfonntag, am v +16 März 
— v — 15 April. An Kreuzerfindung, den 3 Mai —v-t 2. An Kreuz: 
erhöhung, den 14 Sp. = — v-+ 3. 


Jena, im FZürftenth. Weimar, Dinst. n. Neminisc., am v 41i4 16 Febr, 
— v— 12 März Dinstag nach Rogate, am v-+ 27 April = v— 8 Mai 


=v— 34 Juni. Dinst. voru.nah Sim. u. Jud. am 21+ = Detober und 


am 29 + Dt. = en — 2 Now. 





Königsberg, in Preußen. Montag nah Johanni (24 Juni), am 
25 + 24° Juni = #4 — 5 Juli, 





Leipzig, in Sachſen, hat drei berühmte Meffen. Montag nad dem 
Neujahr, am 2 + aa Kan. Montag nah Zubilate, am v+12 April 
—=v—18 Mai. Montag nad Michaeli (29 Sept.), am 3042 Sept. 
= ee Det. Zede dauert 14 Tage. Wollmarkt: Mitte Juni. 


Lemberg, Hauptſtadt in Galizien. Große Dreikönigsmeſſe, Montag 
nach heil. 3 König, am 7 + F- * Jan., durch 4 Wochen. An Agnes, den 
28 Marz — — v4 1. Am 24 Mai S — vx 2 durch 4 Wochen. Am 
12 91 — v + 8 durch 2 Wochen. Haupt⸗Wollmarkt: 1 bis 8 Juli. 


Linz, in Ober⸗-Oeſterreich. Am erſten Mont. n. Oſtern, den v-+29 März 
= v— 2 April = v— 32 Mai. An Bartholomäus, 24 Aug. = — v3. 
Leder dauert 3 Wochen. 





Mainz, in Heffen. Mont. n.Lätare, am v-H1 Mär; =v— 30 Apr. 


Mont. nah Mariä Himmelfahrt (15 Aug.), am 16 4 #- Aug. An Mar- 
tini, 1N. = —v—2, | 
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Nürnberg, in Baiern. Heil. 3 Könige, 6 Sn. = —v—i—$, 
Mittw. nah Oftern, anı v-F24 Mär; = v— 7 April. An Aegidi, 1 Sept. 
=—v—$ 


‚ DImüg, in Mähren. Mont. n. heil. 3 Kön., am 7 +2. Jan. 
Mont. vor Georgi (24 April), am 17-H = April. Montag n. Joh. d. T. 
(24 Juni), am 25 Hr uni rt _; Juli. Montag nah Michaeli 


7 
(29 Sept.), am 30-H a Sept. = Detober. Jeder dauert 14 Tage. 
Wollmarke: Mittwoch nad Pfingiten, am v-+12 Mai = v — 19 Juni. 


Viehmarkt: Tag vor Allerheiligen (1Nov.), am 31 Oct. =—v-+1. 








Prag, Hauptitade in Böhmen. Tag n. Lichtm. (2 Febr.), den 3 Febr. 
= — v — i — 3 auf d. Neuſtadt. An Veit, den 15 Juni — — v 43 auf 
der Kleinſeite An Wenzel, den 28 Sept. = — v-4-3 auf der Altſtadt. 
Jeder dauert 20 Tage mir Einfchl. 3er Tage zum Aus: und Zer Tage zum Ein: 
paden. Zöpfermärfte auf der Neuſtadt: in der Woche nach heil. 3 Kon. 
(6 Zan.); Mittfaften, Mittwoch den v-Hi +24 Februar = v-- 4 März; 
Margaretha (20 Juli). Großer Wollmarft: 24 bie 28 Juni. 


Reichenberg, in Böhmen. Montag nad dem weißen Sonntage, am 
v-+29 Mär; = v — 2 April = v— 32 Mai. Montag vor Veit (15 Juni) 
am 8 + ade Juni, durch 8 Zage. Montag nah Maris Geburt, am 


—3 n 

34 — September, durch 8 Tage. Montag und Dinstag nach dem dritten 

v+2 
7 


dem erjten Advenrfonntage, am 21 + — November. Viehmärfte: 





Sonntag im October, am 16-4 7 October. Montag und Dinstag vor 
Samst. v. d. weißen Sonnt., am v-H 27 Mig—=v— 4 Apr. =v—31Mai; 
Samstag vor dem erften Adventfonntage, am 26 + = Novemb. Woll: 
märfte: Dindt. und Mittw. nach Pfingften, am v+11Mai—=v— 20 Juni. 
Dinst. und Mittw. nad Michaeli (29 Sept.), am 30 + *2 September 


October. 
Stuttgart, Hauptſtadt in Würtemberg. Montag vor Urban (25 Mai), 
v1 vi 


am 18 +7 Mai. Dinst. vor Aegidius (1 Sept), am 25 + #- Auguft. 
Dinstag vor dem dritten Adventſonntage, am 64 2 December. 
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Teſchen, in öſterr. Schleſien. Tag nach Lichtmeß am 8 Februar 
= — v —i — 3. Am Pfingſtdinstage, den 4. 11 Mai = v — 20 Juni. 


Montag vor Maria Magdalena (22 Juli), am 15 + 2 Juli. An Ma⸗ 


riä Geburt, den 8 September = — v — 3. An Andreas, den 30 November 
=— v+3. Wollmärkte: Am 28 Maiund 2 October. 


Wien, Refidenzftadt in Defterreih. Meffen: Montag nach Jubilare, 
den v-+ 12 April = v— 18 Mai; den Tag nach Allerheiligen, am 2 Nov. 
=—v+3; jede dauert 4 Woch. Teopoldftade: Margaretha, d. 20 Juli 
=—v-+3, dauert 14 Tage. Roßau: 26 April, dur 1 Woche mit Hol: 
und Töpferwaaren; 1 Juli dur 3 Wochen mit Binder: und Töpferwaaren ; 
27 Sept. dur 2 Wochen mit Holzwaaren. Pferdemärfte: 8 Tage vor 
Allerheiligen, am 25 Dctober, jeder dauert 8 Tage. 


Gedrudt bei J. P. Sollinger. 


Druckberichtignugen. 





Eeite 25, Zeile 3, fege Beiſtrich ftatt Punkt; und in Gleich. (35) kehre um 
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N“ u 
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sus yusy a3 u ıys us yuyu u ıM 


u,suıy N 


dann in ihr und in (56) das zweite und lezte Doppelz 


30, Gleich. (70), follen alle Ausdrüde, außer dem lezten, dieſelben wi 


fein. 


43, Zeile 19, lies; jeden 


61, 


89, 
99, 


101, 
161, 
176, 
188, 
207, 
219, 
215, 
226, 
237, 
238, 
240,, 
258, 
27, 
272, 
275, 
281, 
300, 
306, 
306, 
308, 
339, 
339, 
118, 
456, 
480, 
500, 
502, 
503, 
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16, 


von unten, verbefiere: = 0, 1,2, ... bis zur Fe 
zwei Zahlen n und u —n, 
von unten, verbeifere: 113 


zu —— ſeze den Factor «N 





lies: ganzen Jahre 

von unten, lies: kann, im Gemeinjahre den 
von unten, den Theiler 4 in — erfege durch 7 
ſtatt b fege d 

verbeffere: a = 

von unten, verbefiere: 3g— 

von unten, lies: Neumonde 

lies: Aeren 

verbefiere:; v — 4, 

von unten, lies: in diefen Abſchnitten 

löjche 25 

von unten, lies: calendrier 

verbeifere: + « 

von unten, verbefiere: — k+1 

und 20, das dortige aber < 19, feze vor aljo 
von unten, verbeifere: L— 3 

lies: Nummer 

verbefiere: + 15 = 15, 

von unten, verbeſſere: Folgenden 


Gleich. (193), verbeffere: + © und 11(M 


Zeile 


8, 


19, 
10, 


gm 
4, 


von unten, verbefiere: Ofen = 33 — 5 
von unten, liet: Ausgabe 

von unten, fege in 4— den Theiler 19 
von unten, verbeifere: (365) 

unter 39 fielle 202 als Nenner. 

lies; von dem 

lies: in ben 

lies: dort nah 2.8 +7. . 
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